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Der Erfolg der Arbeitsschlacht drückt sich auch
in einer Verminderung der Notstandsarbeiteraus.

Gras Ciano ist zum italienischen Außen¬
minister ernannt worden.

In Palästina häufen sich die llebersälle aus
britische Truppen.

In den siidchinesischen Provinzen Kwangtung
und Kwangst ist die allgemeine Mobilmachungbesohle » worden.

Bulgarische Studenten statteten Bremen einen
Besuch ab.

Gruppenführer Böhmcker spricht allen am
Erfolg des „Tages der SA .-Gruppe Nordsee"
Beteiligten seinen Dank aus.

Senator Bernhard sprach über die Organi¬
sierung des Bremer Reit - und Fahrturniers.

Die Einzelhandelsumsätze sind wert - und
mengenmäßig weiter gestiegen.

Weder Überfälle aus britische Iruppen

Nplomalenempfängebeim sübrer
Berlin , 10. Juni.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
den japanischen Botschafter Graf Mushakoii , der
ihm den Dank des Kaisers von Japan für das
kürzlich vom Führer dem japanischen Kaiserhaus
gestiftete Bild des Kaisers Saga — ein Werk
der japanischen Kunst des 14. Jahrhunderts —
überbrachte . Ferner empfing der Führer und
Reichskanzler den ägyptischen Gesandten Dr.
Rachat Pascha , der den Dank des jungen Königs
und der ägyptischen Regierung für die Beileids¬
kundgebungen Deutschlands beim Ableben König
Fuads von Aegypten aussprach . Schließlich emp¬
fing der Führer den afghanischen Kriegsminister
Schah Mahmud der ihm in Begleitung des
afghanischen Gesandten Nawaz Khan einen Be¬
such abstattete . Schah Mahmud hat sich auf seiner
Europareise in Berlin einer Operation unter¬
zogen und weilt zur Genesung und zu Studien¬
zwecken einige Zeit in Deutschland.

VeMfche Sotschaster bei fldolf Hitler
Berlin , 10. Juni.

Der Führer und Reichskanzler empfing im
Laufe des Dienstags folgende zurzeit in Deutsch¬
land auf Urlaub weilenden deutschen Botschafter:
Botschafter in Rom (Quirinal ) von Hassell , Bot¬
schafter in Tokio Dr . von Dirksen , Botschafter in
Nanking Dr . Trautmann und Botschafter in Rio
de Janeiro Dr . Schmidt -Elskop.

?,s Millionen Nundfunkleilnebmer
Berlin , 10. Juni.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1. Juni 1936 7 517 240
gegenüber 7 599 253 am 1. Mai . Im Laufe des
Monats Mai ist mithin eine Abnahme von 82 012
Teilnehmern eingetreten . Unter der Gesamtzahl
am 1. Juni befinden sich 568 224 Teilnehmer , de¬
nen die Rundfunkgebühren erlassen sind.

Kriegsopfermalmen mm srieSen
Tagung des Verbandes für Kriegsgräber-

Fürsorge in London
London , 16. Juni.

Am Montagnachmittag fand die erste Sitzung
des deutsch-englisch -französtschen Ausschusses über
gemeinsame Kriegsgräoer -Fürsorge in London
statt . Lord Trenchard  eröffnete in seiner
Eigenschaft als Ehrenmitglied des Ausschusses die
Tagung und begrüßte den General v. Seeckt,
den französischen General Guillaumat  und
andere hervorragende deutsche und französische
Ausschußmitglieder . Er gab dabei der Hoffnung
Ausdruck , daß die Bildung dieses Ausschusses ein
Wendepunkt in den gegenseitigen Beziehungen
sein möge und daß die gemeinsame Erinnerung
an den Heldenmut der Kriegsopfer den Weg
zum Frieden weisen müsse. Nachdem General von
Seeckt und der französische General die Be¬
grüßungsansprache erwidert hatten , nahm der
Ausschuß eine Erklärung an , in der der schwere
Verlust zum Ausdruck kommt , den der Ausschuß
durch den Tod des deutschen Botschafters in Lon¬
don , von Hoesch, erlitten habe . Sodann wurde der
Besuch der deutschen Kriegergräber in England
und Schottland besprochen . Ferner wurde be¬
schlossen, Vorbereitungen für die baldige Errich¬
tung von Grabsteinen für deutsche Kriegergräber
auf britischen Kriegerfriedhöfen in Frankreich zu
treffen . Einen weiteren Gegenstand der Bera¬
tungen bildete der Wortlaut der Inschrift , die
am Eingang der britischen Friedhöfe in Deutsch¬
land angebracht werden soll. Diese Inschrift soll
dem Dank an das deutsche Volk Ausdruck ver¬
leihen , daß diese Friedhöje nach englischem Brauch
angelegt und von englischen Staatsangehörigen
betreut werden dürfen.

Vom König von kngland empfangen
London , 10. Juni.

Der König von England empfing gestern die
Mit zlirder des deutsch - englisch - französischen
Krie ^ sgräberausschusses . Von deutscher Seite I
waren u. a . General von Seeckt, von französischer I
Seite General Guillaumat zugegen.

Verschärfung der Strafen
(Orobtberiedt uvssrss Lairosr Aitardsttsrs)

T. Kairo,  1V. Juni.
In Kairo verlautet , daß die britischen Militär¬

behörde» die Verhängung des Standrechts über
ganz Palästina ernstlich in Erwägung ziehen.
Wenn die Angriffe aus britische Truppen nicht
bald aufhören würde « , müßten Kriegsgerichte ein¬
gesetzt werden , von denen Todesurteile zu er¬
warten seien. Zur Beschleunigung des Strafver¬
fahrens können in Zukunft Strafen bis zu einem
Jahr Gefängnis auf dem Verwaltungswege , also
nicht nur durch die Gerichte, verhängt werden.
In Aegypten wurden drei weitere Bataillone bri¬
tischer Infanterie mobilisiert und für de» Trans¬
port nach Palästina bereitgestellt.

Ein Bataillon Schotten hatte eine Durchsuchung
der Araberdörfer Tire und Masu vorgenommen
und große Mengen Waffen und Munition be¬
schlagnahmt . Bei seinem Abmarsch wurde es aus

dem Hinterhalt beschossen. Die Truppen erwider¬
ten das Feuer . Die beiden Dörfer wurden zu
einer Strafe von 500 Pfund verurteilt : 60 Ein¬
wohner brachte man als Geiseln in ein Kon¬
zentrationslager.

Fünf Autobusse einer jüdischen Firma , die sich
auf der Fahrt von Tel Aviv nach Jerusalem be¬
fanden , wurden von Arabern überfallen . Auf
der Flucht gerieten zwei Autobusse vom Wege ab
und stürzten um . Zwei Personen wurden getötet
und mehrere verletzt.

Der Ueberfall soll von 50 bis 60 Arabern
verübt worden sein, während die britische Be¬
gleitmannschaft nur aus acht Mann bestand,
deren Maschinengewehr im kritischen Augen¬
blickversagte.

.Auf die Polizeistation in Haifa wurde nun schon
zum vierten Male eine Bombe geworfen , die aber
nur geringen Schaden anrichtete . Polizeibeamte
schössen auf die flüchteyden Täter . Auf einer
Straße bei Nablus stellten sich streikende Araber
einem britischen Panzerwagen in den Weg , um ihn
an der Weiterfahrt zu hindern . Die Schreckschüsse
der Besatzung blieben erfolglos . Schließlich nahten

motorisierte Truppen , die die Araber vertrieben
Auf eine Anzeige hin untersuchten britische Poli¬
zisten in der Altstadt von Jerusalem mehrere jiioi-
sche Häuser nach Waffen . Man fand hierbei nicht
nur Gewehre und Munition , sondern auch Hand¬
granaten.

Die arabische Geistlichkeit beabsichtigt, für den
kommenden Freitag einen Fasttag anzuordnen.
Die Bevölkerung soll aufgerufen werden, an feier¬
lichen Gottesdiensten für den Sieg der arabischen
Sache teilzunehmen . Man befürchtet, daß es nach
dem Verlassen der Moscheen zu neuen Zusammen
stößen und antijiidischen bzw. antibritischen Kund¬
gebungen kommen wird . — Die arabischen Natio¬
nalisten wenden sich auch energisch gegen das Trei¬
ben der Kommunisten in ihren Reihen.

London, 10. Juni.
Der neue englische Kolonialminister Ormsby-

Eore gab am Dienstag seine erste Erklärung im
Unterhaus ab . Er bestätigte , daß sich die Lage in
Palästina wiederum verschlechtert habe . Die Be¬
hörden ständen fortgesetzten Gewalttätigkeiten in
vielen Teilen des Landes gegenüber.

liano italienischer Wßenminister
NegieruilgsumbU- img in Nom— Suvich zuriick-etrelen

Rom,  10 . Juni.

Die Umbildung der italienischen Regierung , von
der bereits seit einigen Wochen gesprochen wurde,
ist gestern nachmittag durch königliche Dekrete
vollzogen worden . Danach werden das Außen-
ministerium , das Korporationsministerium und
das Kolonialministerium , die seit Januar 1935
neben den Wehrmachtministerien und dem Innen¬

ministerium in Händen des italienischen Regie¬
rungschefs lagen , von Muffolini abgetreten . Der
bisherige Propagandaminifter Graf Galeazzo
Ciano wird Außenminister . Der bisherige Staats¬
sekretär im Korporationsministerium Lantini
wird Korporationsminister und der Staats¬
sekretär des Kolonialministeriums Lessona wird
zum Kolonialminister befördert . Der bisherige
Staatssekretär im Propagandaministerium Alsieri
wird Propagandaminister.

Gleichzeitig ist das Riicktrittsgesuch des bis¬
herigen Staatssekretärs im Außenministerium
Suvich vom König genehmigt worden . An seine
Stelle tritt der derzeitige italienische Botschafter

in Warschau Bastianini . Mussolini hat an Suvich
für seine vierjährige Mitarbeit ein Dankschreiben
gerichtet und ihm einen hohen Vertrauensanftrag
vorbehalten.

Iruppenparodein Libyen
Rom , 10. Juni.

Anläßlich des italienischen Verfassungstages hat
in Vengasi  der Gouverneur von Libyen , Mar¬
schall Valbo,  Oberbefehlshaber der Streitkräfte
in Jtalienisch -Nordafrika . eine Parade  über die
in Libyen stehenden Streitkräfte abgenommen . In
einem Telegrammwechsel zwischen Balbo und

Mussolini betont der Gouverneur , daß an der
Parade „drei große italienische und Eingeborenen-
Truppeneinheiten , Abteilungen der Kriegsmarine
und der Luftwaffe " teilgenommen hätten , die „in
der zuversichtlichen Erwartung der höchsten Probe
heute wie am ersten Tage der Mobilisation auf
jeden Ruf hin bereit " seien.

In seinem Antwort -Telegramm stellt Mussolini
fest, daß auf der Parade „alle Streitkräfte Nord-
afrikas vertreten " waren , und daß „die nach
Nordafrika entsandten Truppen im hohen Geist
der Pflichterfüllung und festen Mutes ihren
Dienst getan haben und weiter tun ." Sie ver¬
dienen , so schließt das Telegramm Mussolinis an
Balbo , den Dank des Vaterlandes.

Zwecklos, Herr Laguardia!
Newyork . 10. Juni.

Newyorks sattsam bekannter jüdischer Ober¬
bürgermeister Laguardia  bereitet einen neuen
Feldzug gegen den Antisemitismus vor . Sein
Zorn richtet sich diesmal gegen Robert Edmund-
ion,  einem Newyorker Druckereibesitzer , gegen
den er Klage eingereicht hat wegen verbrecherischer
Verleumdung und Aufreizung zu öffentlichem Auf¬

ruhr . Edmondfon begann im Jahre 1934 juden-
feindliche Schriften herzustellen , in denen er
jüdische Politiker angriff und ihre Machenschaften
enthüllte . Seine Schriften sollen in etwa fünf
Millionen Exemplaren in Amerika verbreitet
sein. Die kürzlichen „Enthüllungen " über die
Schwarze Legion in Detroit bezeichnet Edmondson
als „ein von Juden ersonnenes Machwerk , um die
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit von der kom¬
munistischen Wühlarbeit abzulenken ".
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Schuld eines siläubigers
Morgan und Amerikas Eintritt in den

Weltkrieg
k. 54ll. Im Newyorker Zentrum der Welt¬

finanz gibt es eine architektonischeMerk¬
würdigkeit. Unmittelbar zwischen himmel-
stürmendenWolkenkratzernlenkt mehr noch
als die Front der Riesenbauten ein kleines,
zweistöckigesHaus die Aufmerksamkeitaus
sich. Jeder, der es zum ersten Male sieht und
nichts von seinem Besitzerweih, mag sich er¬
staunt fragen: „Wer kann es sich leisten, aus
diesem „unbezahlbaren Terrain" keinen
Wolkenkratzer zu bauen oder bauen zu
lassen? Wartet hier ein Bodenspekulant auf
weitere Verteuerung seines Geländes?"Noch
größer mag die Verwunderung des Fra¬
genden sein, wenn er erfährt, daß in jenem
kleinen Gebäude der geschäftstüchtigsteWal-
street-Bankier seinen Sitz hat: I . P . Mor¬
gan. In der Tat, sein Syndikat kann es sich
leisten, auf diese kostspieligeWeise Solidität
vorzutäuschen! Denn es steckte schon vor dem
Eintritt Amerikas in den Weltkrieg viele,
viele Millionen Dollar Kriegsgewinne in die
Tasche. In mehr als einjähriger Arbeit hat
jetzt der Munitionsausschuß des amerikani¬
schen Senats die verhängnisvollen
Finanzprak t i ken des Bank¬
hauses Morgan  und seine schwere
Verantwortung für die Beteiligung Ameri¬
kas am Völkerringen herausgestellt. Der
Bericht, den der Ausschußsoeben über das
Ergebnis seiner gründlichenUntersuchungen
der Weltöffentlichkeit vorlegt, verdient aus
mehr als einem Grunde unsere besondere
Beachtung. „Wer behauptet, der deutsche
Unterseebootskrieg und nicht die Handels¬
interessen hätten letzten Endes Amerikas
aktive Teilnahme am Weltkriege herbei¬
geführt, der sollte lieber Romane schreiben,
denn er verkennt vollkommen die Tatsachen
und ist blind gegenüber dem einwandfreien
Beweismaterial ." Dieses offenherzige Urteil
des AusschußvorsitzendenSenator Nye, das
zu Beginn des Jahres in Amerika großes
Aufsehen erregte, ist nunmehr in aller Form
historisch begründet worden. Die Unter¬
suchung der Vorgänge, die am 31. Januar
1917 zum Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Amerika und Deutsch¬
land führten, haben einwandfrei ergeben,
daß lediglich die unter führender Mitwir¬
kung Morgans zustande gekommenen finan¬
ziellen und wirtschaftlichenVerbindungen
der Vereinigten Staaten mit den Alliierten
das amerikanischeVolk in den Strudel des
Weltkrieges gerissen hatten.

Der Washingtoner Senatsausschuß hat
durchaus recht, wenn er feststellt, daß die
vom Bankhaus Morgan bereits 1915 und
1916 den Feinden Deutschlands gewährten
Anleihen besonders deshalb dem Gedanken
der Neutralität Amerikas widersprachen,
weil sie Amerika in ein Hilfsarsenal
für die Alliierten  umwandelten , ja,
es zwangsläufig ein Opfer der strategischen
Entente-Pläne werden ließen. Amerika
wollte, als es auf Grund der Finanzopera¬
tionen .Morgans der Gläubiger Großbritan¬
niens und Frankreichs geworden war, sich
nicht der Gefahr aussetzen, seine Gelder in
das bodenlose Faß militärisch zusammen¬
brechender Staaten geworfen zu haben;
darum und nur darum griff es unmittel¬
bar in den Weltkrieg ein. Wir haben in
Deutschland diesen ursächlichenZusammen¬
hang zwischender Anleihepolitik des ameri¬
kanischen Bankhauses und der Teilnahme
der Vereinigten Staaten am Kampf auf
feiten der Alliierten bereits früher erkannt:
jetzt aber kann der Hauptschuldige. Morgan,
auch dem amerikanischen  Volke ge¬
genüber feine Verantwortung nicht mehr
von sich abwälzen, geschweigedenn dem Ein¬
satz deutscher U-Boote einen entscheidenden
Einfluß auf die Entwicklung der Dinge zu¬
sprechen. Seine Ablenkungsversuche sind
kläglich gescheitert!

Nach Veröffentlichung der Erklärung des
Senatsausschusses ist auch der amerikanische
Präsident Wilson, der unsichtbare zweite
Angeklagte des Untersuchungsverfahrens
erneut schwer belastet. I . P . Morgan selbst
hatte zugeben müssen, daß sein Bankgeschäft
1915 den Alliierten Darlehen erst gewährte
nachdem Wilson seine Einwilli¬
gung dazu erklärt hatte.  Befon-

schwer wiegt die Zustimmung Wilsonsders
zur Kreditpolitik Morgans vor dem Urteil
der Weltgeschichtedadurch, daß der weit¬
schauende William Bryan vom Washing¬
toner Staatsdepartement schon im August
1914 dem amerikanischenPräsidenten schrieb:
„Wir sind die einzige große Nation, die m
den Krieg nicht verwickelt ist, und unsere
Weigerung, irgendeinem der Kriegführenden
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Gelder zu leihen , würde das Kriegsende be-
schleunigen ." Doch Wilson wollte  sich
offenbar gar nicht der Machtsphäre des Hau¬
ses Morgan entziehen , hatte sich doch schon
einmal ein amerikanischer Präsident vom
älteren Morgan nach dessen Unterredung
mit dem Schatzamtssekretär sagen lassen:
„Ich habe soeben mit Ihrem jungen Mann
gesprochen . . Nein , Wilson hatte wirklich
kein Recht — und das wird heute sogar in
USA . zugegeben — , in seiner Kongretzbot-
schaft am 3. Februar 1917 zu erklären , die
Amerikaner verfolgten bei ihrer Kriegs¬
beteiligung keine egoistischen Absichten . Noch
merkwürdiger mutet uns nach den Ent¬
hüllungen des Untersuchungsausschusses die
Kongreßbotschaft Wilsons vom 6. April 1917
an , in der erwähnt wird , daß Amerika
nunmehr  den gegen Deutschland Krieg
führenden Regierungen finanzielle Kredite
gewähren werde . Kein Wort davon , daß
schon vor dem 31 . Januar 1917 für die
Alliierten 1,9 Milliarden durch Morgan in
den Vereinigten Staaten untergebracht
worden waren ! Auch darüber , daß allein
England beim Eintritt Amerikas in den
Krieg 400 Millionen Dollar Schulden hatte
und durch Morgan vor dem finanziellen Zu-
sammenbruch gerettet wurde , schwieg sich
Wilson aus!

Wir erinnern uns bei dieser Gelegenheit
auch des (vor dem Abbruch der Beziehungen
zwischen Washington und Berlin erfolgten)
Zusammenspiels Wilsons mit seinem Lon¬
doner Botschafter Page sowie der Rolle
des Vertrauten Wilsons , des Obersten
E . A . Hause . Gerade was die Deutschseind-
lichkeit des letzteren betrifft , so hat der
Munitionsausschuß des Washingtoner Senats
aufschlußreiche Dokumente ans Tageslicht
gefördert . Aus ihnen geht vor allem die
Planmäßigkeit hervor , mit der der Oberst
House die Verständigung zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland verhin¬
derte . Erwähnt sei hier schließlich die
aus gleicher Linie liegende Auffassung des
Leitartiklers der Newyorker Zeitung
„Herold Tribune ", Walter Millis ', daß die
Hinnahme der britischen Blockade seitens
Amerika die Deutschen zur Abwehr geradezu
zwang.  Alles in allem : Wieder ist
eine der Kriegsschuldliigen,
die Deutschland diskriminieren
sollten , im Lande ihrer Ur¬
heber entlarvt worden.

Im übrigen ist es lebhaft zu begrüßen,
daß der amerikanische Untersuchungsaus¬
schuß bei seinem Schuldspruch nicht stehen-
blieb , sondern Lehren  aus der Vergan¬
genheit zu ziehen bemüht ist : Es seien , so
fordern die Senatoren , in Zukunft Krieg
führenden Staaten weder Anleihen noch
Kredite zu geben ; Munitions - und Waffen¬
lieferungen seien in den entsprechenden
Fällen einzustellen . — 360 000 Tote und
Verwundete hat die Finanzpolitik Morgans
und seiner Helfer das amerikanische Volk
gekostet . Die moralische Verurteilung des
Schuldigen erfolgte sehr spät ; sie wird

Her neue krfolg der slrbeitsWocht
Starke Beschäftigung im Baugewerbe — erhebliche Verminderung der Notstandsarbeiter

Berlin , 10. Juni.
Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung bereits mitteilten,
hat die Zahl der Arbeitslosen im Mai bekanntlich
nm 271573 abgenommen und betrug Ende dieses
Monats nur noch 1191201.

An der Entlastung waren zahlenmäßig die
Außenberufe  mit 111232 und die übrigen,
mehr konjunkturabhängigen Verufsgruppen mit
160 341 beteiligt . Dabei ist zwar zu berücksichtigen,
daß in den Außenberufen , insbesondere im Bau¬
gewerbe,  eine beträchtliche Zahl von Arbeits¬
kräften aus den konjunkturabhängigen Berufen
sowie aus dem Kreise der entlassenen Notstands¬
arbeiter Beschäftigung gefunden hat . Die aber
auch trotzdem immer noch erhebliche Abnahme der
Arbeitslosigkeit in den konjunkturabhängigen Be¬
rufsgruppen und Wirtschaftszweigen , vor allem
auch in den Verbrauchsgüterindustrien , läßt jedoch
eindringlich auf den starken und nachhaltigen
konjunkturellen Auftrieb  schließen , in dessen
Zeichen die deutsche Wirtschaft steht. Dafür spricht
auch die Tatsache , daß die Entlastung in den
dichtbesiedelten und industriereichen Landesar¬
beitsamtsbezirken und in den Großstädten be¬
sonders kräftig war . Die stärksten Rückgänge der
Arbeitslosigkeit konnten die Landesarbeitsamts¬
bezirke Brandenburg (minus 36 472), Rheinland
(minus 35164 ) , Schlesien (minus 31479 ) und
Sachsen (minus 29 611) verzeichnen ; hier wie
auch in anderen Landesarbeitsamtsbezirken , so
z. B . in der Nordmark , entfiel ein erheblicher
Teil der Besserung der Arbeitseinsatzlage gerade
auf die großstädtischen Bezirke.

An dem Eesamtrückgang der Zahl der Unter¬
stützungsempfänger um 184 284 waren die Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge mit 147 941

(im Vormonat minus rund 143 000) und die
Gruppe der arbeitslosen anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen mit 38 343 (im Vormonat minus
rund 23 000) beteiligt . Am 31. Mai 1936 wurden
in der Arbeitslosenversicherung noch rund 202 000
und in der Krisenfürsorge noch rund 640 000
Hauptunterstützungsempfänger . in der öffentlichen
Fürsorge nur noch rund 246 000 arbeitslose aner¬
kannte Wohlfahrtserwerbslose gezählt . Die Zahl
der Notstandsarbeiter konnte im Mai um rund
39 000 auf 132144 am Monatsende planmäßig
vermindert werden.

Vie Bekämpfung der flrbeikslosigkeit
Berlin , 10. Juni

Auf der gestrigen Tagung des Internationalen
Gemeindekongresses wurde über die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit  durch
die Gemeinden verhandelt . Den Eeneralbericht
erstattete der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr.
Strolin,  der den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit als das Hauptproblem des öffentlichen
Lebens gerade in den weltwirtschaftlich wichtig¬
sten Ländern bezeichnete . Die Zahl der Arbeits¬
losen in der ganzen Welt , die Ende 1929 9 Millio¬
nen betrug , stand Ende 1932 auf der ungeheuer¬
lichen Zahl von 30 Millionen , und im Herbst 1935
gab es immer noch rund 20 Millionen Arbeitslose.
Die Gemeinden bekämpfen die Arbeitslosigkeit vor
allem durch Maßnahmen der Arbeitslosen¬
hilfe und der Arbeitsbeschaffung.  Die
Arbeitslosenhilfe ist in den einzelnen Ländern in
der Hauptsache nach dem System der Arbeitslosen¬
versicherung oder dem der Unterstützung aufge¬

baut . Durch die Weltwirtschaftskrise wurde die
Arbeitslosenhilfe umgestaltet und ergänzt mit
dem Ziel , den Arbeitslosen entsprechend der be¬
sonderen Ursache ihrer Hilfsbedürstigkeit auch
eine besondere Hilfe angedeihen zu lassen . Ein¬
gehend behandelte Oberbürgermeister Dr . Strölin
die großen Probleme der Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen des Staates wie auch der Gemeinden

kongreßtettnekmer beim sichrer
Berlin , 10. Juni

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
im Beisein von Reichsminister Dr . Frick das Prä¬
sidium und die Delegationsführer des VI . Inter¬
nationalen Eemeindekongresses sowie die Vor¬
sitzenden und Präsidenten des Deutschen Ge¬
meindetages.

Reichsminister Dr . Frick und Reichsleiter F -iehler
stellten dem Führer die ausländischen Gäste vor.
Der Präsident des Internationalen Eemeindever-
bandes G. Montagu Harris  sprach namens der
ausländischen Kongreßteilnehmer dem Führer den
Dank dafür aus , daß sie Gelegenheit hatten , die
Arbeit der deutschen Gemeinden und insbesondere
die außerordentlich anschauliche Ausstellung „„Die
deutsche Gemeinde " kennenzulernen . Der Führer
gab in seiner Erwiderung unter Anerkennung
Eier Arbert des Internationalen Eemeindeverban-
des dZr Hoffnung Ausdruck , daß die ausländischen
Kongreßteilnehmer im Verlaufe des Kongresses
in Berlin und München einen möglichst tiefen
Einblick in die Arbeit der deutschen Gemeinden
erhalten mögen . Er richtete die Bitte an sie, diele
Eindrücke und Erfahrungen in ihren Ländern
weiter zu vermitteln.

jedoch,
ausschus

'ofern der Forderung des Senats-
es voll Rechnung getragen wird,

nicht zu spät verkündet worden sein!

Litauens paelamentswaklen
Kowno , 10. Juni.

Am Dienstag begannen in Litauen und im
Memelgebiet die Wahlen für das nach zehnjähri¬
ger Pause neu einberufene litauische Parlament.
Unter den zur Wahl zugelassenen 149 Kandidaten
befinden sich sechs Memelländer und zwei Juden;
drei weitere memelländische Kanid-idaten sind, wie
berichtet , kurz vor der Wahl von den Litauern
aus der Liste gestrichen worden . Einer der jetzt
verbliebenen Kandidaten befindet sich in Haft.
Die Kandidaten sind ausschließlich von den Selbst¬
verwaltungen aufgestellt und setzen sich zu über
80 v. H. aus Anhängern der Regrerungspartei zu¬
sammen.

Nach dem neuen Wahlgesetz sind politische Par¬
teigruppierungen nicht mehr zulässig . Es inter¬
essiert deshalb an dem Ergebnis nur die Wahl¬
beteiligung und nicht die personelle Zusammen¬
setzung der 49 Abgeordneten , deren politische Rich¬
tung bereits mit der Aufstellung der Kandidaten
von vornherein festgelegt ist.*

Der letzte litauische Sejm , der bald nach
dem Umsturz im Dezember 1926 ausgelöst
wurde , setzte sich wie folgt zusammen : Christ¬
liche Demokraten 30 Abgeordnete , Volks-
sozialisten (Demokraten ) 22 , Sozialdemokra-
ten 15 , Memelländer 5 , Polen 4, Tautininkai
(jetzige Regierungspartei ) 3, Juden 3,
Bauernpartei 2, Deutsche 1.

Neue Schwierigkeiten in frankreich
flusdeknung der Streiks in der Provinz und in den Hafenstädten

Paris , 10. Juni.
Die Einigungsverhandlungen in der Pariser

Metallindustrie machen nicht die erhofften Fort¬
schritte . Die Arbeitnehmer halten in gewissen Fäl¬
len die Zugeständnisse noch für ungenügend . I»
den Renault -Werken streiken noch etwa 32 000 Ar¬
beiter . Die Besprechungen über die Wiederauf¬
nahme der Arbeit haben noch nicht begonnen . Bei
Citroen hatten die Verhandlungen kein Ergebnis.
In Lavalette (Voschwerke) , wo die Arbeit am
Sonnabend wieder aufgenommen worden war , sind
die Arbeiter erneut in den Ausstand getreten und
haben die Betriebe besetzt. Der Streik der Bau¬
arbeiter ist vollständig . Die Streikbewegung hat
außerdem auf die Angestellten der Versicherungs¬
gesellschaften , die Schneidergehilfen und eine Reihe
von Cafehäusern übergegriffen . Verhandlungen
sind überall im Gange . In den großen Warenhäu¬
sern wird weiter gestreikt . Die Angestellten halten
die angebotenen Gehaltserhöhungen für unge¬
nügend . Die Stallgehilfen der großen Rennställe
haben nun auch ihre Forderungen eingereicht , die
binnen 48 Stunden beantwortet werden sollen.

In der Provinz hat sich der Streik ebenfalls wei¬
ter ausgedehnt . In Nordfrankreich sind mehrere
große Baumwollspinnereien von den Arbeitern be¬
setzt worden . InRouen  streiken die Arbeiter der
Gasanstalt . Die Stadt war in der Nacht ohne Be¬
leuchtung . Falls die Verhandlungen nicht zum Ab¬
schluß gelangen , wird die ganze Stadt ab beute
ohne Gas sein . Die Müllabfuhr konnte am Diens¬
tag ebenfalls nicht durchgeführt werden , da auch
hier gestreikt wird . Außerdem befürchtet man eine
Ausdehnung des Streiks auf die Angestellten der
Straßenbahn . In Bordeaux  sind die Arbeiter
zahlreicher Werften in den Ausstand getreten.
Man befürchtet , daß sich auch die chemische In¬
dustrie der Streikbewegung anschließt.

Auch in mehreren französischen Hafenstädten
hat sich der Streik ausgebreitet . So war gestern
der Hafen von Dllnkirchen  völlig gesperrt.
Außerdem liegen in Dllnkirchen still eine Werft,
eine Wollfabrik , das Wasserwerk , die Straßen¬
bahn , die Müllabfuhr , eine Erdölfabrik und ein
Sägewerk mit insgesamt 10 000 Arbeitern . In
Nantes  sind die Arbeiter einer Erdölliese-
rungsfirma , einer Kistenfabrik und einer Schuh¬
fabrik in den Streik getreten und haben die
Werke besetzt. In Bordeaux  haben die Ar¬
beiter einer Wagenfabrik den Ausstand begonnen
und in St . Nazaire  streiken die Bauarbeiter.

Bei Hazebrouck begab sich eine Abordnung
in das Rathaus von Estaires,  um eine Reihe
von Forderungen vorzubringen . Da der Bürger¬
meister nicht zur Stelle war , besetzten die Arbeiter
das Rathaus und hißten neben der Trikolore die

rote Fahne mit den Initialen des marxistischen
Gewerkschaftsverbandes E . E . T . Man befürchtet,
daß noch weitere Rathäuser der Umgebung aus
die gleiche Weise besetzt werden.

vlums Sesetzentwürfe
Paris , 10. Juni

Die von der französischen Regierung gestern in der
Kammer eingebrachten Gesetzentwürfe enthalten
im einzelnen folgendes : Der Entwurf über die
Einführung der 40-Stundenwoche sieht vor , daß
diese Neuerung ohne Herabsetzung der Wochen-
löhne erfolgt . Der Entwurf über den bezahlten
Urlaub sieht in Industrie und Handel einen Jah¬
resurlaub von zwölf Arbeitstagen vor und be¬
rücksichtigt die Ausdehnung dieser Maßnahme aus
die freien Berufe , auf die Haushaltsangestellten
und die landwirtschaftlichen Arbeiter . Der Ge¬
setzentwurf über den Einheitsrahmentarif sieht
nicht nur die beiderseitige Bindung der Parteien,
sondern auch die Vermittlerolle und die Schieds¬
richterstellung der Staatsgewalt vor . Ein vierter
Gesetzentwurf sieht vor , daß die ehemaligen
Frontkämpfer für ihre Rentenbezüge steuer¬

frei  sein sollen , bis die von den Frontkämpfern
seit langem gewünschte Versorgungskasse einge¬
richtet sein wird , was noch vor Ende des Jahres
geschehen soll. Der fünfte Gesetzentwurf macht für
die kleinen staatlichen Gehaltsempfänger die
Kürzung der Lavaischen Notverordnungen rück¬
gängig . Die Regierung erwartet von diesen
ersten Maßnahmen eine Stärkung der Kaufkraft
der Massen , eine Belebung der Wirt¬
schaft und ein Ansteigen der Steuer¬
eingänge.

Plünderungen in Madrid
Madrid , 10. Juni

Die Lage in Madrid ist durch den Bauarbeiter¬
streik, der bereits die zweite Woche andauert , ge¬
spannt . In der Vorstadt Cuatro Caminos
drangen Gruppen streikender Arbeiter in ein Le¬
bensmittel - und in ein Schuhgeschäft ein und for¬
derten die Herausgabe beträchtlicher Waren¬
mengen ohne Bezahlung . In einigen anderen
Geschäften wurden die Schaufensterscheiben ein¬
geschlagen In den Gastwirtschaften weigerten sich
die Streikenden , die Rechnungen zu bezahlen.

Mobilmachung ln Südchina
Sie Provinzen kwangtung und kwangsi unter Waffen

Siedlungswerk Semeinschastsaufgabe
Staatssekretär Vr. kratzn auf dem deutschen Vauvereinstag in duisburg

Duisburg , 10. Juni.
Auf dem Teutschen Bauvereinstag

in Duisburg , wo sich die Vertreter der gemein¬
nützigen Wohnungsunternehmen versammelt hat¬
ten , führte als Vertreter der Reichsregierung
StaatssÄretär Dr . Krohn  u . a . aus , daß in
dem Kampf gegen die Wohnungsnot die gemein¬
nützigen Wohnungsunternehmen und Genossen¬
schaften stets in vorderster Reihe gestanden hätten.
Sie seien der Reichsregierung stets ein mächtiger
Bundesgenosse gewesen . Von ihnen seien schon
über eine Million Wohnungen für Volksgenossen
geschaffen worden . Tie gemeinnützigen Wvhnungs-
unternehmen seien Vorkämpfer einer wirklichen
Wohnungsreform  und einer Wohnungs¬
kultur  gewesen . Von ihnen sei das deutsche Volk
darauf hingewiesen worden , daß der schaffende
Men 'ch auch menschenwürdig wohnen müsse. Die¬
sem Bestreben sei von der Reichsregierung die
Anerkennung nicht versagt geblieben . Das Reich
habe den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
eine Vorzugsstellung eingeräumt , die aber auch
größere Pflichten mit sich bringe.

Der Vraunschweigische Finanzminister Alpers
sprach über die grundsätzlichen Aufgaben und
Ziele , die dem gemeinnützigen Wohnungsbau im
nationalsozialistischen Deutschland gestellt worden
sind : „Auch der gemeinnützige Wohnungsbau " , so
sprach der Redner , hat sich in den großen Plan
des nationalsozialistischen Aufbaues unseres
Vülkskörpets einzuspannen . Seine wirtschaftliche
Tätigkeit hat sich nicht nur in diesen Plan ein¬
zufügen . sondern das wirtschaftliche Denken Hai
auszugehen von den Erfordernissen unseres Volks¬
lebens . Die Genossenschaften sind nicht durch den
Staat geschaffen oder von ihm bevormundet wor¬
den . sondern sie sind gewachsen trotz einer gegen¬
teiligen Auffassung im Staate und in den maß¬
gebenden Kreisendes Staates . Durch das national¬
sozialistische Jdeeng :t geläutert , kann die Organi¬

sation des deutschen Bauwesens hofsnungsfroh
an die ihr gestellte Aufgabe herangehen . Die Lei¬
stungen der einzelnen Glieder der Organisation
werden entscheidend sein ."

Dr . Ludowici  als Leiter des Reichsheim-
stättenamtes hielt ein großangelegtes Referat
über das Siedlungswerk als Gemeinfchaftsauf-
gabe . Er führte u. a . aus : „Wir wollen die
Siedlung nicht um ihrer selbst willen , sondern
als Mittel zur Durchführung der großen Staats¬
aufgaben . Daher gibt es auch keine Gegensätze
zwischen den verschiedenen Formen der Siedlung.
Das Ziel des Siedlungswerkes ist es , in erster
Linie einen kulturell , wirtschaftlich und sozial hoch¬
stehenden deutschen Arbeiterstand zu schaffen, der
ebenbürtig neben den deutschen Bauern tritt.
Ebenso wie die Deutsche Arbeitsfront durch die Or¬
ganisation „Kraft durch Freude " den Feiertag ge¬
staltet . soll auch der Alltag schöner und sicherer
werden . Die große Siedlungsausgabe ist eine Ee-
meinschaftsaufgabe des ganzen deutschen Volkes.
Sie muß ganz besonders auf dem Geist der Selbst¬
hilfe und Selbstverantwortung ausbaut sein.
Gerade die Genossenschaften sind in ihrem Pro¬
gramm auf die Gemeinnützigkeit und Selbstver-
ontwortung abgestellt ."

Der Führer des Verbandes niedersächsischer
Wohnungsunternehmen , Hannover , Hauptschrift¬
leiter Dr . Hokamp,  machte grundsätzliche Aus¬
führungen über die Zusammenarbeit der Presse
mit den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen.
Mit besonderem Beifall konnte der Bürgermeister
a D . Bruno Schwan,  Berlin , «ine der füh-
rendek Persönlichkeiten der deutschen Wohnungs¬
reform , feststellen , den die gemeinnützigen Woh-
nungsunternehme » bei der zeitgemäßen Frage der
Vltstadtsanierunq eine führende Rolle zu spielen
haben . Zum Schluß hielt der Leiter der Wirt¬
schaftskommission bei der NSDAP ., Pg . Bernhard
Köhler,  ein Referat „Wohnungsbau als wirt-
schaftspolitische Aufgabe ".

Schanghai,  10 . Juni.
In den siidchinesischen Provinzen Kwangtung

und Kwangst ist die allgemeine Mobilmachung
aller Land -, See - und Luftstreitkräfte befohlen
worden . Die bisherigen Truppenstärken von
150 000 bzw. 100 000 sollen auf insgesamt 500 000
gebracht werden . Amtlich wird der Einfall von
vier Divisionen der Kwangsi -Armee nach Hunan
bestätigt . Die Vorhut soll nach einer Meldung
aus Tschangscha über Jungtschou bereits 150 Kilo-
meter tief in die Provinz Hunan eingedrungen
sein und die Stadt Höngtschou angeblich schon
erreicht haben.

Marschall T s chi a ng k a i s che k hat zur Ver¬
meidung von Zusammenstößen die Zurückziehung
der Regierungstruppen aus Südost -Hunan be¬
fohlen , um solange wie möglich einen Weg zu
riedlicher Regelung freizulassen . In einem um¬

fangreichen Telegramm hat Tschiangkaischek außer¬
dem den Südwestführer Tschentschitang dringend
aufgefordert , alle militärischen Vorbereitungen
sofort einzustellen.

Der Präsident des gesetzgebenden Reichsamtes
Sün Fo hat ebenfalls an den Südwestführer tele¬
graphiert und ihn aufgefordert , der bevorstehen¬
den Plenarsitzung des über die auswärtige
Politik entscheidenden Zentralvollzugsausschusses
nicht durch staatsgefährliche Einzelaktion vorzu¬
greifen.

Japan verspricht Neutralität
Schanghai , 10. Juni

Der japanische Generalkonsul in Kanton , Ka¬
ro a i . hatte gestern eine IV -stündige Unterredung

ver-
e

mit dem Südwestführer Tschentschitang . Dabei ve
sicherte er , daß die japanische Regierung grüßt
Neutralität  einhalten werde und vor einer
Aufreizung Japans warne . Irgendwelche unglück¬
lichen Zwischenfälle könnten ernste Rückwirkungen
haben . In chinesischen Kreisen Hongkongs hegt
man Zweifel an der von Japan behaupteten anti-
japanischen Stimmung in den Südwest -Provinzen.
Es wird darauf hingewiesen , daß in der Provinz
Kwangsi noch zahlreiche Japaner als Berater
tätig seien und daß dort noch immer umfangreiche
Waffengeschäfte mit Japan durchgeführt würden.

tkina -Vebatte im Unterlzaus
London , 10. Juni.

Die Lage in Ehina wurde am Dienstag im
englischen Unterhaus zur Sprache gebracht . Der
Unterstaatssekretär im Autzenministerium , Lord
Cranborne , gab zu, daß eine Spannung zwischen
den südwestlichen Provinzen Chinas und der
Zentralregierung eingetreten sei, erklärte jedoch,
ein Anlaß zur Bestürzung liege nicht vor . Der
Oppositionsabgeordnete Erenfell fragte , ob die
japanische Regierung eine Versicherung abgege¬
ben habe , daß die Truppenverstärkungen in Nord-
china nur für die Verteidigung der gegenwär¬
tigen japanischen Stellungen verwendet werden.
Lord Cranborne erwiderte , durch das internatio¬
nale Protokoll vom Jahre 1901 hätten Japan
und die anderen Unterzeichnerstaaten das Recht
erworben , Garnisonen in Nordchina auszustellen;
dieses Protokoll setze dem Umfang der Garni¬
sonen keine Grenzen.

flusschreitungen ln Nordirland
Belfast , 10. Juni.

In Fintona in Nordirland kam es zu schweren
katholikenfeindlichen Ausschreitun¬
gen.  Eine Gruppe junger Männer aus Belfast
zog unter Absingen von Liedern lärmend durch
die Straßen . Dabei wurden mehrere junge Katho¬
liken angegriffen . Sie flüchteten in eine alte
Mühle , die umzingelt wurde . Kurz darauf fielen
mehrere Schüsse. Die Polizei verhaftete zwei
Männer und eine Frau . Vor dem Polizeirevier
sammelte sich eine größere Menschenmenge , die
stürmisch die Freilassung der drei Verhafteten
verlangte . Später fand in Fintona eine öffent¬
liche Versammlung statt , in der der Gewerkschafts¬
führer Moore aus Belfast aufforderte , weder
Katholiken zu beschäftigen noch bei katholischen
Kaufleuten zu kaufen.

Unruken ln Llzorn
Zusammenstöße zwischen streikenden Arbeitern

und der Polizei
Warschau , 10. Juni.

In Thorn kam es am Montag zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen streikenden Arbeitern und
Polizisten . Bei der Auslösung eines Demonstra¬
tionszuges wurden die Polizeibeamten mit Stei¬
nen beworfen . Sie machten von der Schußwaffe
Gebrauch Mehrere Personen wurden verwundet.
Ein Mann , der schwere Verletzungen davon¬
getragen hatte , ist inzwischen gestorben . Vier
Personen wurden verhaftet . Die Straßen sind
jetzt durch verstärkte Patrouillen gesichert.

polen warnt vor dem Kommunismus
Warschau , 10. Juni

Das Warschauer Blatt „Dziennik Narodowy"
weist auf die verstärkte Offensive der Kommunisten
in Polen zur Schaffung einer Volksfront hin.
Die Ausgangspositionen seien von den Kommu¬
nisten bereits besetzt und ihre Attacke sei in Kürze
zu erwarten . Eine Unterschätzung dieser Erschei¬
nung , die immer mehr zum Zentralproblem des
politischen Lebens werde , würde in ihren Folgen
verderblich sein , da die Bedingungen in Polen
für die Entwicklung der kommunistischen Aktion
sehr günstig wären . Polen habe vor allem drei¬
einhalb Millionen Juden , bei denen die kommu¬
nistische Aktion gute Aufnahme fände.

wie sich dle voischewislen bereichern
Sowjet -Eewerkschaftsgelder veruntreut

Moskau , 10. Juni
In Kiew begann ein Prozeß gegen 19 hohe

Funktionäre ukrainischer Gewerkschaften wegen
riesiger Veruntreuungen . Die Angeklagten haben
im Laufe von drei Jahren über 5,3 Millionen
Rubel Eewerkschaftsgelder unterschlagen , die für
tuberkulöse Kinder Waisen , Krankenunterstützung
und ähnliche Zwecke bestimmt waren.

Vorsichtsmaßnahmen in Ostasien . Angesichts der ge¬
spannten Lage in Südchina ist hier für die Besatzungen
der in den siidchinesischen Gewässern liegenden britischen
und amerikanischen Kriegsschiffe eine Sperre des Land¬
urlaubs versngt worden . Tie Truppen der britischen
Garnisonen von Hongkong liegen in Alarmbereitschaft.

Nandbemerkung
Di - beiden ^ wird im täglichen L-b-,,
Die beiden ^ viel oon Pflichten ge,
großen Pflichten Lochen , daß einem am Ende
Las Leben nur noch aus lauter kleinen Pflichten
zusammengesetzt erscheint . Durch die Uebei-
betonung all der kleinen Selbstverständlichkeiten
in unserem Leben ist der Pflichtbegriff und da;
Pflichtbewußtsein ein wenig abgegriffen . Man
sollte etwas weniger von denjenigen Pflichten
sprechen, die nur Folgeerscheinungen sind in der
Erfüllung der beiden einzigen Pflichten , die es
auf dieser Welt gibt : Der völkischen Pslicht und
der beruflichen Pflicht . Beide gehören zusammen
wie das Salz zum Brot . Die Erfüllung der «inen
Pflicht ist ebenso wichtig wie die Erfüllung der
anderen . So wie der Einzelmensch bei der Ver¬
letzung seiner Verufspslicht zugrunde geht, s,
geht das ganze Volk bei Verletzung der völkischen
Pflicht zugrunde . Die entscheidende Erkenntnis
alles völkischen Denkens aber liegt in folgender
Feststellung : Idee , Geist , Kultur ist aus dieser
Welt immer gebunden an stoffliche Grundlagen
Leistungen kultureller Art , geistiger Art , ideem
hafter Art auf dieser Welt sind an Menschen ge¬
bunden und darüber hinaus nicht nur an Men¬
schen, sondern an Völker , weil diese Menschen
nicht im leeren Raum stehen können , sondern
irgendwo Heimat in einem Volke haben müssen,
Das ist der letzte Grund und die letzte Begrüß
düng für unsere Forderung nach mechr Kindern
in der Gegenwart , nach der deutschen Vollfamilie
mit mindestens vier Kindern . Wir brauchen mehr
Kinder , weil sonst dieses Volk stirbt . Wir brau¬
chen dieses Volk , weil sonst eines Tages auf die¬
ser Erde nicht mehr sein würde was Kultur
Idee und Geist der Deutschen heißt . Denn ob ein
Volk weiterlebt , hängt im letzten Grunde nicht
von der Wirtschaftslage oder von Kriegen oder
Völkerernährung ab , sondern einzig und allein
von dem Lebenswillen , den ein Volk beseelt,

Maniura ließ ße im unklaren
Weitere Angeklagtenvernehmung in Kattowih

Kattowitz , 10. Juni.
Im Kattowitzer Hochverratsprozeß wurden aui

Dienstag weitere 30 Angeklagte vernommen Die
Aussagen brachten nicht viel Neues . Die meisten
der Angeklagten waren sich offenbar der Trag¬
weite ihrer Handlungsweise nicht bewußt , als
sie in den sogenannten Esheintbund Man 'iuras
eintraten . So sagte der Angeklagte Eduard Wowrg
aus , daß er in den Gsheimbund eingetreten sei
und auch den sogenannten Treueid geleistet habe
ohne zu wissen , um was es sich dabei handelte
Wowra wie auch andere Angeklagte betonten dich
,re sich zum polnischen Volkstum bekennen ' und
auch ihre Kinder in die polnische Schule schicken.

„Ne größte sriedensmacht der Welt"
Rede des englischen Marineministers

London, 10. Juni
In einer Rede vor dem Studentenverband

--Cambridge Union " stellte der neuernannte engli¬
sche Marineminister Sir Samuel Hoare  den
britischen Weltreichsgedanken der Idee des Völker¬
bundes gegenüber . Die Staaten des britischen
Gemeinwesens seien von den gleichen Auffassun¬
gen . Idealen und wirtschaftlichen Interessen be¬
seelt . während dies bei den Völkerbundsmitglie-
Lern heute noch nicht der Fall sei. Das britische
Reich sei eine große sich selbst genügende Wirt-
schaftseinheit  und er glaube , daß die Ent-
Wicklung ähnlicher großer Wirtschaftseinheiten zur
Festigung der Welt beitragen würde . Er glaube,
daß das britische Reich die größte Friedens¬
macht der Welt  sei.

—Ares gesagt/
Die Kabinettsbildung in Brüffel . Van Zeeland hat

den Auftrag zur Neubildung des belgischen Kabinetts
angenommen.

Der französische Außenminister Delbos plant , sämt¬
liche diplomatischen Vertreter Frankreichs in Europa
demnächst nach Paris zu berufen , um sich von ihnen
über die europäische Lage unterrichten zu lassen.

Wchrkrcditvorlagc vom Schweizer Nationalrat ange
nommen . Der schweizerische Nationalrat hat die Bundes
ratsvorlage über einen Kredit von 235 Millionen Fran¬
ken zur Verstärkung der Landesverteidigung in der
Schweiz mit 110 gegen 53 Stimmen angenommen.

Spanische Botschaft in Moskau . Der Madrider Mi
nisterrat hat in seiner Sitzung am Dienstag die Bereit
stellung eines außerordentlichen Kredites für die Errich
tung einer spanischen Botschaft in Moskau beschlossen.

Parteitag -Eröffnung in Cleveland . In Cleveland
wurde am Dienstag durch den Vorsitzenden des repu¬
blikanischen Nationalausschusses Fletcher der republi¬
kanische Parteitag Amerikas eröffnet.
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seier der Neichspropagandaleitung
München , 10. Juni.

Die Reichspropagandaleitung hat mit einer
kurzen Feier ihre neuen Diensträume im „Haus
der deutschen Propaganda " in München , Karl-
straße 20, am Dienstag dem Betrieb übergeben.

pariser flusschuß
für die Landesverteidigung

Paris , 10. Juni
Im Zuge der Regierungsreformen in Frankreich

ist von Ministerpräsident Blum veranlaßt worden,
die Arbeiten des Kriegsministeriums , des Marine¬
ministeriums und des Luftfahrtministeriums in
Uebereinstimmung zu bringen . Mit der Zu¬
sammenlegung dieser Ressorts ist der Minister
für Landesverteidigung Daladier beauftragt wor¬
den . Es wird ein ständiger Ausschuß für die
Landesverteidigung geschaffen.
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Schiffahrt und Schiffbau
1 j Antwerpen lahmgelegt

^ Unveränderte Streiklage — Ernste Wirtschaft
liehe Auswirkungen

i Antwcr pen , io . Juni

'Ä (Drahtbericht unseres Antwerpener Vertreter - !

Die La?e Antwerpencr Hafenarbeiterstreik
fl Ist unverändert . Beide Parteien verharre « ^

Ablehnung aller Vermittlungevorsohlage . Am
Hafenarbeiter wirjE

r Ä ^ iklärt , daß man hoffe , den Streik etwa S
■.•Xffchen durchhalten - u können ®

W
„ „ „ „ v. ^ u zu können . Die von den

Organisationen bezahlten StreikgeldeT betragen
'th 1 ‘titj täglich 15 bis 20 Francs . Der wirtschaftliche

Schaden, den der Hafen Antwerpen erleidet , is
'^VJtinübersehbar . Die Lage wir -i.-t

gen

ist
‘-̂ unübersehbar . Die Lage wirkt sieb vor allem

w'W -Mur Rotterdam außerordentlich günstig aus , da
■'Wv ^ dio meisten Schiffe , die Antwerpen infolge der

^ungeklärten Lage meiden , Rotterdam anlaufen.
n ---j - • igi auf alle Eventualitäten

I, 4 : . ,.

%
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&a n o n der Schiffsleitung  znrüokzuführen.
Der Erst © Offizier hat , ohne den vom Zweiten »Offt;
zier eigenmächtig kurz vor Waobweohsel am zwei
Strich auf Land zu abgeänilerten Kurs naebzukon-
trollieren , diesen zwei Stunden lang bis zur Stran¬
dung verfolgt . Ihn trifft daher in erster Linie, die
Schuld an der Strandung . Ein weiteres Versahu
des Zweiten Offiziers und des Ersten ist darinerblicken , daß sie vrm a..- zr— ■
(1.0 . _ . . . oui V̂4J h uiuut liDUCU JXUlB1

d-em Kapitän nicht Meldung gemacht haben.
Dem Kapitän selbst waT rum Vorwurf zu machen,

daß er die zur Verfügung stehenden nautischen Hilfs¬
mittel im vorliegenden Pall nicht angewendet hat . —
Die Maßnahmen nach der Strandung sind nicht zubeanstanden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “!

Die Heimfraehtenmärkte sind immer noch ohne
Besserung . Es kamen einzelne Abschlüsse zustande,
jedoch zu ziemlich unregelmäßigen Raten . Der aus¬
gehende Ko-hlenmarkt war sehr ruhig , wobei die
Stimmung nach Südamerika weiter flau ist . dagegen
nach dem Mittelmeer etwas günstiger für die

Ei? if ei teres Verschulden“
— zu«miiümu,  uais sie von Ir utuiu  zu

dem Weiterfahren auf « ■«•) b*w.
gefährlichen Kurs©

Die Gendarmerie

vorbereitet . Die im Hafenviertel gelegenen
Kali-Magazine der SociAtA Commerciale des Po¬
tasses d ’ Alsav .e

gelegenen
-v .uumierctale des Po¬

ti’ Alsaze sind zu einer Art Haupt-
auartier der Gendarmerie ausgebaut worden , die
hierin Denot « f« f —
hierin Depots für Munition und
bomben eingerichtet bat . Wie in
verlautet , beabsichtigen auch die
Arbeiter, die Arbeit niederzulegen.

Tränengas-
Antwerpen
Diamanton-

Reeder.
Am na P 1a t a besteht immer noch keine Nach

frage nach Getreide von seiten Europas . Von Santa
Fe wurde ein promptes Schiff gebucht auf Bevth-
Bedingungen für Quebrac.hoRtHmm.„ - XT '. ._ _».»**** ftOI7UVllh ÜVll Dßl*tn“

_ . ui Quehrachostämme nach Su&ak. Nach
dem Nordpazifik bestand weiterer Schiifsbedarf , s
daß ein Dampfer für 10./18. Juni . ~
nach Los —Angeles/ 'Vau couv von San Lorenzo

zu der unveränderten

iilk,

St?

'5 ^ 1'■'ItT’1
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töflln;

Mirnt-t

Nachdem sich die Hnmburg -Süd entschlossen
tat , ihre Dampfer nach dem La Plata und Bra¬
silien in Dordrecht statt in Antwerpen laden zn

lassen, wird jetzt bekannt , daß die Hamburg-
Amerika Linie die am 13. Juni von Hamburg
nach Mittelnmerika und Westindien ausgehenden
Motorschiffe „Phoenicia “ und „Seattle “ nicht
in Antwerpen , sondern in Rotterdam laden läßt,
per .Norddeutsche - Lloyd  wird den
Dampfer „P o t s d a m“ auf seiner nächsten Aus¬
reise nach Ostasien ebenfalls in Rotterdam laden
lassen und Antwerpen nicht bedienen . Alles in
allem haben bisher etwa 20 Schiffe anstatt Ant¬
werpen Rotterdam angelaufen.

ln Brügge haben die Arbeiterorganisationen
beschlossen, Schiffe , die von Antwerpen kom¬
men oder nach Antwerpen bestimmt sind , weder
zu  beladen noch —

totlUij
-«L'tan
:«ttiäntf̂
Süd jmi

■ifli: iw
-raiJiä
■ w«

•4lil

ihii, ‘»ft
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zu löschen.

Kollision auf dem St .-Lorenz -Strom . Am
Montag fand bei dichtem Nebel auf dem St .-
Lorenz-Strom ein Zusammenstoß zwischen dom
deutschen Dampfer „Frankfurt“  und dem
englischen Tankdampfer „C y m b e 1 i n e“ statt.
Dampfer „Frankfurt “, der nur leichte Beschädi¬
gungen erlitt , setzte die . Reise ohne fremde
Hilfe fort und traf am Dienstag in Montreal
ein.

Weiter Kampf zwischen den Robin Lines nml
der Südafrika -Konferenz . Wie verlautet , ver¬
längert die Südafrika -Frachtkonferenz ihre nie¬

drigen Raten Newyork —Südafrika bis August
1936 und verbleibt somit in ihrer Kampfhaltung
gegenüber den Robin Lines . Sie soll sogar an¬
gedroht haben , sich eher auflösen zu wollen , als
den Außenseiter Robin Lines in die Konferenz
aufzunehmen.

Schwedens Erzverschiffungen . Die Erzver-
scliiffungen von Grängesberg beliefen sieb im

Mai auf 744 000 t gegen 748 Ö00 t im April . Im
Mai 1935 wurden nur 484 000 t Erz ausgeführt.
Für die ersten fünf Monate dieses Jahres be¬
laufen sich die Gesamtverschiffungen auf 3,59
Milk t gegen 2,5 Mill . t in dem entsprechenden

— .. . „„vuuvei zu aor unverander
Kate von 14 sh geschlossen werden könnt©, und wei¬
tere Abschlüsse zu dieser Kate möglich sind . Außer¬
dem liegen Versuchsnachtragen vor nach Japan . —
Die Montreal-  Getreideverschiffor haben Dir
prompten Schiffsraum kein Interesse . Obschon für.
Schrotteisen von den Verein . Staaten neue Abschlüsse*
nicht getätigt wurden , liegen doch Aufträge vor . Für
Schwefel vom Golf  schloß man einen 7öOQ-Tonner
für August nach drei Häfen Australiens zu 19 sh.
Ziemlich gutes Interesse wurde bekundet für Zucker¬
dampfer . Man schloß für erste Hälft © nächsten Mo¬
nats von Santo Domingo  nach Engiand/Konti-
nent zu 13 sh . Es Hegen noch immer Nachfragen vor
für Stückgüter vom Nordpazifik n*nh A
und dem 'ti'Ärnnr nach Australien
ÄWhm E6J° eS O"1« ?- ->°°k sind noch kein,

Nordpazifik
- . .„ dii, doc‘

Allschlüsse zu verzeichnen.
In der australischen  Getreidefahrt ist es

nach wie vor sehr ruhier. Trotzdem zeigen die Reeder
wenig Interesse für die ErzVadungen von Whyalla.
Die Sojabohnenfahrt von Dairen ist gleichfalls leblos.
Dagegen wurde ein italienisches Schiff von JS00 t für
die TiWAffft waiffy » T,. f: - "rr

- - - vvjii xictipuoiig naon .Bordeaux/
Dünkirchen und einem Hafen Englands zu Fr . 88.—,
Basis Reis geschlossen Die kürzlich eingetretene
Besserung in der Nachfrage von Saigon hat sieh
gehalten , obsehon Frachtabschlüsse für volle Ladun¬
gen nur schwer zustande kommen. 5000 t Teilraum
wurden gebucht für August -Verschiffung von Saigon
oder Haiphong nach England/Kontinent zu 22 sh 6 d,
während ein Juni -Motorschiff eine Teilladung von
Saigon nach Havre zu 21 sh nahm . Heimkehrende Be¬
frachtungen von Indien  kommen nacht zustande.
Selbst in den lokalen Fahrten ist es ruhiger gewor¬
den. — Prompter Schiffsraum für die nordafri¬
kanischen und spanischen  Erzfahrten ist
nach wie,vor beschränkt.

Abschlüsse : San Lorenzo—Los Angeles/Vancouvcr,
D „Harpasa “, 7000t, 10 Pzt „ 14 sh, Schwergetreide,
10./18. Juni . — Santa Fü—Susak , I) „Despinft“. 6000 t,
2700t, 38 sh, Quebraehostämme , kombiniert mit 500 ts
Quebraehstämme Buenos Aires/Barcelona zu 27 sh
6 d, Berth -Bedinguugen . — Golf von Mexiko—drei
australische Häfen , Weir -Dampfer , 7500 t, 19 sh,
Schwefel , August . — Santo Domingo—England/Havre'

Hamburg , D „Kyphissia “, 4000 t, ä Pzt„ 15 sh,
Zucker, 1./15. Juli . — Haiphong —Bordeaux/Dünkirchen
—ein engl. Hafen (via Suez) D „Gioacchino Lauro “,
7800t, 5 Pzt. Frs . 89.—, Reisbasis , mit Opt. Mehl und
Mais, 15./%l.  Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoniniene Seeschiffe am 8. Juni:
Feronia . dtseb., von Gotenburg . D. G. Neptun . Ha¬

fen X, Schuppen 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. Juni:

Falke , dtsch., von Bordeaux , Gottfr . Steinmeyer,
Röchling , Okoume. Sensal , dtsch ., von Königsberg,
D. G. Neptun , J . H. Bachmann , Getreide . H. A. Nolze,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 9, Stückgut . Finkenau , dtsch .. von Dublin,
Nie. Haye & Co„ Schlachthof , Vieh. Ehrenfels , dtsch.,
von Bombay. Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 16. Baumwolle. Leander , dtsch ., von Riga,
D. G. Neptun . Logemann & Wardenburg , Holz.

Abgegangene Seeschiffe am 8. Juni:
Optima, dtsch ., nach Raume, Rab. & Stadtl ., Stück¬

gut . Ludwigshafen , dtsch ., nach Brasilien , Gehr.
Specht , Stückgut . Helios, dtsch ., nach Rotterdam
Rab. & Stadtl ., Stückgut . Hoogkerk , holl ., nach Rot
terdam , D. D. Q. Hansa . , Rainsizza , italienisch,
nach Venedig. Gehr. Specht , Kohlen . M. P. Carvin
fr ., nach Christiansand . Nie. Haye & Co. Asnaes.
dän„ nach Mid-dlashrough , Nie. Haye & Co.. Kali.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 9. Juni:

ML Tac (Niestedt ), von Hamburg . Hafen I, Sch. 9a,
Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 9. Juni:

Seeleichter 170(Schulz), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegep atze aei _ e schifte
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch, dein 10. Juni:
Hafen I : Ibis 2, Sensal 6, Naval 8. Victoria , Fe¬

ronia 10, Kong Bjoern 3, Luna , Falke , Euler 5, H. A.
Nolze 9, Geier (Dock).

Hafen II : Olbers 11 (800 26), Chemnitz 13 (800 56),
l 'opa Topa 17, Sturmfels 12 (853 76), Birkenfels 12
(853 43), Finkenau 16, Entrerios Ifi, Sparta 18 (854 90).

Holzhafen : Lippe (Bremen-Besigheimer Oelfabrik .),
Leander , Sexta (Logemann & Wardenburg ), Stormaru
(Becker & Olten ).

Hohentorshafen : Ostara (Finke & Bünemann ), Peter
Vieth (Schmedes), Pegaway (Gaswerk).

Industriehafen : Ingram (Gehr. Röchling ), Eifei
(Louis Krages ), Uskport (Kohlenhandel ), Ganter
(Klerobt).

Werft : Crefeld (Dock III ). Edith Howald (Dock V),
Ehrenfels (Werfthafen , Pollux (Atlas -Werke).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Havel , Potsdam , Sierra Cordoba,

Trier.
Hamburg : Altona , Goslar, Memel, MS Saale.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
23 Min.. Nordenham 25 Min., Brake I Std ., Farge

1 Std 40 Min,
sack Breme 16.50

17.35
18.23

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Die Standesämter meiden:

Datum Bremen-Stadt Vegesack Brern
10. Juni 7.04 19.10 6.44 18.50 4.44
11. Juni 7.48 19.55 7.28 19.35 5.28
12. Juni 8.32 20.43 8.12 20.03 6.12

Binnenschiffahrt

Datum
Hann.
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

7. Juni 1.68 2.41 1.50 2.02
8. Juni 1.87 2.60 1.82 2.16
9. Juni 1.82 2 61 1.95 2.38

■<, j v w ' - * " cufic -uuen
’on &hrszeitraum . — Aus Narvik wird gemeldet

j r iWU j-lnll J _ Tn_ _ i -»-i. o *
sich der Export von Eisenerz von dort im

ersten Quartal gegen 1935 um 51,3 V# und von
; Kickenäs  um 24,2 Vo erhöht hat , Geher Narvik

i sind -/‘exportiert worden 1577 210 t gegen
VilJi 1042 530 t in den ersten drei Monaten 1935 und

' ‘i über Kirkenäs 169 550 t gegen 136 500 t . Für
1936 wird daher mit weiterer Zunahme der Erz¬

verschiffungen gerechnet . Es wird erwartet,
daß auch Großbritannien in zunehmendem Maße
Abnehmer schwedischen Eisenerzes werden
dürfte.

Seeamt Hamburg
Strandung V „Oldenburg“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Dienstag über
die Strandung des Hamburger Dampfers „Oldenburg“
am H. Mai und verkündete folgenden Spruch:

Am 11. Mai 1936, morgens um 2.07 Uhr , ist der
Dampfer „Oldenburg “ der Oldenburg -Portugiesischen
Dampfschiffs-Rhederei an der portugiesischen Küste
bei Espozende gestrandet und total verloren¬
gegangen.

Die Ursache  der Strandung ist auf eine
leichtfertige und mangelhafte Navi-

wJiWdl
fcüi*
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Altona 7. an Ham¬

burg . Columbus 7. an Newyork . General von Steu-
beu 9. Dover passiert nach Bremerhaven . Köln 7.
ab Bahia Bianca , MS Memel 7. an Hamburg . Neckar
8. ab Schanghai nach Dairen . Oder 9 ah Singapere
nach Hongkong . Raimund 8. ab Leixoes nach Bilbao.
Sierra Cordoba 9. an Bremerhaven . Scharnhorst 9.
ab Hongkong nach Schanghai.

Deutsche Danipfschifftahrts - Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Ehrenfels 9. in Bremen . Frauenfels 8. von
Tuticorin . Lahneck 8. in Lissabon . Lauterfels 9. in
Suez. Rabenfols 7. in Durban . Reiehenfels 8. in
Bhavnagar . Soneek 7. von Bilbao nach Porto . Trau¬
tenfels 9. von Suez. Trifels 9. Ushaut passiert . Uhen-
fels 6. von Kalkutta nach Antwerpen . Werdenfels 6.
in Mormugoa.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 9. in Rotterdam . Apollo 9. von Antwer¬
pen nach Barcelona . Arien 9. von Bremen nach Ant¬
werpen . Astarte 9. von Bremen nach Amsterdam.
Atlas 9. von Antwerpen nach Archangelsk . Bacchus
9. Emmerich passiert nach Köln . Bellona 9. in Pasa-
jes . MS. Bessel 8. von Bilbao nach Bremen . Castor
8. in Köln . Egeria 8. Emmerich passiert nach Köhl.
Elin 9. von Malmö nach Gdingen . MS Gauß 8. in
Setubal . Helios 8. von Bremen nach Rotterdam . Her¬
mes 8. in Barcelona . Here S. in Königsberg . Hestia
8. von Cartagena nach Algericas . Irene 9. von Köln
nach Rotterdam . , MS Iris 9. von Emmerich nach
Köln . Klio 9. in Castellen . Leander 9. in Bremen.
Mercur 8. in Stavanger . Minos 9. in Königsberg . Ne¬
reus 8. von Rotterdam nach Stettin . Nixe 9. in Norr-
köping . H. A. Nolze 9. in Bremen . Pallas 8. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Pax 9. von Bremen nach
Kopenhagen . Phaedra 9. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Pluto 8. in Kopenhagen . Priamus 9.
von Bremen nach Rotterdam . Sirius 9. Holtenau pass,
nach Hamburg . Triton 8. Ouessant passiert nach
Rotterdam . Vulcan 8. in Rotterdam . Continental 9.
in Stettin . Sensal 9. in Bremen . Oscar Friedrich 9.
in Elbing . Fanal 8. Holtenau passiert nach Bremen.

Arge Reederei. Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
9. von Bremen nach London . Albatroß 9. von Bre¬
men nach Hul-1. Bussard 2. in Rotterdam . Butt 8.
in Danzig . Erpel 8. in Helsingfors . Phoenix 9. von
Hüll nach Bremen . Rabe 8. von Hambnrg nach Nor¬
denham . Sperber 9. von Riga nach Reval . Strauß

8. von Rotterdam nach Gent. Visurgis 8. von Lenin¬
grad nach Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G-). Akka 8. in Burgas . Andres 8. in Rot¬
terdam . Delos 8. von Alexandrien nach Haifa . Sparta
7. in Bremen . Thessalia 8. in Famagusta . Tinos 8.
in Izmir.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 8. an Philadelphia . —
Westindien , Mittelamerika : Troja 6. ab La . Guayra
nach Trinidad . Kreta 8. ah London nach Hamburg.
Syra 9. ab Hamburg nach Terneuzen . MS Palatia
7. an Port of Spain . MS Caribia 7. an Barbados . —
Südafrika . Australien , N-iederländisch -Ind-ien : Cassel
8. ab Port Sudan nach Port Said . Essen 8. Ouessant
passiert nach Port Said . Kurmark 8 au Bombay.
Uckermark 8. ab Belawan . Freiburg 8. Ouessant
passiert , nach Amsterdam . Dortmund 8. an Adelaide.
— Ostasien : MS Burgenland 9. ab Rotterdam nach
Hamburg M« Rheinland k ah  Colombo nach Pe-
nang . MS Havelland 8 ab Port Said nach Casablanca.
MS Ermland 8. Singapore passiert nach Suez. MS
Münsterland 6. an Schanghai MS Duisburg 8. ab
Schanghai nach Hongkong . MS Leverkusen 8. an
Hongkong . MS Ruhr  7 . an Manila . Assuan 8. ab
Shn Pedro nach Kobe. Oldenburg 7 an Tsingtau.
Nordmark 6 ab Manila nach Cebu. — Vergnügungs¬
reise : Oeeana 9. an Hamburg , KdF .-Fahrt . — Tramp¬
fahrt : Iserlohn 6. ab Buenos Aires . Kiel 8. Holtenau
passiert nach Narvik

Hamburg -Siidamerlkanlschc Dampfschifffahrts -Ges.
PD General Art-igas 9. in Montevideo. PD General
San Martin 9. in Ba in. MS Monte Pascoal 7. von
Rio Grande nach Sao Francisco do Sul , Entrerios 9.
von Hamburg .nach Süd-Brasilien , uisa 8. von Rotter¬
dam nach Bremen. Lndwigshafen 9. in Emden. We¬
sterwald 9. St Vincent passiert . — Touristenreise : MS
Monte Rosa 9 von Neapel nach Palermo . — „Kraft-
durch -Freude “-Fahrt : MS Monte Sarmiento 8, vor
Balholm.

Deutsche Afrika -Linien Westafrika : Wahehe 9. ah
Lagos. Wakama 6 an Duala Wagogo 9. an Lagos.
Ingo 8. ab Bubaque . — Süd- und Ostafrika : Njassa 8.
ab Lagos. Watussi 8. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 7. von Port
of Spain nach Dover, Azoren passiert . MS Claus
Horn 6. von Puerto Plata nach Le Havre . MS Mimi
Horn 8. in Kotka . MS H. C. Horn 8. von Curacao
nach Puerto Cabello. 1

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

. Knaben
30. Mai . Bauarbeiter Karl Schaarschmidt

Ehefr ., geb. Heßlau , Ansbacherstr . 38.
31. Mai . Maschinenschlosser Friedrich Lahmeyer

Ehefr ., geb . Mahlstedt , Varrel l.
1. Juni . Nachtwächter Diedrich Thölken Ehefr .,

geb. Hasselbusch, Vrandtstr . 19. — Handelslehrer
Heinrich Wäsch Ehefr ., geb . Wernicke , Geisberger-
straße 9.

2. Juni . Schriftsetzer Georg Bömberg Ehefr .,
geb . Frerichs , Steffensweg 184.

3. Juni . Polierer Heinrich Boschen Ehefr ., geb.
Strathmann , Hastedter Heerstr . 307.

4. Juni . Polsterer Josef Fahlbusch Ehefr ., geb.
Fette , Wiechmannstr . 10. — Verw .-Ass. Heinrich
Niederländer Ehefr ., geb . Gotthardt , Herder-
ftratze 56. — Rechtsanwalt Dr . jur . Edwin Hirsch¬
feld Ehefr ., geb. Tewes . Orleansftr . 44.

5. Juni . Arbeiter Wilhelm Kothe Ehefr ., geb.
Trepschik , Im krummen Arm 25. — Buchhalter
Erich Heuer Ehefr ., geb . Hüttenroth , Donaustr.
15. — Maschinenbauer Wilhelm Kjeldsen Ehefr .,
geb. Tontrup . Vachstr . 120. — Fräser Heinrich
Ehresmann Ehefr .. geb. Seel , Essenerstr . 17. —
Elektroschweißer Heinrich David Ehefr ., geb.
Veermann , Lehnstedterstr . 37.

6. Juni . Schlosser Robert Henkel Ehefr ., geb.
Brase , Schwachhauser Heerstr . 206. — Handlungs¬
bevollmächtigter Otto Schmidt Ehefr ., geb . von
Ahnen , Gießenerftr . 9. — Schmied Johannes
Meyer Ehefr ., geb . Eartelmann , Scharnhorststr.
169.

7. Juni . Schlachter Wilhelm Blümel Ehefr .,
geb . Arning , Hamelnerstr . 16. — Arbeiter Karl
Vosian Ehefr ., geb . Hedler , Eintrachtstr . 19. —
Silberarbeiter Ehlert Arnebold Ehefr ., geb . Piel,
Fliederstr . 10.

Geborene
Mädchen

2. Juni . Kaufmann Franz Wübben Ehefr ., geb.
Peschke, Earlshafenerstr . 34. — Bote Sonnt ) Pods
Ehefr ., geb . Pidkiona , Garlftedterftr . 14 a.

3. Juni . Handlungsgehilfe Fritz Warneke Ehefr .,
geb. Jordan , Lessingstr . 44.

4. Juni . Kontrolleur Max Schultz Ehefr ., geb.
Schmidt , Schwarzer Weg 117.

5. Juni . Handlungsreisender Gustav Neuhaus
Ehefr ., geb . Pohlmann , Richthofenstr . 60. — Buch¬
binder Franz Hupfer Ehefr ., geb. Schmöe,
Bauernweide 28. — Kaufm . Angestellter Julius
Kunst Ehefr ., geb . Hellmann , Waller Ring 102.

6. Juni . Tischler Diedrich Lampe Ehefr ., geb.
Frerichs , Baden 299. — Maurer Walter Plate
Ehefr ., geb . Heidorn , Kornstr . 301. — Zapfer
Heinz Büscher Ehefr ., geb. Varnieske , Landwehr¬
straße 136.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 7. in London. Melilla 8.
Finisterre passiert . Pasajes 8. von Tanger nach Port
Lyautey . Sebu 8. von Vigo nach Bilbao . Ceuta 8.
von Rotterdam nach Pasajes . Tanger 8. von Rotter¬
dam nach Oporto.

Roh. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 6. von Blumenthal nach Valencia . Barcelona
8. Dungenoß passiert von Malaga nach Hamburg.
Capri 8. von Barcelona nach Tarragona . Cartagena-
5. von Cartagena nach Hamburg . Catania 8. Finis-
terre passiert von Valencia nach Hamburg . Genua
6. in Valencia . Girgenti 8. von Barcelona nach Ma¬
laga . Li pari 6. von Catania nach Messina. Livorno
8. in Rendsburg . Malaga 8. von Livorno nach Can-
neto . Marsala 9. in Emden . Castellen 29. 5. in Ham¬
burg . Palermo 8. Dungeneß passiert von Cartagena
nach Hamburg . Proeida 6. von Hamburg nach Sa-
vona. Savona 8. von Alicante nach Tarragona . Spe¬
zia 4. Loedingen passiert von Hamburg nach Ar¬
changelsk . Tarragona 6. Skagen passiert von Kotka
nach St . Louis . Trapani 6. in Hamburg . Valencia
6. von Leningrad nach Lübeck.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Calliope 7. von Rio de Janeiro nach Pernambuco.
M-S D, E . Harper -6. in ’Newyork . MS F:- H.' Bedford
jr . 7. von Cartagena nach Le Havre . MS Peter Hurll

.7. in Las Piedras . TL Oder 8. in Bremen . MS Hein¬
rich v. Riedemann 8. in Bremerhaven . MS Senator
8. in Königsberg.

Kriegsmarine
Stations -Tender „N o r d s e e“ 8. ah Wilhelmshaven.

Poststation bis 11. Emden , bis 15. Kiel -Wik. Peil-
h o o t „V“ 8. von Wilhelmshaven in See und kehrte
gestern nachmittag nach Wilhelmshaven zurück.

-Räumboot „R 2“ 8. von Wesermünde in Wilhelms¬
haven . „Aviso Grille“  S . ah Kiel nach Wil¬
helmshaven . Poststation  bis 11. vorm . Wil¬
helmshaven , vom 12. bis 13. vorm. Hamburg 8 und
hierauf bis auf weiteres wieder Kiel -Wik . Poststation
für Panzerschiff Admiral Scheer : Bis II , Kiel -Wik,
vom 12. bis 18. Wilhelmshaven , vom 19. bis 21. Trave¬
münde , vom 22. bis 30. Marinepostbiiro Berlin C 2 und I
ab 1. Juli bis auf weiteres Kiel -Wik. Poststation für
Vermessungsschiff „Meteor“ bis 12. mittags Saßnitz,
anschließend bis auf weiteres Stralsund .. Poststation
für den Erprobungsausschuß für Flottenbegleiter F 3 1
bis auf weiteres Pillau . ‘ I

7. Juni . Lagerhalter Heinrich Mutert Ehefr .,

geb . Meyer , Woltmershauferftr . 273. — Maurer
Friedrich Hartjen Ehefr ., geb . Trixl , Emderstr . 55.
— Rechnungsrevisor Heinrich Weidemann Ehesr .,
geb . Franke , Eneisenaustr . 12. — Plankammer¬
verwalter i. R . Joh . Klenke Ehefr ., geb . Wistedt,
Aßmannshauserstr . 17. — Arbeiter Ernst Wegener
Ehefr ., geb . Heeßel , Altenwall 27. — Geschäfts¬
vertreter Heinrich Meyer Ehefr ., geb . Mahlmann,
Delmenhorst , Horst -Wefsel -Str . 35.

8. Juni . Schneider Paul Ruth Ehefr ., geb . Hinz,
An der Gele 20.

Aufgebote
5. Juni . Ingenieur Gottfried Walter Müller

und Eerhardine Christine Wilhelmine Schwelge.
— Elektromonteur Christian Adolf Borngräber
und Annaliese Margarete Adele Teebken . —

Klempner Karl Johann Erich Tülle und Henriette
Marie Käthe Gerhardt . — Kraftwagenführer
Georg Deck und Gertrud Dora Klüver . — Ee-
brauchsgraphiker Heinrich Georg Karl Erich
Zimmermann und Irmgard Elise Magdalene
Dewitz . — Maschinenschlosser Johannes Emil
Heinrich Kochenke und Karoline Wilhelmine
Harmßen (Harms ) . — Handlungsgehilfe Paul
Franz Schedler und Jda Antonie Johanns
Schnieder . — Landwirt Heinrich Häfeler (Häfker)
und Auguste Herta Stelter . — Former Georg
Oskar Reimer und Marie Johanne Graf , geb.

Mahlmann . — Packer Wilhelm Friedrich Diedrich
Finze und Gertrud Adam . — Kraftwagenführer
Joseph Arnold Schütte und Herta Johanne
Sophie Gerloff . — Kaufm . Angestellter Johann
Ludwig Kromminga und Anna Rosa Auguste
Paduch . — Maler August Friedrich Schulz und
Erna Justine Sturm . — Arbeiter August Willy
Rohde und Wilhelmine Ernestine Karoline
Bänger , geb . Köpper . — Lagerhausbeamter
Christian Friedrich Kreth und Luise Marie
Elfriede Eartelmann . — Buchhalter Hans Heinr.
Christian Schmidt und Johanne Wilhelmine
Woska.

Auswärtige
3. Juni . Kaufmann Julius Friedrich Eanten-

berg , Gießen , und Hedwig Berta Bredehorst,
Bremen.

5. Juni . Kaufmann Georg Widmayr , Schönefeld
(Kreis Teltow ) , und Herma Elsa Müller , Seddin
(Kreis Zauch -Belzig ) . — Feldwebel Friedrich
Wilhelm Martens , Bremen , und Elfe Johanne
Ripke , Großenkneten in Oldenburg . — Schiffs¬
offizier Ernst Erich Friedrich Albert Berner,
Bremen , und Ottilie Marie Emma Diestelhorst,
Bremerhaven . — Maurer Friedrich Wilhelm
Johann Prestin , Arsten , und Erna Elisabeth
Reimann , Arsten.

6. Juni . Maschinenschlosier Diedrich Wilhelm
Hoier und Christiane Else Elfriede Koos . —
Kaufm . Angestellter Ernst August von Beeren und
Wilhelmine Anna Adele Wulff . — Schiffsoffizier
Paul Eberhard Lübben und Elli Margarets
Sophie Rose . Kaufm . Angestellter Ludwig Wilh.
Friedrich Taucke und Anna Marie Ströhmann . —
Unteroffizier Heinrich Fritz Adolf Hermann
Huhne , Delmenhorst , und Erna Johanne
Remmers.

Gestorbene
90.2. Juni . Lina Coors , 3 Mt ., Düsternstr.

3. Juni . Jngeburg Schuh , 7 Tg ., Hermann-
Allmers -Str . 5.

3. Juni : Arbeiter Bernhard Windhorn Ehefr,
geb . Schröder , 56 J „ Vufchstr . 19. — Maschinen¬
schlosser Hermann Müller , 52 I ., Hastedter Heer¬
straße 432. — Arbeiter Johann Steffens , 57 I .,
Auf den Pferdeweiden 80. — Zuschneider Bern¬
hard Wessels , 56 I ., Ostertorstr . 44. — Hausan¬

gestellte Elfriede Marquering , 19 I ., Kornstr . 18.
Privatmann Johannes Brüning , 58 I ., Schopen-
hauerstr . 35. — Brauereibesitzer Wilhelm Max
Stegemann . 74 I ., Beethovenstr . 11. — Hermann
Melcher Wwe ., geb . Schroer , 80 I ., Elisabeth¬
straße 64.

4. Juni : Müller Verthold Wülfer , 65 I ., Er.
Johannisstr . 138.

4. Juni . Louis Schmold Wwe ., geb . Schau , 80 I .,
Kornstr . 111. — Hinrich Stellfes Wwe ., geb.
Strunk , 72 I ., Heinstr . 9. — Adalbert Czendlowski
Ehefr ., geb . Ahrens , 63 I ., Winterstr . 19. —
Musiker Julius Zimoch , 46 I ., Wartburgstr . 139.
— Kaufm . Angestellter der Arbeitsfront Wilhelm
Tesch, 44 I ., Hansastr . 167. — Otto Pust Wwe .,
geb . Vogt , 32 I ., Landwehrstr . 43. — Johann
Mentz Ehefr ., geb . Trenne , 61 I ., Jnsumstr . 3. —
Schneider Wilhelm Hotten , 63 I ., Vunlentor«
steinweg 94. — Maschinenarberter August
Wülsten , totgeb . Mädchen , Axstedterstr . 5. '

mm
iAm:

9iu,0
Zugeflogen: 1 Wellensittich. Mel¬

dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus, Zimmer 124.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben : 1 Jagdhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstr ., gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion

Berkoppelung in der Blocklander
Borstadt

In dem Termin vom 5. Juni 1836
wurde beschlossen, den Umlegungs¬
bezirk I (Bekanntmachung vorn 28.
8. 1835) auf die in der Bekannt¬
machung vom 31. 5. 1936 mit ihren
Katasterbezeichnungen aufgesührten
Grundstücke auszudehnen . Der Um¬
legungsbezirk I umfaßt nunmehr die
in den Bekanntmachungen vom 28.
8. 1935 und vom 31. 6. 1936 ausge¬
führten Grundstücke. Das Katasteramt
hat entschieden, daß die Verkoppelung
in diesem Umfange als beschlossen
anzunehmen ist. Gegen die Entschei¬
dung ist binnen zwei Wochen nach
ihrer Bekanntgabe die Beschwerde an
den Senator für die Finanzen zu¬
lässig, der endgültig entscheidet.

19. 6. 1936. Katasteramt

Autamäckt

. . H

"SJ

m

iderruf!
Die auf heute

vorm, 10 Uhr .
im Lokale König-

> straßell angesetzte
‘ Versteigerung fin¬

det nicht statt.
Boeder

Rosenbusch
Eertchtsvoltzieher
Wachtstraße 36

Verkauf

IVKIO-fmtmagen |Aosprnohslos
im Betrieb,

aber höchsten |
Leistungsan-

Sprüchen ge- 1
wachsen

GeDr, Lindenbauer
IKalsersl.5(o.Wall)|Gattfeldsl. 28-32|

STAATSTHEATER
Sc ute,  20 Uhr

Tnde ungefähr22.30 Uhr
4. Borst , im  Schiller -Zyklus

Wilhelm Teil ■
Schülerkarten: 0,75 und 1 JC a

Do., 20 Uhr E

Ein Kaiser ist verlieht
Operette von W. Kollo

Fr., 20 Uhr
St .-Anr. 10. Vorft .-Er . ' ü
und freier Bertauf

lief Holländer
Eroße Oper von Rich. Wagner

s<fiaaspielhaus
Heute,  Mittwoch, 8 Uhr Q

Ende 10.15 Uhr
Ehrenabend

Toblina Eondy
in dem

entzückenden Luftspielschlager

Sonne(ür Renale
Von Erich Ebermaqei

Renate . . . Toblina Eondy
Donnerstag: O

Zum letzten Mal
Bruno Harprechtals  Bismarck in

Der Ministerpräsident
| Freitag: O Sonnabend: O

Sonntag: O

Sonne für Rennte
15. Sunt Schluß der Spielzeit

Letzter Terminzur Einlösungaller
Wahlanrechte

■HHHBSBDH

|/ ^Sle brauchen kein Vermögen um schuldenfreie "r^  |
Eigenheimbesitzer zu werden!
Wenn Sie ein sicheres Einkommen ho.
ben und monatlich geringe Sparraten
leisten können , erreichen Sie dieses
Ziel über die

flaciienerBausparHassBAHiGei,
Holen Sie sich heute neiA Au s k u n ft
bei der:

Fühle mich jünger als mit 4 © Jahren!

General -Agentur Bremen , Fr . Reichelt
umstraße 35 # Fernsprecher 83723y

Opel»Automobil-Centrale
Beckmann Tiefermann Smidt

Telefon 840 57

Jtohen

feiertags
wmammmmmmmmmmmmmmmmm

halber
bleibt unser Geschäft

am Donnerstag , dem
11. Juni 1936

geschlossen

Gebr.
Leffers

Seit über hundert Jahren bewährt sich da? bekannte Hausmittel Klostersrau-Melisien-

geist mit seinem allgemein gesundendenEinfluß auch bei mancherlei besonderen Gefund-
heits-Störungen . Unzählige Zeugnisse und Dankschreibenliegen darüber vor . So be¬
richtet Frau C. Kurz, geb, Gille, Bonn, Hochstadenring 53,  am 8. und 18. 3. 1936:

„Ich muß Ihnen meinen Dank sür die Wirkung des Klosterfrau-Melissengeistesans¬

sprechen. Bekannte, welche mich vor 10 Jahren nach zweimaligem Nerven-Zusammen-
bruch nebst schweremHerzleiden gesehenhaben, kennen mich heute kaum wieder. Bin

heute im 50. Jahre und fühle mich jünger als mit 40 Jahren . Erspare mir jeden

Monat von meiner kleinen Untcrstützuiig sür Ihren Klosterfrau-Melissengeistetwas ab,
weil er mir hilft und geholfen hat.

Habe seinerzeit viel Geld an unnötige Sachen vergeudet, welchealle versagten. Durch

Zusall wurde mir Klostersrau-Blelissengeistempsohlen, und machte ich damit den letzten
Versuch. Von dieser Akt an habe ich Appetit, die dicköüFüße siüd fort, und meine

Nerven sind beruhigt. Ossene Beine, Ausschlag aus dem Kbps und das aufgeregte
Wesen verschwanden nach Gebrauch von drei Flaschen. Appetit und gtti'es Aussehen

kommt alles wieder wie in jungen Jahren , so daß ich nicht mehr ohne Ihren Kloster¬

frau-Melissengeistsein könnte, den ich schon in fünf Familien eingesührt habe. Ich

empfehle überhaupt Ihren Melissengeist, wo ich kann, und sage Ihnen nochmals
Klosterfrau-Melisienaeilt nur ßmh>a

50  Jahre
40 Jahre uvcijuu +a ^ « u ^ cengengeyi, wo ich rann , und sage Ihnen , .

tausendfachen Dank. Ich kann Ihrem Klosterfrau-Melissengeistnur Gutes nachsogen, da er wirklich Hilst.

Ich sende Ihnen 2 Bilder. Eines zeigt mein Aussehen vor 1» Jahren vor dem Gebrauch, eines jetzt nach Gebrauch von Klosterfrau-Melissengeist.'

Wie erklären sich diese immer wieder bestätigten überraschenden Erfolge des Klosterfrau-Melissengeistes? Klvstcrsraü-Melissengeist ist ein rein 'eS

Heilkräuter-Destillat ohne jeglicheschädliche Nebenwirkung. Sein guter Einfluß aus die Gesundheit beruht also ausschließlich aus den unversieglichonteilkrästen,die die Natur selbst zur Verfügung stellt. Bitte überzeugen auch Sie sich durch einen Versuch, und Klosterfrau-Melissengeist wird
hnen als zuverlässiges Heilmittel ebenso unentbehrlich werden.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen von 95 Psg. an. Nur echt in der blauen Original»
Packung mit den drei Nonnen.

Weiblich

Für sofort oder zum 1.7. (j

Junge Kontoristin
für Stenographie,
Schreibmaschine,

Verlaus per sofort.
Ana . mit Lebens¬
lauf u. Gehaltsan¬
sprüchen u. B 552

Stenotypistin
per 15. 6. 36 ges.
Bewerbungen mit
Lebenslaus , Licht¬
bild, Zeugnisab¬
schriften sowie Ge¬

haltsansprüchen
unter W 547.

Hausschneidcrin» noch Kund-t. Tag 3 Jt.
Angeb. u. T 544

Geb. Mädchen,
nicht unt . 25 I .. a.
achtb. Fam ., z.Ver¬
sorg. d. Haush ., so¬
wie Gesell,«in. alt.
Da . s. gz. o. % T.
b. gut . Gehalt ges.
Ang. u. H 20 290

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein-

schickenl

iür uns. Lebensmittel-Läden

Kolonialwarenverkauf
A. G. Schildstr. 18 22

Gewandte

Stenotypistin
Rudolf Axe« & Co., Eeorgstr . 10.

Für Industrie -Betrieb werden

lioiie’
zu baldigem Eintritt gesucht.

Ausführliche Angebote mit Angabe
der Gehaltsansprüche unter A 551 an
den Verlag der B. Z. erbeten.

Verschiedenes

Hin Mas
Landwehrstraße 106
Ruf 827 29

Gummistempel
Gravierungen

Schablonenliefert! billig

Carl Adamowsky
Paulenstraße 90-92

FernsD »* 61160

Oacdaraeiieii
ui. Geiionar

W . 82912

WM«
lahle I getragen,
Herrengarderobe

S .Meher,Tel .51ll>8
Jarobistraße 16.

Auto-Köster 80473
mit u. ohne Fahr.
Leuchtcnburgerst. 4

Roland
Selbstfahrer

Hascrkamp 67
SS. 835 02

Verkauf

Häme
200 ccm 540.—
300 ccm 695.—
350 ccm 925.—
50(1 ccm 1250_
500 ccm 1350.—Peltzer
Georgstr.

Me
der Ritzd«s
mchen
kann....

jetzt hat er sich
ein neues Motor¬
rad gekauft. Ja,

die günstigen
Bedingungenbei

Buntigaard
& Sonn

machtencs chm
möglich, sogleich
ein neues zu
kaufe». Machen
Sie es auch so.
Ne « i st ii c u !

NSjU
das billigste
Motorrad

| imVerbrauch
Alleinvertrieb

Karl Meier
Bornstr .65 A

W Dien«ue NB
führerfch ’fr. '

Triumph.
Block*Matchine
beste Fahrelgen-
schaft , garantiert
90 km Geschwin¬
digkeit , 2.7L Verbr.

Karl Meier
Bornstraße

HZ

GebrauchteMotorräder
darunter
mehrere

W
Buntigaard&Sohn

FaulcnstraOe 99

Dlvene
gebraucht!Motor¬
räder

im besten Zustand
Motorradbaus

Karl Meier
|V Botntir.

44!

Standard
die Motorräder

der
verwöhnten

Fahrer I
Bundgaard&Sohn 8

«i* Hfi WV
Motorräder

erfüllen , alle
IhreAV iinseho,
ganz beson¬

ders natürlich
in Ausrüstung„ Generalvertretung_

Gebr. Lindenüauer
| Kaiser st .5(o . . all ) |
ffl Gastfeldslr, ?S-3? >

_ —■« - »Hin

lO Lest die Bremer Zeitung!O
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Dl 'pk.-^ NF. K . ^ § § en ll . Frau
^nno , geh . 5o!ts

örsmsn , cksn 9 . luni 1936
Oontrsscorps 149

r. 7. V/öchnsrinnsnhsim

Ihre Verlobung  gsksn kslconnt

flnneliese Wolfs
Robert Vartels

örsmsn Luxliovsn
^m tzloil, ^ nrgorimllhls

Lonntog, äsn 14. tuni 1935
simpkong11—13 Ohr

Unser rvtsitsr lange ist gillcleiich
geboren . sir so» krisrkriakt
Oll « hsibsn

Gustav F ^tec ^Leper-
unck A -au
l-i!>, gsk . Dstrotin

6rsmsn, <̂sn 9. ^uni 1936

llire Vsklokung  ksslii 'sn 8icli
onrursigsn

--6 §e/okte Domr'nrcr
<§rr'c/r̂ serŝer

Oremsn, 14. luni 1936

Ihre vollrogsns Vermählung
rsigsn on
A^ar-/ A^ r'nrrÄsen u . Frau

Ssrtrucl , geh. Lieschen

FMieii-AiizciM gehSre « in die
Bremer Zeitung

Nach langem , schwemm Leiden verschied am 6 . Juni

unser lieber Arbeitskamerad und Betriebszellen-

obmann , Äerr

Hans PHWen
Fast zwei Jahrzehnte hat er in steter Pflichterfüllung

in unseren Reihen gewirkt ; ein treues Angedenken bleibt

ihm bewahrt.

Betriebsführer md Gefolgschaft
der

Deutschen Bank
und Dirconto-Gesellschast

Mille Bremen
Bremen,  den 8 . Juni 1936.

Nach langer , schwererKrank¬
heit entschliefheute mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Schröder
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarete Schröder,

geb. Vurhop
und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 8. Juni 1936
Rasingstraße 51.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut H.Drcher,
Lehnstedterstr. 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier sinket am
Freitag , 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Kameradschaftsbund
Deutscher Polizeibeamten

e. V.

Am 8. ds. Mts . verstarb un¬
ser treuer Kamerad , der

Pensionär

nernci
rmsurs

AuM Völker
im 77. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Ortsgruppe Bremen.

Nachruf
Plötzlich verschied in treuer

Pflichterfüllung der frühere Orts-
gruppenamtsleiter

A,Haus PHWkU
Er war uns ein treuer Kamerad im Sinne

unseres Führers und werden wir sein An¬
denken stets in Ehren halten.

Sooft
Ortsgruppenamtsleiter

NSV.
Ortsgruppe Steintor

Lcklüp ^vr
sntrücl (sn6sr

^lcitt - LIicirmsuss mit Iioncl-

gsstleletsm f̂ oroc - ^lotiv

^ocklksm «!

Lliormsurs mit irrsitsr

Tpitrsngarnitur  un60ürtsl

2

2"90

Am 9. Juni verschied nach kurzer , schwerer

Krankheit unser lieber Mitarbeiter,

Herr

Friedrich
Schulenberg

Am 6. Juni wurde unser
lieber Kriegs - und Regi¬
mentskamerad

Hins Philipseu
Jnh . des E . K. I und II,

zur großen Armee abge¬
rufen.

Wir werden diesem tapfe¬
ren , braven Offizier und gu¬
ten Kameraden stets ein
treues Gedenken bewahren.

Kameradschaft Bremen
des Res .-Ers .-Regts . 4.

Karl Schierer,
Kameradschaftsfllhrer.

Familienanzeigen
finden in der
„Bremer Zeitung"
die weiteste Ver¬
breitung.

Während seiner 20jährigen Tätigkeit bei
uns haben wir alle ihn als einen aufrechten
und pflichttreuen Mann schätzen gelernt . Wir
werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

H.H. Wrissenberg«LCo.
G . m . b . H.

Achtung!
Neue Erfindung!

i Jch länge u. weite
j. Schuh b.z.2Nr.

sWerkstatt für feine
Schuhreparatur.

!Neu! Vulkanisiere
samt! Gum'schuhe.

MIMIK
!Dobben53,EckeHäi,

kuck keim ksuken
ksncßslt cisukck

kelc >-

kaknen
Distel Vtzflcauf!
citr I-ogs ^ krsmsn

k . volbsrg
<3.

ln̂ urkrlorr.8^sl.522 35

Von töglieli nouor rukuliri
'M̂ kNg8l-8kII8lIsl8eft

ZeerllntzenLso^
Xlsvsnkuren
siörZSNporrcigs siut 280 41/42

Gestern abend 7 Uhr wurde mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Nach langem , schwerem Leiden verschied
gestern der Vorsteher unserer Schiffbau -Nach-
kalkulation , Herr

Erich Beyer Erich Beqer

siorlsv/alclu.8-, (X»

Sisiclirsltlg clonlcsn « ir lll« <tis
un! snvlsrsnsn ^ ulmerlczamlcsltsn

Statt Karten

Wir danken allen herzlichst
für die zu unserer

Diamantenen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Hermann Kelch und Frau.

Am 7. Juni 1936 entschlief
sanft nach langer , mit Ge¬
duld ertragener Krankheit
unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Sophie Koch

I

geb. Logemann
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Koch
Hanna Henning , geb. Koch
Oskar Henning
Bertha Röschmann,

geb. Koch
Gustav Röschmann
und die Enkelkinder.
Bremen , den 8. Juni 1936

Zweigstratze23.
Die Aufbahrung erfolgte im

Te - Be - In ., Germaniastraße.
Freundlichst zugedachteKranz¬
spenden erbitten wir dorthin.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 11. Juni 1936, um
13 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses statt.

Kameradschaftsbund
Deutscher Polizeibeamten

e. V.

Am 8. ds, Mts , verstarb un¬
ser treuer Kamerad, der

Verwaltungsinspektor i. N.

Friedrich PWer
im 61. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Ortsgruppe Bremen.

gobsn üsm Vsricdl
als olgsas Uois —
1 o I s l u n g ist
uassro V/srdung§s»on l.ükrr ^ "kul 4 25 - o

Sekfeldmssckmen , lass, uno
suel , gsgsn niscii-Igs k?stsn!

LLiiKO , l.sngsnstr . 30

Zu meinem tiefen Bedauern verschied heute mein langjähriger

Mitarbeiter

Herr

durch einen sanften Tod im 67. Lebensjahre
von seinem langen Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Frau Eretchen Veyer , geb . Wichards
und Kinder.

im 67. Lebensjahre.
Der Verschiedene , der 28 Jahre lang bei

uns tätig gewesen ist, war uns jederzeit ein
pflichtgetreuer und zuverlässiger Arbeitskame¬
rad . Wir werden ihm allezeit ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt.-Ges.

August Frankenfeld
56 Jahre lang hat der Verstorbene in selten treuer Pflicht¬

erfüllung seine ganze Kraft und sein großes Wissen der Entwicklung

meiner Firma gewidmet , bis er vor einem Jahr in den verdienten

Ruhestand trat.

Die vornehme Gesinnung und der lautere Charakter , die den

Heimgegangenen in reichem Maße auszeichneten , haben ihm bei mir

ein dauerndes , dankbares Andenken geschaffen.

I . H . Bachmann

Vremen,  den 8 . Juni 1936.

Bremen , New Persey , den 9. Juni 1936
Wildeshauserstraße 58.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut I . Küster,  Woltmershauserstr . 508.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
11 Uhr , von der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes aus statt.

Bremen , den 9. Juni 1936.

Marine -Kameradschaft e. V.

Unser lieber Kamerad

Erich Veyer
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!

Zur Trauerfeier treten die
Kameraden am Donners¬
tag , 11 Uhr , in der Kapelle
des Woltmershauser Fried¬
hofes an.

Kameradschaftsführer.Der

SA

Heute morgen entschlief sonst nach längerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin , Tante
und liebe Oma

Dora Meyer
geb. Nilson

in ihrem 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Carl Meyer,
Oberseuerwehrmann a. D.

Bremen , den 9. Juni 1936
Graf -Waldersee-Straße 1.
Zugedachte Blumenspenden zum Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße , erbeten.
Besuche dankend verbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , nach¬

mittags 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am Montag früh beendete
ein sanfter Tod das arbeits¬
reiche Leben meiner lieben
Mutter , unserer Schwieger¬
mutter , Großmutter , Uromi
und Tante,

Frau

Mlh.KreibW>»e.
geb . Nackenhorst

im gesegneten
91 Jahren.

Alter von

In stiller Trauer:
Familie E . Kreib
und Angehörige.

Bremen , Am Gaswerk.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Wilhelm -Decksr-
Haus . Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , vormittags 9.30
Uhr, im Krematorium statt.

Woltmershauser Wehr - und
Kriegerkameradschast e. V.

Unser treuer Kamerad

Erich Veyer
großenist plötzlich zur

Armee abberufen.
Ehre seinem Andenken!
Zur Trauerfeier versam¬

meln sich die Kameraden
Donnerstag , 10K Uhr .Wolt-
mershauser Friedhof.
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Akazienstraße 26
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3 Zi., Kü.. Zub ., z.
1. 7. o. spät. Nähe
Lilienthal . Näher.
Gr .-Walderseestr.4
von 10—14 Uhr.

Gesucht zu sosort oder 1. Juli in
bester Wohnlage

1 oder 2 gut möblierte Zimmer
(Wohn- u. Schlasz.), evtl. m. Teleson.
Angebote unter L 1878 an Ala Anzei¬
gen A.-G., Hannover.

2 Zi.. Kü. b. 30 ./k.
Angeb. u. Z 550

Beamter s. 3-Zim-
merwohnung und
Küche, mögt. im
Innern d. Stadt,
zu sosort. Monat¬
liche Miete etwa
50 RM.
Angeb. v. U 545

Leeres Zim. s. ölt.
ruh . Bewohnerin.

Lanvwehrstr . 149
2—3 Zi. u. Küche
f. sos. od. 1. Juli.
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Die Bastei der 2 Millionen Volt
Vie deutsche Wissenschaftmarschiert- kxperimente in den fensterlosen lüren von Vichlem

Berlin a _ - m, . ^ m.Berlin . 9. Juni.
In Berlin -Dahlem geht der Neubau des Plmii-

kalischen Instituts der Kaiser -Wilhelm -Gesellschait
l seiner Vollendung entgegen . Leine eigenartiae

Form und Bauart dient , wie unser Artikel schil¬
dert . ganz besonderen Zwecken : Hier werden
deutsche Gelehrte mit den modernsten technischen
Mitteln den Geheimnissen der künstlichen Atom¬
umwandlung und der Erzeugung neuer Elemente
nachspüren.

Vor den Toren Berlins,  dort , wo sich die
weiten Dahlemer Blumengärten ausdehnen liegt
das Zentrum der deutschen Wissenschaften ^ Fast
eine Stadt für sich bilden die zahlreichen For¬
schungsinstitute der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft
die . nahe dem lärmenden Verkehr der Weltstadt'
einer stillen Insel gleichen , auf der jene Er¬
kenntnisse geboren werden , die richtunggebend für
unser Wissen um die Geheimnisse der Natur sind.

Wieder starren in Dahlem Gerüste in den Him¬
mel und wächst Stein um Stein zu hohen Mauern.
Schon steht ein mächtiger runder Turm . Er ragt
mit seiner flachen Kuppel weit über die Dächer
aller anderen Gebäude dieser einzigartigen Pro-
fessorenstadt . Vergebens suchen wir an seiner roten
Ziegelmauer irgendeine Fensteröffnung , keine noch
so kleine Spalte ist zu sehen , keine Scharte , keine
runde Luke . kein einziger Zugang zu diesem 18 Me¬
ter hohen Turm . durch den man einen Blick ins
Innere werfen könnte . Auch diese trutzige Bastei
soll eine Stätte moderner Forschung werden , denn
hier erstehen im „Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für
Physik " die modern st en Laboratorien,
die die Wissenschaft des 20 . Jahr¬
hunderts kennt.  Ihre grosse Bedeutung
geht schon daraus hervor , dass die Kosten für
seine Errichtung von der Rockefeller -Stiftung ge¬
tragen werden , die alle internationalen Institute
finanziert , in denen Grosses geschaffen werden soll.

Noch herrscht tiefe Finsternis in diesem Turm,
in dem jede Stimme verhallt . Wir müssen uns
Mühe geben , die Worte unseres Begleiters zu
verstehen , der uns den Bau erläutert : „Hier wird
nach der Vollendung des Baues kein Mensch mehr
stehen dürfen , dem sein Leben lieb ist" , sagt er
uns , „denn dann herrschen hier die ungeheuersten
Energien , die wir kennen . Hochspannungen von
mehr als zwei Millionen Volt'  werden
hier erzeugt . Sie sind notwendig für unsere Per -,
suche, die wir auf dem noch immer rätselvollen
Gebiet der künstlichen Atomumwand¬
lung  und der Erzeugung neuer chemischer,
hauptsächlich radioaktiver Elemente anstellen wer¬
den ." Atom , ein geheimnisvoller Begriff und
doch handelt es sich dabei um die letzte Erkenntnis,
die uns die Natur noch vorenthält und die zu
enträtseln sich die Physiker der ganzen Welt in ge¬
wagten Experimenten seit Jahr und Tag bemühen.
Der kleinste Baustein der Natur , etwas , was wir
nicht mehr sehen und nicht mehr fühlen können , wo

! selbst die stärkste Lupe versagt — er steht im
Mittelpunkt dieses gewaltigen Baues , den die
Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft in Deutschland er¬
richten lässt.

, Für dieses unvorstellbar kleine unsichtbare Ver¬
suchsobjekt wird dieser basteiartige Turm mit
meterdicken Mauern gebaut , an deren Innen¬
wänden drei Balköne übereinander hängen . Lauf¬
katzen und Kräne aus schweren Stahlschienen,
Gerüste , die für eine Last von mehreren tausend

Kilogramm berechnet find ! Röhren , die drei Me¬
ter hoch in die Höhe starren ! Isolatoren von Di¬
mensionen . wie -- wir sie in der Praxis noch nicht
kennen ! Beobachtungsstände , deren Luken mit
dickem Bleiglas verschlossen  sind , hin¬
ter dem in Bälde mit klopfendem Herzen die
Forscher stehen , um Zeuge der gewaltigen Vor¬
gänge zu sein . die sich in diesem Turm abspielen.
Signallampen , Klingelanlagen , Telephone , arm¬
dicke Kabel ! Daneben aber auch Apparate und
Meßinstrumente , die so feinempfindlich sind. dass
sie schon auf den geringsten Hauch reagieren . Sie
stehen freilich streng abgeschlossen von diesem
Turm . in dem Energien gegen Energien prallen
werdet Nun wissen wir . warum dieser Steinkoloß,
der heute schon im Rohbau in die Höhe ragt.
keine Fenster trägt . Atomzertrümmerung ist keine
Angelegenheit , die man in lichterfüllten Ateliers
vor Bunsenbrennern und Reagenzglas zu experi¬
mentieren pflegt!

28 große Laboratorien wird der Hauptbau , der
sich dem „Turm der ungeheueren Spannungen"
anschließt , beherbergen . Auch in diesen Räumen
werden Versuche angestellt , die besonderer Sicher¬
heitsvorrichtungen bedürfen Ein Arbeitsraum
steht streng isoliert abseits : er dient den Wärme-
forschern zur Erzeugung von Temperaturen , die
hisauf einige tausendstel Grad an

den absoluten Nullpunkt  herankommen.
Darunter ist jene praktisch noch nie erreichte
Temperatur zu verstehen , bei der die Geschwindig¬
keit der Molekularbewegung gleich Null ist. Gegen
diese Kälte stellt die berüchtigte sibirische Tem¬
peratur zu Werchojansk von minus 63,2 Grad
förmlich noch eine Tropenhitze dar , denn sie be¬
trägt nicht weniger als minus 273 Grad
Celsius.  Wahrhaftig , eine nicht weniger ge¬
fährliche Arbeit , mit solch phantastischen Kälte¬
graden umzugehen , als mit Hochspannungen von
über 2 Millionen Volt.

In den anderen Laboratorien sollen zunächst die
weltbekannten Versuche von Professor Dr . Lehye.
der auch die Leitung des neuen „Kaiser -Wilhelm-
Jnstitutes für Physik " übernimmt , zur Bestim¬
mung von Molekülstrukturen fortgesetzt werden.
Dafür sind Röntgenröhren sehr hoher Leistungen,
sowie Kathodenstrahlapparate vorgesehen . Zu
demselben Zweck sind auch optische Versuche be¬
absichtigt , die eigene , streng abgeschlossene Labo¬
ratorien mit ständig gleichbleibenden
Temperaturen  erfordern . Alle Erfahrungen
der modernen Technik werden in diesem Hause
Verwendung finden , an das heute schon die Wissen¬
schaft der ganzen Welt hochgespannte Erwartungen
knüpft.

Line Heirat wie im Film
kin armes Wiener Mädel- die§rau eines Oelmagnaten

Teheran , 8. Juni.
Romantische Heiraten scheinen unter den Oel-

magnaten gerade Mode zu sein. Nachdem sich, wie
gemeldet , Sir Deterting vor kurzem mit einer
Deutschen vermählt hat , kommt man nun aus
Teheran die Kunde , daß dort der englische Oel-
maanat Sir Doudworth soeben ein armes Wiener
Mädel an den Altar führte.

*
In einem kleinen Cafä in Teheran  begann

der Aufstieg eines armen Wiener Mädels namens
Hilde Moosmüller  das vor Jahren nach
Persien auswanderte , als in ihrer österreichischen
Heimatstadt das väterliche Geschäft , ein bekanntes
Kaffeehaus , seine Pforten schließen mußte . Die
Eltern . Opfer der Wirtschaftskrise , schieden ge¬
meinsam aus dem Leben , die einzige Tochter
mußte ihr Hochschulstudium aufgeben und nahm
eine Stellung in einem Restaurant in Istan¬
bul an . Aber auch hier vertrieb sie das Schicksal
bald . als das Unternehmen zusammenbrach . Hilde
war in ihrer Not glücklich, einen Posten als
deutsch-englische Stenotypistin in einer Fabrik in
Persien zu finden . Der Oelkonzern , in dem sie
arbeitete , errichtete ein neues Werk in der Um¬
gebung von Teheran , wohin Fräulein Moos¬
müller versetzt wurde.

Eines Morgens , als sie durch die neuerrichteten
Anlagen ging . sah sie. wie Hunderte von Arbei¬
tern während der Frühstückspause sich um primi¬
tive Teekessel drängten , die in einer schmutzigen
Hütte aufgestellt waren . Und da entstand in ihrem
Kopf jener Plan , der für ihr Leben einen Wende¬
punkt bedeuten sollte . Sie schlug dem Dermal¬

-
4t flstronom aus Leidenschaft
Der Sterngucker von Schonow— Im kleinsten Observatoriumder Welt

Berlin , 6. Juni.
Eines der vielen Siedlungshäuser , wie sie in

ihrer niedlichen Art im märkischen Dorf Schö-
now bei Berlin häufig sind, nimmt eine Sonder¬
stellung im Orte ein . Ueber seinem Dach wölbt
sich nämlich eine 5 Meter hohe , glänzend weiße
Kuppel , die sich manchmal langsam zu einem
breiten Spalt öffnet , aus dem sich dann gespenstig
ein langes Fernrohr schiebt. Line Sternwarte in
einem unscheinbaren Dorf ? Unsere Vermutung
wird bestätigt . An der Eingangstllre prangen
handgeschriebene Schilder wie „Sternwarte Schö-
now heute geöffnet !" — „Meteorol . Station
2. Ordg ." und dazu eine kleine Mahnung an den
Besucher , der stundenweit durch den märkischen
Sand gestapft ist : „Bitte Füße reinigen ".

Wer nun erwartet , einem gelehrten Professor
leqenüberzustehen , der mit hochgeschobener Vrrlle
durch das Fernrohr blickt oder geheimnisvolle
Zeichen an die schwarze Tafel malt , sieht sich ge¬
täuscht . Nein , hier in der kleinsten Stern¬
warte der Welt  waltet ein Arbeiter der
Faust seines Amtes , der keine freie Minute ver¬
streichen lässt , in der er nicht die Drehbank mit
,em Himmelsrohr vertauscht . ^ ^ ^

Dreißig Jahre lang sparte sich Richard ^ acob
eben Pfennig vom Munde ab und dann
edes Kupferrädchen und jedes Messingteil
iastelte er sich selbst . Er hungerte und darbte , um
eine Sehnsucht nach der Erforschung - es Welten-
mums zu stillen und achtete nicht auf das Ge-
pött der Leute , die sich ziemlich unverhohlen an
>ie Stirne tippten » als wollten sie sagen , dem ist
licht recht wohl im Kopfe.

Heute aber , da unter dem Kuppeldach der
.Privat -Sternwarte Schönow " sich schon viele
Wissenschaftler eingefunden haben , die mit Stau-
ien und Bewunderung vor den Instrumenten
landen und sich von Richard Jacob , dem Ar -
ieiter - Astronomen,  seine Lemerkenswer-
:en Entdeckungen und Forschungen erzählen

liessen, ist das ganze Dorf stolz auf das kleine
Institut . Diskutierabende , die sich stets bis spät
in die Nacht hineinziehen , machen das kleine
Haus zum Mittelpunkt des dörflichen Interesses.

Kein Bauer und kein Handwerker , kein Schul¬
junge und keine Frau in der ganzen Gemarkung,
die nicht über die Gestirne am nächtlichen Firma¬
ment genau Bescheid wüßte.

„Hauptsächlich befasse ich mich mit der Er¬
forschung der Sonne ", berichtet uns
Richard Jacob in seiner schlichten, selbstlosen Art.
„Es ist das ein Gebiet , das der Himmelsforschung
noch große Rätsel aufgibt . Aber gerade das reizt
mich !" Der Mann im Arbeitskittel zeigt auf ein
neues , großes optisches Gerät , das ihm vom Staat
gestiftet wurde . „Dass man meine Arbeit in der
wissenschaftlichen Welt anerkennt , freut mich be¬
sonders ." fährt er fort . „Meine Ergebnisse werden
heute von verschiedenen Sternwarten Deutsch¬
lands und des Auslands verwertet . Neuerdings
hat man in meinem Hause die Beobachtungsstelle
für eine amtliche meteorologische
Station  errichtet . Also bin ich jetzt auch
Wetterwart geworden !"

Richard Jacob dreht an dem selbstgebauten , mit
allen Schikanen der Neuzeit ausgestatteten
Präzisions -Fernrohr . Dann preßt er seine Augen
an das Glas . Wie von ungefähr dringt seine
Stimme an unser Ohr , während seine Gedanken
im Weltenraum kreisen . „Es ist etwas Unfaß¬
bares , wenn man sich durch die Nacht zum Licht
emporgerungen hat . Hier ist mein Reich , demich
mein ganzes Leben widmen will.  Es
wäre zu schön, wenn ich durch meine Arbeit auch
der Allgemeinheit nützen könnte !"

Man verläßt Schönow mit der sicheren Ueber¬
zeugung , dass dieses märkische Dorf und mit ihm
der Arbeiter Richard Jacob , der sich die Welt
der Gestirne nach 30 jährigem Ringen erkämpft
hat , noch einmal mit besonderer Achtung
genannt werden wird.

tungsdirektor des Werkes vor , inmitten der
Fabrikanlagen eine Gaststätte nach euro¬
päischem Muster  zu errichten , in der Beamte
und Arbeiter Speisen und Getränke billig erhalten
und ihre Freizeit angenehm verbringen können.

Man war mit diesem Porschlag einverstanden
und betraute die junge Wienerin mit der Leitung
dieses modernen „Kaffeehauses " , das bald über
Teherans Grenzen hinaus Aufsehen erregte . Von
weit her kamen die Leute , um sich staunend oas
erste Wiener Cafe in Persien mit Spieltischen,
zahlreichen Zeitungen . Wiener Gebäck und viel
Gemütlichkeit zu betrachten . 25 Jahre war die
unternehmungslustige Chefin des Unternehmens
alt , der die Direktion des Oelkonzerns und die
Angestellten des Betriebes in gleicher Weise dank¬
bar waren für ihre Neueinführuna

In dieses kleine Cafs kam vor einiger Zeit ein
Engländer , der die Anlagen der Fabrik besichtigte.
Es war der Oelmagnat Sir Doudworth der
im Irak  gewaltige Oelfelder fein eigen nennt.
Sir Doudworth war von dem gemütlichen Wiener
Cafs . das er so unvermutet mitten im Orient an¬
traf . derart entzückt, dass er Fräulein Hilde auf¬
forderte , sie möge mit ihm nach Mossul  fahren
und dort ebenfalls für die Leute , die in den Oel-
feldern des Irak arbeiten , derartige  Gast¬
stätten errichten.  Hilde erbat sich Urlaub,
und in wenigen Wochen entstand in dem alt¬
ehrwürdigen Märchenland zwischen Euphrat und
Tigris eine ganze Reih ? von Wiener Kaffeehäu¬
sern , die man gleich einem Wunder bestaunte . Das
kleine Fräulein Moosmüller war Grossunterneh-
merin geworden . Es wurde in Persien geradezu
modern , eines der Wiener Cafös zu besuchen und
dabei ein paar Worte mit der liebenswürdigen
Wirtin zu wechseln.

Man kann in einem kleinen Cafs in Teheran
einen großartigen Aufstieg erleben . Hilde Moos¬
müllers Geschichte ist noch nicht zu Ende . Sie
glaubte sich als Unternehmerin auf dem Höhe¬
punkt ihres Glückes, aber wenn man sie heute be¬
sucht. muss man sie — Lady Doudworth
nennen,  denn sie hat soeben den enqli 'chen Oel¬
magnaten . der sie in Teheran in ihrer ersten Gast¬
stätte besuchte, geheiratet . Ein armes Wiener
Mädel ist auf dem Umweg über alte österreichifche
Kaffeehausgemütlichkeit Millionärin und englische
Lady geworden.

Oroßer kjeidebrand in Vänemark
Kopenhagen . 9. Juni.

Am Sonntagabend brach bei Herring in Jüt-
land ein heftiger Heidebrand aus . der bis Mon¬
tag nachmittag über 1000 Hektar vernichtet hat.
Der Brand entstand dadurch , dass ein Kunsthänd¬
ler ein ihm gehörendes Stück Heide abbrennen
wollte , dabei aber nicht die Windverhältnisse in
Betracht zog. Das Feuer breitete sich mit rasender
Geschwindigkeit aus . Drei Bauernhöfe wurden von
den Flammen ernstlich bedroht . Erst am Montag¬
nachmittag gelang es den Anstrengungen der Be¬
völkerung , des Brandes Herr zu werden , doch ist
infolge des herrschenden starken Windes eine
weitere Ausdehnung des Brandes nicht aus¬
geschlossen.

§lugzeugabsturz in Schweden
Stockholm , 9. Juni.

Am Dienstagmorgen stürzte das schwedische
Flugzeug „Lappland " kurz nach dem Start un¬
weit des Flughafens von Mal mö ab . Von den
elf Fluggästen und den vier Mann der Besatzung
starb ein amerikanischer Kaufmann
bei seiner Einlieferung ins Krankenhaus . Die
Verletzungen der übrigen Personen scheinen glück¬
licherweise nicht lebensgefährlicher Art zu ' sein.
Unter den Fluggästen befanden sich weiter zwei
Norweger , ein ginnländer mit seiner Gattin und
einige Schweden . Augenzeugen berichten , dass sie

kurz nach dem Start bemerkten , dass alle vier
Motoren des Flugzeugs aussetzten Der Pilot ver¬
suchte auf einer Wiese notzulanden , konnte die
Maschine jedoch nicht mehr soweit ziehen und
stürzte auf ein kleines Gebäude , dessen Dach völlig

„Jeden lag ein neues kleid"
London , 9. Juni

Unter der Anteilnahme der ganzen britischen
Hauptstadt wurden die beiden ersten Fernfey -
Ansagerinnen  Englands gewählt , da nun
auch Großbritannien nach Deutschland mit dem
Beginn des Sommers regelmäßige Fernseh -Sen-
dunqen veranstalten will . Die Zwei hübschen
jungen Mädchen , Miss Jasmine Lligh  und
Miß Elisabeth Cowell.  die unter den Tau¬
senden der Bewerberinnen ausgesucht wurden,
erwecken in der britischen Damenwelt besonderen
Neid . weil sie sozusagen „von Amts wegen " jeden
Tag ein neues Kleid  tragen dürfen . Die
Rundfunkgssellschaft vertritt die Meinung , dass
die beiden Ansagerinnen , die doch täglich von
ihren Hörern auch mehrmals gesehen werden,
alle 24 Stunden mit der Garderobe wechseln
sollen , um nicht auf die Dauer langweilig zu
wirken . Ausserdem erhalten die beiden Damen
ein Jahresgehalt von 400 Pfund . Die Probe¬
sendungen haben ergeben , dass sich für das Fern¬
sehen ein blauer Lippenstift  und gelber
Gesichtspuder als am wirkungsvollsten erwiesen.

Ozeanflug Newgork- Moskau
Newyork , 9. Juni.

Der amerikanische Flieger Panghorn  will
Anfang Juli zu einem Fluge Newyork — Mos¬
kau  starten , um den im August 1933 von den
französischen Fliegern Rossi und Codes  von
8800 Km zu überbieten . Der Amerikaner ist schon
seit 19 Jahren im Flugdienst tätig und hat be¬
reits über 200 000 Fluggäste befördert.

Krankenbesuch mit fallschirm
Newyork , 9. Juni.

Eine Anzahl von Aerzten und Pflegerinnen
haben zum ersten Male auf dem Newyorker
Flugplatz eine gründliche Ausbildung im Fall-
schirmspringen  erhalten . Bei der Prüfung
mußte jeder Teilnehmer fünf Sprünge mit auf¬
gesetzter Gasmaske und unter Mitnahme eines
Koffers mit Medikamenten und chirurgischen In¬
strumenten ausführen . Diese medizinischen Fall¬
schirmabteilungen sollen in Fällen , wo schnelle
ärztliche Hilfeleistung bisher wegen Fehlens eines
Flugplatzes unmöglich war , in Tätigkeit treten
und auch abgelegenen Gegenden in Zukunft medi¬
zinischen Beistand bieten.

30 Häuser in Erserum weggeschwemmt. Die armeni¬
sche Stadt Erserum wurde von wolkenbruchartigen
Regenfällen, die mit Schnee und Hagel gemischt waren,
heimgesucht. Etwa 30 Wohnhäuser stürzten ein und
wurden weggeschwemmt. Mehrere hundert Menschen sind
obdachlos geworden.

35 Zentimeter Neuschneeauf dem Arber . Der Wetter¬
sturz der letzten Tage brachte auch sür die höchsten
Berge des Bayerischen Waldes Schneesall, und zwar so
ergiebig, daß der Arber 35 Zentimeter Neuschnee aus¬
weist, der bis zur 1000-Meter -Grenze herabreicht. Das
Weidevieh mußte auS dem Hochwald zu Tal getrieben
werden.

110 lote , 4118 Verletzte
Berlin , 9. Juni.

Der Neichsoerkehrsminister teilt mit : .ftsO Tote
4118 Verletzte sind in der vorigen Woche die Opfer
des Straßenverkehrs , m Deutschen Reich. Eine
Stadt mit Hupenlärm zeigt , daß »n ihr der Kras^
sahrer rücksichtslos fährt und der Fußgänger sich
falsch verhält ."

Kassierer erschossen und beraubt
Essen.  S . Juni.

Am Dienstag kurz nach 13 Uhr wurde in Essen
aus der belebten Jrmgardstraße der Kassierer Hans
Nieder  von zwei Männern , die mit emem
Motorrad von hinten an ihn heranführen , über¬
fallen und von dem Soziusfahrer mit mehreren
Schüssen niedergestreckt . Die Täter entrissen dem
Getöteten zwei Aktentaschen , die neben einem
Geldbetrag von über 3000 Mark noch Mrlchgnt-
schcine und Listen der Milchversorgungsgesell¬
schaft Essen enthielten . Daraus flüchteten die
Täter mit ihrem Motorrad in rasender Fahrt m
Richtung Essen-Süd . Für dieErm .ttlungder
Täter haben der Regierungspräsident in Düssel-
dors und die geschädigte Firma eine Belohnung
von je Süll Mark ausgesetzt.

Schweres VrandungliickIm Lrzgebirge
Chemnitz , 9. Juni.

In den frühen Abendstunden des Montags brach
im Schuppen einer Gastwirtschaft in Augustus-
burg (Erzgebirge ) Föuer aus . das sich mit rasen¬
der Geschwindigkeit auf das Hauptgebäude und
zwei Nachbalgrundstücke ausbreitete . Insgesamt
sind zwei Hauptgebäude und zwei Nebengebäude
bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Acht
Familien wurden obdachlos . Der Gastwirt Sei¬
de l.  in dessen Schuppen der Brand ausgebrochen
war , wurde ein Opfer der Flammen.

Vas Dresdener Schachturnier
Dresden , 9. Juni.

Die Hängepartie aus der 1. Runde zwischen
Maroczy und Grob wurde von Maroczy  zum
Sieg geführt . .

Die zweite Runde des internationalen
Meisterturniers zu Dresden  wartete
bereits mit zwei bemerkenswerten Ergebnissen
auf . Die Begegnung Stahlberg — Dr.
Aljechin (holländische Eröffnung ) brachte ein
scharfes Spiel , das erst am Montaanachmittag
beendet wurde . Der frühere Weltmeister übersah
im Endspiel den klaren Eewinnweg und gestgt-
tete seinem Gegner noch das Remis . Zum anderen
hat der Düsseldorfer Engels  nach einem
Damengambit eine auszeichnete Partie gegen
den starken ungarischen Meister Maroczy gelie¬
fert . Mit starkem Angriff kam er durch eine
hübsche Opferkombination zu seinem Sieg . — Ein
Zweispringerspiel im Nachzuge entstand zwischen
Grob und Keres.  Letzterer opferte schon in
der Eröffnung zwei Bauern Den dadurch erhal¬
tenen Angriff setzte er bis zum Partiegewinn
fort . — Remis  wurden ferner die Partien
zwischen Helling — Dr . Rödl und BogoI -
jubow — Sämisch.

Nach der zweiten Runde ist damit der Turnier¬
stand folgender : Dr . A l j e chi n - Frankreich,
Bogoljubo  w -Deutschland und Stahlberg-
Schweden je 1>L Punkte ; Engels , Dr . Rödl
und Sämisch (sämtl . Deutschland ) , Maroczy-
Unaarn und K e r e s -Estland je 1 Punkt . Hel-

Wer tzat die Schuld?
Umfangreiche krmittiungen im Vukaresterkinslurzunglück

Bukarest , 9. Juni.
In Bukarest  beschäftigt man sich sehr ein¬

gehend mit der Schuldfrage am Einsturzünglück.
Die bisherigen Ermittlungen ergeben , daß der
Einsturz zweifellos auf mangelhaftes Material
und ungenügende Sorgfalt bei der Errichtung
der Tribünen zurückzuführen ist. Die zuständigen
Architekten und Unternehmer sowie die für die
Vergebung der Bauarbeiten verantwortlichen Ge-
meindebeämten sind verhaftet worden.

Jetzt ist auch bekanntgeworden , daß schon vor
dem Einsturz der großen Tribüne eine kleinere
zusammenbrach . Die Zahl der Verletzten war in
diesem Fall aber nur gering . — Die Zeitungen
bringen heute zahlreiche Einzelheiten und auch
Bilder von der Einsturzkatastrophe . „Universum
weist in einer Notiz darauf hin . dass Veröffent¬
lichungen über das Unglück nur in einem von
den Behörden gegebenen Rahmen erfolgen dür¬
fen . Einheitlich melden die Blätter , dass bisher
drei Tote zu beklagen sind . Die Angaben über
die Zahl der Verletzten gehen allerdings ausein¬
ander . „Universul " meldet z. B . 600' Verletzte,
„Curentul " hingegen 700.

„Curentul " , der sonst keine oppositionelle Stel¬
lung einzunehmen pflegt , führt heute eine ziem¬
lich scharfe Sprache und rechnet in sehr heftigen
Worten mit den Verantwortlichen ab , wobei er
sehr ausfallend gegen die Eemeinderäte und
Bürgermeister und ihre bisherige Politik wird.

Deutscher in Budapest verschwunden
Budapest , 9. Juni.

Die Inhaberin einer hiesigen Pension teilte der
Polizei mit , daß einer ihrer Gäste , der 30jährige
deutsche Reichsangehörige Karl Droell aus Frank¬
furt a . M ., vermißt werde . Er habe acht Tage in
Budapest bleiben wollen . Koffer und Kleidung

ließ er in der Pension zurück. Kurz vor seinem
Verschwinden sagte Droell nach den Bekundungen
der Pensionsinhaberin , er wolle zusammen mit
zwei österreichischen Sprachlehrerinnen einen Aus¬
flug machen . Bisher kehrte er jedoch nicht zurück.
Die Polizei sucht jetzt nach dem Vermißten.

wegen vestechung verhaftet
Warschau , 9. Juni.

In Lodz  wurden vor einiger Zeit mehrere
Beamte der Verkehrsabteilung und einige Mit¬
glieder des Verbandes der Kraftverkehrsunter¬
nehmungen wegen Bestechlichkeit verhaftet . Die
Ermittlungen hatten ergeben , dass sie Schmier¬
gelder für die Konzession von Autobuslinien an¬
genommen hatten . Nunmehr hat sich die War¬
schauer Polizei veranlasst gesehen , auch im War¬
schauer Zentralverband der Kraftverkehrsunter¬
nehmungen Nachprüfungen durchzuführen , die
ergeben haben , daß die Leiter des Verkehrsamtes,
einige Vorstandsmitglieder des Verbandes und
ein Angestellter des Verkehrsministeriums sich
ebenfalls der Annahme von Bestechungsgeldern
schuldig gemacht haben.

Seine Mutter erschlagen
Madrid , 9. Juni.

In Valaguer bei Lerida  tötete ein aus
Amerika heimgekehrt ^ : Spanier , der dort sein
ganzes Vermögen durchgebracht hatte , durch meh¬
rere Pistolenschüsse seine Mutter sowie einen
Schwager und verletzte den 62jährigen Vater
lebensgefährlich . Eine Schwester konnte sich durch
einen Sprung aus dem Fenster in Sicherheit
bringen . Der Grund für die Bluttat war die
Weigerung der Familie , eine von dem Sohn .mit
Gewalt geforderte Geldsumme herauszugeben.
Nach der Tat begab sich der Verbrecher auf den
Dorfplatz und beging Selbstmord durch Er¬
schießen.
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„lag des Volkes und der Wehrmacht"
Senator Verichard sprach über die Organisierung des Vremer Reit- und Fakrturniers„om 19. bis 21. Juni

Im Sitzungssaale der Behörde für Schrsfahrt,
Handel und Gewerbe sprach gestern Senator O. H.
Bernhardin  fesselnder Weise über die Organi¬
sierung des Bremer Reit - und Fahrturniers vom
19. bis 21. Juni . Der wichtigen Pressebesprechung
wohnten u. a. Major Waeger  vom Stäbe der
22. Division , Kreiswart „Kraft durch Freude ,
Pq Treiber  und Geschäftsführer Dr . Dori¬
sch e l l e r vom bremischen Verkehrsverein bei . Die
Besprechung war insofern besonders glücklich, als
sie in umfassender Weise die Möglichkeit bot,
wertvolle Einblicke in die vorbereitenden Arbeiten
,u nehmen und dadurch der breiten Öffentlich¬
keit ein Bild von dem zu bieten , was hier in
großartigem Entstehen begriffen ist ! Senator
Bernhard führte u. a . aus:

Die Wehrmacht , zu neuer Blüte erstanden,
wurde auch in unserer Hansestadt mit Begeiste¬
rung begrüßt . Sie freut sich nun auch ihrerseits,
mit hochwertigen Wettkämpfen vor die bremische
Öffentlichkeit zu treten , welchen Ausscheidungs¬
kämpfe vorausgingen , deren Preisträger nun
innerhalb ihrer Wettkampfklassen um den end¬
gültigen Sieg ringen werden . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß dieses Reit - und Fahr¬
turnier in der jetzt geplanten hervorragenden
Durchführung hei allen Kreisen der Bremer Be¬
völkerung helle Freude und regste Anteilnahme
auslösen wird . Der besondere Reiz dieser Wett-
kämpfe der Wehrmacht wird darin bestehen , daß
sich diese hier gezeigten Wettkämpfe unmittelbar
aus der Phase eines Gefechtes entwickeln . Die
Teilnehmer bilden «ine Auslese tüchtiger Sol¬
daten und man wird alle um Bremen erreich¬
baren modernen Waffen zu sehen bekommen!

Das Bremer Reit - und Fahrturnier wird von
der Freien Hansestadt Bremen in Verbindung
mit der 22. Division veranstaltet . Die Turnier¬
leitung ging Lei der Planung des Turniers da-

Reit- und Fahrturnier in der vahr
Bremen steht am 20. unld. 21. Juni wieder im

Zeichen großer Ereignisse . An diesen beiden Tagen
finden in der Bahr  Reit - und Fahr -Turniere
statt verbunden mit sportlichen Wettbewerben des
Infanterie -Regiments 65, Artillerie -Regiments 22.
der Nachrichten -Abteilung 22, Panzer -Abwehr-
Abteilung 22, Nebel -Abteilung 2. sowie des Ge¬
schwaders Boelcke.

Die NSG . „Kraft durch Freude " sorgt dafür,
daß diese Tage zu „Tagen des Volkes und
derWehrmacht"  weiden.

Als Soldaten der Arbeit zeigt eure Verbunden¬
heit mit der neuerstandenen Wehrmacht des deut¬
schen Volkes ! ,

Heil Hitler!
Heinz Ereiber.  Kreiswart.

von aus , daß der Pferdesport in hohem Maße ge¬
eignet sei, die Volksgenossen in noch engere Ver¬
bindung zur Wehrmacht zu bringen , daß anderer¬
seits mit den Wehrmachtsteilen , die im Zuge der
Wehrhaftmachung des deutschen Volkes durch
unseren Führer und Reichskanzler ihren Standort
in Bremen erhalten haben , der Versuch erfolg¬
reich sein müsse, die Hansestadt Bremen rm
Pferdesport wieder zu dem Range zu erheben,
den sie früher darin eingenommen hat . Leider
muß ja gesagt werden , daß in den letzten Jahren,
bedingt durch zahlreiche widrige Umstände und
durch die schweren Notzeiten , welche die Wirt¬
schaft durchzumachen hatte , der Reitersport fast
zum Erliegen gekommen ist. Unsere Nachbarstäote
waren viel rühriger und konnten , wie z. B.
Beiden,  führend im gesamten deutschen Pferde¬
sport werden . Der Reiterstadt Verden gönnen wir
diesen Ruf von Herzen , aber es soll doch nicht
mehr heißen dürfen , daß , vom Standpunkt des
Reiters gesehen, Bremen bei Verden gelegen fei!
Im Jahre der Olympischen Spiele erscheint es
angebracht , auch in Bremen den gesamten Tur¬
niersport wieder aufzurichten . Pferd und Reiter
sollen sich die Herzen der Volksgenossen erobern.
Das waren die Grundgedanken des bremischen
Senates , als er beschloß, ein Reit - und Fahr¬
turnier zu veranstalten und den Kommandeur der
22. Division , Generalmajor Strauß,  bat , das
Turnier durch die ihm unterstellte Truppe zu
organisieren.

Nicht weniger als 15 Prüfungen in Dressur und
Springen für Reit - und Jagdpferde sind aus¬
geschrieben . Außerdem werden die Gespanne bre¬
mischer Geschäfte vorgeführt . Die Prüfungen sind
leichter Art bis zum Kanonen -Jagdspringen . Auch
Amazonen -Iagdspringen , reine Damenwettbe-
werbe , sind vorgesehen . An den Prüfungen können
sich beteiligen die Offiziere der deutschen Armee,
der Polizei , Angehörige der SS ., SA ., HZ . und
die besten Reiter und Reiterinnen im deutschen
Turniersport . Die Nennungen enthalten die Na¬
men der bedeutendsten deutschen Turnier -Reiter
und -Reiterinnen und deren Pferde.

Die bedeutungsvollen Ausführungen von Se¬
nator Konsul Bernhard wurden durch Major
Waeger  noch in wertvoller Weise ergänzt.
Außerdem wies Kreiswart Pg . Treiber  auf
die Schau -Nummern von „Kraft durch
Freude"  hin , welche in ihrer Weise den Reich¬
tum und Reiz des Gebotenen noch wesentlich er¬
höhen werden . Es ist sicher, daß die Bahr als Ge¬
fechts- und Turnierfeld , in der die Bewegung der
Truppe , der Turnier -Reiter und -Reiterinnen im
Galopp , motorisiert oder im rasenden Sturzflug —
also in packendem Tempo — sich vollziehen wird,
eine ganz außerordentliche Anziehungskraft auf
die bremische Bevölkerung ausüben . Wie Kreis¬
wart Greiber besonders unterstrich , muß die Ver¬
anstaltung auch hinsichtlich der zu erhebenden Ein¬
trittspreise allen Bevölkerungs schich¬
ten restlos offenstehen:  die Preise sind
auf ein Minimum beschränkt . Einschließlich des
Olympiagroschens kostet der Stehplatz nur
4 0 Pfennig.  Diese äußerst niedrigen Preise
gelten nur für den Vorverkauf und nur bei
der Geschäftsstelle der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Bremen , Wilhelm -Decker-Haus.
Die übrigen Karten , die ebenfalls stark verbilligt
sind. sind im Vorverkauf an Stellen , die noch
durch die Presse bekanntgegeben werden und an
der Tageskasse zu haben . Da der zu erwartende
Massenandrang zu dieser außergewöhnlichen Ver¬
anstaltung zweifellos ein sehr großer werden
wird , empfiehlt es sich, sich im Vorverkauf mit
Karten einzudecken!

Am Schluß beider Turniertage , Sonnabend
und Sonntag , werden um den Sieg ringen:

1. Reiterspähtrupps des Jnf . -Rgt . 65 im Er¬
kundungsdienst.

2. Nachr .-Abt . 22 und drei Nachr .-Züge des
Jnf .-Rgt . 65 in allen Arten moderner Nachrich¬
tenübermittlung : Hunde , Melder , Blinker , Reiter,
Fernsprecher und Funker . Außerdem sieht man
den Aufbau eines modernen Divisions -Eefechts-
standes durch N . A. 22 und hört über die Laut¬
sprecheranlage mit das Funkzwiegespräch zwischen
Aufklärungsfliegern und einer Bombenstaffel der
Fliegergruppe des Geschwaders Boelcke mit Erd-
sunkst "funkstelle der N . A. 22.

3. Wettkampf zwischen Maschinengewehren und
Minenwerfern des I . R . 65 im Instellunggehen
und Feuereröffnung.

4. Maschinengewehrbegleitzüge des I . R . 65 in
der Abwehr von Tiefsliegerangriffen der Flieger¬
gruppe der Focke-Wulf -Werke (Führung durch
Direktor Tank ) auf den Div .-Eefechtsstand und
Auffahrende Artillerie.

5. Wettkampf zweier Halbbatterien der Ver-
dener Artl .-Abteilung im Instellunggehen und
Feuereröffnen,

6. Angriff von Kradschützen und Panzerspäh¬
wagen der Pz .-Abw .-Abt . 22 und ihrer Abwehr
durch Panzerabwehrgeschütze der 14./J . R . 65.

7. Durch Einnebelung gedeckter Panzerwagen¬
angriff , ausgeführt durch die Nebel -Abt . 2 und
seine Abwehr durch Tak -Züge der Pz . Abw.
Abt . 22.

Im Verlaufe des Turniers wird außerdem eine
friedlich -freundliche richtige kleine Schau gezeigt
zu Ehren unserer KdF .-Besucher , die

„Krast -durch-Freude "-Schau.
In ihr werden vorgeführt:
1. Eine Berliner -Kremser -Herrenpartie , aufge¬

stellt und ausgerüstet durch die Gefolgschaft der
Haake -Beck-Bräuerei;

2. eine einheimische Vauernhochzeitsfahrt . auf¬
gestellt und ausgerüstet durch einheimische Bauern
unter Leitung von Herrn Schmidt -Barrien:

3. eine Viererzug -Fahrt zum Rennen ; die hier¬
bei verwandte Mäilcoatch wird besetzt von Offi¬
zieren der Artl .-Abt . Verden und Bremer jungen
Damen;

4. «ine „Kraft -durch -Freude "-Fahrt ins Blaue,
aufgestellt und ausgerüstet durch die Organisation
KdF ., Bremen.

Die bei den Eignungsprüfungen für Reitpferde
gebrauchten Kraftwagen werden von den Hansa-
Lloyd -Werken gestellt . Sie werden besetzt sein mit
Damen der führenden Modehäuser Bremens , die
bei dieser Gelegenheit ihre neuesten und schön¬
sten Sommererzeugnisse der Kleiderkunst vorfüh¬
ren werden.

Nach alledem ist es nur begreiflich , daß das
großangelegte Reit - und Fahrturnier schon heute
bei der bremischen Bevölkerung größtem Interesse
begegnet ! —äk—

Riedersachsens flufgebot
vier werderspieler in der Mannschaft gegen die Vauvertretung des Mitteiriieins

Für die repräsentative Mannschaft des Gaues
Niedersachsen , die in den Tagen vom 13. bis 17.
Juni drei Spiele gegen die Eauvertretung des
Mittelrheins austragen soll, sind folgende Spieler
in Aussicht genommen : Torwächter : Haymann,
Eintracht Vraunschweig ; Vlotho , VfL . Osnabrück;
— Verteidiger : Hundt,  Werder Bremen ; Schade,
Eintracht Braunschweig ; Pabers , 1896 Hannover;
— Läufer : Vaier , Arminia ; Otto , Arminia ; Män¬
ner , VfB . Peine ; — Stürmer : Müller , Arminia;
Maier,  Werder Bremen ; Fricke, Arminia;
Lachner , Eintracht Vraunschweig : Ziolkewitz,
Werder Bremen , und Heidemann,  Werder
Bremen.

Das erste Spiel findet am Sonnabend , dem
13. Juni . in Aachen,  das zweite am Sonntag
in Koblenz  und das dritte am Mittwoch , dem
17. Juni , in Köln  statt . Für das erste Spiel
stehen die Werder -Spieler bis auf Maier  nicht
zur Verfügung , da der NiedDrsachsen-Eaumeister
am Sonnabend in Winschoten  in der nieder¬
ländischen Provinz Groningen  einer Spiel¬
verpflichtung gegen eine holländische Mannschaft
nachzukommen hat . Die Abreise der niedersächsi¬
schen Spieler erfolgt am Sonnabend früh von
Hannover  aus ; voraussichtlich wird der Fuß¬
ballgauführer Rechtsanwalt Schmidt  mitfahren.

RSV. gegen kintracht
Am heutigen Mittwoch treffen sich BSV . und

Eintracht auf dem VSV .-Platz am Wasserturm zu
einem Freundschaftsspiel . Eine ganze Klasse
trennt die beiden Gegner ; trotzdem haben
die Violetten immer noch ganz große Leistungen

Nsuts is .oo uvr , SSV.-PIstr
« » V
gezeigt , wenn es gegen die Blauweißen ging , was
scheinbar immer noch auf die frühere Rivalität
zurückzuführen ist. In letzter Zeit haben die
Einträchtler überhaupt an Spielstärke gewonnen,
was schon die letzthin erzielten Ergebnisse be¬
weisen . Allerdings wollte es im letzten Spiel
gegen Komet gar nicht so recht klappen . Das letzte
Zusammentreffen zwischen BSV . und Eintracht
sah die Blauweißen klar mit 7 :4 in Front . So
müßten die VSVer auch heute Sieger bleiben,
wenn ihre Form nicht zu unbeständig wäre.

Der Radfasirer-Rerband ruft die Jugend
pm kommenden Sonntag soll in vremen die vachwuchsfrage erörtert werden

Wohlgerüstet und beseelt von dem eisernen vor Bassum  und wieder zurück mit Ziel bei
der Wolfskuhle in Kattenturm . Jeder Teilnehmer
fährt auf eigene Rechnung und Gefahr . Ver¬
anstalter und Ausrichter lehnen Ansprüche von
Teilnehmern untereinander oder gegen sich ab.
Eine Haftpflichtversicherung schützt Veranstalter,
Ausrichter und Teilnehmer gegen Ansprüche
Dritter . Die Einhaltung der wegepolizeilichen
Bestimmungen wird allen Teilnehmern zur
Pflicht gemacht.

Die Meldestellen für die am Sonntagmorgen
stattfindende Prüfung sind für das Bremer Ge¬
biet folgende Fahrradgeschäfte : Gerhard Schatt¬
ier,  Arsterdamm 2. Max Kühnel,  Brücken¬
straße 24, Karl Meyer,  Hemmstraße 118, Willi
Döhle,  Utbremer Straße 153a . Ernst Brandt,
Spitzenkiel 9/10 und Fritz Cronjäger.  Oster-
torsteinwea 23. Außerdem bei dem Bezirksfach-
wart für das Straßenrennwesen , Karl Röper,
Neptunstraße 3II und in der Bezirksgeschäftsstelle
Adolf Vamp er,  Ansgaritorstraße 1111 . Die
Nennungen sind unter Angabe genauer Perso¬
nalien und versehen mit der Unterschrift des
Erziehungsberechtigten , der die Teilnahme ge-
nehmigt , bei genannten Meldestellen einzureichen.
Der Sieger und die Preisträger dieser Nach-
wuchsprüfung fahren nachmittags auf der Aschen¬
bahn der Bremer Kampfbahn , auf der am Sonn¬
tag das erste diesjährige Radrennen vor sich geht,
erne Ehrenrunde.

und
Willen zu siegen, stehen die Erwählten der Na¬
tionen in vorderster Linie der Olympischen Spiele
1936. Der erste Schritt hatte Erfolg , denn nicht

eboren als Meister , wagten auch sie einmal einen
olchen an die Sportfront ; ihr heutiges Können

aber haben sie erst durch harte , unermüdliche Ar¬
beit erreicht . Und ist die Arbeit auch schwer —
es ist doch ein erhebendes Gefühl , Olympia¬
kämpfer zu sein ! Deutsche Jugend , eifere auch
du diesen Mannen nach ! Die große Nachwuchs¬
prüfung der Radfahrer die vom Bezirk I des
Gaues VIII Niedersachsen des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes am Sonntag in Bremen,
Bremerhaven und Osnabrück  durchge¬
führt wird, *sei dein erster Schritt!

Diese Nachwuchsprüfung ist offen für alle ju¬
gendlichen Radfahrer über 14 bis 18 Jahre deut¬
scher Nationalität und arischer Abstammung , die
bisher an öffentlichen Wettbewerben auf der
Landstraße und auf der Radrennbahn nicht teil¬
genommen haben , ohne Rücksicht auf die DRV .-
Zugehörigkeit . Art des Fahrrades und Kleidung
wird nicht vorgeschrieben , jedoch muß das Fahr¬
rad den polizeilichen Bestimmungen entsprechend
mit helltönender Glocke, Rückstrahler und sicher
wirkender Hand - oder Rücktrittbremse versehen
lern . In Bremen erfolgt der Start zum „Ersten
Schritt in Kattenturm  bei der Wolfskuhle.
Dre Strecke führt über 40 Kilometer bis kurz

Der BSV . spielt mit seiner in den letzten Spie¬
len gegen Blau -Weiß und Komet bewährten
Mannschaft , also mit Schenk, Görlitz , Zembski;
Brandt , Buhrdorf , Kraatz ; Meyer , Esdohr,
Knapek , Knobloch , Lühmann . In dieser Besetzung
dürften die Einträchtler eine Niederlage kaum
vermeiden können.

Die Violetten werden alle Register ziehen,
denn für sie gibt es nur eins : gewinnen —
zumal sie nichts zu verlieren haben . Das Spiel
beginnt um 19.30 Uhr . kt.

Lloyd I — VfR . I
Am heutigen Mittwochabend , 19.30 Uhr , stehen

sich auf dem Kuhhirten die alten Nachbarn Lloyd
und VfR . gegenüber.

fjallenmeisterschasten der Kegler
Nach einer längeren Pause treten Bremens

Sportkegler am Sonntag wieder zu einer größeren
Veranstaltung in der „Johannisburg " an . Die Hal-
lenmeisterschaften steigen . Diese Veranstaltungen,
die sonst zumeist im Spätsommer abgehalten wer¬
den — die Verfügung des Bundessllhrers , größere
Kämpfe mit auswärtigen Vereinen vor dem Bun¬
deskegeln in Berlin  nicht mehr abzuschließen,
bedingte die Vorverlegung —, erfreut sich immer
eines guten Zuspruchs . Während in früheren Jah¬
ren sich jedes Bereinsmitglied wahllos an den
Kämpfen beteiligen könnte , wuchs die Zahl der
Teilnehmer derart , daß der Sportausschuß bereits
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Ol^mpia -Scbalv und -Glocke aus Porcellan . Vie Staatliche kar êllan - Llanukaktur dlsiüsn gibt
7.ur BriuncrunA an äis Ol ^ mpiscksu Spiele in Berlin 1936 ? vsi Brinnsrungsstücke heraus:
blins Schals , geschälten von Hermann Biwbach , und ein Îbrsicksn , das auk der einen Seite eins
IV jeder gäbe des keichssportlsldss und auk der anderen Seite die Olympia -Glocke reizt , die von
Broksssor Baul Hörner geschälten vurds . (Scher ! Bilderdienst)

vor einigen Jahren die Organisation übernahm.
Heute wird kaum noch ein Zwischenstart ohne vor¬
herige Anmeldung möglich sein . Die Einteilung in
den verschiedenen Klassen , die nach dem Stand der
Ausscheidungskämpfe des Vorjahres vorgenommen
wird , ermöglicht es jedem Kegler , eine Ehrung zu
erringen.

krastfastrsport dankt Schlesien
Korpsführer Hühnlein  hat nach Beendi¬

gung der Drei -Tage -Mittelgebirgsfahrt folgendes
Schreiben an Gauleiter Josef Wagner  ge¬
richtet : „Sie haben als Gauleiter und Oberprä¬
sident der Provinz Schlesien den Teilnehmern der
Drei -Tage -Mittelgebirgsfahrt 1936 bei ihrem
Eintreffen in Bad Salzbrunn im Namen der
schlesischen Bevölkerung ein so herzliches Will¬
kommen entboten , daß sie sich, obwohl die meisten
von ihnen wohl zum erstenmal in dieses schöne
Grenzland gekommen sind, hier sogleich heimisch
fühlten . Wo immer die Männer des Korps zum
Teil aus weit entlegenen Heimatorten zusammen¬
gezogen waren , haben alle Teile der Bevölkerung
dahin gewetteifert , sie mit einer Gastfreundschaft
zu umgeben , die ihresgleichen sucht. Die Drei-
Tage -Mittelgebirgsfahrt 1936 ist beendet . Ehe
wir Schlesiens Berge wieder verlassen , drängt es
mich, Ihnen , Gauleiter Wagner , und der Bevöl¬
kerung Schlesiens sowie allen Dienststellen der
Partei und des Staates für die tatkräftige
Unterstützung unserer Arbeit uiÄ die herzliche
Aufnahme , die die Fahrtteilnehmer allenthalben
gefunden haben , als der Führer des deutschen
Kraftfahrsportes aufrichtigen Dank  zu
sagen . Den Männern des deutschen ' Kraftfahr¬
sportes , davon seien sie überzeugt , sind Schlesiens
Berge und seine Menschen in diesen Tagen ans
Herz gewachsen ."

Kanu-Regatta auf der Weser
Zu welch hohen Leistungen unsere Bremer Kanu¬

fahrer befähigt sind, braucht hier nicht besonders
hervorgehoben zu werden , sprechen doch die ausge¬
zeichneten Ergebnisse der vor 14 Tagen auf der
Wümme vom Fachamt für Kanusport veranstalte¬
ten Langstrecken -Regatta eine zu deutliche Sprache.
Daß überhaupt der Kanusport in Bremen mehr
und mehr Freude und Anhänger gewinnt , ist eine
Tatsache , die der überaus zahlreiche Besuch bei
allen bisher in Bremen veranstalteten Regatten
am deutlichsten beweist.

Um so mehr wird die stattliche Bremer Kanu-
Gemeinde erfreut sein , zu erfahren , daß das Fach¬
amt für Kanusport , Gau VIII Niedersachsen im
DRL . am kommenden Sonntag auf der Weser,
zwischen Lüneburger Straße und Segel -Pexein
Bremen e. V . eine reichsosfene Kurzstrecken -Re-
gatta veranstaltet , an der all unsere bekannten
Bremer Kanu -Kanonen teilnehmen werden.

Da über 60 Boote in 14 verschiedenen Rennen
über die Strecke gehen werden , sind auch am kom¬
menden Sonntag wieder spannende Kämpfe zu er¬
warten . Es ist zu hoffen , daß die gerade am Was¬
sersport interessierte Bremer Bevölkerung durch
zahlreichen Besuch dieser Regatta wieder ihre Ver¬
bundenheit mit diesem schönen Volkssport be¬
kundet . 8tr .-B.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Le Tremblay (Beginn 14 Uhr.) 1. Rennen: Josue —
Marlene — Silhouette . — 2. Rennen: Dulcinee — April
Shower — Fiabelli. — 3. Rennen: Marlene — Coppelia
— Stelln Bella. — 4. Rennen: Passeport— Majestic —
Radnor. — 5. Rennen: Gaidanne — Alternance —
Camphrier. — 6. Rennen: Canopsus — Le Chari —
Cornet. is.

Was rechter Sportgeist zu schaffen vermag
vor der Linweisiungeines kleinkaliber-Schießstandesdes Post-Sportvereins an der Weser

Am Stadtwerder , auf dem Gelände des Post-
Sportvereins Bremen e. V ., befindet sich der
Kleinkaliber -Schießstand dieses rührigen Vereins
im Bau . Die Einweihung wird in besonders feier¬
licher Form und unter Teilnahme zahlreicher ge¬
ladener Gäste und Sportfreunde am Sonntag er¬
folgen . Heute aber schon läßt sich, wenn auch Bau¬
handwerker noch ein gut Teil Arbeit schaffen
müssen, wohl übersehen , daß hier ein Werk im
Entstehen ist, das nicht nur seinen Zwecken in
hervorragender Weise dienen , sondern das auch
dem Stadtwerder zur besonderen Zierde gereichen
wirb.

Die 15 Meter breite Schießhalle ist der Straßen¬
seite zu gelegen . Die Schußrichtung verläuft somit
nach der Weser . Architekt Otto Blendermann.
der den Entwurf für die ganze Anlage anfertigte
und der auch für die Bauausführung , die dem
Bauunternehmer Johann Vuse  übertragen
wurde , verantwortlich zeichnet , ließ die Schietz-
halle und auch die Verkleidung des Scheiben-
standes in Holz ausführen . Das geschah mit Rück¬
sicht auf die geschmackvolle Eingliederung der An¬
lage in das Landschaftsbild . Bekanntlich befinden
sich hier u. a . zahlreiche Bootshäuser , die eben¬
falls in Holz gehalten sind.

Der Kleinkaliber -Schießstand enthält die eigent¬
liche Schießhalle , die fast die ganze Breite des
Gebäudes einnimmt , ferner einen Gewehrreini¬
gungsraum , einen Eeräteraum und den Schieß-
stand . Große Fenster und breite Oeffnungen nach
dem Schußfeld hin lassen reichlich Licht und
Sonne in diese Räume . Moderne Beleuchtungs¬
körper gestatten die Benutzung der Anlage auch
in den Abendstunden . Selbst an den Winter hat
man gedacht . Alle Räume , auch der Scheibenstand,
können geheizt werden . Man muß überhaupt fest¬
stellen , daß beim Bau dieser Anlage die neuesten
Erfahrungen ausgewertet worden sind. So ent¬
hält der Schießstand z. B . auf seinen neun Stän¬
den gemauerte Pritschen , die mit Erdreich ge¬
füllt werden . Hierdurch wird erreicht , daß beim
Schießen im Liegen vom gewachsenen Boden aus
geschossen werden kann . Somit ist die Voraus¬
setzung für erschütterungsfreies Schießen voll¬
kommen erfüllt . Die Anlage ermöglicht inter¬
nationale Schießen.

Die Schußbahn wird zu beiden Seiten vollstän¬
dig von Vetonmauern eingeschlossen . Nach oben

hin erfolgt die Abblendung durch drei hohe
Querblenden . Es ist vorgesehen , daß die Innen¬
fläche der Schießbahn eine Grasnarbe erhält und
die Seitenwände mit Rankgewächsen verdeckt
werden.

Der Scheibenstand ist ein wahres Schmuckkäst¬
chen. Von der Weser aus könnte man meinen,
ein hübsches Bootshäuschen mit einer Veranda
vor sich zu haben . Die Scheibenwärter sind in
einem Raum oberhalb  der Scheiben unter¬
gebracht . Hier finden auch, abgeschlossen von
allem Lärm eines Wettkampfes , hinter den hoch¬
stehenden Scheiben die Wettkampfschreiber ihren
Arbeitsplatz.

Eine Besichtigung der Anlage , die ihre Ent¬
stehung dem Sportgeist der 900 Mitglieder des
Vereins verdankt , überzeugt davon , daß hier die
Forderungen des Amtes „Schönheit der Arbeit"
in jeder Hinsicht erfüllt werden.

Der Kleinkaliber -Schießstand des Post -Sportver¬
eins ist die modernste  Anlage dieser Art in
Niedersachsen . Schon heute besteht in zahlreichen
Vereinen , die auch Schießsport betreiben , der
Wunsch , diesen Schießstand mitbenutzen zu kön¬
nen . Bisher haben sich schon der Kolonialverein,
der Verein Niedersachsen und die Firmenvereine
Shell und Standard angemeldet . Selbstverständ¬
lich steht die Anlage auch der Partei und ihren
Gliederungen zur Mitbenutzung zur Verfügung.

Nach der feierlichen Einweihung am Sonntag
werden auf dem Schießstand mehrere beachtliche
Wettkämpfe ausgetragen . So wird ein Mann¬
schaftsschießen durchgeführt . Hierfür kann jeder
Verein , jede Kameradschaft oder Einheit der
NSDAP . zwei Mannschaften mit je fünf Schützen
melden . Außerdem erfolgt am Sonntag die Aus¬
tragung des Wettschießens des Kreises Bremen
gegen den Kreis Delmenhorst  im Reichsver¬
band Deutscher Kleinkaliber -Schützenverbände . Ein
Preis - und Werbeschießen für Mitglieder eines
Schützenvereins und ein Preisschießen , das für alle
Volksgenossen offen ist, wird den Tag beschließen.

Kleinkaliberschießen ist nur eine der vielen
Sportarten , die im Postsportverein , der nach dem
Grundsatz arbeitet , daß jeder Sport ein Volks¬
sport  fein soll, gepflegt werden . Vor sieben
Jahren erst wurde der Verein gegründet . Heute

hat er , wie schon erwähnt , mehr als 900 Mit¬
glieder . Es sind aber nicht nur Gefolgschafts¬
mitglieder der Deutschen Reichspost , die sich in
diesem Verein sportlich betätigen . Bis zu 40 Pro¬
zent der Mitglieder dürfen Angehörige anderer
Berufe sein . Bei seiner Gründung stand dem
Verein zur finanziellen Förderung nichts zur
Seite als der ideale Gedanke , etwas Wertvolles
zu schaffen. Heute bestehen in dem Verein Ab¬
teilungen für Bootssport , Tennis , Leichtathletik,
Rasensport , Schwimmsport und Schießsport . Außer¬
dem wird Zusatzgymnastik betrieben für Ruderer
und Tennisspieler.

Ein hübsches Vereinshaus mit großer Boots¬
halle , praktisch und schön eingerichteten Ankleise-
und Tuschräumen und mit einem urgemütlichen
Vereinsheim ist Eigentum des Vereins . Hinzu
kommen zahlreiche Ruderboote aller Größen und
Arten , ferner die schön angelegten Tennisplätze
und als neueste Anlage eben der vorbildliche
Schießstand . Man muß sich wundern , wenn man
diese Anlagen besichtigt , daß es möglich war , in
wenigen Jahren so viel  zu schaffen.

Aber ein Blick in die Bootshalle beweist auch
schon, daß dieses Werk entstehen mußte , weil hier
im Post -Sportverein der Gemeinschafts¬
geist  die Triebfeder des Handelns und Schaf¬
fens war und — ist. Auf Böcken lag gerade in
diesen Tagen ein unansehnliches , der Axt ge¬
weihtes Rennboot . Dieses abbruchreife Boot , das
von einem befreundeten Verein erworben worden
ist, zeigte sich ein paar Tage später dem Beschauer
in einem ganz anderen Gewände . Schmuck und
sauber war es anzuschauen , wie ein edles Renn¬
boot , das gerade vom Vootsbauer abgeliefert
worden war . Ein Leitungsaufseher , der tagsüber
Störungen im Fernsprechbetrieb behebt , hat hier
in seinen Feierabendstunden das Boot in Behand¬
lung genommen und nicht nur die Störungen —
also die Schäden — behoben , sondern das Boot
auch völlig aufgearbeitet . Aehnlich diesem Sport¬
kamerad schaffen viele für die Gemeinschaft.

Dem Verein mag es ein gutes Vorzeichen sein,
daß er gerade in diesen Tagen , da er auf ein
siebenjähriges Bestehen zurückblickt, die Einwei¬
hung des mustergültigen Kleinkaliberschießstandes,
um den ihn mancher Verein beneiden wird , vor¬
nehmen kann . 0 . 8.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
I Aufgaben der Schafzucht
V Verdoppelung des augenblicklichen Bestandes
L einer  Kundgebung der mitteldeutschen
bchafer m lîalle a. S. teilte der Reichsbevoll-
juachtigte fur die Neuorganisation der deutschen
fSchafzucht , Baron von Gumppenberg ( Pöttmes ) ,
Í mit daß die Landesbauernschaft Sachsen -Anhalt
im bezug auf die Schafhaltung an der Spitze
ailer Landesbauernschaften stehe . Die Schaffung
1er Absatzorganisation „ Reichswollverwertung“

«bekunde den eisernen Willen der Regierung , un¬
ter allen Umständen das gesteckte Ziel hinsiciit-

(lieh der riebung der deutschen Schafzucht zu
[erreichen . Acht bis zehn Millionen Schafe müßte
(Deutschland haben . Es seien jedoch erst etwa
¡vier Millionen . Eine Verdoppelung  dieser
(Zahl dürfe aber nicht erfolgen auf Kosten etwa
¡eines Rückgangs der Rinder - oder Schweine¬
izucht . Lie Erhöhung des Schafbestandes ver¬
lange die Erfassung auch der kleinsten Herde.
¡Selbst die Einzelschafhaltung , wie z. B. bei
IStadtrandsiedlern , müsse herangezogen werden.
I Verkauf von Zuchtschafböcken . Der Beauf-
¡JiUigte ilos Reichsnährstandes zur Regelung des
Verkehrs mit Nutz - und Zuchtvieh hat im° Ver-

¡kündungsblatt des Reichsnährstandes vom 29. 5.
Nr. 47 eine Anordnung über den Verkauf von
Zuchtschafböcken erlassen . Hiernach dürfen
Zuchtschafböcke nur auf den zentralen Ver-
¡kaufsveranstaltungen der Landesschafzuchtver¬
bände angeboten , verkauft oder sonst in den
Verkehr gebracht werden.
i Fast die Hälfte der hannoverschen Milchkühe

¡ unter Leistungskontrolle . Während bis zur Ein¬
richtung der Pflichtkontrolle zu Beginn des
fjahres 1934 nur etwa 17 % der Kühe in der
¡Provinz Hannover einer planmäßigen Lei¬
stungskontrolle unterzogen wurden , standen

jam 1. Dezember 1935 bereits 46 % der Kühe un-
Iter Kontrolle . Nach einer kürzlich erlassenen
Anordnung des Beauftragten des Reichsnähr-
Istandes für die Milchleistungsprüfungen haben
sich in den Molkereieinzugsgebieten der Provinz
Hannover , in denen eine pflichtmäßige Milch¬
viehkontrolle bereits besteht , sämtliche Bestände
mit mehr als zwei Kühen der Durchführung
der Milchleistungsprüfung zu unterwerfen . Es
wird damit gerechnet , daß bis zum Ende dieses
Jahres etwa 75 % des Milchviehbestandes der
Provinz Hannover von der regelmäßigen
Pflichtkontrolle erfaßt werden , und im Laufe
des Jahres 1937 der Aufbau der Organisation
beendet sein wird.
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Günstiger Stand der Reben . Infolge des mil¬
den Winters haben die Rebstöcke keinen Schaden
erlitten . Erst die kühle , teilweise auch et '.vas
zu nasse Witterung im April beeinträchtigte die
Entwicklung der Rehen . Insbesondere in den
preußischen Rheingaugehieten , im Nahegehiet
in der Rheinpfalz und in Unterfranken . Gegen¬
über dem Rebstand in der gleichen Zeit des
Vorjahres ist , wie das Statistische Reichsamt
mitteilt , im Reichsdurchschnitt mit 2,2 (Anfang
Juni 1935 2,6) eine Verbesserung um 4 Punkte
zu verzeichnen . Aber auch im Vergleich zum
Rekordweinjahr 1934 stehen die Rehen gut . An¬
fang Juni 1934 ist der Rebstand mit 1,9 nur um
3 Punkte besser beurteilt worden . Warmes
und trockenes Wetter ist für die weitere Ent¬
wicklung der Rebstöcke wünschenswert.
: Zufriedenstellende Beschäftigung der west¬

fälischen Zigarrenindustrie . Die Nachfrage in
der westfälischen Zigarrenindustrie war im
Mai durch das Efingstfest zunächst etwas leb-

Jfa^ . iUGegen Mitte des Monats trat aber eine
Ahschwächung ein , so daß der Auftragseingang
in der zweiten Hälfte des Monats nicht befriedi¬
gend war . Die Umsätze gestalteten sich aber
noch günstig , da ältere Aufträge zu erledigen
waren . Die Lagervorräte dürften infolgedessen
kleiner geworden sein . Die Beschäftigung war
im allgemeinen zufriedenstellend . Rohtabake
lagen wider Erwarten fest im Preise.

Firmen -Neugründungen und Auflösungen im
Mai. Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amts wurden im Mai 4 Aktiengesellschaften mit
zusammen 4,2 Mill . RM Nominalkapital gegrün¬
det . Ferner wurden 19 Kapitalerhöhungen um
zusammen 10,7 Mill . RM vorgenommen und 20
Kapitalherabsetzungen um zusammen 10,3 Mill.
RM. 56 Aktiengesellschaften mit einem Nominal¬
kapital von 16,2 Mill . RM wurden aufgelöst , dar¬
unter eine wegen Konkurseröffnung . Der Kurs¬
wert der gegen Barzahlung im Mai ausgegehe-
nen Aktien betrug 11,6 Mill . RM. — Ferner
wurden 155 Gesellschaften m. b . H ., 1262 Einzel¬
firmen und Personalgesellschaften und 80 Ge¬
nossenschaften gegründet . Aufgelöst wurden
621 G. m. b. H ., darunter 179 von Amts wegen
gelöscht , 1305 Einzelfirmen und Personalgesell¬
schaften , darunter 137 von Amts wegen ge¬
löscht und 166 Genossenschaften.

Kräftige Absatzbelebung
bei einzelnen Gruppen des Facheinzelhandels

Das Institut für Konjunkturforschung und die
r orschungsstelle für den Handel heim RKW
veröffentlichen gemeinsam folgenden Bericht
über den Verlauf der Umsätze des Einzelhandels
bis zum April : Wie beide Institute auf Grund
vorläufiger Ermittlungen feststellen , lagen die
Umsätze des Einzelhandels im April um 9 %
höher als im April 1935. Damit setzt sich der
konjunkturelle Aufschwung des Einzelhandels
seit Beginn dieses Jahres mit bemerkenswerter
Beständigkeit fort . In den vier ersten Monaten

1936 lagen seine Umsätze ziemlich gleich¬
et um durchschnittlich etwa ein Zehntel
höher als in den gleichen Monaten des Vorjah¬
res . Gegenüber dem April 1933, dem Jahre , das
dem Einzelhandel am Ende der Wirtschaftskrise
ÍÍ e niedrigsten Umsätze gebracht hatte , sind die
Umsätze des April 1936 dem Wert nach um
28 % gestiegen . An diesen Erhöhungen der Um¬
satzwerte waren in gewissem Umfang Preis¬
steigerungen beteiligt , doch sind offenbar in
allen Gruppen auch die abgesetzten
Mengen gestiegen.

Das günstige Umsatzergebnis des Einzelhan¬
dels im Berichtsmonat gegenüber dem April
1935 ist vor allen Dingen auf kräftige Ge¬
sell äf t s b e 1e b u n g e n im Lehensmit¬
teleinzelhandel,  in einigen Zweigen des
Hausrateinzelhandels  sowie im Maschi-
rienhandel zurückzuführen . Im Lebensmittelein¬
zelhandel war im April das Umsatzergebnis um
11,3 % höher als im April 1935 und um 23,2%
besser als im April 1933. Aehnlieh günstig lau¬
ten für den Vergleich zu April 1935 die Um¬
satzzahlen der dem Lebensmitteleinzelhandel
verwandten ländlichen Gemischtwarengeschäfte
( + 11,8 Vo) . Auch im Bereich des Einzelhandels
mit Textilwaren und Bekleidung schnitten die
ländlichen Gemischtwarengeschäfte , die vorwie¬
gend Textilwaren führen , recht günstig ab . Im
Vergleich zum Vorjahrsmonat konnten sic stär¬
kere Umsatzerhöhungen ( + 11,6 % ) erzielen als
irgend ein andprer der untersuchten Geschäfts¬
zweige des Bekleidungseinzelhandels.

Die im Vergleich zum Märzergebnis ( + 10,7
Prozent über März 1935) etwas ungünstigere
Umsatzentwicklung des Textilware nfach-
handels  im April ( + 7,3 % höher als im
April 1935) dürfte vor allen Dingen eine Folge
der für das Ostergeschäft ungünstigen Witte¬
rungsverhältnisse sein . Hieraus dürften sich
auch die leichten Umsatzverluste der Fachge¬
schäfte für Damen - und Mädchenkleidung
(— 0,2 Vo) und für Herrenhiite und Mützen
(— 1,5 % ) erklären . In den übrigen gesondert
untersuchten Geschäftszweigen des Textilwaren¬
fachhandels wich der Umsatzverlauf vom Anril

Transferabkommen mit Holland
Amsterdam , 10. Juni

(Eigene Drahtmeldung unsers Amsterdamer
Vertreters)

Nach Mitteilung des Niederländischen Regie¬
rungs -Pressedienstes wurde das deutsch -nieder¬
ländische Transfer -Protokoll und Reiseabkommen
in Berlin durch den niederländischen Gesandten,
Graf von Limburg -Stirum , sowie von deutscher
Seite durch Ministerialdirektor Dr . Ritter vom
Auswärtigen Amt unterzeichnet.

Anhaltender Goldverlust der Niederlande . Der
Goldbestand der Niederländischen Bank ist um
41,76 Mill , auf 598,49 Mill , hfl zurüekgegangen.
Die Abnahme beträgt demnach seit dem 4. Mai
rd . 112 Mill . hfl . Auch sonst spiegelt der neue
Ausweis der Bank die Anspannung der Währung
infolge der Krise des französischen Franc
wider.

Aufschwung im Handelsverkehr
mit Chile

Santiago , 9. Juni . Nach den Angaben des Sta¬
tistischen Amtes ist in den Außenhandelszif¬
fern der ersten beiden Monate dieses Jahres
jetzt Deutschland  in der chilenischen E i n-
fuhr  mit 16,2 Mill . Pesos (gegen 5,7 Mill.
Pesos in der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres ) an die erste Stelle  gerückt vor
USA . mit 12,8 (13,1) Mill . Pesos und England
mit 8,8 (15,3) Mill . Pesos . Die Einfuhr aus
Deutschland ist weiter im Zunehmen begriffen
und hat sich gegenüber der gleichen Periode
des Vorjahres fast verdreifacht . Die chilenische
Ausfuhr nach Deutschland ist in der entspre¬
chenden Zeit von 4 auf 13,6 Mill . Pesos ge¬
stiegen . An der Spitze der chilenischen Aus¬
fuhrländer steht England mit 19,3 (23,9) Mill.

1935 zum April 1936 nicht wesentlich von dem
Gesamtdurchschnitt ab . Die Preiserhöhungen
für Textilwaren und Bekleidung hielten sich
nach dem Index der Bekleidungskosten mit 1,0%
in engen Grenzen . Im Vergleich zu April 1933
waren die Umsätze des Textilwarenfachhandels
um 28,4 Vo angestiegen , eine Umsatzzunahme,
die ebenfalls zum größeren Teil auf eine Ver¬
mehrung der Absatzmengen zurückzuführen ist.

Von den Fachzweigen des Hausratein¬
zelhandels  hatten die Möbelfachgesehäfte
gegenüber April 1935 wieder die stärkste Um¬
satzerhöhung (plus 21,1 % ) zu verzeichnen . Ver¬
gleichsweise stark war in der gleichen Zeit
noch die durch die gleiche Ursache bedingte Er¬
höhung der Einzelhandelsumsätze der Eisen¬
warenfachgeschäfte , soweit sie vorwiegend
Oefen , Herde und Bauartikel führen (plus
15,0 % ) . Etwas unter dem Durchschnitt des
gesamten Einzelhandels hielten sich die Umsatz¬
erhöhungen hei den Fachgeschäften für Haus¬
und Küchengeräte und für Glas -, Porzellan¬
waren und Hausrat.

Der erstmalig erfaßte , ebenfalls in seinem
Umsatzverlauf vom Baumarkt stark abhängige
Einzelhandel mit Lacken und Far¬
ben  erhöhte seine Umsätze im ersten Viertel¬
jahr gegenüber dem gleichen Zeitraum 1935 um
20 bis 25 % und im April um rund 10 % . Von
den übrigen untersuchten Handelszweigen sind
die gegenüber 1935 auffallend starken Umsatz¬
erhöhungen zu erwähnen , die die Fachgeschäfte
für Büromaschinen  und Organisations¬
mittel im März (plus 18,6 % ) und im April (plus
9,9 % ) und die Fachgeschäfte für Papier -,
Schreibwaren und Bürobedarf im April (plus
15,0 % ) zu verzeichnen hatten . Beide Handels¬
zweige konnten ihre Umsätze im April 1936
gegenüber April 1933 weit stärker als in ande¬
ren Handelszweigen erhöhen (plüs 50,6 % und
plus 88,2 % ) , eine Folge der über den Auf¬
schwung der Verbrauchswirtschaft hinausgehen¬
den Belebung der gewerblichen Wirtschaft ins¬
besondere wohl auch des organisatorischen Auf¬
baus . Die Umsätze der Kraftfahrzeug¬
handlungen  lagen im April 1936 um 20%
über April 1935 und überschritten damit den
Stand vom April 1933 um reichlich 150 % .

Am ungünstigsten schnitten auch im April
wieder die besonderen Betriebsformen des
Einzelhandels ah . Die Warenhäuser und
Kaufhäuser  konnten das Umsatzergebnis
des April 1935 nicht ganz erreichen (minus
0,3 % und 0,9 Vo) . Auch die ' leichte Erhöhung
der Umsätze der Butterfilialbetriebe um 0.5%
blieb hinter der des übrigen Lehensmittelfach¬
handels erheblich zurück.

Pesos , gefolgt von USA . mit 17,7 (21,3) Mill.
Pesos.

Vorschriften für Transitwaren
Von der Industrie - und Handelskammer Bremen

wird auf Veranlassung der Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung folgendes mitgeteilt : Es
hat sich gezeigt , daß die deutschen Transithänd¬
ler vielfach über die Abmachungen , die Deutsch¬
land mit anderen Ländern hinsichtlich der De-
klarierung von Exportwaren außerdeutschen Ur¬
sprungs (Transit -Waren ) getroffen hat , nicht
oder nur ungenau unterrichtet sind . Im Verkehr
mit einigen Ländern sind Ursprungszeugnisse
erforderlich , während andere Länder lediglich
verlangen , daß in den Fakturen und Begleit¬
papieren ein Hinweis auf den Ursprung der be¬
treffenden Ware enthalten ist . Es ist ferner not¬
wendig , zu wissen , welche Stellen nae £ den Ver¬
einbarungen berechtigt sind , Ursprungszeug¬
nisse usw . auszustellen.

Die Nichtkenntnis dieser Bestimmungen führt
häufig dazu , daß Transitwaren von den auslän¬
dischen Käufern nicht mit Devisen oder freier
Reichsmark (s. Abschnitt 1/1 der Richtlinien für
die Devisenbewirtschaftung ) , sondern im Wege
eines mit dem Abnehmerland bestehenden Ver¬
rechnungsabkommens oder über ASKI oder mit
sonstiger Reichsmark bezahlt werden . Dies ist
unzulässig.

Der deutsche Transithändler ist vielmehr auf
den Eingang effektiver Devisen oder freier
Reichsmark angewiesen , da er in der Regel nur
mit Hilfe dieser Mittel in der Lage ist , seine
Lieferanten zu bezahlen . Eine nachträgliche
Rücküberweisung von im Clearing oder über
ASKI eingegangenen Reichsmarkbeträgen ist
stets mit Schwierigkeiten verbunden ; denn die
ausländischen Stellen sind meistens nicht bereit,
nachträglich Devisen zur Verfügung zu stellen.

Andererseits kommt aber auch eine Hergabe von
Devisen aus den Beständen der Reichsbank für
die Bezahlung von Transitwaren grundsätzlich
nicht in Frage.

Auf Veranlassung der Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung weisen wir darauf hin , daß
die Industrie - und Handelskammern in der Lag 6
sind , über die Vorschriften hinsichtlich der Ur¬
sprungszeugnisse sowie der besonderen Bestim¬
mungen für den Transithandel Auskunft zu
geben.

Hauszinssteuerhypotheken
Richtlinien für die Neuausleihung

Berlin , 9. Juni . Die Richtlinien für die
Wiederausleihung der Mittel , die aus den Rück¬
flüssen der Hauszinssteuerhypotheken in Preu¬
ßen zur Förderung der Neubautätigkeit zur
Verfügung stehen , sind vom Reichs - und Preußi¬
schen Arbeitsminister unter dem 18. Mai neu
gefaßt . In die Richtlinien ist vor allem die
Vorschrift hineingearbeitet , daß die einzelne
Hypothek nicht mehr als 1000 bis 1500 RM je
Wohnung betragen darf , und daß der Zinssatz
einheitlich wie bei den Reichsdarlehen für
Kleinsiedlungen und Volkswohnungen 4 % he
trägt . An Eigenkapital hat der Bewerber um
ein Darlehen aus den Rückflüssen in der Regel
25 % mindestens aber 10 % der Baukosten nach
zuweisen . Es dürfen nur einfache und billige
Eigenheime und Mietswohnungen gefördert
werden.

Dividenden und Abschlüsse
Neue Dampfer -Compagnie , Kiel . Einschließ¬

lich des Gewinnvortrages von 2576 RM ergab
sich für 1935 ein Gesamtüberschuß von 140 391
RM. von dem nach Abschreibungen auf Schiff
und Betriebsanlagen von 76 685 RM. nach
Wiederauffüllung der Versicherungsrücklage
auf 60 000 RM mit 1704 RM und nach einer
Rückstellung für die zu erwartende steuerliche
Mehrbelastung von 10 000 RM ein Rein¬
gewinn  von 54 001 RM verbleibt (i . V . Gewinn
18 235 RM, wodurch sich der Verlustvortrag aus
1933 auf 2576 RM ermäßigte ) . Der GV . wird
die Ausschüttung einer Dividende  von
5 (0) % vorgeschlagen , zum Vortrag verbleiben
1442 RM. Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr
ein altes Fahrgastschiff in einen modernen
Motorschlepper umgehaut . Im bisher abgelaufe¬
nen Teil des Jahres 1936 hat die Zunahme der
Beschäftigung der Schiffe angehalten.

Flensburger Schiffsparten Vereinigung AG .,
Flensburg . Einer ao . GV . wird u . a. die Herab¬
setzung des Grundkapitals im Verhältnis 7 :6
von 700 000 auf 600 000 RM vorgeschlagen.

Anker -Werke AG ., Bielefeld — Erhebliche
Umsatzsteigerung . Die GV . genehmigte ein
stimmig den Abschluß für das Zwischen»
geschäftsjahr vom 1 Juli bis 31. Dezember 1935
und beschloß , aus dem sich nach 308 439 RM
Abschreibungen ergebenden Gewinn von 31438
RM einschl . Vortrag eine Dividende von 1 % zu
verteilen , was der Vorjahresausschüttung ' ’on
2 % für ein ganzes Jahr entspricht . Nach dem
Geschäftsbericht hat sich das Inlandsgeschäft
in Nähmaschinen  weiter bedeutend ge¬

hoben , während bei Fahrrädern  ein leichter
Rückgang festzustellen ist . In Registrier¬
kassen , Buchungsmaschinen  und be¬
sonders bei der seit einem Jahr auf genommenen
Automatenherstellung  halt die Um¬
satzsteigerung an . Der Absatz an Freistemplern
hielt sich ungefähr auf der Hohe des Vorjahres.
Für das laufende Geschäftsjahr wird bei c !eicn -
hleihender Geschäftslage mit einer erheblichen
Umsatzsteigerung gerechnet.

Bergius Bau -Gesellschaft m. b. H., Berlin . In
das Handelsregister des Amtsgerichts Berlin ist
die Bergius Bau -Gesellschaft m. b H , Berlin,
eingetragen worden . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Projektierung und Ausführung von
Fabrik - und sonstigen Anlagen der chemischen
Industrie , insbesondere zur Verarbeitung von
Holz - und ähnlichen Stoffen nach dem Bergius-
Holzhydrolyse -Verfahren , sowie die Her¬
stellung oder der Vertrieb von Maschinen und
Apparaten . Das Stammkapital betragt 600 000
RM.

Allianz und Stuttgarter Verein Versicherung !?
AG., Berlin . Die GV . genehmigte den Abschluß
für 1935 mit wieder 8 % Dividende . Das ge¬
samte AK . ist jetzt mit 46>/3% eingezahlt . Neu
¡n den A u f s i c h t s r a t gewählt wurden Direk¬
tor Carl Goetz , Vorsitzender des Aufsichtsrats
der Dresdner Bank , Generaldirektor Dr . Fried¬
rich Flick , Berlin , Dr . Wilhelm Koeppel , Ge¬
schäftsinhaber der Berliner Handels -Gesell¬
schaft , und Geh . Kommerzienrat Dr . h . c. Her¬
mann Schmitz , Vorsitzender des Vorstandes der
IG . Farhenindustrie AG . Im laufenden Jahr sei
wieder eine Prämiensteigerung festzustellen . *
Die GV . der Allianz und Stuttgarter
LehensversicherungsbankAG .,
Stuttgart,  genehmigte den Abschluß für
1935 mit ebenfalls 8 % Dividende . Das AK . ist
jetzt mit 50 % eingezahlt . Aus dem Auf¬
sichtsrat  ausgeschieden sind : Fritz Andreae,
Berlin , und Carl Goetz (Dresdner Bank ) , Ber¬
lin . Der Letztgenannte ist in den AR . der Alli¬
anz und Stuttgarter Verein Versicherungs AG.
ühergetreten . Neu gewählt wurde Prof . Dr.
e. h . Meyer , Mitglied des Vorstandes der Dresd¬
ner Bank , Berlin , und Geh . Regierungsrat G.
Brecht . Vorsitzender des Vorstandes der Rheini¬
schen AG . für Braunkohlenbergbau und Brikett¬
fabrikation , Köln.

Die Benzolerzeugung der im Benzol -Verband
zusammengeschlossenen Werke lag im Jahre
1935 um 24 % über der Produktion des Vor¬
jahres.

Das im April erreichte außerordentlich gün¬
stige Zulassungsergehnis von Kraftfahrzeugen
ist im Mai mit einer weiteren Steigerung der
Neuzulassungen um 11 % auf 54 442 noch über¬
troffen worden.

Die Danzig -polnischen Verhandlungen in
Zoppot über die Auswirkungen der polnischen
Devisenverordnung auf die Freie Stadt Danzig
sind zum Abschluß gekommen.

Die diesjährige Reichstagung der deutschen
Filmtheaterhesitzer findet vom 7. bis 10. Juli

■ in Dresden statt.

Die Versorgung mit Rohholz
Die Aufwärtsbewegung in der holzbearbei¬

tenden . Industrie hat , wie das I . f . K. mitteilt,
etwa Mitte 1934 einen gewissen Abschluß er¬
reicht . Die Entwicklung der Beschäftigung spie¬
gelt seitdem in der Hauptsache die jahreszeit¬
lichen Bewegungen wider , die — vor allem bei
den Sägewerken — durch die Zufuhr des Rund¬
holzes und den Einschnitt , besonders der wert¬
volleren Hölzer , im Frühjahr hervorgerufen
werden . Da inzwischen hei manchen Sorti¬
menten die Lager wieder aufgefüllt werden
konnten , und sich der Einkauf des Rohholzes
im vergangenen Winter etwas verzögerte , hat
die Beschäftigung im laufenden Jahre um
einige Wochen später zugenommen als in den
letzten beiden Jahren . Die Erhöhung der Be¬
schäftigung in den letzten Monaten gegenüber
dem Vorjahr dürfte vor allem auf die Sperrholz¬
industrie zurückzuführen sein.

Bei dem hohen Stand der Geschäftstätigkeit
in der gesamten holzbearbeitenden Industrie
und den Einfuhrschwierigkeiten ist die Roh¬
holzversorgung besonders wichtig . Die Säge¬
werke waren mit deutschem Nadelholz  aus¬
reichend versorgt ; dabei hat freilich der Anfall
an starken Hölzern anteilmäßig eher abge¬
nommen . Im Zusammenhang damit mögen sich
teilweise größere Bestände an geringwertigem
Nadelschnittholz ansammeln , als von der Ver¬
arbeitung laufend benötigt wird , während die

Knappheit an hochwertigem Material anhält.
Vor allem auf die Außenhandelsschwierigkeiten
ist es zurüekzuführen , daß die Einfuhr  von
(billigem ) Nadelrundholz im Jahre 1935 noch
um 26 % zunahm , während die Schnittholzeinfuhr
(Nadelholz ) um 6,7 Vo geringer war als 1934.

Bei den Laubholz  Sägewerken ist die Lage
eher umgekehrt wie hei den Werken , die Nadel¬
holz einschneiden . Die teueren Sortimente fin¬
den nur allmählich den Weg zur Verarbeitung.
Das ist besonders für Eichenschnittholz von
Bedeutung , zumal hier in früheren Jahren auch
die Ausfuhr nicht unwichtig war . Die alten
Bestände an Buchenschnittholz konnten in den'
beiden letzten Jahren wohl im großen und
ganzen verkauft werden . Der Absatz von
Buchenschnittware und der Einkauf des Rund¬
holzes haben sich im Verlauf des vergangenen
Jahres — auf dem erreichten hohen Stand —
zunehmend ruhiger gestaltet . Besondere Schwie¬
rigkeiten bereitet die Versorgung der Sperrholz¬
industrie mit Rohholz , vor allem mit Okoumé
aus Französisch - und Spanisch -Westafrika , aber
auch mit Erle und Birke  aus Polen , den
Randsfaaten usw . Wenn es auch schließlich
immer gelungen ist , das benötigte Rohmaterial
herbeizuschaffen , so sind doch infolge der
Handelsvertrags - und Verrechnungsschwierig¬
keiten Geschäftsdispositionen auf einige Mo¬
nate sehr erschwert.
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Spinnstoffe
Bremen , 9. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple loko
14.10 (14.10). _
Bremen Juli Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mal

Vor. Schluß. . . .
Eröffnung. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Sdiluß

12.32/24
12.26/2Î
12.26/24
12.27/24
12.28/24

12.C2/C0
12.C4/C0
12.C4/98
12.06/t 1
17.C8/03

12.02/98
12.04/99
12.04/01
12.C6/C2
12.07/04

12.02/98
12.C4/99
12.C4/C1
12.05/05
12.07/04

12.03/99
12.05/C3
12.05/02
12.05/02
12.07/04

12.C4/C1
12.07/04
12X6/02
12.07/02
1'*.08/04

Abrechnung • . 12 . 24 12 . L1 12 . C3 12 .03 12 .»4 1¿ . <4

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.26, 12.25, 12.26, Okt.
12.02, Dez. 12.01. 12.02, März 1937 12.05.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.24.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.03, Jan . 1037 12.03.

n

Hamburg , 9. Juni.
Lokopreise per li>) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. . . 4*70
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. , . 5.70

Newyork Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig. Sdiluß.

11.63 / —
11.64/65

10.8B/—
10.97/-

10.84/—
10.94/95

10.8 : /-
10.95/

10.84/
10.95/—

10.86/—
10.97/—

i-u&u: ii ./v (ii.
New Orleans . . . heutige Not. 11.90 | vorige Not. 18.67
Zuiuhren in Atlantik and Golfhäien 7000 | 7000
1 Nicht einheitlich

Newyork, 9. Juni . Der Baumwollterminmarkt er-
öffnete stetig , da die verhältnismäßig stetigeren Aus-
landsmeldungen anregten . Der Handel tätigte .rreis-
fixlerungsgeschäfte , während die Kommissionäre una
japanische Häuser als Käufer auftraten . Es kam zu
kleinen Sicherungsabgaben . Später erfolgten Ver¬
käufe des Platzes und Glattsfcellungen infolge wei¬
terer R̂egenschauer im östlichen Baumwollgurtel . An¬
dererseits bewirkten Käufe des Handels hernach eine
Erholung , zrutnal das Angebot begrenzt blieb , und die
Baissiers zu Deckungen schritten . Weitere Anregung
gewährten die günstigen Meldungen aus der üaum-
■wollwirtschaft.

Beträchtliche Steigerung des Baumwollexports von
Aegypten . Die 9. Baumwollexportsaison ist zu Ende
und hat iir der Zeit vom 1. 9. 35 bis 28. 5. 36 einen
Gesamtexport von 6 896 608 Iv antar Baumwolle ge¬
bracht gegen 6 653 298 Kantar während des gleichen
Zeitraums «in der vorjährigen Saison . Hauptarmen-
mer für ägyptische Baumwolle ist nach wie vor Grois-
britannien mit 2 382 893 Kantar An zweiter Stelle
in der Liste der Baumwollkkufer steht Frankreich
mit 982 1711 Kantar und an dritter  Stelle,
Deutschland  mit 596 697 Kantar . Es folgen Ja¬
pan , Spanien , Italien und Indien . Der Baumwollvor-
rat belief sich am 30. 5. auf 648 694 Kantar gegen
1562 223 Kantar am gleichen Stichtag des Vorjahres.

Antwerpen . 9. 6.
Wolle

Kammzua
p.kg. belg.fr p.lb pence

9. 8. 9. 8.
luni 37.00 36 . 75
lltli 36.75 36 .75
Aug. 36.75 36.75
Sept. 36.75 36.75
Okt. 37.00 37.00

p kg . belg N
9 . 8 . I

p lb pence
9 . 8.

27 .CO 27 .( 1
27 .C0 27.CC
27 . 00 27 .00
27 .CO 27 .00
27. 25 27 . 12

Nov. 37.00 37.0t I 27.25 27.25
Dez. 37.00 37.00 I 27.25 27.25
Jan. 37.25 37.25 | 27.37 27.25Ums* 15000 Ibs 65000 lbs
Tendenz ! behaupt, ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 9. Juni . In Weizen mangelt das Ange¬

bot . Roggen ist vereinzelt zu haben , aber die be¬
treffenden Wirtschaftsverbände geben die Ware nach
außerhalb ihres Bezirkes nicht frei . Hafer wird aus¬
reichend offeriert und fiir Schrotzwecke aufgenom¬
men. Futtergerste ist wieder besser begehrt , nach¬
dem fiir das von hier zu versorgende Mästergebiet
nur geringe Mengen Auslandsgerste zugeteilt sind.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt
nom., Basis 76/77 kg 222—234. Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 76/17 kg 222—224, Lauenburger -Meeklen-
burger -Ostholsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
Roggen,  inländisch .: Altmärkiseh ., nom., 72/73 kg
ah Station 185. Hafer,  inländischer , zn Futter¬
zwecken : Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner,
Basis 48/49 kg 190—200. Gerste,  inländische : Som¬
mergerste für Futterzwecke 208—212, Wintergerste
208—212.

Berlin , 9. Juni . Entsprechend der geringen Ver¬
kaufsneigung der Landwirtschaft hielt sich die Um¬
satztätigkeit im Berliner Getreideverkehr weiter in
engen Grenzen . Hierbei ist jedoch zu berücksichti¬
gen , daß die Provinzmühlen häufig direkt vom Er¬
zeuger versorgt werden , nnd somit die Belieferung
der Großmärkte keine Belebung erfahren kann . Die
Nachfrage ist weiter , insbesondere für Roggen , recht
lebhaft , jedoch wird allgemein auch Weizen zu kaufen
gesucht . Auch kontingentfreies Brotgetreide steht
kaum zum Verkauf . Hafer und Gersten zu Futter¬
zwecken sind zur Befriedigung des Bedarfes des
Berliner Konsums ausreichend vorhanden , jedoch
handelt es sieh bei dem Angebot überwiegend um
höhere Naturalgewichte , die Aufgelder erfordern.
Mehle haben ruhiges Bedarfsgescbäft.
Newyork , 9. 6. iMals loko 75.75
Weiz.Rn .l. 105.25 iMehl h.Pr 5.00
WeizHw .J. 105.75 (Mehl n.Pi 5. 10
Chlkago , 9. 6.
Gerste lo 48—92
Weizen stetig
Juli _ 84K- 1
September 85ü- )s
Dez.

Mals fest
Juli . . . 61.75
September 58.ee
Dez. 53.co
Hafer stetig
Juli 24.75

Bgl.Frach 2/1—2/6
Kont . Fr 12- 13
September 25.37
Dez. 26 87
Roggen stetig
Juli . . . . 54 .12
September 54.50
Dez. 56.12

Kartoffelmarkt
Bremen , 9. Juni . (Eigenbericht ). Die Umsätze in

Speisekartoffeln sind nach den Feiertagen nicht leb¬
hafter geworden . Wenn auch die Anlieferung gelb-
fleischiger Sorten nachgelassen hat , kamen dafür
rote und weiße Sorten in bester Beschaffenheit und
in reichlichen Mengen an den Markt . Die Tatsache,
daß man sich besonders im Westen des Reiches auf
die roten und weißen Sorten noch nicht rechte um¬
stellen kann , beweist , daß der Bedarf an Kartoffeln
alter Ernte überall restlos gedeckt ist . Die Preise
wurden von der Hauptvereinigung in gleicher Hohe
festgesetzt wie im Mai. Gelbe Sorten liegen meist
an der Höchstgrenze , für weiße liegen die Preise
niedriger.

Nicht unwesentlich ergänzt wurde der Bedarf an
Kartoffeln aus Frühkartoffelzufuhren
von Italien , Holland , Belgien und Spanien . Die An¬
künfte entsprachen in ihrer Beschaffenheit durch¬
aus den Wünschen der Käufer . Die Aussichten für
die deutsohe  Frühkartoffelernte sind nach den
bisherigen Berichten als gut bis sehr gut zu bezeich¬
nen . In den Hauptanbaugehieten kann man mit dem
baldigen Beginn der Ernte rechnen.

Futterkartoffeln  wurden aus den Restbe¬
ständen der Erzeuger dem Markt zum Teil überreich¬
lich zugeführt , da der Bedarf infolge der guten Ent¬
wicklung des Grünfutters stark naohließ . In Fa¬
brik  kartoffeln sind die Umsätze -unbedeutend.

Viehmärkte
Bremen , 9. Juni . Auftrieb : 908 Schweine . Vom 31.

Mai bis 6. Juni zum städtischen Schiachthof direkt:
50 Schweine . Marktverlauf : Schweine : verteilt . —
Preise über 50 kg Lebendgew . in RM: Schweine : al)
54V« (95 Stück ), bl ) 53Vs (150). b2) 52V* (321). c) 507«
(243). d), e) und f) 48V« (69), Sauen : gl ) 52V«—537« (29).

Fleischgroßmarkt am 2. und 5. Juni : Rindfleisch II:
63. III . 52—59, Kalbfleisch : I . 85—110. II . 65—85. Schaf¬
fleiseh : I . 90—100, Schweinefleisch : I . 62—71, II . 51—60
RM für 50 kg. — Geschlachtet eingeführt : 827« Rin¬
der , 58 Kälber , 207« Schafe , 327« Schweine . — Ge¬
schäftsverlauf : flott.

Oldenburg , 9. Juni . Hochtragende Kühe : I Qualität
470- 520, II . 390—460. III . 290- 380. tragende Rinder:
I . 390—450, II . 330—390 RM. Marktverlauf : ruhig.

Hamburg , 9. Juni . Auftrieb : 1180 Kälber und 1 Be¬
obachtungstier , 7683 Schweine und 281 Beobachtungs¬
tiere . Marktverlauf : Kälber , mittel , kleine Kälber
gesucht , Schweine : zugeteilt . Preise : Kälber : a) 68
bis 75, h) 60—67, c) 50—58, d) 40—48, Schweine : a") 55,
bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 54, g2) 49—51.

Berlin , 9. Juni . Die Zufuhren waren außer bei
Rindern dem Bedarf angepaßt . Der Handel vertief
glatt . In der Preisbewegung sind hei Kälbern und
Schafen keine wesentlichen Veränderungen einge¬
treten . Rinder und Schweine notierten unverändert.
Auftrieb : 731 Rinder , darunter 126 Ochsen, 212 Bullen,
398 Kühe , Färsen . Fresser . 2712 Kälber , 7362 Schafe
13 242 Sehweine , 76 Auslands -Schweine . Marktverlauf!
Rinder : glatt . Spitzentiere über Notiz , Kälber und
Schafe : ziemlich glatt ; Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen : al ) 44. b) 40. c) 35, Bullen : a) 42, b) 38, c)
33, Kühe : a) 42. h) 38, c) 32, d) 24. Färsen : a) 43, b)
39. c) 34. d) 27, Kälber : Doppellender bester Mast 95
bis HO. andere Kälber : a) 75—80, b) 63—73, o) 52—60,
d) 45—50, Lämmer und Hammel : al ) 53—55, bl ) 50—52.
c) 47—49. d) 38—46, Schafe : e) 44—46, f) 40—13, g) 30
bis 39, Schweine : a) 54V«, bil) 537«. b2) 52V«, c) 507«,
d) 487«, Sauen : gl ) 537«, g2) 50V«.
Chlkago. 9. 6. Schweine.
leich .n.Pr . 9.8" Ileich .h .Pr . 9.55 [Zufuhren I6000sehw.n.Pr 10. 18 hohw .h .Pr . 9.ec |¡m Westen £8000

Schlachtvieh preise an deutschen Märkten
RelchsdurchschDUts i 1936
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM S] *« :*£
Mai 1 'uni

11 . —16. 18 . - 93. | ’ 5 . - 30 . | 9
Ochsen, vollfl (b) 15 39,6 39,6 39,6 39,8
Kühe, vollfl. (b) 15 36,2 36,3 36,5 36,5
Kälber, mittlere (b) 15 62,5 63 .9 63,0 64,7
Scbw.100-120 kg (c) 15 51 .8 51,8 51,8 51 .8

Salzheringe
Bremen , 9. Juni . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 5. 6. in Leer : ML Hanna , 1. Reise,
10827« Kantjes . ML Amalie , 1. Reise 10947« Kantjes.
ML Martha , 1. Reise , 10387« Kantjes . 6. 6. in Emden:
ML L. Ruyl , 1. Reise. 942 Kantjes . In Leer : D. Otto,
1. Reise . 742 Kantjes . In Glückstadt : ML Balder,
1. Reise . 9557« Kantjes . ML Frija , 1. Reise , 934 Kant-
.ies. 7. 6 is Glückstadt : ML Tiu , 1. Reise. 9027« Kant¬
jes . DL Traute . 1. Reise, 906 Kantjes . In Leer : Al¬
bert , 2. Reise , 7447« Kantjes . 8. 6. in Vegesack : ML
Auerhahn . 1. Reise , 800 Kantjes . ML Zaunkönig,
1. Reise . 757 Kantjes . ML Bremen , 1. Reise . 826 Kant¬
jes . — Insgesamt  13 Schiffe mit 11 725 Kantjes.

Seefische
Am 9. Juni landeten in Wesermünde sechs Dampfer

mit insgesamt 305 000 kg frisohen Seefischen . Davon

brachten von Island 4 273 750 kg, meist Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch . Aus der Nordsee zwei Damp¬
fer 31 250 kg. meist Seelachs und Wittling . Vier Hooh-
seesegler stellten 4000 kg Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren für fast
alle Sorten leichte Aufbesserung . Nordsee : Wittling
20—22. Seelachs T 1374—15, II 13—14. Island : Kabel¬
jau I 147«—19, II 14—187«, Seelachs 117«—137«, Leng¬fisch 12—167«, Goldbarsch 97«—13.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Juni.

Gewürze : Stetig hei etwas vermehrter Nachfrage
nach allen Artikeln . Preise : Schwarzer Lampong-
Pfeffer 65, schwarzer Tellieherry 74, gelbe Senfsaat
Inlandw . 43, Anis 22—38, Coriander 29. Paprica , ge¬
mahlen , 67—70, Sternanis 144, Rohzucker , wei ß und
gelb 41, Vanille Bourbon 64—68 RM für 100 kg, Vanille
für 1 kg, verzollt , einschl . Ausgleichssteuer ab LagerGroß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : In Linsen und Bohnen konnte sieh
kleines Abzugsgesohäft nach dem Tnlande entwickeln.
Erbsen dagegen weiter lustlos und ohne Umsatz.Preise unverändert.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Chlkago , 9. 6. Schmal *.
Tendenz:
Juli . träge

10 10
September
Oktober .

10. 15 r
10 .C2̂ G JDez. . . . . 9 . 527

Newyork, 9. 6. Tüll . . . . 9 . C8 iTem . Sav. 36 .CoOele und Fette Sept . . . « 9 . C0 Petr .SWC. 16 . 25
Schmalz 10. 01 Oktober . 8 . 93 Petr .SWT. 12 . 25
Talg lose 5 . C0 Dez. . . . 8 . 75 Mid.Conti. 1 .04
Bw’saatöl Terpentin 41 . 00 Pens .Ri ih öll 977-177

Kaffee
Bremen . 9. Juni . Das Geschäft bleibt weiter sehr

ruhig . Es _kam auch heute wieder nur ganz verein¬
zelt zu Anschlüssen in kolumbisohen Kaffees . Das
Inlandgeschäft läßt sich noch immer sehr mäßig an.

Hamburg , 9. Juni . An der ruhigen Marktlage hat
sich nichts geändert . Uebliches Inlandsgoschäft zuletzten Preisen.
Newyork , s 6
Tendenz : k. sie.
Santos 4 8.7»
.Tull 8,22/23*
September 8 . 37 noir
Dezember 8.48 nom

März
Mai
Tngesums.
Rio 7
J nil

*5 r "otemher 4 .72
6 no 'ezembor 4 .85 nom
500C VIHrz 4 .90 nom

6 . 7'
Mal

4 . ‘8 Tagesnms. 1CC0

Kakao
Hamburg , .i. Juni . R o'h k a k a o : fest . Accra g. f.

loko 27 sh. Juni -.Tuli-Abl. 26 sh 9 d oif, Lagos fan.
Haupternte Juni -Juli -Abl . 26 sh 3 d oif, Sup . Thomé
auf Approbation prompte Abladung 27 sh oif. Okt .-
Dez.-Abl 27 sh elf , Sun Bahia monatl . Abladungen
Juli -Sept . 27 sh cfr .. Okt.sDez. 27 sh 6 d cfr ., Plan«
tation Trinidad Juni -Ahl. erste Marken 48 sh cfr .,
zweite Marken Juni -Abi . 45 sli cfr ., Sup . Epoca
Arriba Juni -.Tuli-Abl. 37 sh- 6 d cfr . Sup . Sommer
Arriba Juni -Ahl. 42 sh cfr . je 50 kg netto unverz.ollt.
— Kakaohalbfabrikate:  Gutes Geschäft.Preise unverändert.
Newyork . 9. 6. -okao stetig

•JnH s -’ ç [September 5. 78 |März 5 . 87
Januar 5.69 | Dezember 5.79 |Mai . . 5.92

Zucker
Magdeburg , 9. Juni . Gemahl . Melis per Juni 32.15,32.2o. Tendenz : ruhig.

Newyork . 9 . 6 . « ohzudrer . stetig
.Tul1 2 . 85/86 | Dezember 2 . 78nom | März . . 2 . 54/55*
Septemhei 2 . 83/84 ‘ l -laDuar 37 2 . 5: /57* | Mai . . . 2 . £.‘ /56*

*) Geld - und Briefnotiernngen

Metalle
Berlin , 9. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 527« RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Put ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 387«—417* RM.

Standard -Blei per Juni 207« RM Dom. für 100 kg.
Berlin , 9. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 9. Juni für ei ce Unze Feingold 139 sh gleich
86.5970 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53.6274
Pence gleich 2.78416 RM.

Hamburg , 9 Juni . (Richtnreise des Vereins der
am Metalthandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
417« B 387* G, Hüttenrohzink nom. 19 B 19 G.

Hamburg , 9. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46—48, Schwerkupfer 457«—477«, Rotguß 46
bis 48, Sohwermessing 307*—327«, Leiohtmessing 237«
bis 257«, Messingsnäne 30—32, Altzink 107«—117«, Altblei
167«—177«. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge and Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 367—7«
do. 8 Monate 369/i«~ %do. Settl Preis 367

EleotTolyt 4TK- )js
best selected 39%—4C),
strong sheets 6?
Elektrowirebars 4C^
ílnn Iper Tonne)

Tendenz : flau
Standard p. Kasse 184)̂—18:

do. 3 Monate
do. Settl . Preis 1843/

Banka * ibîï
Straits * 187JÍ

Blei Iper Tonne)
Tendenz:

ausl .pr .offiz .Preis
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr
do.entf .S.inoff .Pr
do. Settl Preis

61nk (per formel
Tendenz:

iewöhnl . pr .off .P.
io .pr .inoffiz .Preis
do. entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr.
do.gew.Settl .Preis

stetig
'S'á

157 .« ^
157

15^ —716
15K

k. stet
,14^14̂ - 7i«
14*

i47 >«- ¡&
14*s

London , 9. Juni.
Altimlnlumlp .To.)
Inland * 1CO
Aasland * —
Antimon Regains

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 66̂ - 67),
ohlns. per * 437- 457
Quecksilber *

(per Flasche ) 12.37
Platln *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz o.l.f.*

(sh oer Einheit ) 31̂ —32
Nickel. Inländ . *

(per Tonne ) 20C—íes
do. ansld .* (p.To.) 20C—203
Welßbl . f.C.Cokes 18/9-19/17
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl08 )bs)
Knpfersulphat 15.75
fob*  Iper To.i
Cleveland Gußeis . 70.C0
Nr.8,f.o.b. Mid dl.-
borough ’ lshp .To.)
ilber iPence per

Ounce) 19.87
do. Lleferg . Ounce 19.93
Gold (sh a . Pence

per Ounce ) 729/—■
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf

*inakt Notiernne 12.46

—I i ll . .. vuu iso su pro unze iein
Ää w ®.ank von England erwarb wei ' ere
836 983 Pfund Sterling Barrengold.
Newyork . 9. 6.
Zinn loko 1.82)4 B
El.Kup . 1. 8.827B
31V90Tage 43.37

Biel loko 4.0c I Weißblech 5.25Zink loko 4.90 Roheis.N.2 22.93
Silb . ausl 44.75 I Roheis .N.2 21.CO
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D i e Börsen

Fest
Hamburg , 9. Juni . Nach stetiger Eröffnung

setzten sich im Verlauf an den Hauptaktien¬
märkten recht kräftige Befestigungen durch.
Schiffahrtswerte  waren gleichfalls über¬
wiegend freundlicher . Neptnn -Reederei wurden
zu einem 1 % höheren Kurse gesucht . Hapag
waren behauptet , dagegen Lloyd um Bruchteile
eines Prozentes leichter . Bremer Werte waren
bei ruhigem Geschäft zumeist nur unwesentlich
verändert . Am unnotierten Markt setzten
Deutsche Werft ihre Aufwärtsbewegung erneut
um 2%% auf 103 fort . Für Deschimag wollte
man 86 (plus 2 °/o) zahlen . Auch Nordstern und
Norddeutsche Hochseefischerei wurden zu %
bis 1 % höheren Kursen gefragt . In der zwei¬
ten Börsenstunde wurde das Geschäft etwas
ruhiger . Die stark erhöhten Kurse konnten
sich jedoch im allgemeinen behaupten . — Am
festverzinslichen Markt wurden Bremer Alt¬
besitz zu 110V4 (minus Vs) und Bremer Um¬
tauschanleihe zu 88 gesucht . Industrieschuld-
.verschreibungen ruhig.

Ueberwiegend fester
Hannover , 9. Juni . Der Aktienmarkt wurde

im Verlauf wieder fester . Ilseder Hütte zogen
auf 171Vs nach 170 an. Ferner waren Eisenwerk
Wülfel , Braunschweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank und Hannoversche Straßenbahn zu
gebesserten Kursen im Handel . Bis zu 2 °/o
höher gesucht waren Continental Gummi, Deut¬
sche Erdöl , Kaliaktien , Kromschröder , Thörl Oel
und einige Zementwerte . Zu unveränderten
Kursen waren Dampfkessel Walke und Marien-
born-Beendorfer Kleinbahn im Handel . Am
Eentenmarkt  waren etwas größere Um¬
sätze in den Goldpfandbriefen der Hannover¬
schen Landeskreditanstalt und der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und in Kommu¬
nalschuldverschreibungen der Hannoverschen
Bodenkreditbank . Die Reichsanleihe -Altbesitz
zog auf 112,60 an, Dekosama II auf 136%. Von
Industrieanleihen wurden Brauergilde und
Hackethal lebhafter umgesetzt , Mechanische
Linden schwächten sich auf 78'/4 ab. Im Frei¬
verkehr war die Umschuldungsanleihe mit 89,25
bis 89,95 weiter fest , Burbach nannte man mit
76 bis 77 und Wintershall mit 128 bis 131.
Schluß wieder fester.

WTeiter anziehend
Berlin , 9. Juni . Die ungleichmäßige Entwick¬

lung der Aktienmärkte in den letzten Tagen
hat heute einen zunächst zögernd einsetzenden,
sich aber unmittelbar nach Festsetzung der er¬
sten Kurse verstärkenden Tendenzumschwung
erfahren . Nachdem einige Faktoren der Unge¬
wißheit durch die Veröffentlichung der Ab¬
schlüsse maßgebender Industrieunternehmungen,
insbesondere der IG. Farben beseitigt worden
sind, kam die bisher teilweise wartende
Bankenkundschaft wieder mit verstärkten Auf¬
trägen an den Markt, wodurch dieser ein recht
lebhaftes Gepräge erhielt . Das vorliegende
Angebot bewirkte sehr bald kräftige Kurs¬
steigerungen auf fast allen Gebieten . Im Ver¬
lauf  nahm die Aufwärtsbewegung der

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,46 ( 12,43) RM.

Kurse vielfach eine stürmische Entwick¬
lung  an . Zum Teil war sie durch tatsächlich
vorhandene lebhafte Nachfrage , zum Teil aber
auch durch Materialknappheit bedingt . Den er¬
sten Kursen gegenüber zogen Reichsbank und
Rütgers um je 2V2, Daimler um 2, Gesfürel um
l s/e, Rheinstahl um 1%, Licht -Kraft , Schuckert
und Vereinigte Stahlwerke um je IV4, Mannes¬
mann um 1 % an. Schubert und Salzer glichen
einen Anfangsverlust von 1 % aus und ge¬
wannen darüber hinaus noch 3 %. Gegen Schluß
wurde das Geschäft erheblich ruhiger . Die Ku¬
lisse nahm vereinzelt Glattstellungen vor , durch
die die Höchstkurse hier und da unterschritten
wurden . So gingen Daimler mit 125% nach
125%, Farben mit 1741/4 nach 174V2 aus dem
Verkehr . Andererseits setzten Harpener ihre
Steigerung bis auf 132% fort . Im allgemeinen
blieben die erreichten Kurse gut behauptet.
Nachbörslich entwickelten sich kaum noch nen¬
nenswerte Umsätze.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien war die Haltung ebenfalls fest . Bank¬
aktien waren dagegen wenig verändert . Handels¬
gesellschaft ermäßigten sich um V2%; DD -Bank
plus V4°/o. Von Hypothekenbanken sind nur
Rhein . Hypotheken mit einer Erhöhung um
1 «/» zu erwähnen . — Von Steuergutscheinen
wurden die Abschnitte 1934 und 1935 nm je
7V2 Pfg . ermäßigt.

Bei der Festigkeit der Aktienmärkte ist die
freundliche und widerstandsfähige Haltung am
Markt der festverzinslichen Werte besonders
bemerkenswert . Abgaben erfolgten so gut wie
gar nicht , vielmehr werden auf. Teilgebieten
kleine Anlagekäufe getätigt . Spezialinteresse
zeigte sich heute für Anleihen der Städte , die
meist leichte Besserungen verzeichneten . 24er
Berliner zogen um % % an. Dekosama Neu¬
besitz wurden bei erneuter lproz . Steigerung
mit etwa 20 °/o zugeteilt . Erste Dekosama ge¬
wannen % %. Von landschaftlichen Goldpfand¬
briefen waren Ostpreußen und Pommern leicht
gebessert , während Sachsen zum Teil Einbußen
von 10 bis 20 Pfg . erlitten . Provinzanleihen
waren bei freundlicher Verfassung wenig ver¬
ändert . Von Länderanleihen ermäßigten sich
28er Mecklenburg -Schwerin um % %, neue Ham¬
burger zogen dagegen um % % an. Hypotheken-
Pfandbriefb waren nur unbedeutenden Schwan¬
kungen unterworfen . Im variablen Verkehr
vermochten sich Reichsaltbesitz weiter auf 112%
zu befestigen . Reichsbahn -Vorzüge erholten
sich um Vs% auf 123%. — Privatdiskont unver¬
ändert 27/s %.

Spezialwerte sehr fest
Frankfurt , 9. Juni . Unter Führung einiger

Spezialwerte setzten sich die Kurssteigerungen
am Aktienmarkt fort . So gewannen Reichsbank¬
anteile gegenüber dem Berliner Schluß 2 °/o,
Aku IV2, Siemens % %. Die übrigen Elektro-
werte waren ebenfalls etwas fester . Auch
Montanwerte waren höher gefragt . Renten
lagen gut behauptet . Im Verlauf  zeigte sich
stärkere Nachfrage für Spezialwerte . Westd.
Kaufhof stiegen auf 49%, Daimler auf 125%
und Südd. Zucker auf 230. Auch Renten wur¬
den gesucht . Altbesitz hörte man mit 113,10,
Kommunalumschuldung mit 89Vs, Auslands¬
renten waren vernachlässigt und nicht wesent¬
lich verändert . Nachbörslich hörte man Farben
174%, Daimler 125% und Reichsbankanteile
201V2.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 9. 6.
<•/• Nederland 1984 9?.12
4V«Nederland 1931 —
IV« Dtsoh. Rijks.
1949(Dawes) 17.00

5'h'h DUch. Rijks.
1965(Young) 19.00

7°/i Bremen 1935 —
5»/. Preuß . Obi. 52 -
7V»Dresden Obl.45 —
7VnDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950 -

7Vi Dtsch.Spark .&
Giro-Verb. 1947 —

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

7V, Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 47.62

fV. Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6°/o Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 37.0C

6V0Harp .Bergb .-O.
m Opt 1949 —

6V. I . G . Farben
Obi. 1945 —

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhein W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 —

7°/oRhein-ElbeUn.
Obl. m. Opt. 1946 17.50
7*/oRü.-Wstf.E.Ob)
Bjähr. Noten 17.00

7V« Siem.&Halske
Obl. 1935 45.75
7»/«Verein.Stahlw.
Obl. 1951 —

6V»V» Ver . Stahl » .
Lit . C. 1951 —

7V.Rh -Wstf .EIetr.
Obl. 1950 20 .00

8V* Phoenix Gold.
Obl. 1960 22.50B

6V.Stem.-H.Ob.29nO _
6V«R .W .E .,Ob . 1927 15.50
Amsterdam . Bank 116.25
Rotterdam . Bank 110.00
Dtsch. Rijksbamk 50.25
Wintershall A.-G. —
Allg. Kunstzijde 22.50
Amst.Rnbb-Clt.M. 119.60
Ndl.Soheepvrt .Un. 48 .00
Muell.-Co.Wstd.P. 85.00
Montecatlnl 124.CO
Dt. Reichsschnld .-
forderungen —

Fest
Amsterdam , 9. Juni . Im Anschluß an die

erneute Spannung am Devisenmarkt zeigte sieb
im Wertpapierverkehr eine recht feste Grund¬
stimmung . Die Umsätze erreichten allerdings
kein größeres Ausmaß . Auf fast allen Markt¬
gebieten traten aber Kurssteigerungen ein , die
bei Industriewerten 1 bis 2 % betrugen . Kgl.
Petroleum konnten mehr als 4 % gewinnen.
Tabakanteile zogen von dem Jahresbericht der
Senembah My Nutzen , die für 1935 eine Divi¬
dende von 6 (0) % verteilt . Kautschukaktien
wareif gefragt . Amsterdam Rubber erhöhten
sich um mehr als 2 %>. Von Zuekerwerten er¬
freuten sich HVA . bei einem Kursgewinn von

3 % stärkerer Beachtung . Schiffahrts - und
Montanpapiere waren bei stillem Geschäft gut
behauptet . Die Notierungen für amerikanische
Werte lauteten im Anschluß an den Verlauf der
gestrigen Newyorker Börse höher . Für heimi¬
sche Staatsanleihen war die Stimmung auch
fest , besonders die 4proz . Anleihe Nederland
konnte sich auf Käufe einer Bank auf 97% be¬
festigen . Französische Obligationen waren da¬
gegen vernachlässigt.

Fest

Newyork , 9. Juni . Die Börse eröffnete fest,
jedoch war das Hauptaugenmerk auf die politi¬
sche Entwicklung im Inlande und die Lage in
Europa gerichtet . Daher entwickelte _sich zu¬
nächst wenig Unternehmungslust . Die Kurse
zogen etwas an, doch wurden die anfänglichen
Gewinne bald nach Beginn auf Grund , von Ge¬
winnmitnahmen zum Teil wieder ausgeglichen.
Später überwogen bruchteilige Kurserhöhungen.
Einige Nachfrage zeigte sich für Spezialpapiere,
die bis 1 Dollar gewannen . Die Entwicklung in
Frankreich war umsatzhemmend . Bankkreise
neigen dazu , entweder eine Franc -Abwertung
oder eine Goldausfuhrsperre zu erwarten , was
beides zeitweise einen störenden Einfluß auf
die internationalen Märkte aitsüben würde . Die
Mitteilung , daß die Bundesreservebehörde eine
25proz . Erhöhung der Pflichtreserven erörtere,
um eine etwaige Kreditinflation nach Möglich¬
keit von vornherein zu unterbinden , wurde viel
beachtet . In der letzten Börsenstunde kam es
zu einer Ausdehnung des Geschäfts , die von
einer erneuten Aufwärtsbewegung begleitet
wurde . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Bank-1 dlsk.
Telegraphische

Auszahlung! Vor¬kriegs

9. 6
Geld Brief

8 .
Geld

6.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20. 953] 12,745 12.775 12.715 12.745
7 Argentin . 1P.-P. 1.782 0 . 686 0.69C 0 .686 0.690
2 Belgien lOOBelg. 81.- 42.04 42.12 42.08 42.16
7 Brasil . 1Milreis 13.322 0.139 0.141 0.139 0.141
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.052 3.047 3.053
6 Canada 1k.Doll. 4.58 2.477 2.491 2.476 2.480
3V» Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.E6 55.68 55.43 55.55
5 Danzig 100 Gold. • 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.445 12.475 12.415 12.445
4 Estld . 100e. Kr. — . — 67.93 68.07 67.93 68.07
41/» Fimnld. 100f. M. 81. - 5.485 5.49? 5.475 5.485
6 Frankr . 100 Fr. 61.- 16.36 16.40 16.395 16.435
7 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
41/» Holland 100 Gld. 168.74 167.87 168.21 168 . 20 168.54

Iran 100 Rials —. — 15.46 15.50 15.43 15.47
6V» Island 1001. Kr. 112.50 55.81 5 .̂93 55.68 55.8tf
4V* Italien 100 Lite 6U- 19.48 19.52 19.48 19.52

3.281Japan 1 Yen 2.092 0.728 0.73C 0.727 0.729
61/, Juzosl . 200 Din. 81. - 5.654 5.66« 5.654 5.666
6 Lettld . lOOLatts 80.92 61.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41.75 41.83 41.64 41.92
3V» Norweg. 100 Kr. 112.75 62.54 62.66 62.39 62.51
31/» Oesterr . lÖOSeh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — . — 46.60 46.90 46.80 46.90
4l/s Portug . 100 Eso. 453.57 11.305 11.325 11.28 11.30
6 Rumän . 100 Lei —. *— 2.486 2.492 2.486 2.492
2‘/> Schwed. 100 Kr. 112.50 64. 16 64.29 64.01 64.13
21/» Schweiz 100 Fr. 81. - 80.35 80.51 80.50 80.66
5 Spanien 100 Pes. 81. - 33.95 34.01 33.94 34.Oü
31/» Tsoheeh. 100 Kr. 85.- 10.25 10.27 10.28 10.30
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.973 1.97/ 1.977 1.981
4 Ungarn 100 Pgö. - — - •—
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.229 1.231 1.229 1.231
IV»V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.486 «.491 2.466 2.490

An den internationalen Devisenmärkten konnte sich
der französisese Franc nach der gestrigen kräftigen
Befestigung dem Pfund gegenüber nicht behaupten.
Die Londoner Notiz stellte sieh gegenüber einem
gestern zuletzt gemeldeten Kurse von 75.62 heute früh
auf 75.81 und später auf 76.06. Den übrigen Gold-
valuteh gegenüber blieb der Franc unverändert . Der
Dollar wurde aus Paris mit 15.18 (15.161/;), aus Am¬
sterdam mit 1.48'/i« (1.47T/i) und aus Zürich mit 3.09
(3.08V») fester gemeldet . Der holländische Gulden er¬
litt nach der kräftigen Steigerung einen leichten
Rückschlag , der Schweizer Franc blieb nahezu unver¬
ändert . Im Verlauf blieb der französische Franc
weiteren Schwankungen unterworfen . Zuletzt stellte
er sich wieder etwas fester . Anziehende Tendenz
zeigte der Dollar und das englische Pfund.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9. 6.
Berlin S9.55
London 7.41g
Newyork ue .ro
Paris 9.74g
London , 9. 6.
Newyork sei .31
Paris 76.13
Berlin 12.45
Spanien 36.75
Montreal 502.37
Amsterd . 741.75
Brüssel 29.65g
Italien 63.76
Schweiz 15.50g
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39*
Oslo 19.90
Helsingf . 227.00
Prag 121.31
Budapest 27.25

Belgien 25.02
Schweiz 47.86
Madrid 20.20
Oslo 37.30
Kopenhg . 33.15
Belgrad 270.50
Sofia 400.00
Rumänien 6BO.00
Lissabon 110. 12
Istanbul 622.00
Athen -' 35.00
Wien 26-50
Warschau 26-50
Moskau 25.38
Lettland 1S.37
Buen .Aire>15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid. 23.62
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/346

Stockholm 38.25
Prag 6.14
Priv .’disk . 4*- *
Tägl . Geld ig- g
1 Monatsg 4
Schanghai 1/240
Yokohama 1/208
Anstral1enl25 .00
Neuseelan ' i24.oo
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Bnen. anf
London 18.05

Prolongatl
onssatz f.
täßl . Geld

Kräftige Reichsbankentlastung
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. Juni

waren die Rückzahlungen der Wirtschaft auf
den in der letzten Woche des Mai zusätzlich in
Anspruch genommenen Notenbankkredit recht
erheblich . Insgesamt hat die Anlage der Reichs¬
bahn in Wechseln und Schecks , Lombards und
Wertpapieren um 338 auf 4904,3 Will. RM abge¬
nommen , und zwar bei Handelswechseln und
-Schecks um 278,7 auf 4327,7, bei den Lombards
um 15,3 auf 44,5, bei den Reichsschatzwechseln
um 35,3 auf 2,1, bei den deckungsfähigen Wert¬
papieren um 0,04 auf 219,8 und bei sonstigen
Wertpapieren um 8,6 auf 310,7 Mill, RM. Da¬
mit sind nahezu 58 % der Belastungsspitze vom
Ultimo Mai wieder abgedeckt und, wenn man
165 Mill . RM hinzurechnet , die im Laufe des
Vormonats von der Aprilspitze nicht zur Ab¬
deckung gekommen sind , immerhin noch 45 %.

Unterstützt wurde die am Monatsanfang
übliche Entlastung durch die starke
Flüssigkeit am Geldmarkt,  die wieder
zum erheblichen Teil auf die Fälligkeit der
ersten Serie der 4,5proz . Schatzanweisungen zu¬
rückzuführen ist . Diese Rückzahlungen haben
zu einer starken Nachfrage nach anderen An¬
lagewerten geführt und insbesondere starke Ab¬
flüsse von den Anlagekonten der Reichsbank zur
Folge gehabt . Die Giroguthaben stellen sich
bei einer Abnahme um 35,4 auf 693,2 Mill . RM.

Dementsprechend sind an Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen zusammen 267,9 Mill . RM
aus dem Verkehr zur Reichsbank zurück¬
geflossen . Der Umlauf an Scheidemünzen ver¬
ringerte sieb um 58,1 Mill . R.M. Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf  stellte sich am-
6. Juni auf 6110 Mill . RM gegen 6440 in der

Vorwoche , 6085 im Vormonat und 5819 Mill. RM
am entsprechenden Vorjahrstermin.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  haben um 0,1 auf 75,5
Mill . RM zugenommen . Im einzelnen sind die
Goldbestände um 0,2 auf 70,2 Mill . RM gestiegen
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 0,1 auf 5,3 Mill . RM zurückgegangen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 6. Juni

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
und ausländische Goldmünzen dag
Pfund fein zu 1392 RM berechnet 70162

und zwar:
a) Goldkassenbestand . 48139
b) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken 52C23
Bestand an deckungsfähig . Devisen 5349
a) .. Reichsschatzwechseln . 2C60
b) .. sonstig , Wechseln und

Schecks . . . 4*27698
„ deutsche Scheidemünz . 171943
., ,. . Noten anderer Banken —
.. „ Lomhardforderungen 44 457

a) darunter Darlehen anf
Reichssehatzweohseln . 11

.. deckungsfäh . Wertpap 219 373
„ .. sonstig . Wertpapieren 310725
., ., sonstigen Aktiven . . 5264C2

Passiva
Grundkapital - . 150000
Reservefonds

a) gesetzt Reservefonds . . . . 75273
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . . 40 260
0 ) sonstige Rücklagen . . . . 358 008

Betrag der umlaufenden Noten . . 4 176407
Sonst tägl . fällige Verbindlichk . 693154
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
Sonstige Passiva . 184997

a) Verbindlichkeiten ans weiter¬
begeb Iro Tnlande zahlbaren
Wepb«eln . —

+ 170

— 108
— 35330
— 2/8719
+ 58137
— 15 292

43
8569
7870

— 253 368
— 35392

* 1156

Paris . 9. «.
London 76. 17
Newyork 15.19
Belgien 256.7*
Spanier 207.2'
Zürich . 9. 6.
Paris 20.36
London »5.50
Newyork
Belgien 52.2*
Italien 24.35
Spanier 42.
Holland 209.Of
Berlin
Wien

124 . *C

Notenkar »57.00
Kopenhao 9 6.
London 22.40
Newy ork 448 . »r
Berlin
Paris ;9.6
Antwerp 75*60
Zürich 144.8
Rom 36 . <0 i
Amsterd 302.8
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.70
Warsehai
Wien, 9. 6

84 .7C

Amsterd 362.66
Berlin 215.70
Brüssel 90.64
Budapest —
Bukarest
Prag . 9. «

—

Amsterd 16.38
Berlin 973 . 0c
Zürich 784. 0«
Oslo 609 . 00
Kopenhs 542.00
Newvork. 9 . 6.
Tägl Geld 1.00
Bankakz.
ÜOTg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0. 19
Pr . Hand .-
Wechsel

□iedr .Satz 0.75
höchst .Sat
Wechsel a.

1. —

Lond. Ob! 5.0141

Italien H9.7r
Schweiz 491.12
Kopenhg 340.50
Holland 1076.7-
Oslo —
Stockholm 79.95
Oslo 77.9
Kopenhg 49.2;
Sofia —
Prag ' 12.78
Warschau (8.0t
Budapest 6t\ 5c
Belgrad 7,oo
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo. 9 6
London 19.90
Berlin iei .se
Paris 26,45
Newyork 400.00
Amsterd 27' .25
Zürich ’30.0(
Heising ) 8.90
Antwerp 68.00
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 32.00
Prag 16.75
Warschau 76.ro
Kopenhg . 119.90
London 26.93
Madrid 68.36
Mailand 41.82
Newvork 535.79
Oslo 135.CO
London 121.SJ'i
Madrid 330.m
Mailand 190.25
Newvork 24.23
Paris 159.5c
Stockbolm674.co
iLond.KOTg
B’Wechsel 5.co:
H'wechsel 5.co’6
Paris 6.58J
Brüssel 16.91
Rom 7.8/
Madrid i3.64k
Bern 32.34
Amsterd 67.59
Stockholm 25.85
Oslo 75.20

Stockholm —
Helsingf —
Prag 62.80
Berlin 611.fO
Wsrschao —
Helsingf 6.64
B Aires 85.37
J apanPriv .’disk

90.50

Inland
Priv .’disk
Aasland 3- 4

i D l Mt 13
£ D. 3 Mte 45
8 p. 1 Mt 3
8 p. 3 Mte 10
Stockholm . 9. 6.

London 19.40
Berlin 156.50
Paris 25.60
Brüssel 66.(0
schw.PlätztPO-CO
Amsterd 262.75
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.6f
Washingt 388.OT
Helsingf 8.60
Rom 31.00
Prag 16.40
Warschau 73.50
Paris 35.39
Prag 21.74
Sofia —
Stockholm 138.55
Warschau 100.$4
Zürich 173.47
Wien 569.9(
Marknoteti —
Poln. Not 445.CO
Belgrad 55.511c
Danzig 457.00
Warschau 455.50
Kopenhg 22 4(
Prag 4 13£
Wien 18.76
Budapest 19.89
Belgrad 2.29};
Athen 0.93^
Japan 29.40
Buen. Air. 33.42
Rio de Jan. 8.46
Berlin 40.62

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. Juni
Bombay und Kalkutta 1.6J/s». Hongkong 1.31/»,

Schanghai 1.2V», Kobe 1.2J/st. (TelegT. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.33—29.35, London gegen
Japan — (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Börsenkennziffern über Pari . Die vom Stati¬
stischen Reichsamt errechneten Kennziffern
stellen sich im Woehendurchschnitt für Aktien¬
kurse auf 101,84 gegen 101,44 im Wochendurch¬
schnitt vom 25. bis 30. Mai, für das Kursniveau
der 4V2proz. Wertpapiere auf 95,74 bzw . 95,67,
für die 6proz . Industrieobligationen auf 103,12
bzw . 103,43 und für die 4proz . Gemeinde¬
umschuldungsanleihe auf 89,39 bzw . 88,80.

Ausländische Kapitalanlagen
in den Vereinigten Staaten von Amerika

■Washington, 9. Juni . In einer Aufgliederung
de? Handels -Departements wird hervorgehoben,
daß sich die .auswärtigen Anlagen in ameri¬
kanischen Aktien , amerikanischen Bonds und
anderen langfristigen Papieren 1935 um 765
Mill . Dollar auf schätzungsweise 5035 Mill . Dol¬
lar erhöht haben . Davon befänden sich 27,3 %
in Großbritannien , 20 % in Kanada , 15,6 % in
den Niederlanden , während die Schweiz mit
7,9 %, Frankreich mit 5,0 % und das übrige
Europa mit zusammen 12,9 % beteiligt seien.
Unter Einrechnung der ausländischen Bankgut¬
haben und anderer kurzfristiger Mittel betrugen
die ausländischen Anlagen (kurz - und lang¬
fristig zusammen ) Ende 1935 schätzungsweise
6235 Mill . Dollar gegen nur 4870 Mill . Dollar
1934. Die langfristigen Anlagen setzen eich anf
Grund der Schätzungen auf 1045 Mill . Dollar
direkter Anlagen , 2015 Mill . Dollar Stamm¬
aktien , 329 Mill . Dollar Vorzugsaktien , 607 Mill.
Dollar Bonds und 1039 Mill . Dollar anderer An¬
lagen zusammen (Versicherungsgesellschaften,
Hypotheken und hypothekarisch gesicherte An¬
leihen ) .
Amerikanisch-deutscher Außenhandel

Newvork , 9. Juni . Im April wurden aus den
Vereinigten Staaten nach Deutschland Waren
im Werte von 7,787 Mill . Dollar ausgeführt,
während die Einfuhr aus Deutschland einen
Wert von 5,687 Mill . Dollar erreichte . Im ’
März betrug der Ausfuhrwert 9,187 Mill . Dollar,
im April des Vorjahres 4,818 Mill . Dollar . Die
entsprechenden Zahlen für die Einfuhr lauten ?
6,49 bzw . 6,399 Mill . Dollar.

Konkurse
Aschersleben : Naohl . Hotelbes . Richard 'Dittmar . -bfririf

Deutsch -Eylau : Kaufm . Bernhard Zukowski . — Dillen*
bürg:  Fa . Hans Haeberle Wwe. Inh . Max Adam. —
Ellrich : Tischlermeister Karl Pilz in Sülzhayn . —
Halberstadt : Naohl . Kaufm . Wilhelm Wolf in Wege¬
leben . — Leipzig : Nachl . Kaufm . Heinrich Richard
Zacharias . — Mannheim : Heinrich Philipp Winter-
halter , Versicherungsanßenheamter , in Mannheim-
Feudenheim . — Nürnberg : Vinzenz Späth Nachf.,
G. m. b. H., Immobilien - und Hypothekengeschätt.
— Pegnitz : Mineralwasserfabrikant Heinrich Neuner
in Creußen . — Planen , Vogtl . : Händler Wilhelm Aug.
Kühne — Pölitz , Pomm.: Politzer Gemüseverwer¬
tungsgenossenschaft e. G. m. b. H. in Pölitz . -
Stuttgart : Karl Eduard Klein , Kaufm , früher Direk¬
ter . — Weißwasser : Nachl . Gastw . Arthur Kuschel in
Rietschen.

'

Vergleichsverfahren
Dulsbnrg -Ruhrort : Radiohändler Emil Baohmann

in Duisburg -Laar . — Beantragt : Attendorn : Fa.
Richard Bohrend , — Trier : Wintersdorfer Spar - und
Darlehnskasse e. G. m. u. H. in WintersdoTf.

Reichsbankdiskonf 4% WerrfHtaRsnerltiinrse der Bremer Zeitung vom 9 . Juni Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank-Aktler.
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 9. 6. 8 . 6.

t Brem. Umtausch 88 .00 89 . CO
(V» Lübeck 28 94 . 50 94 . 25
6 Dt. Reicbsanl. 27 101. 12 101. 12
4 do. 34 98. 50 98 . 50
4V»Dt.Reichsb.Scb.35 99 . 50 98 . 62
4*/i Reichspost 34 1. 100. 25 100 . 25
6 Bremer S kl. _
5 do. gr. _
8 LübeckKt. kl. —
B do. gr. —- —
Bremen Neubesitz 21 .62 21 . 62
HamburgNeubesitz 22. 25 22 . 50
Dtsch. Altbesitz 112.62
8remenAltbesitz 111. 50 111. 2»
Hamburg Altbesitz 110. C0 110 . 37

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vt Schlesw.R. Pr.
Vd. 28/29 94.00 94 .CO

*V» do. 30 94.00 94.0t

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V« Oldb. Gsch. v. 25 — —
4‘/i do. Kom. S. 1 95.00 -
4*/i do. do. S. 2 — 95.00
4*/i do. do. S. 3 — —
4V» do. S. I U. 3 «7.23 _
4V» do. do. S. 2 — —
4V» do. do. S. 4 — —
4Vi do. Gpfbi. S. 5 - 97.25
4Vi do do S. 6 97.5G 97.50
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Scbuldverschr. - —

Hypothekenilanken
4V* Dt. Sdtlffbel.3 93.00 92.75
4*/» do. 4 93.00 92.75
4V: Hamb. Hypbk. A97.OG 97.OG
4V. do. B97.OG 97.OG
do. DF GHJ K 97 bG 97 bG
4V« do. Em.N 97.OG 97.OG
6V> do. Liquid. 102.62 102.50
do. Anteilschein 3.70G 5.70G

4V» Lüb. Hypbk.1 96.5G 96.5G
41/« do. 2 96.£G 96.5G
41/» do. 3 n. 4 96.5G 96.5 b
4V. do. 5 96.5G 96.5G
4V» Pr. Ctrbd. 26/27 95.75 95 75
4V« do. 28 95.75 95.75
5V» do. Ltq. 26 A2 101.75 101.75
do. Anteilsch. 10.60 10.60
4V» Pr. Ctrbd. Bod.
41/. Obi. 26/27/28 93.75 93.75
4>/» Rh. Westf. Bod.

Cred. '  97 .co 97.co
51/« do. Liquid 102.00 101.75
4>/j Schl .-Holst . Pr.
4*/. Idsbk. 1 u. 7 - -
tVi do. Kom.

Obi. 2 u. 3 — _

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 - 102.50
Nordd. Steine 27 102.25 102.50
Br. Tauwerk 101.co 101.00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 4 1934 103.62 103 70
fälligam 1. 4. 1935 10/.62 107.70
fällig am 1. 4. 1936 111.75 111.75
fäll iß am 1. 4. 1937 112.20 112.20
fälligam 1. 4. 1938 112.20 112.20

Adca
Comm.. u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemSnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Scblttahrtsaktlee
Br. Schleppsch.-Ces.
Bugsler-Reederel
Pt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-SOdam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter». Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lflb.-Büch. Elsenb.
Braunschw. Land. Fi.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerel
Beiersdorf
BUl-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch-0
Br AHg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmOhle
8r. Silbenvarenfabr
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!
t. G. Farbenindustr
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
ITbg. Eiek.-Werk
Daimler
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofen» . Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlbütte
Holstenbrauerei
Tutesp u Web. Br
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röbren
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

9. 6.
77.85
94.50

Schlinck& Cie.
8. 6. Schuckert& Co.
77.50 SchwartauerWerks
94.5r Siemens& Halske

632. CO640.co
95 50 95.25
96.85 96.85
88.00 85.00
88.85 _

Stader Lederfabrik
Tbärt  Oel
Transp A 0 vorm.

1. Hevecke

9. 6.
115.00

8 . 6 .
Ver. Werkstätten

157 . 00 155. 00
99 . C0 98 . 51

8C0. 00 197 . ( 0
118. OC 118 . 00
110 . 00 159. ( 0

78 . 00 78 . 00

wendt zigarrenfabr.
Kolonlaiwerte
<amerun-Eb.-G.
«feu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els.-O.
Schantung Hand AG.

149 .00 19f . ot
77 . 50 77 . 28

117.50 116.50
126.00 126.U

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsberechnung
4V»Hann Prov. Anl.

R. 15 95.00 95.00

6 HackethalObl.
6 Linden Brauerei

Obl.
3 Mech. LindenObl

9. 6. e. 6.
105.00 105.00
58.00 59.00

98 .00 98 . CO
167. 00 167. 00
22 .87 23 . 01

143 . 00 144. CC

103.00 102.75
103.75 103.75
78.25 78.37

92 . 00 92 . co
130. 00 130. 00

45 . 00 42 . 50
15.C0 15.25
30 .85 30 . 85
90 . CO 89 . 00
15. 87 I6 . 50
82. 00 88 . 00
45 . C0 42 . 50

126. CC 125 . 50
91 . 50 98 . 50

123 .85 182. 50
93 . 00 98 . 75
7: . 00 75 . 50
71. 00 70 . CO

37 . 85 37 . 85
162 .50 163. 25
91 . 10 91 .00

123. 00 123 . 00
237 . CO837 . 00
125 . 00 180. 00
153 . CO —
ItO . CO —
125 .00 185.Cf
187. 00 187. OC
147. 00 147. CO
63 . 00 63 .00

107. 00 106 .00
145 . 00 145 . CO
157 . 00 157. 00
132. CO 131 .00
155. 00 155 .0C

90 . 12 90 . 00
113 . 00 —
175. 00 174 . CO
69 .0 b 66 . CO
133. 62 133. 50
1C6. C0 105 .5C
144 .25 144. CO
125. 50 123 .0t

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

4V» Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
97 . 25 97 . 25

Obl. S. 3 94 . 75 94 . 75

Landesbanken
4V> Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1928

4V» Brschw. Staatsb.
97 . 62 97 .75

Goldpfbr. R 16 97 . 00 97. 00
5V» do. Llqul. Pldbr. 101. 50 101 . 75
4 do. RM Pfdbr S. 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4V» Brschw. ritt. 0.-
PI. V. 29

4*/» Bremer ritt.
96 . 75 96 . 75

Goldpfandbrief
41/» Calenbg. ritt.

97 . C0 97 .CO

G.-Pfdbr. v. 28 97 . 25 97 . 25
41/» do. von 1927
4V» Celler ritt.

97 . 25 97 . 25

Goldpt. C
4V» Brem. ritt. Kr.

95. 75 95 . 75

Feing. Pt. 28
5V» Brschw. ritterl.

96 . 75 96 . 75

Llaul. PI. 101 .co 101.00
Stadtsdiaften

4V» Preuß. Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 .00 97 . CO

Hypothekenbanken
4V» Brscbw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97 . 25 97 . 25

5‘/» do. LiquId.Pfdbr. 101 .87 101. 75
do. Anteilscheine
4V>Hann. Bodkrbk.

—

G. Hyp Pfdbr. R 7
SV» do. Llqu. PI.

97 . 00 97 .CO

R. 15 1—2 — —

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObl 102.00 103.C0
6 Busch Ine - - 101. 50 101 .50
6 Conti Gummi Ob) 100.50 100. SO

■ rrß EleKr Kohle
Wert In RM t.  d . 17.50 17.50

« vorw Zem. Obl. 102.00102.00
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923 91.00 91.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg. Pi. 90.00 90.00

5V« Hann. Bd. Kf.
Llqul. Piandbr. - “

5 Pr Elektr. a. RM „ _ .
adg. Anl. 98.25 98.25

6 LüdenscheidM
Obl. 102.25 102.50

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 191.50 199.50
DampfkesselWilke 150.00 150.00
Doorakaat 103.00 103.50
Elsen Wülfel 121.25 121 ,oo
Hacketha) 134.00 133.50
Hann. Immob.

<ie Stck. in RM) 435.00 435.00
HannoverscheZem. 115.50 114.50
HemmoorZement 186.00 135.00
Ilseder Hütte 171.50 172.00
Kall Aschersleben 133.75 132.25
Llndener Brauerei 100.50 100.50
NorddeutscheZem. 121.CO 120.00
SalzdetfurthKali 182.00 130.50
Teutonia Zement mv.oo 159.00
Ver. Harzer Zem. 126.00 125.00
Vereinsbr Herrenh 150.00 150.00
VorwohlerZement 113.00 113.00
WesteregelnKal) 131.00 130.25
Wollwäsdi. Döhren 165.00 155.00
Zocker Bennigsen 77.00 77,00
Brschw. Hann. Hyp.

Bank 99.50 99.00
GeestemflnderBank 83.00 83 .co
Hann Rodenkred Bk - —
Verkehrs-Aktien
"" "ii» Straßenbahniio .co no .co
Hildesh. Pein.Krelsb. 38.00 39 .co
Ueberlandw. Hann. 118.50 118.12
Marienborn-Beend 83.00 83.co

131 .50 128. 5C
125 . 50 -

_ 118. CO
140. C0 140 . CO

115. CO 113 .00
112. CO 112. 00
154. CO —
103 .50 IC? . 75
141 . CO 141 .00
118. 50 117.01
126. 00 126. 0C
120. 75 121. 3?

85 . 00 85 .00
98 . 50 97 . 3/

127 . 00 1/8 . CO
135. 00 134 .50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Scbutzgebietsacleiheund Renten

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 112.25 112.25
5V. Reicbsanl . 27 101. 40 101. 37
4 Reicbsanl. 34 98.75 98.75
5W/i Young-Anl. ig?.sg 102.75
4V«Pr. St.-Anl 28 108.50 ica.sc
41/»PrB Staats R 2 — 1C1.5C
4V»Prß Staats RI — —
4Vi Bayern v. 1927 97. 75 97,8t
41/»Brschwg. 1928 - 95.80
4•/«Schutzgebiete 10.75 10.18

100. 37 100 . 30
99 . 70 ICO. 20
98 .50 99 .70

98 . 50
97 . 5t
97 . 50

'an
4Vt Bin GoldSCh. 26 96.75 96.87
6V. do. Verk. Anl.28 -
6*/. Frktt Schätze
Oettenn Kreditanstalten
4V1 Bin Ptdbr .-A. ve .25 96 . 25
Dt. Komm Auslos.

Scheine) 118.87 118.50
Dt. Komm. Ausios.-

ScheineD 136.25 136.25

4‘/i D.Relchsp.34 F.l
4*/s do. 1935
41/»Reithsbahn
4V»Pr Ldrbk. 1—2 97.50
4‘/i do. 3—4 97.50
4Vt do. 5—6 97.50

4Vi Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old. Staatl. 25
4‘/i do. Serie 1 n. 3
41/» do. Serie 2
4V« do. Serie 4
4‘/i do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
4Vi do. Komm. 2
4Vi do . Komm . 3
5Vi do. Llqn.
4V« Pr. Ldplbr S. 4
4V« do. S. II
4'/i do. S. 17—18
4V» do . S 21
4*/» do. R. 24
4Vt do. R. 25—27
4Vt do. R. 28
4V« Ldschft! Zentr.-

ooldpfandbr. •
4V. Ostpr. IdsChftt.

Goldpfandbf.
4V» Schlesw. Holst.

Idscb. Goldpfbr. 24
4' /»Westl. tdschftl.

Ooldpfandbr.

9. 6. 8. 6.
— 97.75

97.75 97.75
— 97.25

97.25 -
— 95.00

95.00 _

97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
97.CO 97.00
97.00 97.00
97.00 07.00
07.00 07.00
05.00 04.75

92.12 02.50
94.28 94.00
95.75 95.75

Hypothekenbanken 1944/45 . 1 70.CC
4V» Braunschw. 916 '48 . . . | 69.87

Hann. v. 1929 57.25 97.25
4V« Gotb. Grund¬ Aktien

kredit 4, 5. 5a 96.00 96.00 Verkehrswesen
4V»Hann. Boden¬ Hamb. Hochb.-A, 92.75

kredit 13. 14 97.00 97.00 Hann. Ueberl. —

Hypotb. BankR. 5
4V» Pr. CentraJb. 28
4'/» Pr. Hypoth. 1—3
4V« Pr. Piandbr.*

bank Em. 50
IV« Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12
4V» Schl. H. IdSCh.

A 30
4V» Bert. Hyp. 15
4V» Bert. Eyp. K.

Obi. e
5V» Pr. Centr. B.

Liquid.
4V» Pr. Pfdbi.

Komm. 20
4V» pr. Centr. Bod,

0 24
4V»do. Komm.
4V. Pr. Ztrst. R. 19
4V» Pr. Ztrst. R. 20
4Vi Hann. Landesk.

S t
4V« Hann. Landesk.

97 . 00 97 .00
96.25 96.25
96.00 96.00
96.50 96.50
97.00 97.00
94.25 94.25
96.00 96.00
94.C0 94.00

101.90 101.90
94.00 94.00

96.25 96.00
97.00 97.00
97.CO —

97.75 —
- 98.00

Kommunal-Obligatlonen
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm 14. 16. 21 94.25 94.25
4V» Pr. ctr. Bod.

Komm. S. 26—28  94 .00 94.0c
4V« Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S."4—6 95.00 95.ee

Industrie Obligationen
6V» Dl. Llnolwerke 102.70 101 .75
3*/« Klöcknerwerke 101.50 101.25
5V» Thür. Elek. L. 104 .co I04.ct
8V» verein. Stahl 103.37 103 .37
W» Zuckerktedlt 102.37 102.3)

Ausl Staatsanleihen
41/» Oest St 14 42 . CO 42 . CC
4' /l ung St 13 9 . 60 9 . 60
4V» Ung, St. 14 9.5t 9.60
4V« Mexlk . abg . 8 . 60 8 . 6C
5V» uexik. abg. 14.10 14,10

Steuergntschelne 9. 6. 8. 6.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb. V K.

103 . 70 103 . 71
107. 70 107 .70
111 . 75 111 . 75
112 . 20 112 . 2C
112 . 20 112 . 20
109 . 50 109 .50

nelch>schuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

Alte I
Uela | Bnell

Polenschad,
ueld Brief

937
938
939
940
941
942
943
944
945
946
947
948
949
950

Kl . 2t
99 . 87

99 . 37
98 . 8/
98 . 12
97 . 75
97.75
97.75
97.75
97.75
97.75

ICO. 37
ICO. 12

99.CC

1s1.25
99.50

97.75 98.50

" '' »raufbau -Znschläge
CI 71.
7 | 70.

Lübeck-Büch.
Banken

o ci Anst.
Bayt. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt Asiat. Bank

Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

77.25
89.62
97.50

118.00
94 . 37
95 . 50

63 ? . 00
428 . 75
96.25
95.50

77 .75
89 . 37
97 . 25

118. 50
94.87
95 . 75

646 . 00
128 . 7»
96 . 50
95 . 75

198.25 195.67

Industrie
Adler P.-Zem.

■ Piekt.-G
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
ßiem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- n. El
BremerVulkan
D Aspbalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
nt Steinzeug
Ot. Ton n. Stein
Oynatn. Nobel
Germ. Porti.
Gehr Ooedhardl
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Und Eismasch
Masch Bucftau
Maxlmllhütte
Meyer-Kflm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Berg» .
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schofc.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nidtel
Ver. Glanzstoff
Vanderer -Werke

Kolonlatwerts
Dtsch.-Ostatrika
Neuguinea
SchantungBd. AG

9 . 6 . 8 . 6.

37 . 00 37 . CO
163 . 00 162. 50
91 . 75 91 . 75
112.00 —

135. CO134. 50

152 . 00 152 . OC

118 .00 117 . CO
96 . 50 90 .37

108 . 00 108. 00
123 .CO123. OC
134 . 60 136. 00
115. 00 113 .75
166. 25 166 .50
190 .00 -

127. 00 125 . 50
— 103 . 75

129 . 00 125 . 00
160 . 00 158. 75
119. 75 118. 75
186 . 00 186 . CO
101. 00 99 . 50

— 105 . 00

150 .00 —

126.00 —
120.75 121.00
124.60 —
102.00 101.75

137.50 —
116.75 117.00
78.50 76.50

110.00 104.CO
142.50 141.75
112.00 109.75

— 152 . 00
168.75 167.00

140 .CO 139 . 25
170. 00 168 . 00
141 . 00 141 . CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ansl. Scheine
elnschl. ' /» Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen- nnd

Stahl-RM-Anleibe
6V» Friede Krupp-RM

Anleihe
V/t Mitteid Stahl-RM-A
7V. Vereinigte Stahl-RM-

Anleibe Serie B

cccumulatoren-Fabrlk
\llgem KunstzlideUni»
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgeiZeUstoti
Baver Motoren-Werke
|. P- Bemberg
luilus Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl Krall n. Licht A t
Berl Maschinenbau
Brannkn. Brik. (Bublag
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Hevden
Comp HlspanoS A—l

do. do. S. )
ContinentalOumffllw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 9 . 6. 8 . 6.

112 .60 113 . CO 112 . 80 112. 25

101. 75 101 . 75 102. 00 102. 37

103 .87 103 .87 103. 75 103 . 37
103. 12 103 . 25 103. 20 103 . 12

103 .37 1C3. 37 103. 37 103 .37

192. 87 193. CO 194. CO 198 . CO
54 .87 55. 37 54 .87 53 . 37
36 . 75 36 . 76 36 . 75 37 . 00

107. 50 108. 75 1( 8 . 50 1C6 25
143. 25 144. 00 142. 87 142 . 50
89 . 50 90 . 00 69 . 50 89 . 25

144. 87 U5 . 50 145 .00 143 . OC
138. 00 138 .50 137. 75 136 . 25
150. 6? 150. 37 150. 62 150. 37

134 . 00 134 . CO 134 .50 134 . GO
209 . CO 209 . CO - 2C8.C0
155.75 155,50 155. 50 156. 62
108. 12 1C8. 5C 1C8. 25 1C6.CC
119. CO 1 .9 . 37 112. 12 118. 75
128. 50 13 ».50 13C. 5C 127 . 37
436 . 0t 442 . CO 439 . CO 433 . OC
422 . 50 426 . CO
191,50 191 . 50 10OJU) le &xo

Anfangs-Kurs
Conttnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Coat Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Fab
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Pintracht-Braunkohle
_ "obahn-Verkehrsm.
~’ektr -Lieferungsges.
?1ektr Wa/Ve srhletipi
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenftlrdi. Bergwerk.
Ges. f eL Dnternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldscbmldt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bereban
Hoesch-Köln-Nenessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
nse, Bergbau Genußsch
GebrüderTungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klötäcner-Werke
Koks» u Chem. Fahr.
Lahmever4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern,
Maximillanshfltte
'»ptalleesellschaft
Montecatlnl 100 Lire

Kohle
Drenstelnfi Koppel
Phoenix Bereb u Hüti
Polvpbonwerke
Rhein. Brannk, n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl Elektr.
Rhein. Metall
Rfltgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Eiektrlz u. Gas

Ut B
Schubert& Salzet
schuckert & Co Elektr
Schultheiß Patzenbofer
■»mens5 Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
tolberger Zinkhütte

süddeutscher Zucker
ThüringerGas Leipzig
ereinigte Stahlwerke

VogelTelegr. Draht
Wasser» . Gelsenklrchei
Westd Kaufhol (vorm

LeonhardTietz)
''~steregein Alkali
'ellstoff Waldhol
Bank Elektr, Werte
Bank lüt Brau Industru
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle t.okalb n Kraltw
Ot. ReichsbahnVot2.-A
Hamb Amerika Packetl
HambgSüdam Dampt.
NorddeutscherLloyd
DV”’/ ujmo  u . Elsenb.

204.co
124 . 00
120.50
121.37
136.75
185.CO
140.50
210 . 25
190 . 00
135 . C0
138.25
126.50
159 . 25
103 . 25
173.50
134.37
141.50

143.00
116.50
143.50
166.25
131.50
112.62
133.25
92.75

140.75
100.50
140.50
133.75
108.00
138.00

108.00
102.62
141. 25
109.00

142.00

91.75

244.50
138 . 00
134 . 00
137 . 87
147 . CO
130 . 00
182 . 00

43 .50

140 . 50
145. 00
155.50
115.76
197.50
116.87
79.00

147.50
97.50

166 . 00

47 . 00
131. 00
147 . 00

144 . 25
196.C0
125. 50
142 . 00
123. CO

'5 . 00
30,CO
16. 12
22 . 87

-»chlutt-
Kurs

202 . 00
125. 25
121 .00
122 . 00
136.75
184 . 75
142 . 00
142 . 75
210 . 50
19O. C0
136 . 00
138. 75
127 . 00
160 . 50
103.25
174 . 25
134 . 50
142 . 00

144 . 25
116 . 50
143. 67
166 . 25
132. 75
113 . 12
132. 75
93 . GO

141 . 25
101 . 12
140 . 50
134 . 50
109 . CO
139 . 75
145. 00
24 . 00

108 . 50
103 . 62
141 . 50
1C9. 37

142 .75

190. 00
90 . 25

244 . 75
139 . 00
136 . 37
139. 00
148 . 00
133 . 25
182 . 00
44 . 75

141 . 37
150. 10
157. 00
115. 62
201 . 25
115. 50
79 . 00

149 . 5t
98 . 62

149 . 10
165. 76

48 . 00
131. iC
146. 62

145 . 00
195.87
126. 12
144.CO
123.37
14.87
30 .25
16 . 12
23.00

tlnueiiskuis
9 . 6 . 8 . 6. ’j

202 . 00 204 . 50 $
125. 50 121. 50 '
120 . 50 120. 00
121. 75 121.75
136 . 75 13S. 00
144 . 75 144. 50
185 . 00 183.00 ,
142 . 00 _
143 . C0 139 .00 4
211 . CO 209 . 00 .
190 . 25
135 . C0 V

136. 50 137.00 j127 . 00 126. 00 1
160 . 00 159.75
103 . 25 1C3.25
173.62 173. 50
134,50 133 . 50
142 . 25 140 .87“

144 .35 141 .75
115,CO 115 .87 <
143. 87 143. 50 ;
166 . 35 166. 50 )
132,CO 130.00 i
113 . 00 112. co :
133 .87 131. 87 >
93 . 50 92 . 50 '
— 167 . 50 4

141. 50 140. 25 i
101 .62 96 . 62 |

143. CO :
133 . 25 131 . 25 ,
1C8. 75 107 .62
138 . 75 137. 37
144 . 35 142.75
23 . 50 22 . 25

1C8. 25 107. 12
103 . 50 102 . 12
141. 50 141 . 00
109. 37 108 . 50
186 . C0 186 .00
142 .00 142. CO
72 . 00 72 . 00

189 . C0
91 . 00 91 . CO

—

242 . 50 240 . 00
139. 50 138 . 00
135 . 75 133.87
138. 12 137. 75
147 .50 146 . 50
131 . CO 129 .87
162. 50 179 . 50 •
44 . . 0 43 .87

141,25 140 . 00
146. 50 145 . 50
156. 75 154. 00
115 . 50 115.00
201 . 00 194. 75
11̂ .50 115. 25
78 . 75 79 . 50— 224 . 00

147 . CO 147. CO
96 . 50 97 .C0

148 . 50 147. 50
165 . 00 -

48 . CO 47 .75
131. 25 129 . 75
146 . 62 147. 00

145. 25
196.25 195.37
126 .50 125 . 75
144 .00 141 .00
123. 12 122 .62

15.00 15. 25
30 . 00 30 . 00
16. 12 16. 25
23 . 50 22 . 87
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2. Beilage zu Nr . 16V

Langemarck-Kämpfer in Dremen
Stellt Freiquartiere!

Bremen , 10. Juni
Vom 13. bis zum 15. Juni wird Bremen im

i Zeichen des Reichstreffens der Langemarck-
k Kämpfer stehen. Die Schirmherrschaft hat der
! Negierende Bürgermeister , Pg . Heider,  iiber-
t nommen . Die Kameraden der berühmten Lange-
r marck-Division treffen sich bereits am Sonnabend
f in der alten Hansestadt an der Weser zu ihrem
k 15. Divisionsappell . Etwa 1000 Kameraden aus
» allen Teilen des Reiches , von der deutschen Saar
i und aus den abgetrennten Gebieten , aus Polen,

Dänemark und Spanien , werden daran teilneh-
i men . In Frage kommen ehemalige Angehörige der
> 46. Reserve -Division , und zwar die ehemaligen
? Reserve -Jnfanterie -Regimenter 213 bis 216 ein-
s. schließlich, das Reserve -Jägerbataillon 18, die
! Reserve -Feldartillerie 46, die Pionier -Kompanie
^ 46, die MW .-Kompanie 246 und Nebenformationen.

Die Einladung zur Teilnahme an dem Reichs¬
treffen erfolgt durch die Kameradschaftder An¬
gehörigen der ehemaligen 46. Reserve-Division,
Bremen. Sie richtet gleichzeitigan die Bevölke¬
rung Bremens die dringendeBitte, Freiquar -
tiere  für minderbemittelteKameraden bereit¬
zustellen. Die Anschriftender Kameraden, die
Freiquartiere zur Verfügungstellen können, wer¬
den an Wilhelm Denker,  Humboldtstraße 64,erbeten.

Im Programm des Reichstreffens ist für Sonn¬
abend , den 13. Juni . ein Festabend  mit Be¬
grüßung der Teilnehmer in den Cent rät¬
st allen  vorgesehen . Am Sonntag sammeln sich
die Kameraden vor der Liebfrauenkirche zu einem
Festzug  und nehmen dann am Divisions¬
appell  im Ehrenmal teil . Nachmittags findet
im Parkhaus am Hollersee ein Großkonzert
statt , das mit einem Festball  in den Sälen
des Parkhauses ausklingt . Für Montag ist eine.
Dampferfahrt  aller Kameraden ' zur Be¬
sichtigung der bremischen Häfen geplant . Die Fahrt
beginnt am Schiffsanleger der Kaiserbrücke . An¬
schließend hat die „Kaffee Hag " zur Besichtigung
ihrer Werke eingeladen . Nach einer ausgedehnten
Führung durch die Stadt und der Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten beschließt ein Abschieds¬
abend  aller Kameraden im Hotel Albert , Vahn-
hofstraße , das Treffen der Langemarck -Kämpfer in
Bremen . Lok.

kinschrankung des Hupens
Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister

hat vor einigen Tagen in einem Erlaß auf die
Notwendigkeit der Einschränkung des
Hupens  hingewiesen , und auf Wunsch des
Führers des Nationalsozialistischen Kraftfahr-
korps , Korpsführer Hühnlein , in einem anderen
Erlaß festgestellt , daß Hup - V erböte  der
Rechtslage widersprechen , also unzulässig und
rechtsunwirksam  sind.

Hierzu wird uns aus dem Bremer Polizeihaus
geschrieben . Im Zusammenhang mit dem Mini-
sterialerlaß muß darauf hingewiesen werden , daß
in Bremen ein Hupverbot im Sinne des Erlasses
nicht besteht . Die bisherigen Hinweise sind so
aufzufassen , daß ein unnötiges Hupen unter¬
bleibt . Es hat sich gezeigt , daß die seit längerer
Zeit vorgenommenen Versuche mit der Ilnter-

s. lassung des Hupens und Klingelns zu einer er¬
schlichen Verkehrsverbesserung und Lärmminde¬

rung geführt haben . Der Reichs - und Preußische
Verkehrsminister wünscht in einem Erlaß vom
8. Mai 1936 den von den erwähnten Warnzeichen
ausgehenden Lärm im ganzen Reiche vermieden
zu sehen. Er stützt sich dabei auf die Äusführungs-
anweisung zum § 25 RStVO . und betont , daß
die Verminderung des Lärms im Straßenverkehr
durch größere Vorsicht aller Verkehrsteilnehmer
gefördert wird , wenn jeder sich vorsichtig verhält,
statt sich auf die Warnung der anderen zu ver¬
lassen . Schallwarnzeichen sind nur zu geben,
wenn es nach den Umständen unvermeidbar ist.
Alle Verkehrsteilnehmer haben sich so zu ver¬
halten , daß die Abgabe von Warnzeichen ver¬
mieden wird . Wer gegen diese Pflichten verstößt,
wird nach § 25 der RStVO . verwarnt oder be¬
straft.

Die Versicherung der Studierenden der
Seefahrt- und Schiffsingenieurschulen

Laut Erlaß des Reichs - und Preuß . Ministers
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung,
sind die Studierenden der Seefahrt - und Schiffs-
ingenieurschulen von dem Versicherungszwang
beim Reichsstudentenwerk befreit . Es ist aber
Pflicht aller Studierenden dieser Fachschulen , ihre

Versicherung bei der Seeberufsgenossenschaft wäh¬
rend der Studienzeit freiwillig aufrecht zu er¬

halten . Es liegt im Interesse der Studierenden
selbst, sofort nach Aufgabe ihrer Bordstellung ihre
freiwillige Weiterversicherung in der Seekranken¬
kasse anzumelden . Nach 8 22 Abs. 2 der Satzung
der Seekrankenkasse heißt es : „Wer Mitglied
bleiben will , muß es der Kasse binnen 3 Wochen
nach dem Ausscheiden usw. anzeigen ." Ferner ist
wegen der langen Schulzeit und bei der geringen
Aussicht , sofort nach Beendigung der Schulzeit in
eine versicherungspflichtige Beschäftigung zu kom¬
men , der freiwilligen Versicherung in der In¬
validenversicherung zwecks Aufrechterhaltung der
Anwartschaft , größte Aufmerksamkeit zu widmen,
da in der Invalidenversicherung , im Gegensatz zur
Angestelltenversicherung Schulzeiten nicht als Er¬
satzzeiten für die Aufrechterhaltung der Anwart¬
schaft gelten.

Nähere Auskunft erteilen in Fragen der Kran¬
kenversicherung : Seekrankenkasse , Hamburg 8, Zip-

pelhaus l8 . der Invalidenversicherung Seekasse
Hamburg 8, Zippelhaus 18 : ferner die Ver¬
sicherungsämter sowie die Rechtsberatungsstellen
der DÄF . für die Seeschiffahrt , Hamburg , Hohe
Brücke 1; Bremen , Nordstraße 45:  Bre-
merhaven , Sielstr . 38 : Wesermllnde , Seemanns¬
heim l : Stettin , Königsplatz 16.

O Schwerer Unfall . Der Beigeordnete und
Ortsgruppenpropagandaleiter Pg . W . Borchers
aus Huchting erlitt gestern in Bremen einen
schweren Unfall . Er fuhr mit seinem Motorrad
an der Ecke Lloydstraße -Hansastraße mit einem
anderen Motorradfahrer zusammen und mutzte
mit einem doppelten Schädelbruch dem Bremer
Diakonissenhaus zugeführt werden.

Bulgarische Studenten in Bremen
kmpfang und Begrüßung der ausländischen Kaste durch Senator vr. von Hoff

isonaror llr . v. ll o k l >vLIirenrt sseiiioi

Eine Gruppe von 14 bulgarischen Studenten,
die bisher in Berlin studierten und sich nun auf
Anregung und Einladung des hiesigen Bulga¬
rischen Generalkonsulats auf einer Studienreise
durch Nordwestdeutschland befinden , trafen am
gestrigen Dienstagvormittag , von Hannover kom¬
mend , in Bremen  ein . Die Studenten sind
Mitglieder des Bulgarischen Nationalen Studen¬
tenvereins „Rodina ". Der Verband wurde be¬
reits im Jahre 1908 mit dem Zweck gegründet,
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Ländern Bulgarien und Deutschland weit¬
gehend zu pflegen . Schon kurz nach dem Kriege
zählte der Verein mehrere tausend Mitglieder und
seit dem Bestehen dieser Organisation hat eine
Reihe der heutigen bulgarischen Staatsmänner
ihm angehört . Üm die freundschaftlichen Bezie¬
hungen , die auch über den kulturellen Rahmen
Hinausreichen , zu unterstreichen , wurde der vor
etwa sechs Monaten vom Norddeutschen Lloyd

Betriebssührer und BZO.
kommen geschlossen mit den
Vertrauensratsmitgliedern

zur Großveranstaltung der DAF .,
Kreis Bremen , Abt . Schulung , am
Donnerstag , 11. Juni , 2Ü.3Ü Uhr,
im Casino.

für die Bulgarische Schiffahrtsgesellschaft erwor¬
bene Dampfer „Eisenach"  ebenfalls auf den
Namen „Rodina " umgetauft.

Die bulgarischen Gäste wurden gestern vormit¬
tag nach einem kurzen Besichtigungsgang durch die
Stadt von Pg . Dr . von Hoff  im Namen des
Senats empfangen und herzlich willkommen ge¬
heißen . In seiner Begrüßungsansprache betonte Se¬
nator Dr . von Hoff die freundschaftliche Verbun¬
denheit der beiden Länder sowohl in wirtschaft¬
licher als auch in kultureller Beziehung und gab
dem Wunsche Ausdruck , daß die Studenten gern
zurückdenken möchten an die Eindrücke , die sie in
Bremen und seiner Umgebung erhielten.

Der Führer der Gruppe , Assessor A. Atanoff,
dankke im Namen des Verbandes und der An¬
wesenden mit herzlichen Worten für die Begrü¬
ßung . Er könne schon jetzt versichern , daß die jun-
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gen Bulgaren , die in Berlin mit großer Freude
studierten , als Treuepioniere der deutsch-bulgari¬
schen Freundschaft auch nach ihrer Heimkehr in die
Heimat stets große Liebe und Verehrung für
Deutschland behalten werden.

An den offiziellen Empfang , an dem in Vertre¬
tung des Generalkonsuls auch der Leiter des
Königlich Bulgarischen Konsulats , W . Bajefs,
teilnahm , schloß sich ein Rundgang durch die Säle
des alten und neuen Rathauses.

Zu Mittag waren die Bulgaren Gäste des Ge¬
neralkonsuls Roselius.  An dem Essen nahmen
außer den Studenten eine Reihe weiterer Per¬
sönlichkeiten teil . In einer Ansprache gab der Kon¬
sul ein Bild vom heutigen Deutschland und schil¬
derte den Ausländern die ungeheure Wandlung,
die sich nach der Machtübernahme durch die natio¬
nalsozialistische Bewegung im ganzen Reich vollzog

Am Nachmittag folgte dann die weitere Be¬
sichtigung der Sehenswürdigkeiten Bremens . Da¬
bei hinterließen besonders der prächtige Re¬
naissancebau des alten Rathauses und die histo¬
rischen Packhäuser in der Altstadt , die noch ganz
den hansischen Geist aus Bremens -großer . Zeit
atmen , einen tiefen Eindruck . Mit einem offiziellen
Abend , der im Ratskeller stattfand , wurde der
Tag beschlossen.

Für den heutigen Mittwoch ist eine Autofahrt
nach Bremerhaven geplant , wo die „General von
Steuben " besichtigt werden soll. Anschließend folgt
dann am Nachmittag eine Rundfahrt durch die
bremischen Hafenanlagen , besonders durib den
Jndustriehafen . Damit ist auch eine Führung

urch die Anlagen der Bremer Lagerhausgesell¬
schaft verbunden.

Die Studenten verlassen Bremen am Donners¬
tagmorgen , um ihre Studienreise durch Nordwest-
Teutschland fortzusetzen.

Ein derartiges Unternehmen , wie die Reise
der bulgarischen Studenten ist auch über den
Rahmen einer einfachen Besichtigungsfahrt hinaus
von Bedeutung . Wer Berlin kennt , kennt noch
nicht Deutschland . Und wer in Berlin den un¬
geheuren Jubel der Massen vor dem Führer sah,
wer große Tage der Nationalsozialistischen Be¬
wegung in der Reichshauptstadt miterleben konnte,
der hält es oft nicht für möglich , daß eine
ganze Nation,  das ganze Deutsche Reich
hinter dem Führer und seiner Bewegung in der¬
art einmütiger Geschlossenheit steht . Eine Rund¬
fahrt durch Deutschland wird ihn restlos davon
überzeugen müssen und er wird die Greuelmel¬
dungen der Auslandspresse als Hetze und Lügen¬
propaganda entlarven können . Lok.

Der Bank des BruppenfüHrers
Her..lag der Sfl.-Sruppe Nordsee" ein voller krfolg

Der Taa der SA .-Gruppe Nordsee " ist vorüber . Er wurde mit mustergültiger Ge¬
nauigkeit und Pünktlichkeit in wahrem SA .-Geist durchgeführt . Ohne
kann die Veranstaltung als ein voller Erfolg für die Gruppe und damit sur dle ganze
nationalsozialistische Bewegung gebucht werden . Der ..Tag der SA .-Gruppe Nordsee
hat weitesten Kreisen Zeugnis abgelegt von der Macht .uub 'Seichlosienheit dcr SA .,
ihrem alten Opsergeist und von ihrer E,n,atzbere,t,chaft für das Dritte Reich.

Der Stabsches des Führers hat die geleistete Arbeit anerkannt . Das ist uns Lohn

" "Nie ^ aber ^hät ?e das Werk gelingen können ohne die freudige Mitarbeit und Unter-
stükunq aller angegangenen Organisationen und Behörden und ohne das innere Mitgehen
aller Schicht Ihnen sei an dieser Stelle aufrichtig und ausdrücklich

^ Der Stabschef des Führers war über den herzlichen Empfang , de» ihm d,e Bevöl¬
kerung von Bremen bereitet hat und über die ehrliche Begeisterung , mit der er msbe-
sondere von der Jugend umjubelt wurde, , überaus erfreut . Nicht immer war dies so
in Bremen . Der Stabsches des Führers hat die auffallende Wendung zum Besseren
mit anerkennenden Worten festgestellt . Diesen Geist wachzuhalten und zu fordern , s i
auch künftighin Aufgabe der SA . . .

Der Erfolg des „Tages der SA .-Gruppe Nordsee " soll uns nicht ruhen lassen . Weiter
geht unser Marsch aus dem Weg . den uns der Führer weist , getreu dem Kampsruf

„Nordsee trutzig und blank !"
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Oebhabersotografen, Herhören!
Von dem Aufmarsch der SA . am 6. und

?. Juni  in Bremen haben neben Berufs - auch
Liebhaberfotografen Aufnahmen hergestellt . Die
SA .-Gruppe Nordsee will ihren großen Tag in
einer Lichtbildersammlung festhalten . Doch haben
vie Aufnahmen nur Wert , die Eigenartiges und
Besonderes in hervorragender Weise wiedergeben.
An diejenigen , die Aufnahmen dieser Art besitzen,
ergeht von dem Führer des Aufmarschstabes des
Tages der SA .-Gruppe Nordsee , Brigadeführer
B r u g g e .r , folgende Bitte:

Liebhaber fotografen ! Schickt Lichtbil¬
der vom „Tag der SÄ -Gruppe Nordsee " an die
SA .-Gruppe Nordsee , Bremen , Postfach 46, mit

Angabe der Anschrift des Herstellers ein . Die
SA .-Gruppe Nordsee wird die zweckentsprechenden
und künstlerisch wertvollen Lichtbilder käuflich er¬
werben.

Plakate entfernen!
In Schau senstern , an Häusern und Zäunen be-

sinden sich noch immer Plakate für den „Tag der
SA .-Gruppe Nordsee ", die ihre Aufgabe erfüllt
haben und daher entfernt werden können.

Wer Plakate ausgehängt hat , trug mit bei zum
Gelingen des großen Tages . Den Volksgenossen,
die sich in den Dienst der SA . gestellt haben , ist
der Dank des Führers des Aufmarschstabes sicher.

Sensen rauschen im Srase
fluch in Bremen Hat die Heuernte begonnen— „Hiile Ud" bei unseren Bauern

In das Sausen und
Rattern des Großstadt¬
verkehrs ist ein neuer
Klang eingefallen . Hell
und fröhlich klingt das
Dengeln der Sensen,
die durch die Rasen
unserer Anlagen rau¬
schen. Ein dem Bre¬
mer , der nicht alle
Tage aus den Mauern
der Stadt kommt , un¬
gewohntes Bild ist es,
wenn in den Anlagen

des Bürgerparks,
wenn auf dem Wall
und auf den Rasen¬
plätzen Männer die
Sensen schwingen , um
erste Grasernte zu hal¬
ten . Selbst der eiligste
Bremer verharrt ' eini¬
ge Minuten , um den
fleißigen Mähern bei
derArbeit zuzuschauen,
um das ungewohnte
Bild dieser landwirt¬
schaftlichen Tätigkeit
inmitten der Großstadt
in sich aufzunehmen.
Das Mähen der städti¬
schen Rasenflächen ge¬
schieht nicht nur , um
den Rasen zu „frisieren ", um ihnen ein gefälliges
Aussehen zu geben . Die meisten von uns ahnen
ja nicht , daß innerhalb der Stadt ganz erhebliche
Rasenflächen vorhanden sind. deren Erasertrag
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.

Wenn Heuwagen durch die Straßen fahren,
wenn der Duft des frischen Heus so angenehm
„in die Nase " zieht , dann nehen wir gerne mehr
als einen tiefen Atemzug , um etwas von diesem
köstlichen Duft mit nach Hause zu tragen . Dann
erinnern wir uns aber auch, dag für den Bauern
jetzt „hille Tid " ist. Von Sonnenaufgang bis
zum späten Abend ist die ganze Familie auf dem
Lande beschäftigt , um die wertvolle Ernte ein¬
zubringen . Und doch, so abhängig vom Wetter,
wie es früher der Fall war , ist der Bauer heute
nicht mehr bei der Heuernte . Der fortschrittliche
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Bauer hat große Silos  gebaut . So braucht er
nicht mehr zu warten , bis die Sonne das Gras
trocknet . Er kann das Gras frisch einfahren und
hat die Gewähr , daß er für den Winter mit
Futter gut und reichlich eingedeckt ist. 0 . 8.
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Olympischer Seisteswettkampf
Bas kulturelle BaHmenprogramm der XI. Olympischen Spiele 1SZ6

Seit der Wiedererweckung der Olympischen
Spiele durch Baron Pierre de Coubertin hat das
Bestreben bestanden , die Olympischen Wettbewerbe
nicht nur auf die Leibesübungen zu beschränken , son¬
dern getreu dem hellenischen Vorbild auf die geisti¬
gen und künstlerischen Leistungen der Kulturvölker
auszudehnen . Das war im alten Griechenland
ein Leichtes . Heute , wo die ganze Kulturwelt
Teilnehmer ist, müssen sich die künstlerischen Wett¬
bewerbe innerhalb des olympischen Programmes,
also die bildenden Künste (Baukunst , Malerei,
Graphik und Bildhauerkunst ) , Literatur und Musik,
die um den olympischen Lorbeer ringen , auf solche
Werke beschränken , die unmittelbare Beziehungen
mit den Olympischen Spielen haben . Es bedarf
keiner Betonung , daß Deutschland mit Freuden
die Gelegenheit ergriffen hat , aus dem reichen
Schatz seines Geisteslebens und seiner Kunst mit
vollen Händen zu schenken.

Das geschieht einmal durch künstlerische Dar¬
bietungen , d-ie mit dem Verlauf der Olympischen
Spiele ' verknüpft sind . Dazu gehört das Festspiel,
das den Abschluß des Eröffnungstages bildet und
eine Verherrlichung der olympischen Idee darstellt.
Dazu gehört auch die musikalische Umrahmung der
Eröffnungs - und Cchlußzeremonie , bei der 300
Musiker , 1500 Sänger gemischter Chöre , 150 Fan¬
farenbläser mitwirken , und schließlich das
OlympischeKonzert . in  dem unter Leitung
von Generalmusikdirektor Prof . Dr . Peter
Raabe  durch das Philharmonische Orchester und
den Kittelschen Chor die preisgekrönten Werke
des olympischen Musikwettbewerbes aufgeführt
werden.

Eine weitere Gruppe sind jene Darbietungen,
die dem Besucher einen Einblick in das geistige
Leben und künstlerische Schaffen des gastgebenden
Landes Deutschland vermitteln sollen . Da ist in
erster Linie das „§ r a n k e n b u r g e r W ü r f e l-
spiel"  des jungen Staatspreisträgers Wolfgang
Eberhard Möllerzu  nennen , das am 2. August
auf der monumentalen Dietrich -Eckart -Bllhne ur¬
aufgeführt wird . Das Spiel stellt in einer aus
den besten Ueberlieferungen des deutschen Volks¬
spieles kommenden neuartigen monumentalen
Form ein Volksgericht über Menschen dar . die sich

in der deutschen Geschichte an der Idee und am
Leben des deutschen Volkes vergriffen haben . Mit
der Durchführung der Inszenierung wurde
Matthias Wiemann  betraut , dem nicht nur
beste schauspielerische Kräfte aus der Reichshaupt¬
stadt , sondern aus allen Gauen Deutschlands zur
Verfügung stehen. Das Werk Wolfgang Eberhard
Möllers  wird die höchste Zusammenfassung
aller künstlerischen Tendenzen in sich bergen , die
heute in Deutschland um Ausdruck ringend

Ebenfalls auf der Dietrich -Eckart -Bllhne wird
am 7. und 16. Händels Oratorium „Herakles"
unter Leitung von Dr . Hans Niedecken-
Eebhard ^ und  der musikalischen Leitung von
Prof . Fritz Stein  unter Mitwirkung von mehr
als 1000 Sängern und 250 Musikern und einer
großen Zahl hervorragender Solisten aufgeführt.

Im künstlerischen Rahmenprogramm sollen auch
die staatlichen Museen nicht fehlen . Im Mittel¬
punkt ihrer Veranstaltungen steht eine erstmalige
systematisch ausgebaute und umfangreiche Schau
„Große Deutsche in Bildnissen ihrer Zeit " , die in

etwa 450 Bildern eine Geschichte der deutschen
Kultur sinnfällig darstellt . Das Berliner Kup¬
ferstichkabinett  bereitet eine Ausstellung
vor , die die Hauptschätze dieser Sammlung dar¬
bietet . Im Deutschen Museum  wird an
Hand von Originalen und Kopien unter Hinzu¬
ziehung von Leihgaben aus zahlreichen deutschen
und ausländischen Museen „Der Sport der
Hellenen " verbildlicht . Neben der darstellenden,
der bildendenden Kunst und der Musik wird eines
der ältesten künstlerischen Ausdrucksmittel , der
Tanz,  nicht nur in Verbindung mit dem Fest¬
spiel und den Aufführungen auf der Dietrich -Eckart-
Bllhne , sondern auch etwa 14 Tage vor dem Be¬
ginn der Olympischen Spiele bei den inter¬
nationalen Tanzfest spielen  an den
olympischen Wettbewerben teilnehmen . Jeder
Staat kann sich hierbei mit drei Solotänzern oder
Tanzpaaren und drei Laien -Tanzgruppen oder
drei Theaterballettgruppen beteiligen . Bei die¬
sen Tanzfestspielen , die wiederum in der Volks¬
bühne am Horst -Wessel -Platz ausgetragen werden,
sind alle Tanzarten vertreten . Das Ballett der
Staatsoper und die Tanzgruppe des Deutschen
Opernhauses werden am 27. Juli bzw . am 30. Juli
in ihren eigenen Häusern mit besonderen Tanz¬
abenden und zum Teil auch in neueinstudierten
Werken herauskommen.

„Die Hermannsschlacht" in Norcheim
Im Rahmen des dritten Niedersächsischen Front¬

soldaten - und Kriegsopferehrentages übernahm
die NSKOV . die vom Reichsarbeitsdienst in drei¬
jähriger Arbeit geschaffene Gedenkstätte
Northeim  nach feierlicher Eröffnung in ihre
Patenschaft . Als erstes Freilichtspiel gab es Hein¬
rich von Kleists Drama „Die Hermannsschlacht " .
Die Aufführung war insofern von politischer Be¬
deutung , als die Wiedergabe des gleichen Werkes
an ungefähr der gleichen Stelle im Jahre 1922
durch einen Kommunistenputsch gestört wurde , wo¬
bei viele Festteilnehmer und Schauspieler schwere
Verletzungen und Mißhandlungen erfuhren . Die
neue Aufführung stand insofern unter einem Un¬
stern , als mährend des Spiels starker Regen nie¬
deres Die Hino ^Bereitschaft - er Zuhörer ist
dem c lebnishaft ruo ties ergreifenden Spiele
der hervorragenden Künstlerschar zu danken , die
das brennenden Haß gegen den feindlichen Er¬

oberer und ebenso brennendeLiebe zum gepeinig¬
ten, verratenen und gedemütigtenVaterland kün¬
dende Werk trotz der Ungunst der Verhältnissesehr
wirksam zu Ende führte.

Karl Maria Zeppenfeld,  in dessen Händen
die künstlerische Eesamtleitung und die Inszenie¬
rung lagen, hat im Verein mit seinem Regie¬
assistenten Dr. Rolf Siebert  ganze Arbeit ge¬
leistet. Namentlichdie Gegebenheitender Gedenk¬
stätte wußte er geschicktzu nutzen und brachte einige
szenisch wirksameRaumaufteilungen. Das Werk,
dessen szenische Wiedergabe den Spielleiter be¬
kanntlichvor die schwersten Probleme stellt, da
es den Teutoburger Wald aufzubauengilt, wirkte
hier auf dieser so naturhaft mit dem Walde ver¬
bundenenStätte , in allem besondersgut, zumal
die Aufführungin vielem auch der Kleistschen Ge¬
fühlswelt gerecht wurde. Genau so lebensvollund

gut gegliedert wie die Massenszenen waren auch
die Einzelszenengestaltet.

Karl Maria Zeppenfeld gab den Cherusker-
fürsten ohne Uebersteigerungen besonders wir¬

kungsvoll . Gleich eindrucksvoll war neben ihm die
Thusnelda Eleonore Sehnerts.  Als greiser
Suevenfürst bot Emmrich Marbod  ein Bild
ruhe - und hoheitsvoller Würde . Erich Goetze
als Varus und Günther Erich Martsch  ver¬
dienen aus der Reihe gleichwertiger Darsteller
noch als Haupterfolgsträger hervorgehoben zu
werden . ' msk.

Zilm als Hochschulfach
Die Beschäftigung mit Filmfraaen an den deut¬

schen Hochschulen nimmt von SemestLr zu Se¬
mester größeren Umfang an; allmählich ist der
Film ein Studiengebiet geworden, wie man es
vor ein paar Jahren -noch nicht vorauszusehenver¬
mochte. Die Einbeziehung des Films in den
wissenschaftlichen Forschungs- und Vetrachtunqs-
kreis dürfte für den Film selbst von großer Be¬
deutung werden, heute schon gehen von den For-
ichungsergebnissen Wirkungen aus, die mehr oder
weniger die Filmwirtschaft beeinflussen.

Den Anfang machtendie Universitäten Ver-
Irn.  München, Ereifswald, Heidelberg Köln
Leipzig, Freiburg und Hamburg, wo der Film im
Rahmen bestimmter Arbeitsgebiete methodisch be¬
handelt wurde. Als Arbeitsgebiete kamen zunächst
Z e itungswissenschaft,  Theaterwissen¬
schaft. Nationalökonomie, Kunst und Musikwissen¬
schaft und ähnlicheDisziplinen in Frage Später
wurden festumrisseneVorlesungen angesetzt die
rein filmische Dinge zu behandelnhatten ' Dabei
war oberster Gesichtspunkt, die Filmkunde nie
rein akademische Angelegenheitwerden zu lassen,
>ondern für die Praxis auszurichten

-on vielem sommeriemesterfinden Vorlesung
und Uebungenan nicht weniger als dreize 'h
deutschen Hochschulen  außerhalb d.
Zeitungswissenschaftstatt. Es sind große Uebui
gen darunter, die in die ganze Fi'lmarbeit di
Gegenwart praktych einführen. Eine Reihe vc
Universitäten, aus deren Vorlesungsverzeichnisse
eine ausgesprocheneFilmkunde nicht hervorgeh
haben trotzdem Vorlesungen angesetzt, die' si
nebenbei oder im Rahmen einer anderen Diszipli
mit dem Film beschäftigen, so daß eine ganz b
deutende Erweiterung der Filmkunde a'ngenon
men werden darf.

5auchstödter Lestspiele 1SZ6
Die treue Gemeindeder Freunde des klassischen

Lauchstädter Goethe-Theaters hatte den Lauch¬
städter Theaterverein auch in diesem Jahr nicht
im Stich gelassen. Das alte berühmte Heilbad,
zu Goethes Zeiten ein beliebter Sommeraufent¬
halt des Weimarer Hofes, prangte zu Ehren der
zahlreichenFestspielbesucher in reichemFlaggen-
schmuck. Das kleine, intime Theater, geheiligt
durch seine Vergangenheit, wurde in diesem Jahr
vom Kasseler Staatstheater  bespielt.
Auf dem Programm der Eröffnungsvorstellung
stand eines der Gipfelwerkeder klassischen deut¬
schen Lustspielliteratur: Heinrich von Kleists „Zer¬
brochenerKrug". Intendant Dr. Ul brich , der
Regisseur der Aufführung, ließ von seinen treff¬
lichen Künstlern die derbkomische Handlung in
breiter, saftiger Behaglichkeitausspielen. Die
gute Laune der Zuschauerschaft steigerte sich im
Verlaufe der Vorstellungzu bester Feststimmung,
zu echter Freude am lebendigendeutschen Theater.

—ckt

Nationalsestspiele des Schillerbuydes . Die dies¬
jährigen Nationalfestspiele des Schillerbundes für
die deutsche Jugend werden in der Zeit vom
15. Juni bis 2. Juli in Weimar  abgehalten.
Zur Aufführung kommen beide Teile von Goethes
.Faust " , Schillers „Wallensteins Lager " . „Robert
Euiskard " von Kleist , „Die Torgauer Heide " von
Otto Ludwig und Wagners ..Tannhäuser " in der
neuen Inszenierung , deren Bühnenausstattung

eine Spende des Führers ermöglichte . —-ckt

Frau Respighi dankt Generalintendant Tietjen.
Frau Respighi , die Witwe des vor kurzem ver¬
storbenen italienischen Komponisten , dessen Oper
„Die Flamme " an der Berliner Staatsoper am
7. Juni aufgeführt worden ist. hat an den Gene¬
ralintendanten der preußischen Staatstheater,
Heinz Tietjen,  folgendes Telegramm gerichtet:
„Nach der unvergleichlichen deutschen Erstauf¬
führung der „Flamme " an der Berliner Staats¬
oper bitte ich sie . meinen tiefempfundenen Dank
entgegennehmen zu wollen und allen Ihren her¬
vorragenden Mitarbeitern zu übermitteln für die
einzigartige Leistung der Ltaatsoper . die den In¬
tentionen des verewigten Meisters vollkommen
entsprach ."
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Mittagessen I: Heringskartoffeln
1 Kilo gekochteKartoffeln, 2 gesalzene Heringe,
Zwiebel. Salz, X Liter Sahne. 1 Teelöffel Sem¬
melmehl und 30 Gramm Fett, Man schneidet die
geschältenKartoffeln in seine Scheiben und schnei¬
det die gut gewässerten, geputzten und gehäuteten
Heringe in Würfel, In eine ausgefettete Form
legt man dann lagent« ise Kartoffeln, Heringe,
gewiegt« Zwiebel, Salz, Sohne und darauf noch¬
mals Kartoffeln. Ganz oben gibt man das Sem¬
melmehl und die Butterstückchen darauf. In der
Röhre läßt man die Masse bis ^ Stunde
backen,

Mittagessen N: Frühlingssuppe . Fisch in der
Tüte mit Satz Kartoffeln

Streifig geschnittene Gemüse werden mit Mark¬
knochen gekochtund über gehackter Petersilie an¬
gerichtet, Man würzt nach Geschmack, Zum Fisch¬
gericht nimmt man l Kilo Seefisch, Salz, Pfeffer,
Zitronensaft und l Bogen Pergamentpapier , Der
Fisch wird sauber vorbereitet, mit Salz , Pfeffer
und Zitronensaft eingerieben und so eine halbe
Stunde liegengelassen. Das Papier wird mit kal¬
tem Wasser abgeschwenkt, der Fisch eingerollt, in
eine Kasserolle gelegt, l Tasse Wasser zugegeben
und so SO bis 25 Minuten gedünstet. Man gibt
Senfsoße dazu und richtet Solzkartoffeln dazu an.

fluflosungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Frauenbeilage

Oealrspoi -tsakKab « :
Lin unenvvünsctite « tZnunckstiick

Drei Strecken der angegebenen Länge vermögen
nicht eine Fläche zu begrenzen . Im Dreieck ist die
Summe zweier Seiten immer größer als die dritte.

killtet llie l -iiekeu

1. Anis Rochen, 2. Matsch — Kobra , 3. Peine
— Vurgtor , 4. Memel — Pinsel , 5. Tasche —
Biene , 6. Wilson Arnheim , 7. Caruso — Ponton,
8. Kerne — Lawine , 9. Pfeife — Schrot , 19. Steuer
— Winter , 11. Gräte — Indigo , 12. Anker — Zitat.
— Nichts bringt Menschen so herunter , wie ihre
Untätigkeit^

Ullck-UnotviiiÄtsel

Brieftraeger — Tiger , Lenkstange — Steg,
Zahnbuerste — Taube , Kuchenform — Urne,
Manschette — Acht, Aschenbecher — Besen.

Nroarvoi -li -älsel

Waagerecht : 1. Goebbels , S. Boe , 19. Saal , 11.
Epp , 13. Aas , 14. Selb , 15. Tau , 16. Erle , 17. Sel¬
tenheit , 18. Maskenball , 22. Keß, 26. Tor , 28. Arie,
29. Jto , 31. Ala , 32. Nora , 33. Von . 34. Musselin.

Senkrecht : 1. Eoa , 2. Oesel , 3. Esse, 4. Baer,
5. Ball . 6. Elbe . 7. Leite , 8. Spa , 9. Baß , 12. Pult.
18. Meta , 19. Sorau , 29. Alibi , 21. Lyon , 22. Hans,
23. Eros , 24. Sire , 25. Seal , 27. Olm , 39. Ton.

Motette im Dom. Am morgigen Donnerstag,
um 19.15 Uhr , findet wieder eine Motette im
Dom statt mit Werken von Jos . Haas (Gesänge
für Tenor : Heinrich Aden) und Otto Iochum
(Goethe -Zyklus für gemischten Chor ) . Mit-

„Nein , dieses Jahr kaufe ich mir keinen neuen
Strohhut !" (EverqbodysWreky.)

' 57.

wirkende : Der Bremer Domchor ; Leitung und
Orgel : Richard Liesche. Der Eintritt ist frei.

Eigentümer gesucht. Im Polizeihause sind nachstehend
genannte Herrenfahrräder gesichert: ^ ranklin,
Nr . 1 137 574, Lindcar, Nr . 188 537, Piisa, Nr . 238 W1,
Gegcha, Nr . 281 308. Oleander, Nr . 1824 96«, Otesa.
Nr 28 318. Ansgari . Nr . WA7 . Weltflieger. Nr.1672 479, Sonnskönig. Nr , 387 023. Hansa, Nr . 72 460,
Cito, Nr . 346 607. Meister, Nr , 588 465, Lindcar, Nr.Nr . 1220 130, Westfalenstolz. Nr.

295 408. und Bauers -Kanzlerrad k . 659 475. — Domen-
sahrräder : Lloyd, Nr , 41 055, Drewer. Nr , 017 571, Ger-
hardi Nr . 278699, — Außerdem sind noch mehrere
Herren- und Damensahrräder ohne Marke und Num¬
mer eingeliefert. Die unbekannten Eigentümer werden
ersucht, sich umgehend im Polizeihouse, Zimmer 408,
zu melden.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Rewhork am
11 Juni beim Postamt 5 (Bahnhossplatzs für DampferN-m Nnrk" über CuvhaVen um 4 Uhr.

„Helft uns helfen!"
flus der flrbeit des Noten Kreuzes / Nie Sammlung am 1Z. und 14. Juni

Seit über 79 Jahren flattert die Fahne mit dem
roten Kreuz auf weißem Grunde in Krieg und
Frieden über Hilfs - und Rettungswerk , über all
den vielen und mannigfaltigen Organisationen
des Bereitschaftsdienstes , den das Deutsche Rote
Kreuz auf Grund der Genfer Konvention von
1864 als nationale Gesellschaft für Deutschland
ausübt — jener Genfer Konvention , dre der
Führer und Reichskanzler sowohl in ferner ersten
kündenden Friedensrede vom 21. Mai 1935 als
ruch in seiner großen Friedenserklärung vom
7. März 1936 für die gemeinsame Arbeit der Bo^
ker zur Wahrung des Friedens als vorbildlich

In allen Kriegen seit 1864 ist das Rote Kreuz
als neutrale , von allen Kulturländern genutzte
und anerkannte Organisation lindernd und helfend
tätig gewesen , bei allen Katastrophen urw Un-
gliicksfallen , bei Sturmschäden und Ueberschwem-
mungen . bei Seuchen und Notständen — immer
hat hie ' in ihrem Schweigckn beredte Fahne mit
dem roten Kreuz die Sanitätsmänner , Schwestern
und Helferinnen herangeführt zur Rettung ge¬
fährdeter Menschen, zur Hilfe und Heilung von
Leib und Leben.

Unter der Schirmherrschaft Adolf Hitlers
arbeiten IN Millionen Männer und
Frauen  in 7390 Vereinigungen des Deutschen
Roten Kreuzes einhellig zusammen . Fast drei-
millionenmal sind sie im vorigen Jahre für die

Erste Hilfe in Anspruch genommen worden . Mit
anderen Worten : fast jeder zwanzigste Deutsche
wurde vom Roten Kreuz 1935 betreut . Es sind
erprobte Kräfte , die sich selbstlos und ehrenamt¬
lich dieser praktischen Arbeit der Nächstenliebe
widmen . Wieviele von diesen Sanitätskolonnen
und Frauenvereinen haben schon ihr 69- und ihr
59jähriges Bestehen feiern können , wieviel Tau¬
sende von Lehrgängen und Uebungen für Sani¬
tätsmänner und weibliche Hilfskräfte sind allein
im letzten Jahre in allen Städten und Dörfern
durchgeführt worden ! In voller Hingabe an das
allgemeine Beste , getreu dem Wort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " folgen Hunderttausende
deutscher Männer , Frauen und Mädchen dem Ruf
des Roten Kreuzes.

Und nun ruft das Deutsche Rote Kreuz ge¬
meinsam mit der Deutschen Inneren Mission und
der Laritas am 13. und 14. Juni das ganze
deutsche Volk auf , einmal im Jahre sich selber rn
den Dienst des Roten Kreuzes zu stellen . An alle
geht der Weckruf : „Helft uns helfen !"
Jene Männer in der Uniform der Sanitäts¬
kolonnen , jene Frauen und Mädchen in der Tracht
der Krankenschwestern , Helferinnen und Sama-
riterinnen — ihr kennt sie alle aus ihrer treuen
unermüdlichen Arbeit . Nun dankt ihnen , indem
ihr ihnen helft . Has Deutsche Rote Kreuz ruft!
Möge die Haus - und Stratzensammlung in den
Herzen aller deutschen Volksgenossen ein dank¬
bares und lebendiges Echo erwecken!

jragen des SaMttengewerbes
Weinwerbewoche vom 19. bis 24. September

Die Bezirksuntergruppe Bremen des Gast¬
stätten - und Veherbergungsgewerbes hielt gestern
nachmittag im „Wehrschloß " ihre dresmonatlge
Mitglieder -Versammlung ab . Nach eröffnenden
Begriißungsworten von Vezirks -Untergruppen-
leiter H. Iahn  übernahm Alfred Sanders
den Vorsitz, um zunächst das Gedenken an vier
in der Zwischenzeit verstorbene Mitglieder der
hiesigen Bezirksuntergruppe durch Erheben von
den Plätzen zu ehren . Anschließend gab Geschäfts¬
führer August Vöhning  verschiedene geschäft¬
liche Mitteilungen bekannt . So findet die dies¬
jährige Weinwerbewoche  reichseinheitlich
in der Woche vom 19. bis 24. September statt.
Die Vergebung der Patenschaften erfolgt zentral
durch den deutschen Gartenbau - und Winzerver¬
band . ferner will man in diesem Jahre zum
ersten Mal dazu übergehen , einheitliche Paten¬
weinetiketten herauszubringen.

Weiter wurde mitgeteilt , daß die Straßen¬
ord  n u n g für die Stadt Breme n und das Land-
gebiet (vgl . auch die Mitteilungen darüber in
der „Bremer Zeitung ") einige Zusätze bekommen
hat , die sofort in Kraft getreten sind. Anläßlich
der „Olympischen Spiele 1936" gibt der Zentral-
verlag der NSDAP ., der Franz -Eher -Verlag,
eine Olympia - Sondernummer  heraus,
die der besonderen Beachtung empfohlen wird.
Aufmerksam gemacht wurde ferner auch auf die
„Olympia - Zeitung " , die im Juli und
August in einmonatiger Ausgabezeit alltäglich
erscheint und ein ebenso wertvolles wie auch wich¬
tiges Nachschlagewerk dieses größten Ereignisses
des Jahres darstellt . Gerade die Auslage in
öffentlichen Betrieben erscheint von hoher Bedeu¬
tung . Bezugsmeldungen nimmt die Geschäfts¬
stelle , Contrescarpe 16, entgegen.

Selbstverständlich wird sich auch in diesem Jahr
das Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe tat¬
kräftig an der Durchführung der Adolf-
Hitler - Freiplatzspende - Aktion  be¬
teiligen . Grundsätzlich nehmen die bremischen
Hotels und Gaststätten die für dieses Hilfswerk
ausersehenen Kämpfer des Nationalsozialismus
bei sich auf , wenn technische Gründe die Unter¬
bringung bei Privaten verhindern.

Nach einem kurzen Referat über „Eine Neue¬
rung am Küchenherd (Sparherdplatte ) " ergriff
Obersekretär W . Loh seid  das Wort zu seinen
Ausführungen über „Persicherungspflicht
der Musiker und Kellner " . Der Vor¬
tragende behandelte in einer fast einstündigen
Rede die Persicherungspflicht für gelegentlich und
aushilfsweise beschäftigte Musiker , Kellner . Gar¬
derobenfrauen usw, und betonte , daß bei Lösung
dieser Fragen niemals ein starres System in An¬
wendung gebracht werden könne , wenn auch be¬
reits eine gewisse „Norm " bestehe . Es würde zu

weit führen , an dieser Stelle die Hochflut der an¬
geschnittenen Fragen anzuführen . Darum dürfte
es am zweckmäßigsten erscheinen , daß sich Inter¬
essenten jeweils an den Vortragenden wenden,
der in der hiesigen Ortskravkenkasse zu sprechen
ist. Verdienter Beifall dankte dem Redner am
Schluß für die von reicher Erfahrung und gründ¬
licher Beherrschung dieses schwierigen Gebiets zeu¬
genden Ausführungen . Eine fruchtbringende Aus¬
sprache über verschiedene berufliche Fragen be¬
endete die diesmonatige Mitgliederversammlung
des bremischen Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes . dl.

Das Juni -Programm im flstoria
Im Hinblick auf die zahlreichen Großveranstaltungen,

die unsere Vaterstadt während der Sommermonate er¬
wartet , hat sich die Leitung der EF .-Betriebe ent¬
schlossen, das „Astoria" im Gegensatz zu früheren Jah¬
ren auch in den Monaten Juni , Juli und August
wieder geöffnet zu halten . Schon das Juni -Programm
bietet ausnahmslos eine Auslese hoher artistischer
Kunst. Im Mittelpunkt steht als Ansager und Humo¬
rist der bekannte Paul Gründet,  der allabendlich
„tausend Meter am lausenden Band ' geistreicher Witze
zum besten gibt. Er ist eine ausgesprochene „Lach-
kanone". Das „A sto r i a - B a l le t t" kommt mit
zwei neueinstudierten Tänzen , einem Jäger - und einem
Wibdwesttanz heraus , die in ihrer frischen Ausfüh¬
rung gefallen können. Zu ehrlicher Bewunderung
zwingen die artistischen Leistungen der beiden Stef¬
fens,  die mit behender Leichtigkeit und Sicherheit
aus Tische und in Kästen hüpsen, auch wenn ein
schwarzes Tuch ihre Augen verdeckt. Besonderes Lob
verdient der männliche Partner , der, aus einem Holz¬
spaten stehend, den gleichen schwierigen Weg zurück¬
legt, Stimmung und Heiterkeit treibt der bekannte
Komiker Pong,  das anatomische Wunder , aus den
Höhepunkt, Köstliche Augenblicke, wenn er sein Gesicht
zu einer einzigen Falte verzieht und gewisse Partien
des Körpers in kreisende Bewegungen versetzt. Eva
Balles  sührt selbstentworsene Tanzschöpsungen vor.
Feuriges Temperament paart sich mit weiblicher An¬
mut und verleiht den Tänzen eine eigene Note. Da¬
gegen liegt die Stärk « Hea Cherbanhs  aus dem
Gebiet der tänzerischen Akrobatik, Laci und Tibi,
die beiden lustigen Ungarn , geben sich als die neu¬
artigen Musik-Parodisten aus . Ein Flügel , ein 'Zuchserl
und zwei wohlklingende Stimmen — das ist ihre Aus¬
rüstung zu einer musikalisch-humoristischen Reise durch
die Lander unseres Kontinents , aus deren Zwischen-
stationen ihnen allerwärts ein freudiger Empfang be¬
reitet wird . Und wenn sie zum Schluß dos „Lied der
Heimat" aus dem schönen Ungarland erklingen lasten,
dann will der Beifall kein Ende nehmen. Als Wirbel¬
windtänzer sind die drei Jarkins  anzusprechen , die
in einem atemberaubenden Tanz - und Dustakt kopf¬
über und kopiunter über die Bühne purzeln und Er¬
staunliche? vollbringen , Lotte Funke  verfügt als
Soubrette über ein gutes Stimmaterial , doch mangelt
es stellenweise an einer deutlichen Aussprache. Bei der
Südländerin Low - Skaha  liegt der Schwerpunkt

Nr . 160 Jahrgang 1936

ibrer „gespielten Lieder" in der mimischen Unter-
malung Das Mac - Tortle - Ensemble  rst ein
Quartett lustiger musikalischer Einfälle , die zedem
Jünger Frau Musikas einen wahren Genuß vermit¬
teln Ob Flügel , Saxophon , Banjo oder auch Gesang,
die vier Künstler werden allen Anforderungen mit
schneidigem Schmiß gerecht und steppen und tanzen
dabei, kurzum eine wirkliche Zugnummer , die wesent¬
lich zur Bereicherung des Juni -Programms beiträgt,
„Alles in Trümmer " betitelt sich die einzigartige Pan¬
tomime der „Original Mockwetzs ". Ein ^tolles
Durcheinander beherrscht die Bühne, die der Schau¬
platz einer einzigartigen Lachkomödieist. Das sudeten-
deutsche Orchester Fladerer und Theimer  zeich¬
net für die Begleitmusik verantwortlich und wartet

kin S0 jähriger
Lokomotivführer a . D.

Friedrich Burose , Lind-
hornstr . 13, kann am
heutigen Mittwoch sei¬
nen 99. Geburtstag
feiern.

Ehejubiläum . Dos Ehepaar Gustav Richter,
Schweidnitzerstr. 8, feiert am heutigen Mittwoch das
Fest der Silberhochzeit.

30iiihriges Dienstjubiläum . Sein 30jähriges Dienst-
jubiläum begeht am heutigen Mittwoch der Zollsekretär
Julius Buch , wohnhaft Altenwall 19, beim Haupt¬
zollamt Bremen-West.

Donnerstag , 11. Juni (Hochhl. Fronleichnamsfest)
Katholische Kirchen

St. Johanuislirche. 8.30 Uhr: Stille hl. Messe. 8 Uhr: Stille
HI. Messe. 11 Uhr: Stille hl. Messe.

St. Maeientikche. 8.15 Uhr: Stille hl. Messe. 8.30 Uhr:
Stille hl. Messe. 8.38 Uhr: Siirgmess« (Kindsrgottesdienst).
18.38 Uhr: Hochamtmit Aussetzung, Tedeum und Segen.
15 Uhr: Festandacht.

St . yosefskirche, Oslebshausen, Alter Heerweg37. 8M Uhr:
Frühmesse. 8 Uhr: Singmesse(Kindergottesdieirftl. 18.38 Uhr:
Hochamt mit Aussetzung, Tedeumund Segen.

St . Elifaiethkirche, Fleetrade 158. 7 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr:
Hochamt mit Aussetzung. 18 Uhr: Prozession.

Kirche am St . Soseph-Stist. 8 Uhr: Singmessemit Aus-
setzung. 8 Uhr: Hochamt. 15 Uhr: Andacht.

Ehrist-Königs-Kapelle, Vegcsack, Weserstratze88. S.38 Uhr:
Hochamt mit Aussetzung und Predigt.

Kath. Kirche Hemclingen. 7.38 Uhr: Frühmesse. 18 Uhr:
Hochamt mit Predigt und Prozession. 14 Uhr: Andacht.

NSDAP.
Achtung, Schulungsbrirs -Empsängerl Die Schulunas-

briese, Folge 6/36, Ausgabe Juni , sind aus der Kreis¬
leitung , Holler Allee 79, Zimmer 5, in Empfang zu
nehmen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Die Pressenotizen müssen

ab heute Mittwochs und Sonnabends bis 12 lihr
mittags bei der Kreisgsschastsstelle vorliegen. Später
ausgegebene Notizen können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Ortsgruppe Schwachhausen. Mittwoch, 19. Juni.
Ausflug . Wir fahren nicht nach Heiligenrode, sondern
nach Schierbrook. Treffpunkt 13.45 Uhr vor dem
Hariptbcchnhos.

Ortsgruppe Woltmershausen . Unser Frauenschafts-
abend ist Freitag , 12. Juni , 20.30 Uhr . Da ein Film
läuft , wird um rege Beteiligung gebeten.

Ortsgruppe Steintor . Morgen , Donnerstag , 11. Juni,
Ausflug . Treffpunkt Ecke Marcus -Allee 15 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Steintor . In Anbetracht reger Nachfrage

gelangt der 1. Filmvortrag „Erbkrank " von Dr . War-
ning aus der Reihe „Erb- und Rassenpflege" heute,
Mittwoch, 20 Uhr , im kleinen Saale des Casirw zur
Wiederholung . Karten zu 20 Pf , an der Abendkasse.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Zelle 12 (Hastedt). Die Kameraden und Kameraden-

frauen nehmen an der erweiterten Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe Hastedt der NsDAP ., die Frei¬
tag, 12. Juni , 20.30 Uhr , in den Hastedter Zentral¬
hallen stattfindet , teil. Es spricht der Kreisschulungs-
leiter Pg. Wenzel.

Zelle I (Altstadt -Herdentor) . Freitag , 12. Juni,
nimmt die Zelle 1 ((Altstadt -Herdentor ) am Film-
abend der NSDAP ., Ortsgruppe Herdentor , in der
Realschule Doventor teil. Vorgeführt wird „Triumph
des Willens ". Käste sind herzlich willkommen.

Kornette/ Vereine/ Vorwöge
(Ole klernnter beklnällekev lAIttetlnnnen eeköreo

eum XnrelirentsIIN

Verband Deutsche Frauenkultur e. B.
i. Deutschen Fraucnwerk . Heute,  Mittwoch,
letzter Tag der

im Museum,  Domshos . Ausstellung und Verkauf
handwerklich hergestellter Wertarbeit hiesiger und aus¬
wärtiger Künstler . Geässnet 11 bis 20 Uhr. Unkosten-
beitrag 20 Ps.

» s °» Lü«M : trci« « «rk»IVW

Mittwoch, 10. Juni : 5.45 Wetterdienst . Mitteilun¬
gen über Tierzucht. 6.00 Weckruf, Morgenspruch, Mor¬
gengymnastik. 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik.
7.00 Wetterdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Rat¬
schläge. 10.00 Don Basel bis zum Niederrbein . 10LY
Unsre Glückwünsche. 10.40 Trasjic in London. 11.00
So zwischen elf und zwölf. 12.00 Meldungen der Bin¬
nenschiffahrt. 12.10 Musik am Mittag . 13.00 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
Musikalische Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.20 Schiss-
sahrtssunk. 15.30 Virtuose Kleinigkeiten (Schallplat¬
te»). 16.00 Musik am Nachmittag. 16.40 Das Gespenst
in der Waldhütte . 17.00 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag. 17.30 Mutter gxht aus Urlaub . 17.45
Andrs -Marie Ampsre . 18.00 Wilhelm Backhaus spielt
(Schallplatten ). 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst.
19.00 Unterhaltungskonzert . 19.45 1200 Schafe aus dem
Hamburger Flughafen . 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der zungen Nation . 29.45 Musik sür zwei
Klaviere. 21.15 Kapitänsmusiken und andere Hambur-
gensia. 22.00 Nachrichtendienst. 22L0 Nachtmusik und
Tanz.

Ferner senden:  Königsberg : 19.10: Kamerad
Pferd . 20.45: Der Musikus. — Leipzig: 19.30: Ariovist,
der erst« Germanenkönig. 20.45: Erzgebirgische Heimat¬
stunde. — München: 20.45: „Die Kosakenbraut". —
Stuttgart : 19.45: Die leidigeund die kinderlos« Mutter.

Wetterdienst c!er 82
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Westwetter
Die Witterung der kommenden Tage wird von dem

über Island liegenden Ties und seinen Randbildun¬
gen bestimmt werden. Der vom hohen Norden bis
nach Frankreich reichende Lustdrucksall deutet daraus
hin , daß dieses Tief ostwärts zieht und den zurzeit
noch über die Nordsee vorgestreckten Hochdruckkeilab¬
baut . Bei um West drehenden Winden werden wir
also veränderliches, zu Niederschlagen neigendes Wet¬
ter haben. Die Temperaturen weäxn unter den sür
diese Jahreszeit normalen Werten liegen.
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Voraussage sür den 10. Juni . Frische, zeitweise
über West rückdrehende Winde. Bedeckt bis bewölkt,
Niederschlüge, sür die Jahreszeit zu kühl.

Aussichten sür den 11. Juni . Bei Winden aus Süd¬
west bis Nordwest veränderliche Bewölkung, verein¬
zelt Niederschlüge und geringe Erwärmung.

Kuitm-Vilanz der Lemeinden
Theater- und Musikförderung der Städte

meinde"
Führer

in
eine

der Ausstellung „Die deutsche Ee-
Verlin veröffentlicht der amtliche

. . . Uebersicht über die Kunstförderung
durch die Gemeinden , vor allem in der Theater-
und Musikpflege.

Es gibt in Deutschland 299 Theaterunter¬
nehmen , davon 27 Theater , die als Wander - und
Eastspielbühnen gelten und 91 kleinere reifende
Pnvatunternehmungen . 181 stehende Theater¬
unternehmungen spielen ständig in 297 Häusern.
Von diesen Käufern können 93 als Kunsttheatey,
15 als Vergnügungsstätten und 91 als Kultur-
und Vergnügungsstätten zugleich angesehen wer¬
den . Unterhalten werden von diesen Theater¬
unternehmen 18 von den Ländern . 69 von den
Ameinden , 3 von anderen öffentlichen Körper¬
schaften, 34 von gemeinnützigen Vereinen , 158,
meist kleinere Bühnen , von privaten Unternehmen
und 17 von der öffentlichen und privaten Hand
gemeinsam . Da die Einnahmen aus den Be¬
trieben der Theater der öffentlichen Hand geringer
als die Unkosten und Aufwendungen dieser
Theater sind, werden an die Theater seitens der
stadte und seitens des Reiches erhebliche Zuschüsse
geleistet . Der Zuschuß für die städtischen Theater
und Orchester betrug im Rechnungsjahr 1934/35
seitens des Staates über 3.5 Millionen RM . und
seitens der Gemeinden fast 34 Millionen RM.
Neben dem Dienst an der Kultur war es auf dieie
Weise möglich, über viereinhalbtausend
VühnenkünstlernArbeitundLebens-
unterhaltzu  geben . Für die theaterlosen Ge¬
meinden arbeiten 29 Wanderbühnen , deren Zahl
nn Laufe der nächsten Monate noch erhöht wer¬
den wird . Diese Wanderbühnen stehen unter
der Leitung der Landes - und Provinzialverwal-
tung und werden von der Gesamtheit der theater¬
losen Städte getragen . Es ist das Ziel . daß auch
die einzelne Vorstellung von der Gemeindeverwal¬
tung abgenommen und garantiert wird , um in
enger Zusammenarbeit mit der NS .-Kultur-
gemelnde und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ' der Kunst und den Volksgenossen zudienen . '

In früheren Jahrhunderten wurde das Musik-
leben hauptsächlich an den Fürstenhöfen und in
der Kirche gepflegt . Heute sind in erster Reihe
di « deutschen städte Träger von

bloßen Musikveranstaltungen.  In
leder Stadt ist neuerdings ein städtischer Musik¬
beauftragter eingesetzt , der als gemeinsamer Amts¬
walter des Oberbürgermeisters und der Reichs¬
musikkammer das Konzertleben der Stadt orga¬
nisch aufbaut , für den reibungslosen Ablauf der
Veranstaltungen sorgt und die Musikveranstalter
bei der Programmgestaltung berät . An ständigen
Kulturorchestern  gibt es in Deutschland
199. Die Stärke dieser Orchester schwankt zwischen
17 und 136 Künstlern . Von diesen Orchestern wer¬
den 23 vom Staat , 64 von den Gemeinden , elf
von gemeinnützigen Vereinen und zwei von der
öffentlichen und privaten Hand gemeinsam unter¬
halten.

In etwa 4V staatlichen Hochschulen ui
städtischen Konservatorien für Mi
fik,  die für sich die besten Musikerzieher «
Wonnen haben , wird der Nachwuchs ausgebild>
Begabten , minderbemittelten Schülern wird t
Möglichkeit des Studiums durch Freistellen c
boten . Cchlllerkonzerte geben den reiferen Sch
lern Gelegenheit , ihre Kunst zu zeigen und a
diese Art den Weg zum Podium zu finden . Uebe
Haupt wird die Pflege des Nachwuchs«
als sehr wichtige Aufgäbe der Gemeinden anc
sehen. Vor zwei Jahren haben die Reichsmus
kammer und die Stadt Berlin eine Einri
tung geschaffen , die sich „Stunde der Mus!
nennt . Jeden Sonntagnachmittag stellt ein l
kannter Künstler einen unbekannten vor . Z
nächsten Jahr wird die gleiche Einrichtn
in etwa zwanzig deutschen Großstädten geschaff
sein . Chorwesen und Laienmusik genießen stai
finanzielle und ideelle Förderung der Städte.

kin Halbjaiirtausend Deutscher Zeichnn»
5eierliche kräffnung der „ohmpia -flusstellung " in der kunstlzaile

Im Zusammenhang mit dem Kulturausschuß der
Olympischen Spiele , mit Unterstützung des Propa¬
gandaministeriums und des Ministeriums für
Volksbildung hat die Kunsthalle eine Aus¬
stellung zusammengebracht , wie sie in dieser
Schönheit und Bedeutung so leicht nicht wieder
gezeigt werden kann . Der leitende Gedanke war,
all den Olympiareisenden , die in Bremen zuerst
deutschen Boden betreten , einen starken , nach¬
haltigen Eindruck von deutscher Kunst und deut¬
scher Art zu geben.

Der feierlichen Eröffnung , die am Dienstag¬
mittag erfolgte , wohnte eine stattliche Gesell
schüft bei , in der man von der brennst
gierung die Senatoren Dr . von Ho
Konsul Flohr,  ferner Vertreter der
und ihrer Gliederungen , Mitglieder des
larkorps und führende Persönlichkeiten aus dem
kulturellen Leben Bremens bemerkte.

Pros Dr . Waldmann  begrüßte die Gäste
und erklärte dann die Bedeutung des Themas
„Halbiahrtausend deutscher Zeichnung ". Zeich-
nung , führte er aus , ist für die deutschen Künst¬
ler etwas anderes und mehr als für die Künstler

en Re-
f und
Partei
Konsw

der meisten anderen Länder . Sie bedeutet n
eine Vorstudie für später ausgeführte Eemä
sondern sie ist neben Malerei und Graphik eti
Eigenes , Selbständiges , das sich zur Mal«
etwa verhält wie die Kammermusik zur Orches
mustk. Mancher deutsche Künstler hat sich
so persönlich und so unmittelbar ausgedr
wie gerade in seinen Zeichnungen . Pros.
Waldmann umriß dann die beiden Blüteze:
der deutschen Zeichnung , die Zeit Dürers
das neunzehnte Jahrhundert . In diesen bei
Zeitabschnitten warnte bildende Kunst ui
den Künsten führend , und die Höhepunkte
bildenden Kunst waren nicht nur ein S
deutscher sondern zugleich der Weltgeschsi
Diese Abschnitte , die Zeit Dürers und die .
Menzels und Leibls sind daher zum Mittelpi
dieser Ausstellung gemacht.

Der Vortrag Pros . Waldmanns , der sich
allem Tiessinn wie eine heitere Plauderei >
eröffnete die Ausstellung , die anschließend
den Besuchern besichtigt wurde . Auf die 2
stellung selbst kommen wir noch zurück.

^ —

Der Hansische Leschichtsverein tagte
Der Hansische Eeschichtsverein und der Verein

für niederdeutsche Sprachforschung haben seit
manchem Jahrzehnt ihre Pfingsttagungen gemein¬
sam gehalten , die immer eine Ueberschau ihrer
geschichtlichen und sprachgeschichtlichen Arbeit be¬
deuteten . Diesmal war die alte Hansestadt
Wesel  der Treffpunkt . Die Tagung zeichnete
sich aus durch die Teilnahme einer größeren An¬
zahl holländischer und flämischer Gelehrter.

Die neueste Zeit hat am Rhein die tiefsten
Aenderungen verursacht . Zwischen dem deutschen
Industriegebiet , den reichen Landschaften am
Strom und den Welthäfen an seinen Mündun¬
gen , zieht ein ungeheurer Verkehr . Pros . Kuske-
Köln legte in einem ausgezeichneten Vortrag die
Wirkungen des Stromes auf Landschaft , Stadte-
wesen , Wirtschaft und Art der Menschen dar . Das
Rheinland erschien als eine Einheit von ausge¬
prägter Eigenart , reichem Leben und größter
Wirkungskraft nach außen hin . Die Kräfte , die es
mit den deutschen Häfen verbinden , behandelte Dr.
Veutin - Bremen  in einem Vortrage über
den Wettkampf der deutschen und niederländischen
Häfen in der neuesten Zeit . Eine Lösung , so faßte
er zusammen , können die schwierigen Fragen der
rheinischen Verkehrswirtschaft nur finden unter
gerechter Würdigung aller Lebensnotwendigkeiten,
unter Betonung der deutschen Erfordernisse.

Der Hansische Geschichtsverein bewies mit der
mannigfach anregenden Tagung , daß er das ge¬
samte Gebiet der niederdeutschen Geschichtsfor¬
schung in umsichtiger und lebendiger Art verwal¬
tet . Besonders auch die ausländischen Gäste er¬
kannten seine Arbeit und damit überhaupt deutsche
Forschungstätigkeit mit Beifall an . Dr . L.

Junge TNaler gellen jns kager
Vom 7. bis 30. Juni findet in Heidelberg

zum ersten Male ein Schulungslager für junge
Maler statt , das vom Kulturamt der Reichs¬
jugendführung für Mitglieder der Arbeitsgemein¬
schaft junger Künstler durchgeführt wird . Die
Teilnehmer , von denen einige ihre Ausbildung
bereits abgeschlossen haben , wollen sich im Lager
neben der künstlerischen Fortbildung und Betäti-
gung vor allem der kulturpolitischen Schulung
und der körperlichen Ertüchtigung widmen . Neben
dem Leiter und den Hauptreserenten des Kultur¬
amtes haben Professoren der Heidelberger Uni¬
versität die fachlichen Vortrage übernommen.

Nachdem die bisherigen Eemeinschaftslager des
Kulturamts der Reichsjugendführung Lei der
jungen Künstlerschaft einen begeisterten Wider¬
hall gefunden haben , wird auch von diesem Ar-
heitslager eine Befruchtung des künstlerischen
Schaffens der jungen Generation auf dem Ge¬
biet der Malerei und bildenden Kunst erwartet.

Das erste plattdeutsche Schulbuch
Ein alter Wunsch niederdeutscher Lehrer ist in

Erfüllung gegangen : In einem Hamburger Verlag
ist das „P l a t td L ü t sch Kinnerbook"  er¬
schienen , das erste Schulbuch in platt¬
deutscher Mundart.

Ein sehr großer Prozentsatz aller niederdeutschen
Kinder kommt zur Schule , ohne aus seiner heimat¬
lichen Mundart in die hochdeutsche Sprache hinein¬
gewachsen zu sein . Das niederdeutsche Bauernkind
fühlt sich in seiner Mundart zu Hause , ihm fällt
es mitunter schwer, in die hochdeutschen Sprach-
gesetze vorzudringen . Neben diesen didaktischen
Schwierigkeiten aber besteht für die Schule die
Verpflichtung , das heimatliche Sprachgut zu er¬
halten und zu pflegen . Aus diesen Erwägungen
hat die Gaufachberätungsstelle des NSLV . dieses
erste plattdeutsche Schulbuch herausgegeben . Es
ist vor allem für die Hand der Schüler gedacht,
doch werden auch Erwachsene an diesem gut aus¬
gewählten Lesestoff ihre Freude haben . Pas Buch
enthält Dichtungen , Märchen und Erzählungen
niederdeutscher Dichter . Falke . Claudius , Wisser.
Busch, Groth sind vertreten , niederdeutsche
Töntjes , Verse und Kasper -Szenen sind eingestreut.

Zum erstenmal ist in diesem „Kinnerbook " auch
der Versuch gemacht worden , ein vereinfachtes , so¬
genanntes Einheitsplatt  zu schreiben . Es
verzichtet auf einen großen Teil dialektischer
Eigenheiten , die der Leser selbst hinzutun muß.
Auf diese Weise wird erreicht , daß das Lesegut
dem Niederdeutschen durchaus vertraut und heimat¬
lich erscheint , während es zugleich auch für den
Süddeutschen lesbar und leicht verständlich ist.

Berufungen in der Musik . Generalmusikdirektor
Johanes Schüler (Essen ) wurde an die Ber¬
liner Staatsoper berufen . Generalmusikdirektor
Hans Schwieger  wurde von Generalintendant
Hermann Merz für die Oper in Danzig verpflich¬
tet . Beide Dirigenten haben während der Phil¬
harmonischen Konzerte 1935/36 in Bremen als
Gäste ein Konzert dirigiert.



Nr. 160 JahrgangI9Z6 Mittwoch, den 10. Juni 1030

!! Hier Mimi Sie vculMc LrdcimrvM
Variier Klortieit verschaffen

Melnunssverschledenketten im Verrieb- Wer ist zuständig!
setzen. Das Eingreifen des Sozialen Ehrengerichts
selbst kann einzig und allein durch den Treuhän-

^ 'Z .l Beim Auftreten von Meinungsverschiedenheiten
-̂ S ? !und bei gerichtlichen Auseinandersetzungen ist

immer wieder die Feststellung zu machen , daß
«^ 7 .̂ häufig selbst die einfachsten Formalvorschriften

, überhaupt nicht gekannt oder zumindest nicht ge-
nügend beachtet werden . Hierin liegt nicht nur

UKij , die Möglichkeit zu einer persönlichen Schädigung
begründet , sondern es entspringt hieraus auch ein
Nachteil für die Gemeinschaft . Einmal wären
viele Rechtsstreitigkeiten überhaupt zu vermeiden,
wenn sich jeder mit dem Inhalt seiner Verträge,
Satzungen und Gesetze gewissenhaft vertraut ge¬
macht hätte . Zweitens ist es durchaus nicht un¬
möglich, daß schon das Um -Rat -Fragen einen Ein-

, stutz auf die Formung von Paragraphen , zumin¬
dest aber auf die Art der Aufklärung über sie und
ihre Auslegung ausübt . In jedem Fall liegt hier
eine Möglichkeit zur Festigung der Gemeinschafts-
verhältmsse, die von vielen Personen nicht genü¬
gend beachtet wird.

Gerichtliche Auseinandersetzungen sollten über¬
haupt nur dann stattfinden , wenn alle Wege ver¬
geblichwaren , um zu einer gütlichen Verständi¬
gung und Einigung zu gelangen . Dieses Streben
kommt in der heutigen Arbeitsrechtsprechung
besonders deutlich zum Ausdruck . Leider bestehen
selbst in dieser Beziehung bei den Betriebsange¬
hörigen noch sehr verschwommene Vorstellungen
und zum Teil sogar völlig irrige Auffassungen.
Nicht einmal die Zuständigkeit der einzelnen
Reqtsstellen ist allen geläufig , und schon hieraus
ergeben sich Fehlschlüsse und Fehlgriffe . Es mag
daher einmal ganz kurz das Wesentlichste zusam¬
mengefaßt werden.

Der Betriebsführer hat lediglich die Berechti¬
gung zur Verhängung von Bußen . Als solche
gelten allein : Verwarnung , Verweis , Ausschluß
von Betriebswohlfahrtseinrichtungen und Bußen
in Geld, äußerst bis zu einem vollen Tages¬
arbeitsverdienst . Eine Buße darf nur verhängt
werden, nachdem der Vertrauensrat angehört
worden ist und seine Meinung geäußert hat.
Gegen die Höhe einer verhängten Buße oder
auch eines Schadensersatzanspruches ist der Ein¬
spruch beim Arbeitsgericht möglich . Bußen dür¬
fen überhaupt nur bei Verstoß gegen die Ord¬
nung oder die Sicherheit des Betriebes verhängt
werden , wobei es gleichgültig ist, ob eine vor¬
sätzlicheoder fahrlässige Verletzung stattgefunden
hat.

Vergehen gegen die soziale Ehre und damit
gegen den Gemeinschaftsgeist werden aus ehren¬
gerichtlichem Wege geahndet . In dieser Beziehung
gibt es drei Stufen . Den Vertrauensrat , den
Treuhänder der Arbeit und das Soziale Ehren¬
gericht selbst. Verpflichtende Voraussetzung ist in
jedem Falle , daß zuerst der Vertrauensrat eine
gütliche Beilegung versucht . Erst wenn diese ver¬
geblichverläuft , darf eine Eingabe an den Treu-

^ , händer der Arbeit gerichtet werden . Da bei un-
^ begründeten und falschen Anzeigen eine Bestra-

^ «r»ö

"k

der der Arbeit nach dessen eigenem freiem Er¬
messen erwirkt werden.

Das Arbeitsgericht schließlich greift in der
Hauptsache nur dann ein , wenn ein Vertrags¬
bruch oder eine Verletzung der rechtlichen Stel¬
lung zwischen Unternehmer und Beschäftigten
vorliegt . In Sonderheit gilt das bezüglich aller
Lohn - und Gehaltsfragen sowie bei dem Einspruch
gegen eine Entlassung wegen unbilliger Härte.
Da die jeweils gegebene Rechtslage von den un¬
mittelbar Beteiligten niemals einwandfrei er¬
kannt zu werden vermag , ist es ratsam , vor der
Erhebung der Klage stets eine Rechtsbera¬
tungsstelle der DAF.  aufzusuchen . Diese
verhütet einmal Verstöße gegen Formalvorschrif¬
ten und bemüht sich zweitens darum , eine gütliche
Einigung zu erzielen , bevor das Verfahren vor
dem Arbeitsgericht anhängig gemacht wird.

Ganz einwandfrei geht also aus dem hier Ge¬
sagten hervor , daß alle Möglichkeiten zur inner-
betrieblichen Beilegung ausgeschöpft werden sollen,
bevor außer - und überbetriebliche Stellen ein¬
greifen . Schon aus diesem Grunde ist es not¬
wendig , sich mit dem Inhalt und dem Sinn von
Verträgen , Satzungen und Gesetzen genauestens
vertraut zu machen . Wenn etwas an ihnen nicht
verstauen wird , so vermögen Vertrauensmänner
und die einzelnen Stellen der DAF . stets um
Rat gefragt zu werden . Es darf nie übersehen
werden , daß in erster Linie jeder einzelne Volks¬
genosse Wahrer seines persönlichen Rechtes und
desjenigen seiner Gemeinschaft ist. Unter Be¬
rücksichtigung dieses Umstandes muß er seine Ein¬
stellung zum Paragraphen und sein persönliches
Verhalten einrichten . —lr.

Vas Lied der Werkpause am 10. Iimi
„O, wie lustig läßt sich's jetzt marschieren"

Volksweise Trowitsch, Berlin
O, wie lustig läßt sich's jetzt marschieren
in der frischen, grünen Maienzeit!
Wald und Feld ist grün , und die Blumen blüh'n,
und die Böglein singen lieblich drein.
L , wie lustig läßt sich's jetzt marschieren
in der frischen, grünen Maienzeitl

Der Tornister kann uns nicht beschweren!
keine Sorge drückt uns und kein Schuh.
Froh ist unser Sinn , und wir schweben hin,
wie der Vogel leicht durch die Lüste streicht.
Der Tornister kann uns nicht beschweren,
keine Sorge drückt uns und kein Schuh.

S , wie lustig läßt sich's jetzt marschieren
in der frischen, grünen Maienzeitl
Und mit Sang und Klang geht's das Tal entlang,
und im Schritt und Trab frisch bergauf, bergab.
O, wie lustig läßt sich's jetzt marschieren
in der frischen, grünen Maienzeitl

«»

Deutsche flrbettsfront
Mittwoch , 1v. Juni

Ortögrupp « Ostertor . Die Sitzung der Betriebs-
zellenobmänner und BetriSbSwalter fällt aus , dafür
Teilnahme an der Großveranstaltung des Kreises am
Donnerstag im Casino.

OrtSgruppe Steintor . Sitzung Bez. Bismarck 20.30
Uhr Brunnenhalle , Bez. Humboldt 20.30 Uhr Brun¬
nenhalle.

OrtSgruppe Hastedt. Amtswaltersitzung 20.30 Uhr
bei Siemer , Hastedter Heerstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Zusammenkunft der BZO.
und Betriebswalter 20.30 Uhr bei Weber, Grünenstr.

OrtSgruppe Ostertor . Sitzung der Zellenwalter 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilsen. Ge-
meinschastsabenb 20.30 Uhr in der Kieler Förde , An
der Weide 17.

RBG. Handel. Sitzung der Ortsbetriobsgemeinschasts-
Walter 20.30 Uhr im großen Kaffee des Wilhelm-
Decker-Ha uses.

Ortsgruppe Burg . DAF .-Waltersitzung 20.30 Uhr
bei Busch.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 14. Juni , Fußwanderung von Burg über

Leuchtenburg—Löhnhorst zur Schwaneweder Heide. Zu¬
rück mit Dampfer von Farge nach Bremen . Kosten
V.70 RM. Treffen 8 Uhr in Burg . Endstation.

Sonntag , 14. Juni , Radwanderung nach Elsfleth.
Treffen 8 Uhr Danziger Freiheit oder 8.30 Uhr End¬
station der Linie 7, Rablinghausen.

Sonntag , 14. Juni , Radwanderung nach Ottersberg
Mr 1000-Jahrseier . Abfahrt 8 Uhr Goldinawerke,
Ssbaldsbrück.

Sportamt
Aus folgend« Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Sllg. Körperschule. Der Kursus von 20 bis 21 Uhr

in der Martinistraße 46/47 fällt aus.
Kurse in Freibädern (Frauen ). Von 10 bis 12 Uhr

Badeanstalt Brettmann . — Kinder : Bon 16 bis 17 Uhr
Badeanstalt Brettmann.

Reichssportabzeichen. Don 19.30 bis 21 Uhr Bremer
Kampfbahn.

Fröhliche Gymnastik. Der Kursus von 10 bis 11 Uhr
dvrmiitags in der Martinistraße 46/47 fällt aus.

Fröhliche Gymnastik im Freien . Von 10 bis 11 Uhr
Platz an der Telmestraße (neben der Jahnhalle ).

flnreigen See deutschen flrbeitsfront
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Donnerstag , 11. Juni , Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark 7,50 RM. Nur Fahrt 5,40
Reichsmark. Abfahrt 7 Uhr ab Ülohdbahnhos.

Sonntag , 14. Juni , Fahrt nach Hannover . Fahr¬
preis 4,60 RM . Mittagessen 0,90 RM. Abfahrt 7 Uhr
ab Llohdbahrchof.

Sonntag , 14. Juni , Fahrt nach Rorderneh . Fahr¬
preis 5,00 RM.

Vom 14. ^>is 17. Juni Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Uebernachtung und Verpflegung 13 RM.
Nur Bahnfahrt 4,00 RM.

Sonnabend/Sonntag , 13. und 14. Juni , Wochen¬
endfahrt ins Blaue (Radsahrt ). Uebernachtung in Ju¬
gendherberge. Tressen 17 Uhr am Platze der SA . Rück¬
kehr am 14. Juni gegen 20 Uhr.

Dom 12. bis 24. Juni Fahrt zum Allgäu. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 51L0 RM.
Anmeldung Nordstraße 43.

Für die Schwarzwaldfahrt vom 19. bis 27. Juni
können noch wenige Anmeldungen entgegengenommen
werden . Der Fahrpreis beträgt 39,20 RM . einschl. Ver¬
pflegung und Unterkunft.

Nachstehende Fahrten fallen aus : Fahrt UF 18 zur
Sächsischen Schweiz (vom 12. bis 20. Juni ), Fahrt
UF 20 nach Thüringen (vom 18. bis 26. Juni ), Fahrt
nach Berlin (vom 12. bis 15. Juni ).

Sonnabend/Sonntag , 20. und 21. Juni . Sommer¬
nachtsfahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 RM. Ab¬
fahrt 20 Uhr ab Freihafen I.

Sonntag , 21. Juni , Fahrt mit D. „Delphin" nach
Wangeroog . Fahrpreis einschl. Wangerooger Insel-
bahn 5,85 RM. Abfahrt 5 Uhr ab Bremen -Freihasen I.
Rückkehr 23.30 Uhr an Freihasen I.

Veranstaltungen
Sonntag , 14. Juni , verbilligte Rundflüge über Bre¬

men. Karten zum Preise von 4,00 RM. sipd bei den
,M »F ."-Betriebswarten und in der Nordstraße 43 zu
haben.

Am 20. und 21. Juni in der Bahr „Tag der Wehr¬
macht und des Volkes". Jeder Betrieb geschlossenzur
Stelle ! Verbilligte Eintrittskarten bei „KdF."

Sternen « vmgsduas

o Huchting hat Soldaten bekommen . Leider
nur für einen Tag . Vorgestern waren die Quar¬
tiermacher hier . Sie hatten ein schweres Arbeiten.
Nicht , daß sie ihre Soldaten nicht unterbringen
konnten . Im Gegenteil . Sie konnten gar nicht
soviel Soldaten nach hier kommen lassen, als die
Bevölkerung es sich wünschte . Gestern rückte dann
die Masch.-Gewehrkompanie des Oldenburger Regi¬
ments ein . Mit Mann , Roß und Wagen wurde
sie hier begeistert empfangen und aufgenommen.
Im Ort herrschte gestern ein mächtiger Be¬
trieb . Alles stand im Zeichen dieses Sol¬
datenbesuches . Huchting und die umliegenden
Orte , die ebenfalls Einquartierung hatten , taten
alles , um unseren Soldaten , die auf dem Marsch
nach Munsterlaaer sind, den Aufenthalt recht an¬
genehm zu machen.

VsASsaek
Hundert Mark Belohnung . Die Leichen der

kürzlich beim Paddeln ertrunkenen beiden jungen
Leute aus Delmenhorst sind immer noch nicht ge¬
funden . Wie wir erfahren , haben die Eltern für
die Auffindung der Leichen eine Belohnung von
je hundert Mark ausgesetzt.

Das Standesamt meldet : Es sind aufge¬
boten:  Der Maschinenschlosser Heinrich Wil¬
len , wohnhaft in Vegesack, Gartenstr . 39 und die
Hausangestellte Karla Mathilde Gesine Dodt,
wohnhaft in Löhnhorst , Kreis Osterholz , 56.

» « lmsZiaeen
O Pokalschießen . Auf den Schießständen bei

Georg Seekamp  begann der erste Teilwett-
kampf des Kreisverbandes Verden , der im Rah¬
men der Wettkämpfe des Pokalschießens des
Deutschen Reichskriegerbundes durchgeführt wird.
Es nahmen hieran die Kriegerkamera .dschaften
Hemelingen , Arbergen , Mahndorf , Uphusen,
Oyten und die Reserve - und Landwehrkamerad¬
schaft Hemelingen teil . Die Beteiligung war recht
gut . Beste Mannschaft wurde Hemelingen
mit 805 Ringen . Lehmann - Arbergen war
der beste Schütze.

^ru »e1i » » l >r»vea

Japanische Marineoffiziere besuchen Wilhelms-
haven . Montag und Dienstag weilten in Wil-

helmshaven japanische Marineoffiziere zum Be¬
such der hiesigen Dienststellen der Kriegsmarine.
Die Japaner , unter denen sich auch der japanische
MarineattachS Fregattenkapitän K o I ' m « be
fand , legten nach ihrem Besuch beim Zweiten Ad
miral der Nordsee am Montag am Marineehren¬
mal auf dem Ehrenfriedhof einen Kranz nieder
und besichtigten dann die Marinewerft . Danach
empfing der Kommandierende Admiral den japa¬
nischen Militärattache . Das Mittagessen vereinte
die japanische Abordnung mit deutschen Marine¬
offizieren , wobei der Festungskommandant Kapi¬
tän z. S von Schrader  die japanischen Gaste
herzlich begrüßte . Der Montag nachmittag war
zu weiteren Besichtigungen vorgesehen . Am Abend
hatten die Japaner eine Anzahl deutscher Offi¬
ziere eingeladen . Dienstag vormittag umrde die
Marine -Earnisonkirche besichtigt . Gegen Mittag
verließ die japanische Abordnung wieder Wn-
helmshaven.

VsrÄei»

O Austragung der Gauentscheidung im Rund¬
funksprecher -Wettbewerb . In Verden wird , wie
die Gauleitung der NSDAP . entschieden hat » die
Austragung der Eauentscheidung für den Rund¬
funksprecher -Wettbewerb erfolgen . Vorher finden
Kreisentscheidungen statt in den Städten Stade,
Bremerhaven , Liineburg und Harburg . Die
Sieger aus diesen Wettbewerben treffen sich am
28. Juni in Verben zur Eauentscheidung.

O Wettbewerb in handwerklicher Höchstleistung.
Wie die Kreishandwerkerschaft Verden mitteilt,
ist die Handwerkskammer zu Harburg ständig be¬
müht , bei der Erneuerung des Handwerks auch
seiner wirtschaftlichen Bedeutung eine allgemeine
Anerkennung zu verschaffen . Die Befähigung zur
Qualitätsarbeit — der Zusammenklang von
Werk . Stoff und Geist — muß der Handwerker
selbst unter Beweis stellen . Die Handwerks¬
kammer zu Harburg hat sich daher entschlossen,
die handwerkliche Leistung in den Mittelpunkt
der Erörterung und Beachtung zu stellen
und die Bestleistung in der Zeit vom 1. April
1935 bis 31. März ' 1936 durch Preise  zu be¬
lohnen . Um den Qualitätsgrundsatz zuerst dort
den Kunden vor Augen zu führen , wo die hand¬
werklichen Erzeugnisse die Umwelt gestalten —
also in der Landschaft und im eigenen Heim —
sind die Wettbewerbspreise auf Siedlungshäuser,
Eigenheime und Hausrat eingeschränkt . Bei der
Preisverteilung soll in erster Linie die Beur¬
teilung der handwerklichen Leistung sowohl im
Eesamtbau als auch bei der gewerbsmäßigen
Ausführung  von Teilen einer Vaulichkeit,
z. V . der Ausführung von Zimmerer -, Maurer -,
Dachdecker-, Tischler - und anderen Arbeiten maß¬
gebend sein , zweitens auch die Preiswür-
diakeit  der handwerklichen Leistungen . Jeder
in der Handwerksrolle eingetragene Handwerker
des Vauhaupt - und Baunebengewevbes soll am
Wettbewerb teilnahmeberechtigt sein . Hierzu wird

d^ n̂ mitteilt ' und "bis ' > m 10. Juli 1936 der
Vreiskommission bei der Kreishandwerkerschaft
Verden . Grüne Straße 1«:. ^ Besichtrgun ^ se' ner
geleisteten Arbeit ermöglicht . Die Wettbe
werbe finden zunächst krerswerse statt . Aus oen
besten Leistungen der Kreishandwerkerschaften
wird dann die beste Leistung für den ganzen Gau
ausgewählt . Für die besten handwerklichen Bau-
leistungen , die in der Zeit vom 1. April 1935 bis
zum 31. März 1936 durchgeführt wurden beab¬
sichtigt die Kammer drei Preise auszusetzen Die
Preiskommission der Kreise wird vom Kreis
Handwerksmeister bestellt werden.

SlenSork

Selbstmord . Nachts gegen ein Uhr fanden Rad-
fahrer auf der Straße , die von Bremerhaven nach
Werschenrege führt , einen Motorradfahrer tot

»aen Die Polizei und der Arzt stellten fest»
§ es sich um einen Selbstmord handelte Der

Wiäbriae Mann aus Bremen  hatte sich

Werschenrege
lieg
daß . . . ^
etwa 25jährige Mann aus - ^
mit einem Revolver erschossen. Das Motorrad
stand 25 Meter von ihm entfernt an einem Baum.

zieTökIvGler

Sippentag der Sippe Dammann . In Neukloster
fand ein Familientag der Sippe Dammann
statt , der von über 300 Angehörigen der Familie
besucht war . Nach einem gemeinsamen Kirchgang
wurden die vorgeschichtlichen Grabstellen im Neu-
klosterer Gehölz besichtigt . Darauf wurde der
Stammhof der Sippe , in dem der Stammvater
der Familie Peter Dammann vor 400 Jahren
gelebt hat , besucht . Daran anschließend hielt der
Familienälteste der Sippe . Bauer Klaus Dam¬
mann - Ottensen , einen Vortrag über die wirt¬
schaftlichen und anderen Nöte der Vorfahren.
Professor E o e b e l - Göttingen zeigte einen Ent-
wurf zu einem Familienwappen , das sich die
Familie zulegen soll.

Deutscher Dauern funk
Mittwoch , den 10. Juni

Frankfurt  a . M . : 19.45 Uhr . Erzeugungs-
schlecht.

Hamburg:  5 .45 Uhr . Mitteilungen über
Tierzucht.

München:  11 .00 Uhr . Für den Bauern.
Marktbericht der Münchener Erohmavkthalle.

Stuttgart:  5 .45 Uhr . Wichtige Mit.
teilungen.

Königsberg:  5 .40 Uhr . Kurznachrichten
für den Bauern . — 11.30 Uhr . Der Luzerneanbau
in Ostpreußen . — 16.50 Uhr . 10  Minuten Reit-
sport.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Nachrichten für den
Bauern . — 11.45 Uhr . Für den Bauern.

Unbändige Lreude im Moor
Die NS6. „Kraft durch Lreude"mit der Neichsautobalinbüline bei den Wachmannschaften der Strafgefangenenlager

Achthundert alte SA .-Männer , treue Kämpfer
Adolf Hitlers , die noch vor wenigen Jahren die
Stempelstellen belagerten , versehen im weiten
Moor des Emslandes bei den Strafgefangenen
einen schweren , verantwortungsvollen Wachdienst.
Ueber hunderttausend Morgen neues Ackerland
sind bereits unter ihrer Aufsicht erstanden . Dieser
neue Ackerboden trägt bereits Früchte und liefert
einen nennenswerten Beitrag für die Selbst-
ernährung unseres deutschen Volkes.

Noch vor einem halben Jahr konnten sich die
SA .-Männer der Lager in ihrer Abgeschlossenheit
noch kein rechtes Bild machen , was die NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " zu bedeuten
habe . Nun aber , seit der Tonfilmwagen in die
Lager kommt und mehrere Kameraden an „Kraft
durch Freude " - Urlaubsfahrten teilgenommen
haben , ist ihnen die Parole des Reichsorganisati¬
onsleiters Pg . Dr . Sey „Kraft durch
Freude"  zum lebendigen Begriff geworden.
Jedesmal , wenn die NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " in die Lager kommt , zieht neue Le¬
bensfreude bei den SA .-Männern ein . Ganz ge¬
waltig aber war die Freude , als kürzlich die
Reichsautobahnbühne mit dem Lustspiel „Krach
um Jolanthe"  in das Lager V (Neu-
Sustrum)  kam . Die Reichsautobahnbühne,
eine Schauspielertruppe , die einzig und allein für
die Arbeiter der Reichsautobahn von der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ins Leben ge¬
rufen wurde , hat zum erstenmal die Reichsauto¬
bahnen verlassen , um auch den SA .-Männern im
Moor eine Freude zu bereiten.

Zu diesem Anlaß hatten sich im Lager V ein-
gesunden : Pg . Jndesrey  vom Reichsamt
„Feierabend " der NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freude ", Vertreter des Eauamtes , Architekt
Jahnel  in Vertretung des Reichsarchitekten
Speer , des Erbauers der Emslandhalle , der
Lagerkommandeur Standartenführer Pg . Schä-
'er mit seinem Geschäftsführer und die Lager-
ührer einiger Lager.

Kommandeur Standartenführer Pg . Schäfer
eröffnete mit einer kurzen Ansprache den Abend.
Besonders betonte er , daß wir , wie alles , was
im neuen Deutschland geschaffen wurde , auch
diesen Abend der NSG . „Kraft durch Freude"

dem Führer zu verdanken haben . Der Führer hat
den SA -Männern im Moor durch die Erbauung
eines Gemeinschaftshauses (Emslandhalle ) «in
besonderes persönliches Geschenk gemacht , woraus
der Kommandeur und seine SA .-Kameraden be¬
sonders stolz sind Pg . Schäfer hieß Pg . Jndefrey-
Berlin , Architekt Jahnel , die Vertreter des Eau¬
amtes . der Kreiswaltungen Aschendorf und
Meppen und die Gäste herzlich willkommen und
wünschte einen fröhlichen Verlauf der Veran¬
staltung.

Nachdem ergriff Pg . Jndesrey das Wort . In
seiner mit Begeisterung aufgenommenen Rede
verwies er auf die Entstehung der Reichsauto¬
bahnbühne , die einzig und allein für die Arbei¬
ter der Reichsautobahnen geschaffen wurde und
nur ausnahmsweise für die alten Kämpfer der
Bewegung , die im Moor in Pflichttreue ihren
Dienst versehen , eingesetzt wurde , wodurch die
Kameradschaft  und wahre Volks¬
gemeinschaft  zum Ausdruck kommen soll.
Der Redner führte u. a . aus . daß die Erfah¬
rungen der letzten beiden Jahre bewiesen haben,
daß die Arbeit der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " die nationalsozialistische Idee in
die Tat umgesetzt hat . Nicht Lohnerhöhungen und
Zuschüsse hätten die wahre Gemeinschaft ' in den
Arbeitslagern herstellen können , sondern nur die
Einrichtungen der NSG . „Kraft durch Freude"
haben es vermocht , daß sich heute die Arbeiter
der Reichsautobahn mit besonderem Stolz als
Reichsautobahnarbeiter bezeichnen . Was unsere
Gegner früher den Arbeitern versprochen haben,
das hat der Führer durch die nationalsozialistische
Idee und durch die NSG . „Kraft durch Freude"
wahrgemacht.

So hat auch die Einsetzung der Reichsautobahn¬
bühne ihren Teil beigetragen , um dieGemein  -
schaft  zu verwirklichen . Der Redner betonte
auch, daß sich die Schauspieler selbst in diese Ge¬
meinschaft eingefügt haben und sich mit den Ar¬
beitern der Lager auf das innigste verbunden
fühlen . Früher wäre es für die Schauspieler eine
Zumutung gewesen , in Arbeitslagern zu spielen,
heute aber ist es für sie eine Selbstverständlichkeit,
und sie sind Künstler des Volkes geworden.

Pg . Jndesrey erwähnte , daß er erst vor
wenigen Wochen von dem Leben der Wachmann¬
schaften in den Strafgefangenenlagern unter¬
richtet wurde , so daß er hier die Reichsautobahn¬
bühne einsetzen konnte . Er gab als Leiter der
Sonderaktion im Amt „Feierabend " das Ver¬
sprechen ab , in Zukunft die Betreuung dieser
Lager in verstärktem Maße fortzusetzen unter dem
Motto : „Kraft durch Freude ". Diese Worte wur¬
den von den SA .-Männern mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommen . „Kraft durch Freude " sagte
der Redner , sei keine Vermittlungsstelle für Ver¬
gnügungen . das könnten schließlich andere auch,
sondern sie sei die Organisation der „National¬
sozialistischen Gemeinschaft " . Und deshalb vergißt
sie auch die alten Kämpfer in den Mooren des
Emslandes nicht . Kampf und Arbeit  muß
man lieben , man muß darin immer das Positive
und Schöne erkennen und nicht das Häßliche . Ar¬
beit ist schön, wenn sie richtig behandelt wird und
die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " hat
die Arbeit zur Freude gemacht . Zum Schluß
seiner Ausführungen betonte der Redner , daß die
Lagerwachmannschaften im Emsland , die positive
Aufbauarbeit für das deutsche Volk leisten , auch
einen fröhlichen Feierabend benötigen , den ihnen
in Zukunft die NSG . „Kraft durch Freude " geben
wird . Er bemerkte noch. daß es der unermüd¬
lichen Arbeit des Eauamtes der NSG . „Kraft
durch Freude " Weser -Ems zu danken ist, daß die
Parole „Kraft durch Freude " auch hier mit bestem
Erfolg ihren Einzug gehalten hat.

Nachdem der Beifall verklungen war , der dem
Redner für seine treffenden Ausführungen
dankte , begann die Aufführung des Lustspiels
„Krach um Jolanthe,  das wahre Lach¬
stürme auslöste und unbändige Freude hervor¬
rief . Jeder einzelne Schauspieler leistete sekn
Bestes und jeder einzelne war ein Künstler auf
seinem Gebiete.

Im anschließenden Kameradschafts¬
abend  zeigte sich dann in herzlicher Fröhlichkeit
bei Musik und Sang die wahre Volksgemeinschaft,
wie sie nirgend besser zu finden wäre und wie
sie der Führer im ganzen deutschen Volk verwirk¬
licht sehen will . Unbändige Freude für alle An¬
wesenden war der Erfolg , den die NS .-Eemein¬
schaft „Kraft durch Freude " ins Moor brachte.
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Eine vergessene Ozean-Regatta
In den letzten Wochen ist so unendlich viel

über die Atlantik -Regatta 1936 und über die Ge¬
schichte ihrer sieben Vorgängerinnen geschrieben
worden und dabei hat man ganz vergessen, daß
im Jahre 1891 auch eine Ozean -Wettfahrt aus¬
gesegelt worden ist, eine Wettfahrt unter den
allerschwersten Bedingungen . In jedem der be¬
teiligten Fahrzeuge durfte nämlich nicht mehr als
ein Mann sitzen. ^ ,

Der eine dieser Segler war der Newyorker
Klavierbauer William Andrews . Mit unwider¬
stehlicher Gewalt zog es ihn auf die See . Er hatte
zwar keine Erfahrung im Segeln und noch viel
weniger von der Navigation . Während des ame¬
rikanischen Bürgerkrieges hatte er vier Jahre lang
in der Armee der Nordstaaten gekämpft und war
nun einer von denen , die nicht wieder zurück¬
finden konnten vom Schlachtfeld in einen bürger¬
lichen Beruf . Aus Gesundheitsrücksichten hatte er
einmal eine Schonerreise hinaus zu den Großen
Bänken von Neufundland gemacht und war von
diesem Augenblick an vom Wasser nicht mehr
wegzuprügeln . Er kaufte sich ein winziges Fischer¬
boot , nur 4,60 Meter lang , und überquerte mit
diesem „Nautilus " den Atlantischen Ozean von
West nach Ost. Zehn Jahre später wiederholte
Andrews dieses Abenteuer in der noch kleineren
Dory „Dark Secret ". Diese Nutzschale von nur
3,99 Meter über Deck war das kleinste Schiff,
welches jemals den Ozean überqueren wollte.
Nach 60 Tagen Reise hatte er noch- nicht einmal-
die Hälfte des Weges zurückgelegt , wurde von
einer Bark aufgegabelt , die das Boot und ihren
Slipper wieder nach Newyork zurückbrachte.

Andrews ' Gegner war der junge Josiah W.
Lawlor aus Boston . Dieser war Verufsjeemann
urtd hatte ein recht abenteuerreiches Leben ge¬
führt . Keiner an der ganzen Neuengland -Küste
halte soviele Schiffbrüche erlebt , keiner war so
oft und nur mit genauer Not durch Mut und
Kaltblütigkeit aus diesen Untergängen und
Strandungen entkommen wie dieser junge Law¬
lor . Und trotzdem oder vielleicht gerade deshalb
trieb es ihn immer wieder auf die See . Er galt
als einer der erfahrensten und geschicktesten See¬
leute seiner Zeit.

Lawlor hatte auch seine Erfahrungen in klei¬
nen Booten auf großem Wasser . Ein Schiffbau-
Ingenieur Norton hatte ein Fahrzeug konstru¬
iert , das unsinkbar sein sollte . Lawlor sollte die
Seetüchtigkeit dieses Bootes beweisen . Zusammen
mit zwei anderen Seeratten , denen kein Wasser
salzig genug sein konnte , verließ er am 11. Mai
1889 mit der 11 Meter langen Jacht „Neversink"
Newyork und erreichte Le Havre am 28. Juni.
Die Fahrt verlief ohne besondere Vorkommnisse,
nur waren fast sieben Wochen keine berauschende
Geschwindigkeit für eine Jacht derartiger Größe.

William Andrews hatte sich durch den Fehl¬
schlag mit der „Dark Secret " keineswegs ent¬
mutigen lassen. In einem etwas größeren Boot
wollte er im Jahre 1891 den Versuch wieder¬
holen . So Laute er die „Mermaid ", ein Bootchen
von 4,57 Meter Länge . Davon hörte Kapitän
Jsiah Lawlor und schrieb an Andrews , daß er
sich dieser Atlantik -Reise anschließen wollte und
zwar in einem gleich großen Boot . Andrews war
damit zunächst nicht einverstanden , glaubte er
doch, daß Si Lawlor ihm die ganzen Rosinen aus
seinem Kuchen stibitzen wollte und somit der
Stern des William Andrews am nautischen
Himmel verblaßte . Schließlich einigten sich die
beiden über doch und vereinbarten eine Wett¬
fahrt , deren Kurs von Boston quer über den
Ozean nach irgendeinem englischen oder französi¬
schen Hafen führen sollte.

Lawlor ließ sich die „Sea Serpent " bauen . Das
Boot maß 4,56 Meter über alles , war 1,52 Meter
breit und hatte eine Seitenhöhe von 0,61 Meter,
hatte also nahezu die gleichen Abmessungen wie
die „Mermaid ". Während die „Sea Serpent"
jedoch ein Spitzgatt -Boot war , war die „Mer¬
maid " im Dory -Typ gebaut . Dortes nennt man
die kleinen flachbodigen Ruderboote der Neu-
fundlandfischer . Die „Mermaid " führte einen
Klüver und ein Fledermaus -Segel . Auch soll sie
ein Mittelschwert gehabt haben . Die „Sea Ser¬
pent " dagegen hatte ein langes Bugspriet und
ein Sprietsegel , dessen Hintere obere Ecke aus
leichterem Stoff gefertigt war und losgebunden
weä >en konnte . Auf diese Weise blieb dann ein
Tryseael . Beide Skipper verfügten über die nöti¬
gen Erfahrungen in der Ozeansegelei und hatten
daher ihre Fahrzeuge auch aufs sorgfältigste aus¬
gerüstet . Während Lawlor einen nördlichen Kurs
über die Bänke von Neufundland einschlagen
wollte , entschied sich Andrews dafür , mehr süd¬
licher im Golfstrom zu halten.

Eigentlich wollten sie am 17. Juni 1891 von
Boston absegeln , doch das Wetter erwies sich mit
einem steifen Ostwind auf den Kopf und einer
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ungemütlichen See gegenan , als so schlecht, daß
sie bis zum 21. abends an der Pier liegen
blieben . Die Zeitung „New York World ", die
von einer früheren Gelegenheit her schlecht auf
Andrews zu sprechen war , veröffentlichte gleich
darauf eine Depesche, daß Lawlor schutzsuchendin
Marblehead eingelaufen sei, während Andrews
gar nach Boston zurückgekehrt sei. Es ist aber zu
verstehen , daß sie auf jeden Fall sichtiges Wetter
bei dem Törn über die Großen Bänke haben
wollten , um dort bei dem regen Schiffsverkehr
nicht überrannt zu werden.

Andrews hatte bei der Abreise erklärt , daß
er innerhalb fünfzig Tagen Land machen wollte.
Er wurde genau wie die „Sea Serpent " häufig
von Schiffen angesprochen , zuletzt am 27. Juli , als
er auf 45 ° Nord und 55 ° West stand . Am
18. August lag sie während eines Sturmes bei-

WolkenspLel
Hoch über frühlingsjunger Erde
jagen die weißen , windfrohen Wolken,
hetzen sich durch den blaßblauen Himmel,
hängen sich vor die Sonnenscheibe,
lassen den Schimmer der weichen Schatten
über die Wiesengewänder huschen.
Bis eine stille schwere Wolke
tiefer sich senkt
und ein perlender Regen
auf die Ergrünende niederrieselt.

gedreht vor ihrem Seeanker . Hierbei kenterte sie
und konnte von Andrews nur unter großen
Schwierigkeiten wieder aufgerichtet werden . Hier¬
für hatte er sich eine Rettungsleine um den Leib
gezurrt , die mit ihrem anderen Ende am Mast¬
topp befestigt war , war dann auf den Boden des
Bootes geklettert , wuchtete gegen den Kiel und
brachte dadurch das Schiff etwas hoch. Jetzt
schwamm er seitwärts vom Schiffe weg bis die
Leine steif kam und zog das Boot daran ganz
hoch. Nach mehreren Versuchen gelang ihm dieses
endlich . Jetzt kletterte er über das Heck in das
Fahrzeug hinein und ging daran , es auszu¬
schöpfen. Doch soviel er mit seinem Eimer auch
über Bord schaffte, genau soviel kam durch die
überkommenden Seen wieder hinein . Es war
eine Danaidenarbeit . Tag und Nacht schöpfte er
ununterbrochen . Setzte er auch nur einen Augen¬
blick aus , um sich zu verschnaufen , gleich war das

Kockpit wieder bis an den Rand voll Wasser.
Schließlich brach er völlig entkräftet zusammen.

So fand ihn nach vier Tagen , am 22. August,
der deutsche Dampfer „Elbrus ", der ihn aufpickte
und mit nach Antwerpen nahm . Andrews hatte
nur noch 600 Seemeilen bis zum Kanal vor sich.
Wieder zu sich gekommen , gelobte er dem Kapi¬
tän feierlichst , niemals wieder ein solch unsinni¬
ges Seeabenteuer zu unternehmen.

Erheblich besser erging es dem Berufsseemann
Si Lawlor . Die .Sea Serpent " wäre eines
Nachts , als ihr Skipper schlief, auch fast gekentert
durch einen großen Hai , der unter ihrem Boden
hochkam. Am 5. August machte das Boot dann
Land in der Nähe von Lizard und ankerte noch
am selben Tage in Covernack . Lawlor hatte für
die Ueberfahrt von Boston nach England 45 Tage
gebraucht und damit die Wettfahrt gewonnen.

Diese Regatta war ein ehrlicher Kampf
zwischen zwei Gegnern , die durch eisernen Willen
im Verein mit der nötigen Erfahrung und Ee-
schicklichkeit imstande waren , ein winziges Boot
durch alle Gefahren des Meeres , durch wochen-
langen Hunger und Kälte und ewige Nässe über
den Ozean zu bringen . Ihre Schiffe waren gleich¬
wertig , nach den gleichen Gesichtspunkten , der
hohen See zu trotzen , gebaut . Sie brauchten keine
Vergütung . Sie segelten auch nicht um irgend¬
einen kleinen Silberpott , dessen Wert in gar
keinem Verhältnis zu dem Einsatz stand , sondern
sie segelten als ehrliche Seeleute über den Atlan¬
tik, deren Siegespreis eben nur die Ehre ist.

Das war nicht die letzte Ozean -lleberqusrung
von William Andrews . Schon im nächsten Jahre
hatte er sein Gelöbnis vom Dampfer „Elbrus"
völlig vergessen . Mit der „Sapolio ", einer Art
Faltboot von 4,42 Meter Deckslänge , überquerte
er den Ozean von Atlantic City bis Palos in
Spanien . Er hat über diese Fahrt ein Buch ge¬
schrieben „Columbus outdone ". Die letzte Reise
machte er im Jahre 1901 in der Dory „Flying
Dutchman ", diesmal mit seiner Frau an Bord.
Eine Woche von Atlantic City sprach sie ein
Dampfer an . Er meldete , daß Frau Andrews
sehr krank sei, aber sich weigerte , ihren Mann zu
verlassen und an Bord des Dampfers zu kommen.
Dann hat man nie wieder etwas von ihnen ge¬
hört . Da kurz nachdem der Dampfer sie ange¬
rufen hatte , ein starker Sturm aufkam , nimmt
man an . daß sie diesem zum Opfer gefallen sind.
Jedenfalls erklärten die Behörden von Massa¬
chusetts William Andrews und seine Gattin am
10. September 1902 für tot . So mußte ein Mann
auf See bleiben , dessen Liebe zum blauen Wasser
keine Grenzen kannte.

läiävig Oivklags

Der neue Rennwagen/von «--,
Vor der „Waldschenke " fuhr ein perlgrauer

Roadster vor . Ulf Kersten sprang mit einem
eleganten Schwung aus den blauen Lederpolstern
und ging mit sehnigen Schritten die Treppe hin¬
auf zum Hotel , das einsam am Waldrande lag.
Als er das Foyer betrat , erhob sich aus einer Ecke
ein kleines Männlein mit einem Elatzkopf , der
viel zu groß für die schwächliche Gestalt erschien.
Die Brillengläser funkelten und waren so stark,
daß man die Augen dahinter kaum sehen konnte.
Und doch fühlte man , daß diese Augen scharf und
stechend waren und jeden zu durchbohren schienen,
der in ihren Bereich getreten.

„Dr . Lonas ? ", fragte Ulf Kersten , als das
Männlein auf ihn zukam.

„Persönlich , Herr Kersten , persönlich ! Ich danke
Ihnen , daß Sie meiner Einladung gefolgt sind,
ick> danke Ihnen !" — Ein verbindliches Lächeln
auf dünnen Lippen begleitete die Worte , während
die Hand eine einladende Geste zum Platznehmen
machte.

„Sie werden gewiß erstaunt gewesen sein über
meine seltsame Aufforderung , heute morgen
bierher zu kommen, " begann die weiche, hohe
Stimme wieder.

„Ich kann es nicht leugnen , doch . .
„Ich möchte Ihnen zunächst eine Erklärung

geben , Herr Kersten . Ich weiß nicht , ob ich Ihnen
als Erfinder bekannt bin , meinen Rainen werden
Sie jedoch vielleicht in den Fachblättern schon
gelesen haben . Ich habe nun nach jahrelanger
Arbeit einen neuen Rennwagen konstruiert , der
in technischer Hinsicht vollkommen neue Wege
geht . Ich habe versucht , einen Rekordwagen herzu¬
stellen , der alle bisherigen Modelle in den
Schatten stellen soll. Und Sie , Herr Kersten , habe
ich dazu ausersehen , diese meine Erfindung aus¬
zuprobieren . Ich weiß , daß Sie ein mutiger und
umsichtiger Fahrer sind und weiß auch, daß Sie
Interesse an Neuerungen auf dem kraftfahrsport-
lichen Gebiete haben und mir gern behilflich sein
werden , da es sich um eine große Sache handelt ."

„Ihr Anerbieten ist für mich ehrend , Herr
Doktor . Doch möchte ich zunächst mit meinen
Werken sprechen, bevor . . ."

„Das ist die einzige Bedingung , lieber Freund,
die ich aufstelle , daß niemand von unser beider
Abmachungen erfährt . Die ganze Probefahrt mutz
strengstes Geheimnis zwischen uns bleiben . Sie
werden es verstehen , wenn Sie an die Konkurrenz
denken , die für jede neue Erfindung sehr scharfe
Augen und Ohren hat . Deshalb auch meine ge¬
heime Unterredung hier in dieser abgelegenen
Gegend . Und deshalb auch die Bitte , noch in dieser
Stunde zu starten !"

„Aber das geht doch unmöglich ."
„Alles ist möglich , wenn der Wille dahinter¬

steht . Hier ist der Plan Ihrer Fahrt , Ihre Aus-
weise zum Passieren der Grenze haben Sie bei sich,
Ihre Wohnung erreichen Sie telefonisch , Ihr
Wagen bleibt hier in der Garage und alles
weitere erledigen wir in Budapest , wo ich bereits
mit dem Flugzeug eingetroffen sein werde , bevor
Sie kommen . In acht Tagen sind Sie spätestens
zurück."

„Daß alles so schnell gehen soll !"
„Große Entscheidungen muß man aus frischem

Antrieh heraus treffen . Hier Ihre Börse für die
Fahrt . Sie sollen sehen, daß ich mich für Ihre
Umstände großzügig zeigen werde . Für Wäsche,
Esten und den sonstigen Kleinkram hat Ihr Diener
gesorgt , den ich vorsorglich darum gebeten
habe . . ."

„Aber Herr Doktor , das sieht ja fast wie ein
Ueberfall aus ."

„Besser einen Ueberfall auf einen Menschen,
der ihn mir verzeihen kann . als einen Ueberfall
von feiten der Konkurrenz , den ich nie verzeihen
könnte . . ."

Ulf Kersten lächelte innerlich über den seltsamen
Erfinder und lächelte noch, als er bereits auf den
Staatsstraßen in dem schneidigen Rennwagen
dahinfuhr , der sich zwar rein äußerlich nicht viel
von den anderen Modellen unterschied , aber an¬
scheinend doch durch eine neue Konstruktion des
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Motors größere Geschwindigkeiten erzeugen
konnte , eine Tatsache , die Ulf allerdings nicht
nachzuprüfen vermochte , da er erst mit 80 Kilo-
metern den Wagen einfahren mußte . So fuhr er
denn dahin mit einer gefüllten Brieftasche und
einem Lächeln über einen Menschen , der sich so
große Sorgen um die böse Konkurrenz machte.

Kurz vor der Grenze , als die Straße eben durch
einen Waldstreifen führte , zerriß ein scharfer
Knall plötzlich die Luft , daß man nicht wußte , ob
es ein Revolverschuß oder ein geplatzter Reifen
war . Ulf mußte leider letzteres als Tatsache fest¬
stellen , denn der Wagen geriet augenblicklich ins
Schleudern , daß er die Bremsen hochreißen mußte,
um die Gewalt über den Wagen nicht zu verlieren.
Als er sich den Schaden besah und den Ersatzreifen
abschrauben wollte , trat aus dem Walde ein
Mann , kam auf ihn zu und fragte , ob er helfen
dürfte . — „Gern !" , sagte Ulf und bald waren die
Reifen gewechselt.

„Können Sie diesen Pneumatik noch ver¬
wenden ?" fragte der Fremde und wies auf den
klaffenden Ritz , der quer den Reifen teilte . Ulf
schüttelte den Kopf : „Da ist nichts mehr mit anzu¬
fangen . Bei einem anderen Wagen ja , da kann
man mit Vulkanisieren eingreifen , aber bei einem
Rennwagen , nein ! Da lohnt sich kaum das Aus¬
schrauben !"

„Dürfte ich Sie dann Litten , mir den Reifen zu
schenken. Ich bin Bastler und hätte Verwendung
dafür ."

„Ja, " sann Ulf nach, „der Wagen gehört mir
nämlich nicht . Aber ich glaube , es verantworten
zu können , wenn Sie das Ding nehmen . In der
nächsten Stadt muß ich sowieso einen Ersatzreifen
kaufen ."

„Dann . danke ich Ihnen vielmals !" sagte der
Fremde , wünschte gute Fahrt und rollte den
Reifen vor sich her , während Ulf Gas gab und
weiterfuhr.

An der Grenzstation trat der Zollbeamte auf
Ulf zu : „Wir haben Sie erwartet , Herr Kersten !"
Ein Lächeln spielte um die strengen Lippen . „Ja,
wir sollten Sie verhaften . Aber ich freue mich,
daß ich einen so bekannten Sportsmann wie Sie
nicht zu derartig unerquicklichen Besuchen bei uns

einladen muß . Nur Ihren Wagen mutz ich leider
beschlagnahmen !"

„Aber nun bitte ich Sie , mir endlich zu
erklären . . ." erregte sich Ulf.

„Das ist leicht geschehen. Ihr Wagen , Herr
Kersten , ist nämlich das Werk eines ganz gerissenen
Erfinders ."

„Damit sagen Sie mir nichts Neues . . ."
„Sie müssen mich aussprechen lasten . Es ist das

Werk eines Erfinders , der Devisen in beträcht¬
lichen Höhen über die Grenze durch Sie schaffe»
wollte . Hier im Wagen , in der Karosserie und in
den Reifen sind Geldbeträge versteckt, von denen
Sie keine Ahnung hatten . . ."

„Woher wissen Sie das ?"
„Von unserem Beamten , dem Sie 10 000 Mazckj

mit Ueberlassung des Reifens schenkten den dieser'
vorher durch einen Pistolenschuß zerrissen hatte ."

„Jetzt verstehe ich, Herr Inspektor ."
„Ja , Herr Kersten , Sie sind einem ganz aus¬

gekochten Schwindler in die Hände gefallen für
den Sie die Kastanien aus dem Feuer holen
sollten . Doch wir hatten diesen Doktor Lonas schon
lange beobachtet und von seinen Devisen-
schiebungen gewußt ."

„Jetzt begreife ich auch, die Angst vor der
„Konkurrenz ", von der er immer gesprochen . Ein
ausgekochter , alter . . . Erfinder ! Wirklich:
Erfinder . Na , der kann jetzt lange auf sein Geld
in Budapest warten . . ."

„In Budapest , Herr Kersten ? Nein ! Dr . Lonas
wartet hinter Schloß und Riegel auf seine Strafe,
die hoffentlich entsprechend ausfallen wird ."

6p

Äus der Flasche
Reuter hob bekanntlich in seiner „Stromtied"

gern einen . Eines Tages machte er mit mehreren
Freunden einen Aufstieg ins Gebirge . Als man
schließlich die Höhe erreicht hatte und einen herr¬
lichen Rundblick genoß , äußerte einer , sich auf das
Fernglas beziehend : ,Mir haben kein Glas . Ich
habe es drunten vergessen ."

„Macht nichts " , antwortete Reuter . .Zrinken
wir aus der Flasche ."

Ao/rro/r iron L <7̂ s/ «/s/ ' e c -r/-/ Orz/rc/cs/ ' Ss /̂/>r a/62

(13. Fortsetzung)
Menschenleer lag die halbdunkle Straße in

der Nacht . Sie jagten davon.
Vor dem Hotel angekommen , sagte er : „Ab¬

schied, Konstanze ."
Und er küßte sie auf den Mund . Willenlos er¬

trug sie die Qual . Auch die Amagertorv war
menschenleer zu dieser Stunde.

Sie stiegen aus , gingen zusammen ins Hotel.
Der Nachtportier händigte ihnen die Schlüssel aus.

George legte einen Geldschein auf den Tisch:
„Ich reise ab , sofort ."

Sie gingen durch die kleine leere Halle . Da
klammerte sie sich an seine Brust.

„George !"
Er strich ihr zärtlich über die Wange:
„Mein Kind , ich habe es sehr eilig , llebrigens

treffen wir uns in ein paar Tagen in Berlin ."
„Nein ."
„Oh doch."
„George — mein Leben ist bisher rein ge

Dies hier war ein Traum , eine Verirrung.
leicht hatte ich dich auch wirklich lieb . Ab
will nicht mehr . Lebewohl !"

Sie küßte ihn . Dann gab sie ihn frei.
„Warte auf mich", sagte er , „bis ich l

herunterkomme . Das mußt du noch für mich
Er stürmte fort . Sie hörte ihn die Ti

hinauslaufen . Sie war unentschlossen aber
blreb sie doch.

Schon nach wenigen Minuten kam er m
^öffer zurück. Er war jetzt keineswe«

druckt, nein , fast heiter.
Sie sagte hastig : „Seeland ist aber eine

Wre willst du es machen ?"
„Oh ", antwortete er , „es wird schon qlücke

habe da eine bestimmte Idee ."
umarmte ihn noch einmal . In diesem S

blick schraken sie beide zusammen . Deutlich
sie drüben in der Portierloge ein scharfes K
gerau >ch gehört.

„Telephon ", sagte er leise.

Sie lauschten . Deutlich hörten sie die Stimm«
des Portiers . Der Mann nannte den Namen des
Hotels.

Dann Stille , eine lange , bange Stille.
Dann wieder die Stimme des Portiers , sie klang

plötzlich aufgeregt.
„Konstanze ", sagte George , „jetzt wird es Zeit.

Die Polizei . . . ."
Er riß die Tür auf . Konstanze folgte . AIs sie

vorüber wollten , vertrat ihnen der Portier den
Weg . Er murmelte etwas von „Moment ge¬
dulden ".

„Nein ", sagte George , „ich habe keine Zeit . Ich
muß zum Flughafen , nach Kastrup ."

„Es sind noch einige Formalitäten zu erledigen"
stammelte der Portier — er war verwirrt und
aufgeregt — „ich darf Sie unmöglich gehen lasten.
Eben habe ich den Chef geweckt, er kommt sofort ."

George schob den jungen Mann sanft beiseite.
Sie liefen zum Wagen . George stieg ein , Konstanze
stand am Schlag.

„Es kann dir nichts passieren " , sagte er , man
wird dich vernehmen , aber du weißt ja nichts.
Außerdem bist du ja ein tapferes Mädel . Wir
sehen uns in Berlin , in vier , fünf Tagen ."

„Du willst zum Flugplatz ?"
„Unsinn . Ich weiß schon meinen Weg . Auf

Wiedersehen . Konstanze . Und sei mir nicht böse
daß ich dir solche Unannehmlichkeiten bereite . Eines
Tages werden wir darüber lachen ."

Er fuhr an.
Als er den Rathausplatz erreicht hatte , sah er

eine hell beleuchtete Uhr . Es war halb drei.
Tann erreichte er den breiten Straßenzug , der

in östlicher Richtung aus der Stadt herausführte
Es kam der Sund , das offene Meer . Der Mond

üand im wolkigen Firmament . Ueber den dunklen
sund lief ein breiter , silberblinkender Streifen

Mit Hundcrt -Kilometer -Eeschwin - igkeit jagte
George dahin . Kurz darauf fuhr er langsam durch
die engen , schwach beleuchteten Gassen der kleinen
Seestadt Helsingör . Er bremste am Hafen.

Vier Tage später lief bei stürmischem Westwetter
ein kleiner Motorkutter in den Hafen von Danzig
ein . Es war ein Schiff norwegischer Nationalität,
die „Anna Hjelm " . Auf der Fahrt von Oslo hatte
sie Helsingör und Bornholm angelaufen , ihr Ziel
war Riga.

Zollbeamte kamen an Bord , gingen bald wieder.
George stand an Deck, mitten unter der Mann¬
schaft. Er trug eine Schiffermütze , eine blaue,
wollgestrickte Jacke und blaue weite Hosen. Als
die Beamten fort waren , verabschiedete er sich
herzlich vom Kapitän und den drei Leuten der
Mannschaft.

Der kleine , verschmitzt lächelnde Kapitän stand
vor ihm : Eood bye , George . Mach 's gut , alter
Junge !"

„Good bye . Henrik !"
Sie schüttelten sich die Hände , schieden in

Freundschaft . Eine angenehme , wenn auch eine
etwas kostspielige Fahrt . Aber schließlich hatte
der Schiffer das Risiko auf sich genommen , einen
fragwürdigen Gast über die Ostsee zu bringen,
einen Mann , der zu nächtlicher Stunde in Hel¬
singör an Bord gekommen war.

Um Mittag herum hatte George Elliot deutschen
Boden unter den Füßen , saß in einem der Ber¬
liner D -Züge . Man hatte seinen Paß kontrolliert
und ihn unbehelligt durchgelassen . Nun wußte er,
woran er war : die Kopenhagener Polizei l :eß
alles im Sande verlaufen , genau so, wie er es
sich gedacht hatte . Schon in Bornholm , vor zwei
Tagen , wo er dänische Zeitungen gelesen hatte,
war es ihm klar gewesen . Kein einziges dänisches
Blatt hatte auch nur die kleinste Notiz über die
Hartenau -Afsäre gebracht . Nichts davon , daß der
Doppelgänger Hartenaus in Kopenhagen gesehen
worden war . . .

Der Zug ließ die Grenzstation hinter sich.
Der Wind putzte den Himmel blank . Es war

zwölf Uhr mittags . Frühlingssonne . Frühlings¬
wind ! Blühende Obstbäume auf der Strecke , weite
grüne Wiesen , dunkle Aecker.

Ein klares , großes Elücksgefühl stieg in George
auf . Endlich war er in der Heimat!

Am Abend kam er in Berlin an . Unterwegs
hatte er sich umgezogen . In einem kleinen Hotel
in der Nähe des Bahnhofs Friedrichstraße nahm
er Unterkunft.

Nachdem er gebadet und gegessen hatte , meldete
er ein Telephongespräch für Kopenhagen an . Die

Verbindung kam bald . Er saß völlig allein und
ungestört im kleinen Hotelbüro.

Es meldete sich der Etatsrat Iuelsborg . Sein
sonores Organ brummte im Apparat.

George war plötzlich ein Mann , der ein reines
Inselenglisch sprach, er bezeichnete sich als Frank
E . Moore aus London . Eine wahre Flut von Wor¬
ten ließ er auf den Alten los . Er wäre begeistert,
wieder einmal mit seinem Freunde Iuelsborg ein
paar gute Worte zu sprechen . Ein ganz besonderer
Zufall habe ihn nach Berlin geführt . Man hätte
ihm einen völlig einwandfreien Adrian Vrouwer
angeboten , fabelhaftes Genrebild . Ob er , der
Etatsrat sich für den Vrouwer interessiere ? Er
könne es ihm zu einem Spottpreis besorgen.

Als ihm nichts mehr einfiel , schwieg George und
wartete ab . Er mußte sich einige Sekunden ge¬
dulden.

Dann antwortete Iuelsborg leise und bedäch¬
tig , ebenfalls in englischer Sprache . Er brenne
darauf , den Vrouwer zu sehen. Immer schon
hätte er die Absicht gehabt , einen Vrouwer zu er¬
werben.

„Fein " , sagte George , „kommen Sie nach Berlin.
Es muß aber sofort sein , sonst schnappt man ihn
mir vor der Nase weg . Nehmen Sie das Flug¬
zeug ?"

„Das Flugzeug ? Hm . . ."
„Eine Sache von zwei Stunden , Iuelsborg ! Ich

erwarte Sie morgen früh um elf Uhr auf dem
Tempelhofer Feld ."

Der Etatsrat sagte zu.
Nach diesem seltsamen Ferngespräch fühlte Ge¬

orge sich wie befreit.
Aber noch einmal telephonierte er an diesem

Abend . Alleridngs nur mit einer Berliner Nummer.
Er verlangte nach einem Fräulein Doktor Loon;
doch wurde ihm sofort erklärt , daß diese Dame die
heutige Nacht auswärts verbringe . Sie habe
Nachtdienst und sei nur in der Klinik des Profes¬
sors Eadebusch zu erreichen.

Natürlich rief er sofort in der Klinik an . Kon-
äanze kam aber erst nach fünf Minuten an den
'lpparat . Und sie fragte scharf : „Wer ist da ?"

„Ahoi " , antwortete George Elliot . „ich melde
nch von See zurück. Alles in Ordnung !"
Entsetztes Schweigen.
„Konstanze — hast du mir nichts zu sagen ? "
„Nein , nichts ."
Damit legte die Assistentin des berühmten

Gynäkologen vorsichtig den Hörer auf die Gabel.

Wer auf sich etwas hält, darf andere
nicht gering schätzen. Goethe

Ihre Hand zitterte dabei ein wenig . Sie war
sehr blaß geworden.

H
Konstanze Loon kam morgens um sechs Uhr

von der Klinik nach Hause . Sie schlief bis elf.
Als sie erwachte , fiel mit unheimlicher Gewalt der
Gedanke an George von neuem über sie her . Was
war zu tun ? Sie wollte keinesfalls mit ihm zu¬
sammentreffen . Am besten wäre es , Berlin sofort
zu verlassen.

Sie sprang auf.
Licht , Luft ! Sie riß den Vorhang auseinander.

Blanker Sonnenschein flutete herein . Sie trat auf
den kleinen Balkon hinaus.

Unter ihr lagen Gärten voller Blumen , blü¬
hende Bäume . Sie hatte freie Sicht , kein Gegen¬
über . Sie bewohnte zwei Zimmer in einem Land¬
haus in Dahlem.

Süßer Duft und weicher Frühlingswind . Tief
atmete sie ein . Doch ihr Gesicht blieb ernst und
blaß . Ihre Augen lagen in dunklen Höhlungen.
Viel Kampf hatte sie hinter sich in diesen Tagen.
Aber sie war fertig mit Elliot . Schluß damit!

Sie ging in ihr Schlafzimmer zurück, um das
Dienstmädchen nach oben zu rufen.

„Hören Sie " , sagte sie, als das Mädchen vor ihr
stand , „ich bin heute und in den nächsten Tagen
sür niemanden zu sprechen, auch telephonisch nicht-
Ich bin verreist . Ich bin zu Verwandten nach
München gefahren ."

„Nach München ?"
„Sie sollen es nur sagen . Ich bleibe hier ."
„Und wenn von der Klinik aus angerufen

wird ? "
„Das ist die einzige Ausnahme . Aber Sie

müssen sich immer überzeugen , daß es Schwester
Agnes ist oder Doktor Zimmermann . Von andern
werde ich ja kaum angerufen ."

„Und Herr Iork ?"
„Auch für Herrn Iork bin ich nicht zu sprechen.

So — und jetzt bringen Sie mir den Kaffee ."
Nachdem sie gefrühstückt hatte , wanderte sie rast¬

los im Zimmer auf und ab . Wenn George ihr
nun vor dem Hause auflauern würde ? Was
dann ? Oh , dann gab es noch den rückwärtigen
Ausgang durch den Garten . Aber schließlich
würde er den auch finden . Nein , am besten war
die Flucht . . . (Fortsetzung folgt)





Überraschung mit gutem flusgangAne schmerzliche
„Dort ist ein ganz pfundiges Gelände . Die Wümme

ist auch ganz nahe dabei , wir können gut baden . Und
zur Feier des ersten Tages gibt es Reis mit Rosinen ",
sagte unser Scharführer . „Ah, schon deshalb mutz man
mitgehen ", murmelten wir im Chor.

Am Pfingssonnabend um 10 Uhr fuhren wir 45 HJ .-
Flieger mit unseren Rädern los . Bis Fischerhude ging
alles glatt , dann wurde die Gegend wildromantisch.
Mit Affenfahrt flitzten wir die Hänge hinab . Ab und
zu verschwand einer mit einem doppelten Salto nebst
Rad seitwärts im Gebüsch, oder ein anderer zeigte eine
akrobatische Geländefahrt in den tiefen Wagenfurchen.
Um 11.30 Uhr erreichten wir unseren Lagerplatz bei
Quelkhorn . Dort erfuhren wir eine schmerzliche Ueber-
raschung . Unsere Lagerzelte glänzten durch Abwesen¬
heit . Aber unser rühriger Scharführer besorgte uns
zwei schöne Scheunen , eine für das Gepäck und die
Räder , die andere zum Schlafen . Bis zum Abend
hatten wir Freizeit ; wir spielten Futzball , zogen durchs
Gelände oder sangen neue Marschlieder . Das kleine
Wachzelt , das die Wache mitgebracht hatte , wurde auf¬
gebaut . Müde und zufrieden verkrochen wir uns um
1V Uhr im tiefen Stroh und wickelten uns fest in unsere
Decken. Die Unterhaltung wurde leiser und leiser und
bald verrieten tiefe Atemzüge , datz die Jungen schliefen.

Ganz allmählich wurde es Heller in der Scheune . Das
Frührot der Sonne lag auf den Feldern und über dem
Wald . -Aber wir hatten herzlich wenig Sinn für die
Schönheit der Natur , als wir morgens um sechs Uhr
zum Frühsport antraten . Aber beim 3000-Meter -Lauf
zur Wümme wurde man warm . Dann fing eine große
Wäscherei an . Der Scharführer patzte sehr genau auf,
datz sich alle richtig wuschen. „Da spuckt einer in die
Luft und läuft unterdurch und meint dann , er wäre
gewaschen !" blamierte er einen Wasserscheuen . Dann
ging 's durchs tauige Gras zurück zum Lager . Wie gut
schmeckteuns das „angewärmte Moorwasser " , wie wir
unseren Kaffee getauft hatten , und das mitgebrachte
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Brot ! Um 9 Uhr wurde die Fahne der HJ . mit dem
Liede „Unsere Fahne flattert uns voran " feierlich an
dem inzwischen errichteten Fahnenmast gehißt . Der
Vormittag wurde durch Eeländekunde ausgefüllt , hier
fiel einer in ein Moorloch , dort entdeckte ein anderer
einen Hochstand. Hungrig hauten wir mittags in das
Essen rein . „Nudeln mit Backobst". Den Reis hatten
w >r wegen „Devisenschwierigkeiten " nicht bekommen
können . Aber auch die Nudeln schmeckten uns vor¬
züglich, denn die Köche hatten fünf Pfund Zuckerdaran-
gctan ! Nachmittags zogen wir durch das wunderbar«

Gelände . Das „Rollkommando " brachte uns auf einer
Schubkarre Tee ins Lager , der mit einer schwungvollen
Rede seiner Bestimmung übergeben wurde . Am Abend
zogen wir zum Fuchsberg und>entfachten dort ein groß¬
artiges Lagerfeuer , an dessen, Scheine einige Be¬
lustigungen aus dem Stegreif dargeboten wurden.
Alte und neue Lagerlieder klangen zu den bewaldeten
Dünen auf . Zum Abschluß dieses schönen Tages spran¬
gen wir nach altem germanischen Brauch durch Lager¬
feuer , dessen Schein seltsame Schatten auf die Um¬
gebung warf.

Der Montag verlief ähnlich wie der vorhergehende
Tag . Viele scheuten sich, in das sehr kalte Wasser zu
gehen . Als aber der Scharführer als erster hinein¬
sprang , folgten sie beschämt seinem Beispiel .Hinein !"
— Der Vormittag ging mit Vorbereitungen für das
HJ .-Leistungsabzeichen hin . Turnen im Gelände,
Meldungen überbringen und Entfernungsschätzen wur¬
den geübt . Mittags gab es wunderbares Essen : Labs¬
kaus mit Gurke . Gut Fratz ! Immer noch mal gingen

Sonnabend/Sonntag geht es auf Fahrt ! Welch eine
Freude für unsere Jungmädel und gerade für die¬
jenigen , die das erstemal eine Fahrt mitmachen und
zum erstenmal spüren , wie Lei uns der Wind weht.

Punkt halb neun Uhr trafen wir uns mit unseren
Rädern und den ordentlich beladenen Affen und Ruck¬
säcken am Haus des Reichs . Eine fröhliche Stimmung
herrschte bei allen , denn heute sollten sie außerhalb
Bremens in einer Jugendherberge übernachten . Ach,
waren unsere neuen Jungmädel besorgt:

Bald war das Ziel erreicht . Die Sachen wurden ab¬
geschnallt , und dann ging es über das Essen her , das
Herr Eolz schon für uns bereit hatte . Manche waren
zuerst noch sehr zaghaft , weil das Essen nicht von
„Muttern " gekocht war , doch bald kamen auch sie hin¬
ter den Geschmack. Ein Gang durchs Gebäude zeigte
uns , wie schön die Jugendherberge gelegen ist. — Da¬
nach wurden die Betten verteilt , davor graute mir
schon, denn ich wußte , alles will oben schlafen ! Und
richtig , der Kampf um die Betten begann , und die
besten Freundinnen bekamen rote Köpfe.

Nach diesem Kampf begann der „Fröhliche Samstag¬
nachmittag " in Birkenheide . Lustige Lagerlieder und
Spiele wurden vom Stapel gelassen . „Oh ich weih
was !" ließ sich dabei Jrmgard hören , Gerda , Jrmgard
und Edeltraut kommt mal mit ". Keine zehn Minuten
waren verstrichen , als die vier wieder auf der Bild¬
fläche erschienen , mit einem Kochtopf, zwei Deckeln und
Kochlöffeln , machten einen Krach für zehn und sangen
dazu : „Sind wir nicht die Musikanten !" Das war ein
Spatz für die Zuschauer.

wir zur Küche und „kapitulierten ", ließen uns noch
einen Schlag Essen geben . Als die Köche nun gar mit
großen Butterkuchen anrückten , stieg die Stimmung auf
den Höhepunkt . Die Freizeit nach dem Essen benutzte
man zu einem Verdauungsspaziergang oder -Schläf¬
chen. Dann wurden Aufräumungsarbeiten und Vor¬
bereitungen zur Abfahrt gemacht . Das Stroh der
Scheunen wurde wieder geschichtet, die Affen gepackt,
das Wachzelt abgebrochen , die Räder aufgepumpt . Um
3 Uhr war zum letzten Male Flaggenparade . Lang¬
sam schwebte unsere Fahne der Jugend am Mast herab.
Kurz darauf bestiegen wir unsere „Eelände "-Wagen
und lenkten sie heimwärts . Ein unvergeßliches Er¬
lebnis liegt hinter uns . Die Kameradschaft unter uns
Jungen ist durch das gemeinsame Erleben gefestigt und
erneuert worden , das Verhältnis von Führer und Ge¬
folgschaft ist enger und herzlicher geworden und ich
glaube , datz keiner von den Hitlerjungen , die dieses
Lager miterleben durften , sich von dem großen gemein¬
samen Lager der HJ . im Sommer ausschließen wird.

Wir hatten kaum unsere Spiele beendet , als sich der
Magen unserer Jungmädel auch schon wieder bemerk¬
bar machte : „Was gibt es morgen wohl zu essen,
Elisabeth ?" „Warum denn ?" „Ja , ich möchte meinen
Magen darauf einstellen , damit ich heute abend nicht
so viel esse wenns was Gutes gibt ", schallte Jrmgards
Stimme durch den Raum . „Ich kann es Dir nicht
sagen ." „Sooo ", da ließ aber Helga ihre Stimme er¬
tönen , „ich frag den Herbergsvater , ich frag den Her¬
bergsvater und damit war sie auf und davon . Aufge¬
regt kam sie wieder , man sah es ihrem Gesicht an.
daß es was Gutes geben mutzte und schon brüllte sie
uns entgegen : „Gulasch und Pudding !" „So , Gulasch
und Pudding gibt es", sagte unser kleinstes Jung¬
mädel , „in einem Topf gekocht, das mag ich aber
nicht !" Jetzt lachte aber die ganze Gesellschaft, solch
eine Frage aber auch! Jrmgard wurde danach erst
einmal gründlich übers Essenkochen aufgeklärt.

Nachdem die Fahne eingeholt worden war und
das Abendessen verstaut war , fanden wir uns zu
einer Märchenstunde wieder zusammen . Ich weiß gar
nicht, was mit den Mädeln los war . Sie konnten die
Zeit des Zu -Bett -Eehens gar nicht abwarten . Das war
ja noch nie der Fall gewesen. Nachdem wir einige
Märchen erzählt und Marschlieder gesungen hatten,
stürmte alles in die Klappe.

Ich wollte etwas später gerade mit einem Schwung
in meinen Schlafanzug , als ich auf halbem Wege
steckenblieb, ein großes Hallo von allen Mädeln , denn
meine Hosenbeine und Aermel waren zugenäht ! Daher
also wollten sie alle möglichst schnell ins Bett , jetzt
konnte ich es mir erklären , denn nichts ist schöner für
die Mädel , als auf Fahrt der Führerin einen Streich
zu spielen . j. K.

Nesthäkchen— klein, aber oho!Nie neuen VVM.-krzlekungsstS«en

Viel Spaß und Freude in Virkenheide

Die diesjährige Arbeitstagung sämtlicher BDM .-
Obergauführerinnen des Reiches sowie der Jung-
mädel -Obergauführerinnen fand unter Leitung der
Reichsreferentin des BDM ., Trude Bürkner -Mohr , in
der Reichsführerinnenschule des BDM . Potsdam statt.
Der Vormittag diente einer mehrstündigen Arbeits¬
besprechung , in deren Mittelpunkt die Ausführungen
der Reichsreferentin standen . So teilte Trude Bürk-
ner -Mohr u, a. mit , datz die BDM .-Arbeit in diesem
Jahre eine besondere Förderung erhalten würde durch
die beiden geplanten

Erziehungsstätten des BDM ., der Reichssport¬
schule am Obersalzberg und der Führerinnen-

akademie in Hannover.
Auf Wunsch des Führers sollen danach in der Reichs¬
sportschule des BDM . sportlich begabte BDM .-FLch-
rerinnen unter Leitung von Fachkräften eine gründ¬
liche Ausbildung erhalten , um sie danach als voll¬
amtliche BDM .-Sportwartinnen in die Arbeit der
Obergaue einsetzen zu können . Die Führerinnen-
akademie in Hannover erhält als ihre besondere Auf¬
gabe die Schulung der höheren VDM .-Führerinnen-
schaft und ist daher als abschließende Erziehungsstätte
nach den bereits bestehenden drei Reichsführerinnen-
schulen des BDM . anzusehen . Die Schulung der nach
Hannover einberufenen Führerinnen erfolge in
mehrmonatigen  Kursen , damit eine gründliche
Erziehungsarbeit geleistet werden kann.

In ihren weiteren Ausführungen gab die Reichs¬
referentin einen interessanten Ueberblick über die

Altersstufen der aktive « BDM . Führeriuuenschaft,
wie sie nach den neuesten Statistiken der Reichsjugend-
sührung festgestellt werden konnten . Danach gliedern
sich die Altersstufen der Führerinnenschaft wie folgt:

Mädelobergauführerin . 29 Jahre
Mädeluntergauführerin 25 „
Mädelringführerin 23 „
Mädelgruppenführerin 22 ,.
Mädelscharführerin 20 „

Mädelschaftführerin . . . 18 „
Jungmädeluntergauführerin , - - » 21 „
Jungmädelringführerin 20 „
Jungmädelgruppenführerin - - r ^ 19 „
Jungmädelscharführerin 17 ,.
Jungmädelschaftführerin . ^ . . . 16 „
Bei dieser Bekanntgabe wies die Reichsreferentin

besonders darauf hin , datz diese Statistik klar und ein¬
deutig alle Vorwürfe und Bedenken widerlegt , die von
einer „unreifen Führung"  der heutigen Ju¬
gend spreche. Im Gegenteil sei hiermit erwiesen , datz
wohl junge Kräfte  die Führung der Jugend
übernommen hätten , die aber zugleich bereits die
nötige Erfahrung sowie die nötige Reife für ihre ver¬
antwortungsvolle Arbeit gerade in höheren Einheiten
besäßen.

Nach dieser Arbeitsbesprechung des Vormittags
sprach am Nachmittag in Vertretung des Reichsjugend-
führers Stabsführer Hartmann Lauterbacher
zu den versammelten BDM .-Führerinnen und betonte
bei seinen Ausführungen insbesondere Aufgaben und
Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und politischer
Führerschaft . Im Rahmen seiner Darlegungen wies er
dabei vor allem auf die außerordentlich hohe Verant¬
wortung hin , die die aktive Führerschaft der HJ . in
der Erfüllung ihrer Aufgaben in sämtlichen Arbeits¬
bereichen der Jugenderziehung übernommen hat.

Im Anschluß an die grundlegenden Ausführungen
des Stabsführers sprachen der stellvertretende Leiter
des Kulturamtes und Leiter des Rundfunkamtes,
Obergebietsführer Cerff,  sowie der Oberarbeits¬
führer und Leiter der Reichsarbeitsführerschule Pots¬
dam , Pg . Kretzschmann.  Als Abschluß der dies¬
jährigen richtunggebenden Arbeitstagung des BDM.
nahmen sämtliche Obergauführerinnen sowie die
Reichsreferentin des BDM . Trude Bürkner -Mohr an
einer Jungmädelfeierstund«  der Berliner
Jungmädelführerinnen teil , die unter Führung der
Jungmädel - Obergauführerin Lydia Schürer - Stolle
insgesamt 1400 Berliner Jungmädelführerinnen ver¬
einigte.

Das Wetter war ja nicht gerade verlockend, als wir
um 8 llhr morgens mit dem Rade auf dem neuen
Markte zur Fahrt nach Sieck antraten . Nachdem noch
einige Langschläfer , die sich nicht von ihren Betten
trennen konnten , aus den Federn geholt worden
waren , ging es los . Unterwegs überholten wir mar¬
schierende Einheiten , die wir bald hinter uns ließen.
Zackige Lieder verkürzten den Weg und als dann unser
„Nesthäkchen" Bekanntschaft mit einem Graben machte,
da war die richtige Stimmung da . Jedesmal , wenn
neben dem Wege wieder ein Graben entlanglief , schrie
alles : „Hinnnein !"

Aber jetzt waren wir auch schon in Sieck angekom¬
men. Hier fiel alles über die von Muttern sorgsam
geschmierten Wurststullen her , denn frische Luft und
gute Fahrt machen bald hungrig . Jetzt aber schnell
umziehen . „Brr !" Das war ja nicht gerade warm.
Aber ein kleiner Waldlauf schaffte bald Abhilfe.

Bis Mittag wurden die geländesportlichen Bedingun¬
gen für das Leistungsabzeichen durchgearbeitet . Und
mit großem Fleiß versuchte jeder , die gerade nicht leich¬
ten Aufgaben zu lösen. Die Zeit ging schnell hin , und
nur durch das Knurren unseres Magens merkten wir,
datz es Mittag war . Zwei Stunden Freizeit konnten
nach dem Essen ausgiebig verwendet werden.

Ein Geländespiel , in dem wir unsere am Morgen er¬
worbenen Kenntnisse verwerten sollten , beschloß den
Tag.

Aber ungestört wollten wir ja nicht in Richtung
Heimat abfahren und so ging nochmal ein« Futterei
los . „Brot und Kuchen mit nach Hause nehmen,
kommt nicht in Frage ! Wer von euch noch was los
sein will , bei mir ist noch ein Loch im Magen . Das
war natürlich wieder mal unser „Nesthäkchen" ! Klein,
aber oho!

„Antreten zur Abfahrt !" Schnell antreten , auf die
Räder — und los ging es über Heiligenrode nach Bre¬
men . Ein schöner Tag lag wieder mal hinter uns.

L . U. V7. H/23/75.
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was uns die tlironik über wtzacker erzählt
Ueber die Entstehung der Stadt Hitzacker berichtet

folgende Sage : Der Herzog von Braunschweig begab
sich einst auf die Jagd . Er ritt mit einigen Dienern
in den Wald hinein . Plötzlich sprang ihnen mit wüten¬
dem Gebrüll ein Löwe entgegen . Der Herzog war in
großer Gefahr . Alle flohen davon . Ein Diener des
Herzogs verlor aber den Mut nicht. Es war Hiddo,
ein starker Mann . Aus dem Lande der Friesen war
er an den Hof des Herzogs gekommen, um ihm zu
dienen . Er stürzte sich auf den Löwen , packte ihn mit
seinen starken Armen und drückte ihm den Hals zu.
Der Löwe fiel tot hin . Zum Dank machte der Herzog
seinen Diener Hiddo zum Ritter . Außerdem schenkte
er ihm hier an der Elbe ein Stück Land und so viel
Geld , datz er sich eine Burg auf dem Weinberg , der
dicht an der Jeetzel liegt , bauen konnte . Seinen Unter¬
tanen gab aber Hiddo Wohnungen auf seinem Acker,
der heute von den beiden Jeetzelarmen umflossen
wird , dem „Hiddes -akere", wie es die Bewohner dieser
Insel früher nannten . Aus Hiddes -akere wurde
Hiddesacker und später Hitzacker.

Rings um den Ort bauten die Einwohner später
am Ufer der Insel hohe Mauern zum Schutz gegen
die Feinde . Nur durch große Tore konnte man über
die Jeetzelbrücken in die Stadt gelangen . Die Straßen¬
namen „Drawehnertorstratze " und „Marschtorstraße"
erinnern heute noch daran . Die Nachfolger Hiddos
wurden oftmals Raubritter . Ein solcher war Her¬
mann Riebe . Er soll über die Elbe eine eiserne Kette
gespannt und damit die auf der Elbe fahrenden
Schiffe angehalten haben . Er forderte für die Durch¬
fahrt einen hohen Zoll . Gaben die Schiffer den ge¬
forderten Zoll nicht heraus , so sperrte er sie in den
Burgkeller . Nur für hohes Lösegeld konnten Schiffer
und Schiffe losgekauft werden . Mit den Raubrittern
aber wollte man nichts zu tun haben , weil sie das
ganze Land unsicher machten . Man zerstörte ihre
Burgen . Daher steht heute auch nichts mehr von der
Burg auf dem Weinberg . Aus dieser Zeit finden wir
auf dem benachbarten Berge , wo heute der Friedhos
liegt , nur noch einen kleinen Rest der Marienkapelle.
Der Elbzoll wurde nun weiterhin von den regieren¬
den Fürsten des Landes erhoben . Der Zoll bestand in
der Ware , die das Schiff gerade führte . Das alte Zoll¬
haus mit seinem alle anderen Häuser überragenden
Dach und den großen Speicherräumen an der Zoll-
straße steht heute noch. Eine Brücke, die uns an das
jenseitige Ufer der Elbe bringen könnte , gibt es bet
Hitzacker nicht. Eine große Fähre bringt aber die
Personen , Wagen und Autos hinüber und herüber.
Reges Leben herrscht fast alle Tage auf der Elbe . Die
Fischer fahren auf die Elbe hinaus , um mit ihren
Netzen Fische zu fangen . Große Schleppdampfer brin¬
gen Getreide -, Kohlen -, Holz- und Benzin -Kähne den
Strom auf - und abwärts . Wenn im Frühling auf den
Bergen der Schnee schmilzt, führt die Elbe Hoch¬

wasser. Das ganze Elb - und Jeetzeltal bei Hitzacker ist
dann überschwemmt. Im Sommer hat dagegen der
Strom oft Wassermangel . Es entstehen dann die ge¬
fährlichen Sandbänke . Deshalb hat man Buhnen weit
in den Strom hineingebaut . Dadurch bleibt die Elbe
in der Mitte tief . Fahrzeichen am Ufer geben den
Schiffen die Richtung an , die sie auf dem breiten
Strom einhalten müssen, um nicht auf eine Sandbank
zu geraten . Werden trotzdem die Sandbänke zu einer
Gefahr für die Schiffe , dann werden die Eimer - oder
Spülbagger in Tätigkeit gesetzt. Diese befördern den
Sand aus der Elbe . Der Sand wird dann am User
der Elbe zum Bau von neuen Buhnen wieder ver¬
wandt . Alle diese Arbeiten leitet das Wasserbauamt.
Das Wasserbauamt steht am Marktplatz . In dem
großen Amtsgarten stand vor 300 Jahren das Schloß
des Herzogs August des Jüngeren von Hitzacker. An
Herzog August den Jüngeren erinnern uns heute eine
Gedenktafel , die an der Wand des Wasserbauamts
angebracht ist und drei Wappen an dem neuen Rat¬
hause. Der Herzog ist noch heute bekannt durch die
Gründung einer großen Bücherei hier in Hitzacker.
Als der Herzog nach Wolfenbüttel bei Vraunschwetg
zog, um über ein größeres Land zu regieren , wurden
auch die vielen tausend Bücher nach dort geschafft.
Es waren 500 Zentner . Diese Bücherei ist eine der
ältesten und größten und heute in der ganzen Welt
bekannt . Wenn wir noch mehr aus der Geschichte
dieses Städtchens erfahren wollen , müssen wir uns
nach der alten Kirche mit ihren schönen, bunten
Fensterbildern wenden . Sie liegt dicht an der Jeetzel.
Gedenktafeln an der Kirchenmauer und Inschriften an
dem alten Pastorhause und Organistenhause erzählen
uns von Krieg , Feuer und Hochwasser.

Wie schön Hitzacker ist, merken wir aber erst, wenn
wir den Weinberg besteigen, um von dort aus auf das
kleine Städtchen und seine nähere Umgebung hinab-
zuschauen. Auf dem Wege dahin kommen wir an einer
mächtig großen Kastanie vorbei . Sie heißt die Riesen¬
kastanie ; denn sie ist 25 Meter hoch und hat einen
Kronendurchmesser von 35 Meter . Die untersten Aeste
gleichen den Wurzeln des Baumes . Sie werden von
großen Pfählen gestützt. Es geht von diesem Baum
folgende Sage:

Zur Zeit Herzog August ' des Jüngeren glaubte
man noch an Hexen. Nun hatte der Fährmann eine
Tochter . Sie hatte feuerrote Augen . Alle Menschen in
Hitzacker meinten , sie sei eine . Hexe. Sie sollte daher
getötet werden . Auf dem Wege zur Richtstätte , der an
dem Weinberg vorbeiführte , riß das Mädchen einen
kleinen Kastanienbaum aus der Erde . Diesen pflanzte
sie mit der Krone ein , so daß die Wurzeln nach oben
standen und sprach dabei : „So wahr die Kastanie an¬
wachsen wird , bin ich keine Hexe". Die junge Kastanie
wuchs wirklich an . Da mußten die Richter erkennen,
daß sie ein falsches Urteil gesprochen hatten . In jedem

Frühjahr aber , wenn Sie Kastanie blüht , weint sie
blutige Tränen in jeder Blüte über die grauenvolle
Untat , die damals geschehen ist.

Der Weinberg , auf dem vor vielen , vielen Jahren
die Burg stand, hat seinen Namen von den Wein¬
reben , die man später am Abhang des Berges ein¬
pflanzte . Heute stehen dort Obstbäume . Von dem
Weinberg hat man einen wunderschönen Blick auf das
alte Jnselstädtchen und auf den breiten Strom der
Elbe mit seinem Leben und Treiben . Am jenseitigen
Ufer der Elbe erkennt man ganz deutlich den Deich.
Dieser schützt die dahinterliegende Ebene mit ihren
langgezogenen Deichdörfern vor Hochwasser. In der
Ferne liegt am Ufer der Jeetzel die Stadt Dannen-
berg mit dem Waldemarturm . Von dem Weinberg
erzählt man folgende Sage:

Vor Zeiten lebte in den Bergen ein großes Zwer¬
genvolk. Die Zwerge ließen sich zwar selten sehen.
Die Bürger von Hitzacker aber freuten sich über die
Zwerge , denn sie halfen ihnen oft aus der Not . Wenn
ein großes Fest bevorstand , liehen sie sich von den
Zwergen eine große Vraupfanne , damit sie Bier
brauen konnten . Man schickteein Kind an den Wein¬
berg , das die Bitte aussprach . Am anderen Morgen
stand dann eine Pfanne am Weinberg . Nach dem Ge¬
brauch trug man sie an dieselbe Stelle und setzte zum
Tank einen Krug Vier mit Brot dabei . In der Nacht
holten die Zwerge die Pfanne mit dem Geschenk wie¬
der in den Berg hinein . Nun kam einmal ein Hand¬
werksbursche an dieser Stelle vorbei . Er sah den Krug
mit dem frischen Vier und das Brot . Weil er gerade
so hungrig und durstig war , aß und trank er davon.
Den Rest des Bieres goß er in die Elbe und füllte den
Krug mit Elbwasser . Das Brot warf er in die Elbe.
Die Vraupfanne beschmutzte er mit Dreck. Als dre
Zwerge in der Nacht kamen, um die Pfanne zu holen,
sahen sie den angerichteten Schaden . Sie wurden sehr
böse denn sie glaubten , daß die Bürger von Hitzacker
sie damit ärgern wollten . Sie beschlossenbald danach,
von diesen undankbaren Menschen fortzuziehen . Lines
Nachts klopfte es bei dem Fährmann ans Fenster . Der
Fährmann ging hinaus Er wollte sehen, wer zu
so später Stunde noch über vie Elbe wollte . Nach
langem Suchen entdeckte er das Männlein . Es bat den
Fährmann , ihn und seine Kameraden mit der Fähre
über die Elbe zu bringen . Der war damit einver¬
standen. Viele kleine Männlein hatten sich inzwischen
an der Fähre eingefunden . Sechsmal mußte der Fähr¬
mann den bis zum Sinken vollen Kahn hinüber¬
fahren . Der Fährmann erhielt eine große Belohnung,
und die Zwerge zogen davon . In der Eile hatten sie
aber in dem Weinberg eine goldene Wiege zurück¬
gelassen. Nur in der Johannisnacht ist es möglich, die
Wiege auszugraben . Man darf aber nicht dabei
sprechen. Von den Zwergen hat man nachdem nie
wieder etwas gehört.
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Me Nömeeftelne bei vaL Sachsa
Vom Ravensberg (660 Meter ), dem „Brocken des

Südharzes ", zieht sich.nach Süden das Steinatal . Am
Ausgang dieses schönen Tales mit seinen alten Tan¬
nen liegt abseits der Verkehrsstratze das Dorf Steina.
Buchen- und Tannenwälder umgeben den Ort und
laden erholungsbedürftige Menschen zu Wanderungen
ein . In einer halben Stunde ist Bad Sachsa und in
einer Stunde der Wiesenbeeker Teich und Bad Lauter-
berg auf schattigen Waldwegen zu erreichen. Von den
Höhen der Berge hat man einen herrlichen Ausblick
in das Vorgelände des Harzes bis zum sagenumwobe¬
nen Kyffhäuser.

Etwa zwei Kilometer südlich von Steina , aus
Steinaer Feldflur liegend , ragen aus einem Hügel
mehrere Felsen hervor . Es sind die Römersteine . Von
ihnen erzählt die Sage folgendes : In uralten Zeiten
stand hier eine großartige Burg , die von den Riesen
aus gewaltigen Felsblöcken erhaut war , um sich gegen
die unerträglichen Belästigungen des in der Nachbar¬
schaft, namentlich unter dem Sachsenstein hausenden
Zwergvolkes zu schützen. Die beiden Völker, deren
Landesgrenzen hier aneinanderstießen , lebten in
steter Feindschaft, und die starken Riesen vermochten
gegen ihre klügeren kleinen Nachbarn oft nicht anzu¬
kommen. Zur Gegenwehr gegen die Riesenburg lieg
der Zwergkönig auf der dem Gebirge zugewandten
Seite eine unübersteigliche Wand von glattem Ala¬
baster aufführen , und so sicherten sie sich gegenseitig
gegen feindliche Ueberfälle.

Einst fand der Riesenjüngling Romar auf einem
Feldzuge eine liebliche Jungfrau im Walde , die auf
sein freundliches Zureden sich ihm anvertraute . Es
war Ruma , die Tochter des Zwergkönigs . Ohne zu

wissen, daß sie feindlichen Völkern angehörten , ge¬
wannen sie einander lieb und trafen sich häufig in
heimlichen Zusammenkünften . Aber bald wurde ihr
Verhältnis von dem Zwergkönig entdeckt. Voller
Zorn verbannte er seine T.ochter in das düstere Wein¬
gartenloch , das von ihrem Seufzen und Weinen seinen
Namen erhalten haben soll. Den Eingang desselben
ließ er durch tückischeKobolde bewachen. Um der
ewigen Gefangenschaft zu entrinnen , sann Ruma fort¬
während auf Mittel , sich zu befreien . Da ihre Mutter
eine Wassernixe gewesen war , so wohnte auch ihr die
Kraft inne , sich in eine solche zu verwandeln . Es
glückte ihr , und nun suchte sie als Quelle zutage
zu treten . Aber stets schleuderte sie der erbarmungs¬
lose Vater wieder zurück und verfluchte sie, für immer
ein Bergquell zu bleiben . Nur wenn ihr Vater ber
einer gewissen Stellung der Gestirne in Starrsucht
verfiel , tauchte sie im Nixteich empor und erfreute
sich mit Romar auf kurze Zeit des Wiedersehens.
Der Nixteich erhielt von ihr seinen Namen , und der
Ort , wo sich die Liebenden trafen , wurde Nixei ge¬
nannt . Endlich gelang es Ruma , unterirdisch so weit
über die Grenze des Zwergenreiches vorzudringen,
daß sie am Roten Berge frei und ungehindert als
mächtige Quelle zutage treten konnte, die zu ihrem An¬
denken den Namen Rumaquelle erhalten hat . Der
Riesenjüngling Romar lebte noch lange auf seiner
väterlichen Burg , die nach ihm vom Volke als Romar¬
oder Römerstein bezeichnet wurde . Später sind die
Riesen ausgestorben , und auch die Zwerge zogen sich
in das tiefe Innere des Harzgebirges zurück. Die
Burg ist verfallen , und nur noch die Trümmer der¬
selben und der Name Römersteine erinnern dort an
die einstige Herrschaft der Riesen.

In Schneverdingen war 's fein!
Pfingstsonnabend . Um 17 Uhr steht ein großer

Transportkraftwagen mit Anhänger vor der Ge¬
schäftsstelle der Gefolgschaft 6/75. Im Augenblick sind
80 Mann der Gefolgschaft mit allem Gepäck, Zelten
und Sportgeräten auf den Wagen verstaut und schon
donnert der gewaltige Dieselmotor dem fernlockenden
Ziel des diesjährigen Pfingstlagers , Schneverdingen
zu. Eine abwechselungsreiche Fahrt durch das schöne
Niedersachsenland war ein verheißungsvoller Auftakt,
das tausendjährige Ottersberg blieb zurück, Rothen-
burg wurde mit Gesang durchführen und dann ging
es hinein in die schönste Gegend der Lüneburger
Heide. Nach ungefähr 2stündiger Fahrt war das Ziel
erreicht. Schon eine halbe Stunde nach Ankunftwardas
Zeltlager fix und.. fertig ausgebaut . Um 21 Uhr konn¬
ten wir dann unseren Spättrupp , der mit einem
kleineren Wagen erst um 19.15 Uhr aus Bremen ab¬
gefahren war , in Stärke von 40 Mann im Lager be¬
grüßen. Heißer Tee, Abendbrot , Bekanntgabe der
Lagerordnung und dann war Zapfenstreich. Müde von
den Ereignissen des Tages schlief bald alles den
Schlaf des Gerechten.

Aber auch die Uoberraschung ließ nicht aus sich
warten . Gegen 23 Uhr setzte ein weiches, gleich¬
mäßiges Rauschen ein, das bis zum anderen Morgen
um 5 Uhr anhielt . Es regnete , wie man so sagt, Bind¬
fäden. Aber jeder, der es hörte , freute sich, daß es
draußen regnete und nicht im Zelt . Die Befürchtun¬
gen, daß es den folgenden Tag auch noch regnen
werde, erwiesen sich allerdings bald als überflüssig.

Der allbeliebte Frühsport eröffnete den Reigen.
Wie stand dann auf dem Dienstplan ? Waschen (oha,
das Wasser war auch nicht gerade warm ), Anziehen.

Zeltordnung . In einer halben Stunde war alles ln
bester Form . Bei der Flaggenparade wurde die
Losung bekanntgegeben : Skagerrak . Nach einem
halben Kochgeschirr voll Kaffee und 4 bis 6 Schnitten
Brot ging es dann hinaus in die schöne Heide zum
Eeländesport . Wie schnell geht doch so ein Tag im
Lager hin . Mittags gab es Bohnensuppe , in der der
Löffel stand. Und die Bohnen waren auch nicht
schlecht. Nachmittags Sport und Freizeit und abends
ein Lagerabend unter dem Zeichen der Losung ; der
erste Pfingstlagertag war vorüber.

Aber halt , noch nicht ganz. Um 24 Uhr geht etwas
um im Lager . Plötzlich ein greller Pfiff : Alles auf¬
stehen! Alarm ! Aufstehen ! Keiner weiß, was eigent¬
lich los ist, alles kriecht halbwach und verstört aus den
Zelten . Aber bald ist jeder soweit ermuntert , daß er
sich schnellstens anzieht Trotzdem sind beim Antreten
noch 2 Mann , die glauben , sie könnten den Alarm mit
Turnschuhen oder sogar barfuß überstehen. Ein kurzer
Nachtmarsch durch die mondhelle Nacht folgt und dann
schlafen all« noch einmal so gut und fest.

Der zweite Lagertag sieht auf dem Dienstplan
Kameradschaftsfahrten ' in die Heide, Sport und in der
Schießausbildung Dreieckszielen vor . Schade, daß
dieser Tag noch kürzer ist als der erste, aber die
Stunde der Abfahrt rückt immer näher . Schon wer¬
den die Affen gepackt, die Zelte abgebrochen, das Ge¬
päck aufgeladen und dann geht es noch einmal mit
Hellem Gesang durch den schönen Ort , der uns zwei
Tage Gastfreundschaft geboten hat . Am Marktplatz in
Schneverdingen steigen wir ein und bald darauf don¬
nern die Motoren unserer Wagen wieder der Heimat
entgegen. « skolgoobukt 6/75.

vsclisnrollsn vill gelernt sein äukn .-. Ost . 9/75

M!WM

«M

Vremer Mädel - ganz ln Vrdnung!
Eine Vremer Mädelgruppe plant eine Pfingstfahrt

nach Rotenburg . Im letzten Augenblick, alles ist schon
in Butter , wird die Gruppenfüherin krank. Traurig
lassen einige Mädel den Kopf hängen . Elly und
Marianne aber denken anders . Warum sollten sie
denn auch nicht ein Lager leiten können. Frisch ge¬
wagt ist halb gewonnen . Die beiden genannten Mädel
bekamen von der Gruppenführerin Erlaubnis und
Befehl zugleich und trommeln alles mögliche zusam¬
men. Die Gruppe teilt man in zwei Abteilungen . Die
„Starken " besteigen Eummirosse und „reiten " unter
Ellys Führung nach Rotenburg . Marianne dagegen
erhält den Rest und plagt sich in einem „Dünen-
expreß".

In der Jugendherberge ist Großtreffen . Es wird
gegessen und geschlafen. Drei Mädel müssen sich mit
einem Bett begnügen . Starker Platzmangel.

Am 1. Tag morgens geht es schon früh aus den
Motten . Flaggenhissung ! Und dann die große Sorge:
„Wie speisen wir die Hungernden !" Marianne und
Elly werden sich einig . Man kocht Erbsensuppe . Aber
wie ! Alle Töpfe sind im Gebrauch . Kleine Sorge:
Man spricht mit einem Hitlerjungen , der Kamerad
organisiert sich einen Topf und Sorge Nummer 2 wäre
besiegt. Nummer 3 : Man kauft Erbsen , 2Mädel schälen
irgendwo Kartoffeln , und nun kochen. Zuerst muß das
Wasser kochen. Es wird peinlich darauf geachtet, daß
„es nicht anbrennt " ; denn dann schmecktdie ganze
Suppe nicht. Einige Mädel haben Küchendienst.

Das Gros der Truppe marschiert zum Vullensee.
Hier wird gesungen, gespielt und gebadet . 15.20 Uhr
marschiert man zurück. Bald stürzen sich die Mädel
mit Heißhunger auf die Erbsensuppe . Nach dem Essen
ist Freizeit . Man fährt aus , einige spielen Ball usw.
Das geht so bis zum Abend. Am Abend ordnet die
Führerin einen Ausmarsch an . Singend geht es durch
den Ort . Leute staunen : „Zackig BDM ." Es geht zum
Schloßberg . Rauschend grüßen die großen Kastanien
die ankommenden Mädel . Der Berg wird „eingenom¬
men". Bald klingen aus frischen Mädelkehlen lustige
Lieder in die Nacht hinaus . Punkt 22 Uhr geht es
zurück ins Lager.

Der zweite Tag : Ein Haufen frisch-fröhlicher
Mädel reiht sich in drei Glieder . Die Führerin er¬
klärt : „Wir machen heute eine Fahrt nach Scheeßel".
Wieder wird geteilt . Elly übernimmt die Radfahrer,
der Rest fährt unter Mariannes „Regierung " mit
dem Auto . In Scheeßel besichtigt man u. a. auch das
Heimathaus . Dies ist eine Art Museum . Ein Web-
stuhl fesselt alle Mädchen besonders . Es wird erklärt.
Dann durchgeht man alle Zimmer . Irgendwo liegt
zum Zwecke der Reinigung etwas Schmierseife . Ein
Mädel macht sich dran und untersucht das Häufchen.
Mit einem Stückchen sticht sie in den braunen Seifen-
leib Löcher und zieht Quadrate . Wahrscheinlich sucht
sie Angaben über Alter und Herkunft . Ergebnislos
muß sie sich leider nach einigen Minuten entfernen.

Einige Stunden später ist man wieder in Roten¬
burg . Als am Abend dann die Mädel singend zum
Abschieddurch den Ort ziehen, wissen alle Einwohner:
„BDM . Bremen ganz in Ordnung !"

IV. X., Rotenburg.

An „NSuber ", der nicht aufpaßte
Margot und Marlotte haben es sich auf einem

Baum bequem gemacht. Es sitzt sich schön da oben,
und die beiden schauen recht vergnügt in die Welt.
Sie sind sicher, hier finden die Räuber sie bestimmt
nicht, und sie können alles fein überblicken. Gegenüber
thront auch jemand in luftiger Höhe, und etwas wei¬
ter rechts sitzt Herma auf einem Ast und läßt ihre
langen Beine in die Weltgeschichte baumeln . Weit
und breit ist kein Räuber zu sehen. Da kann man
schon mal ein Schwätzchen im Flüsterton wagen , und
aus dem Schwätzchen wird bald ein lustiges Geplapper.

Aber pst ! Was ist das ? Da raschelt doch eben
etwas ? „Sie kommen" ! flüstert Marlotte aufgeregt.
Jetzt heißt es aber ruhig sein, sonst ist es aus . Da
kommt auch schon einer von den gefürchteten „Räu¬
bern " um die Ecke. Die Aufregung bei den beiden
steigt. Wenn sie nur nichts merkt ! Aber was hat
sie denn bloß ? Sie schleicht ja nur noch so dahin . Als
sie bei dem Baum angelangt ist, auf dem Margot und
Marlotte thronen , läßt sie sich darunter nieder und
— o Schreck — „das ist ja Vera ", entfährt es Mar¬
lotte . O weh, wenn sie das gehört hat . Aber Vera
hat nichts gehört . Sie ist viel zu sehr mit sich selbst
beschäftigt. Mit vielem Stöhnen zieht sie ihren Schuh
aus und schüttet aus ihm eine wahre Ladung von
Sand und Steinen . Dasselbe Verfahren wiederholt
sichbeim zweiten Schuh.

Dann springt Vera mit einem befriedigten Seufzer
der Erleichterung unternehmungslustig wieder auf die
Beine . So , nun kann es weitergehen . Jetzt sollen
die „Nonnen " sich aber mal wundern ! Keine wird
ihr entwischen, das steht fest. Kampfesfreudig läuft sie
davon . Ach, du tapferer „Räuber ", wenn du gewußt
hättest , daß über deinem Kopf zwei „Nonnen " saßen
und sich vor lauter Lachen kaum noch beherrschen
konnten !" -
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66 Jungen waren am Dienstagmorgen am Nieder-
sachfendamm zum Abmarsch in das Pfingstlager ange¬
treten . Das Vorkommando mit 25 Jungen hatte schon
um 5 Uhr morgens Bremen verlassen , es mußte das
Lager in Ordnung bringen und alles für den Empfang
ihrer Kameraden fertigmachen . In erster Linie das
Mittagessen : „Erbsen mit Speck".

Um 10.45 Uhr kam das Fähnlein 36/75 „Johann
Gössel" in Ristedt an . Sofort herrschte ein geschäftiges
Treiben im Lager , Zeiteinteilung , Wache aufziehen,
Flaggenparade . Und dann das Mittagessen . Es soll
Pimpfe gegeben haben , die zwei Liter Erbsensuppe in
ihren Magen verstaut haben , wie sie das gemacht
haben , ist uns allen noch ein Rätsel . Trotzdem wurde
nichl alles „verdrückt".

Am Nachmittag ging es hinaus in das Gelände am
Warwer Sand . Eine herrliche Gegend : Wald , Heide,
Kiefern und Sand in rauhen Mengen . Im Gelände-
dienst wurde ordentlich gerauft , wie es sich für Pimpfe
gehört . Die Muttersöhnchen blieben ja zu Hause und
die mit waren , die konnten schon einen ordentlichen
Knuff vertragen . Und nach der Rückkehr: Abmarsch
zum Waschen. Was wurde beim Abendbrot nicht alles
verdrückt. Kakao gab es und Brot mit Braun¬
schweiger. Abends lag alles um 21.15 Uhr in den Zel¬
ten und schlief sich ordentlich aus.

Der Mittwochnachmittag brachte uns den Besuch des
Jungbannführers . Da gerade Bettruhe war und es
regnete , brauchten nur die Führer antreten.

Am Nachmittag hatten wir einen Großkampftag im
Fußball . Jungenschaft Ristedt gegen Fähnlein 36/75.
Wir schlugen sie 11 :3. Als Entschädigung wurden sie
zum Abendbrot eingeladen , wovon sie auch Gebrauch
machten.

Am Donnerstag war Abnahme im Gelände . Leider
kam der Zeitpunkt zum Abrücken schnell heran . Bevor
wir abrückten, gab es noch eine freudige Ueberraschung:
Jede Zeltgemeinschaft durfte einen ganzen Vutter-
krichen„verdrücken".

In Bremen kamen wir um 19.36 Uhr an und traten
in Kattenturm nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer weg. Allen Teilnehmern wird das Pfingst¬
lager in bleibender Erinnerung bleiben.

Yk. 36/75.

„Vas Kar mal wieder geklappt !"
„Du sag mal Dieter , wie lange sollen wir hier denn

noch warten , bis der Wagen kommt ?", fragte einer
der neun Jungen , die das Vorkommando der Gef. 9 für
ihr Pfingstlager bildeten , den Gefolgschaftsfiihrer , der
einen Lastwagen organisiert hatte . „K. A. — keine
Ahnung , der wird schon kommen!" Und stehe, da kam
er auch! Nachdem die 16 Zelte , die Verpflegung und
die Sportgeräte aufgeladen waren und die Feldküche
mit Drähten , Tauen usw. hinten am Wagen befestigt
war , hauten sie unter den Klängen einer Quetsch¬
kommode ab, einen Eeff . zurücklassend, der ein leises
„Gott sei Dank ! Das hat mal wieder geklappt !" in
den Bart murmelte.

Zelte aufrichten , Lagermast im Wald kappen und
mitten in das entstehende Lager pflanzen , Latrine
bauen , Stroh Heranschaffen — das war der Arbeits¬
dienst des folgenden Tages . Besonders die Arbeit des
LBK . (Latrinen -Bau -Kommandos ) fand später unge¬
teilte Anerkennung , und mancher konnte gar nicht wie¬
der von diesem Werk Herunterfinden.

Mit der Bahn und mit dem Fahrrad kamen dann im
Laufe des Abends die „Krieger " der Gef. 9/V und rich¬
teten sich in ihren Zelten häuslich ein . Um zehn Uhr
war Zapfenstreich , und bald wußten auch die gewiegte¬
sten Witzeerzähler keinen mehr ; betrübt legten sie sich
duf die Seite ».und pennten ein . Eisernes Schweigen —
imr der Regens plätschert verheißungsvoll auf das Zelt

und läßt einen Pfingsttag ahnen , der sich „gewaschen"
hat.

„Ruhe , der FvD . hat gepfiffen !" brüllte der Zelt¬
führer des 7. Zeltes seinen Jungs zu. „Zeitweise an¬
treten zur Zeltbesichtigung !" Schnell mustert der Zelt¬
führer 7 noch einmal sein Zelt . Alles in Ordnung,

Mkl .-Pßngstlager
Einige Wochen vor Pfingsten wurde erst mit dem

Vootsdienst begonnen , deshalb mußte man , die kurze
Zeit bis zu den Pfingsttagen mit scharfem Training
ausnutzen . „Aller Anfang ist schwer", das wird sicher
jeder der Jungen behaupten können, denn das Pullen
hat zunächst bestimmt nichts mit Vergnügen gemeinsam.
Blasen und Schwielen an den Händen und Sitzflächen
ließen den sonst so herrlichen Bootsdienst keineswegs
so goldig erscheinen, wie er wohl vorher gern gepriesen
wurde.

Neben dem Pullen wird in der Marine -Hitler-
Jugend auch gesegelt. Deshalb ging man gleichzeitig
daran , auch Segelmannschaften auszubilden . Es ist
ganz besonders anziehend , den Uebungen dieser Mann¬
schaften zuzusehen. Eine bestimmte Rollenverteilung
stellt sicher, daß die Handgriffe stets von den gleichen
Jungen ausgeführt werden.

Bald waren alle Vorbereitungen getroffen für die
Pfingstfahrt . Jede Gefolgschaft hatte sich ein Ziel ge¬
wählt , das sie bestimmt in der kurzen Frist , die durch
den Tidenwechsel bedingt wurde , zu erreichen glaubte.
Am Tage vor ' Pfingsten begann die Fahrt . Schon
früh waren die Jungen bei ihren Booten . Zelte Per¬
sennings , Hängematten ; Schwimmwesten und Gepäck
wurden „verstaut ". Bald lagen die Boote zur Ab¬
fahrt klar . Ein Boot nach dem anderen legte ab , und
in langer Kiellinie ging die Fahrt weserabwärts . In
jedem Boot Musik. Schifferklavier , Mundharmonika
und frischer Gesang wechselten ab. Bald wurde die

stellt er befriedigt fest — Stroh sauber glattgestrichen,
Tornister fein ausgerichtet , Vorplatz des Zeltes von
Strohhalmen befreit — was will er mehr . Da der
Geff. scheinbar gut geschlafen hat , geht diese erste Zelt¬
besichtigung auch gnädig ab ; kaum hat er was auszu¬
setzen, im Gegenteil , er kann feststellen, daß seine Jungs
scheinbar eine gute Kinderstube genossen haben (das
sei hier zum Lobe der Eltern eingeflochten)

„Achtung ! Zur Flaggenparade ! Augen rechts !"
Langsam steigt die Fahne der Jugend am Zeltmast
empor , während am Fuße des Mastes die Eef .-Fahne
befestigt wird . Zwei Mann werden neben dem Heilig¬
tum der Gef den ganzen Tag eisern und unbeweglich
Wache stehen. Alle Stunde werden sie abgelöst.

„Wegtreten zum Frühstück !" Im Nu sind die großen
Freßpakete von Muttern ausgepackt , heißer Kaffee
wird von der Feldküche empfangen und dann geht das
Schmatzen los.

Zeltgruppenweise Sportdienst , oder Geländedienst!
Meldungen , Tarnen usw., Laufen Springen , Keulen¬
werfen , Kugelstoßen — damit verging der Pfingstsonn-
tagmorgen eigentlich viel zu schnell. Aber die Küche
war unerbittlich ! So schnell wie möglich wollte sie ihr
Machwerk an den Mann bringen . Eewohnheits-
meckerer: Viel zuviel Pfeffer , viel zu dick — aber
reingehauen haben sie doch und satt geworden sind sie
bestimmt auch. Nach diesem kulinarischen Genuß mach¬
ten die meisten einen Verdauungsspaziergang in das
Musterdorf Drillingen oder legten sich lang.

So vergingen die Tage im Pfingstlager für die Jun¬
gen der Gef. 9/75. Für zwei Tage waren sie von ihrem
Beruf weggerissen , für zwei Tage lebtkn sie ganz auf
sich selbst gestellt , frisch und mit neuen Eindrücken be¬
laden , kehrten sie am Pfingstmontagabend ' in die Stadt
zurück. Pfingstlager — in Ordnung!

Sommerlager — H i I

an der Unterweser
Kiellinie aufgehoben , die Bootsführer bemühten sich,
die günstigsten Strömungsverhältnisse für sich auszu¬
nutzen, um noch vor dem Tidenwechsel und vor Ein¬
bruch der Dunkelheit ihre Ziele zu erreichen.

Nachdem die Ziele erreicht waren , wurden die Vor¬
bereitungen für die Nacht getroffen . Die Boote wur¬
den an Land gezogen und so gesetzt, daß Persennings
darübergespannt werden konnten . Andere Gefolgschaf¬
ten bauten Zelte auf und trugen io Sorge , daß Regen
und Kälte nicht stören konnten.

„Rise , rise" , mit diesem bekannten Weckruf wurden
die Jungen am Morgen des ersten Pfingsttages dem
süßen Schlafe entrissen Frühsport und Gesang leiteten
den Tag ein . Wenn auch das Wetter nicht zum
„aalen " geeignet war . so schadete es doch nicht der
fröhlichen Pfingststimmung aller Jungen . . .

Kaum begonnen waren die herrlichen Tage ver¬
strichen. Die Boote wurden wieder zu Wasser gebracht,
und bei wechselnder Tide trat man die Rückfahrt an.
Frisches Birkengrün schmückteHeckund Bug der Schiffe,
und bereichert um das große gemeinschaftliche Erleben
einer solchen Fahrt kehrten die Jungen zurück. Alle
wünschten nur , häufiger mit Kameraden solche Fahrten
unternehmen zu können, denn sie sind jedem unvergeß¬
liche Erlebnisse , sie geben ihm Kraft für den Alltag
und für den Beruf . Noch lange Zeit hinterher stehen
die Erinnerungen dieser Fahrten im Eesprächsmittel-
punkt , bis wieder eine neue Fahrt vorbereitet wird.

R. O.
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